" 
A} 


00 
ὅν 


ὡς 
PEREER 


ἘΣΣΙ, 


ΠΈΡΙ 


τας 


ὍΣ 


Berlag von 8. G. Een Ceubner i in Berg. 


Katurfasien im SBaufe. 


᾿ Παηδόγοίση, in der Dänmerfinnde, 
Ein Bu für die Jugend von Dr. R. Kraepelin. Mit Beid)- 
. mingen von Ὁ. Schwindrazheim. 2. Auflage. In Driginal: 


ο΄ geinwandband A 3.20: 
Br Das vorliegende Buch des befannten Saturforfers toilf die Tern- und wiß- 
τ begierige Jugend in Iebendbiger Darftellung zum naturwifjenfchaftlichen Denken anregen, 
indem c3 von ben Naturobjelten der nächften Umgebung, vor allem alfo de3 elterlichen 


- Haufe3 ausgeht, diefe geiftig und gemütlich näher zu bringen weiß. Sp wird in ber - 


. Horm de3 Tebendigen Biwiegefprächs dag Waffer in allen feinen verfchiedenen Formen 


. und Wirkungen in der Natur beiproden, in ähnlicher Weife δα Salz und die 


- Steintohlen, Mineralien und Sand. Boologiihe Berraditungen Inüpfen fich 
- an den Sanarienpogel und Golbfifh, an die Stubenfliege mb Spinne, 
wie an ben treuen Karo an. Bu botaniihen Belehrungen geben bie Blattpflanzen, 


ἊΣ wie dad Belargontium Anlaß, aud die Eleinften und „moberniten” Lebewejen, 
die Vilze und Bakterien, werben nicht vergefien. Befonderer Erwähnung bedürfen 


ἊΣ πο die von Shwindrazheim mit Liebepoller Hingabe gezeichneten ΙΓ ταϊ ποῖ, 
: bie einen Τα ὦ wie Fünftlerifch gleich befriedigenden Schmud des Buches bilden. 


Iatueliudien im arten. 


i Afandereien am Somtfag Kedmitteg 
Ein Bud, für die Jugend von Dr. R. Bracpe Mit Zeich- 


᾿ nungen von Ὁ. Shwindrazhei Mm. Sn Driginal: euvand- “ἢ 


band AM 3.60. 

Ce? 'Sleid den „Naturftubien im Haufe" foffen die „Raturfiubten im Garten‘ ber 
 herarwachienden Jugend Die Naturobjelte ihrer nächlten Umgebung geiftig und gemütlich 
> näher bringen, nm jo durch eigenes Beobachten und eigenes Nachdenken zu einer tieferen 
 Auffeffung des Naturganzen binzuleiten. Was im Garten an pflanzlichen und tierifchen 
Objekten die Aufmerkfamteit fefielt, das wird in zivanglofer Blauderei beiprocdhen, wobet 
dann nu dem fpeziellen Fall nach Möglichkeit allgemeinere Gefihtspunfte entwidelt 


| werden. Die Frühlingspflanzen und andererfeit3 das Herbarium bilden 


naturgemäß den Gefprächsftoff des eriten Nachmittags. An die Regenmwürmer knüpfen 


 ebenfo intereffante Erörterungen an, wie an die Mailäfer, an die Grasmüde, 


bie Blattraupen, die Kröten und felbft die. Blattläufe und Wefpennefter. 
τ Anbererfeit3 bilden die Gartenarbeiten, wie Einrihtung der Beete, δα8 Ὁ ἔπ’ 


- teren und PBfropfen, den Ausgangspunkt für die Betrachtungen, für andere 


wieder die Pilze bed Gartens und die Unkräuter Hierbei werben die Shup- 
mittel der Tiere tie der Pflanzen erörtert, endlih au die Büchtung ber 
τ Bflanzen, Bier- und Nusgpflanzen beiproden. Die von Ὁ. Shwindrasheim 
mit Liebe und Sorgfalt ausgeführten Be tragen zur Beranihaulidung bes 
En nicht unmwejentlich bei. 
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Berlag von 3. ῷ, Teul Teubner in Leipzig. 


ytreifzüge Surb τῷ Wald uns Hear. 


Eine Anleitung zur Beobachtung der heimifchen Natur 


ὙΠ Monatsbildern. Für Haus und Schule bearbeitet von 
 DOberlehrer - Bernhard Kandsberg. Zweite Auflage Mit 
84 Slluftrationen nad Driginalzeichnungen von Frau H.Land2= 
berg. In Driginal-Leinwandband M 5.— 


Bon Eichendorff Wort „Wem Gott will redte Gunft eriweifen” geht der 


 Berfaffer dieje3 Buches aus. Er will die Jugend anleiten, die Wunder „in Berg πὸ 


Thal und Strom und Yeld“ zu fehen und zu verftehen, zu eigenen Streifzügen und 


H  Unterfuchungen anregen. ὅπ drei ZJahresfreifen führt das Buch in immer mehr ver- 
-  tiefender Weife in die Natur Hinein und duch ihr Leben im Laufe eines Jahres 


Hinducdh. Duch „Brühlingsmweben" und „Erntejegen” zum „Zahresende' führt ed ἐπ 


| «οὐαί Zahre.- πὶ zweiten lehrt e3 und den „Fluß und bag Flußthal’, den „Sumpf 


und feine Rahbarichaft”, die „Freunde und Feinde der Pflanzen‘ kennen und führt in 


 ba8 Leben der Pflanzen, ihre „Ernährung, tiber Schlafen und Blühen’ betrachtend ein, 
um mit einer Betrachtung des „Stoppelfeldes‘' zur fchließen. Im dritten Jahre wird 


das „Erwachen der Natur” begrüßt, die „Odung md das Seeufer", die „Wicfe, wie 
ber „Seldrain und das Roggenfeld‘ mit ihrem reihen, unerfhöpflichen Reben betrachtet. 


Die „Seinde der Pflanzenwelt‘ bieten weiteren reihen Stoff, und die Betrachtung ber 


„Einwinterung” leitet über zu dem abichließenden „Rüdblid" auf das „Leben ber 


5 Bilanzen”. Die vos der Gattin des Berfafjers nad) der Natur gezeichneten Abbildungen 


‚bilden einen ebenfo nüslichen wie anjpredhenden Schmud des Buches. 


‚Heimaiklänge aus denifhen Ganen. 
Be | Für jung und alt ausgewählt von Oscar Dähnhardt, 

| Mit Buhihmud von Robert Engels, 
I: Aus Mari und Heide. Niederbeutfche Gedichte und Erzählungen. (Erfälenen.) 


ΟΠ. Aus Rebenflur und Waldesgrund. Mittelbeitjche Gedichte u. Erzählungen. 
II. Aus Hodland und ee Oberbeutiche as und Erzählungen. 


(Erjgienen. ) 


Er tünitlertihemn Umfälag oft . ca2 Mt, gebunden ca. 2 ME. 60 Pfg. 


Da3 Bud will ein beutiches Hausbuch werben. Denn das Befte aus der 


 Munbartdichtung mit ihrer urwüchfigen Lebendigkeit, mit der Kraft und doch auch wieder 
ber Bartheit ihrer Empfindung, mit der fprubdelnden Luftigfeit und dem finnigen Exrnft 


ihres Gemütes hat ein Recht auf dieje Stelle. In ihr fpiegelt ὦ die Eigenart des 


heutigen BWejens, das bei aller Einheit doch eine wunderbare Mannigfaltigfeit aufweiit. 


ein aus, fodag fie ald Kunftiverfe Re ἔθει! haben. 


Die Beichnungen bon Robert Engels geftalten Motive der Dichtungen 
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πη Auffah- „Unterricht 


ift im Verlage von B. ὦ. Teubner in Leipzig, Boftftrafe δ, δῦ: 
Ihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bindel, Karl, Dispofitionen zu deutfhen Auffägen für bie _ 
Tertia der Höheren Lehranftalten. 2 Bändchen. 8. geh. jedes 
Bündnen M 2.— 

I. Bändchen. [X VI u. 398 ©] 1884. 11. Bänden. [XX u. 239 ©.] 1888. 

Cholswius, Dr. 8., Profejjor am Kneiphöfiigen Gymnafium zu Königs . 
berg i. Pr., Dispojitionen und Materialien zu δε ὦ ἐπ 

Aufi üben über Themata für die beiden erften Kiafjen höherer 

Rehranitalten. Bier Hefte in zwei Bändchen. Wohlfeile 

Auflagen. 8. 1898. edes Heft geh. M 1.— 

Ἐ "Bögen. % Seit: 1. Aufl. [XXI τι. 160 9.111. Beben 1. δεῖς. 9. Aufl. (XI. 2186) 


— 11. Aufl.[V u.6.161—3%6.]| IL. — 2. — 9. Aufl.[VIwS 219-390). 
praftifche Anleitung zur ἜΝΙ Ν τα DREHEN 
Durläße in Briefen an einen. jungen Sreumd. 6. Aufl. [VI 


194 ©.] 8. 1893. geb. M 2.40. 

Rrumbarf, Earl Iulius, Oberlehrer, δεν ὦ Auffäße. Für Die 
unteren Klaffer höherer re jowie für Volf3:, Bürger: 
und hen Sn 8 Bändchen. or. 8. geb. je “ΜᾺ 1.60. 

I. Bäntdhen: Erzählungen. [X u. 188 ©.] 1890. 
ΤΙ. --- Beichreibungen und Schilderungen. [X u. 184 51 1890. 
111. -- Briefe. [XIV u.200 ©.] 1892. [Sn Leinwand N a.u. 
Ὁ. %.: Briefe für Raben und Mädchen. geb. μά ῶ.-- 


. Ruluer, Dr. Adolf, Gymmajiallehrer, praftijche Anleitung zur 
Vermeidung der hauptjählidhiten Fehler in Anlage‘ 
und Ausführung deutidher Auffäpge fir die Schüler der 
mittleren und oberen Klafjen der Gymmeafien, NRealicjulen und 
andrer höherer LXehranftalten, jorwie zum Gelbitftudium bei der 
Borbereitung auf Schriftliche Brüfungen im Deutiggen. 2. Auflage. 
Neu bearbeitet von Dr. Otto Lyon. [88 ©.] gr. 8. 1891. 
fart. M 1.— 

N Dr. Barl, Reltor des Progpmnafiums zu Boppard, auss 
führlide Dispofitionen und Mufterentwürfe zu 
veutihen Aufjägen ὧν obere sl “hogerer Lehranftaltei. 
[XX u. 215 ©.] 8. 1890. geh. A 

παι παι, Dr. Iulius, Direktor S- an zu Ofterode-a/$., 
‚tHeoretijch-praftiiche AnleitungzurAbfajjung deutfcher 
Auffäbe in Regeln, Mufterbeifpielen und Dispofitionen bejonhers 
im πα an die Lektüre Hajfiicher Werfe_nebit Aufgaben 
zu Klaffenarbeiten für die mittleren und oberen Klaffen Höherer 
Säulen. 6. Auflage. [XVIu. 548©.] 8. 1897. geh. M 3.60. 

Ulrid;, Dr. Hermann, Oberlehrer in Chemnig, deutfhe Mufter- 
aufjäße für alle Arten höherer Schulen. [X u. 268 ©.]: gr. 8. 
1899. Dauerhaft geb. A’2.40. 

Burborg, Dr. 9,, Gymmnafiallehrer in Berbft, Hundert Themata 
für deutfhe Yufjäge. Ein Hilfsbuch für den deutichen Ynlere 
richt auf der Sefundaner-Ctufe. [64 ©.] 8. 1831. fart. M —.60. 
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GERMANICA INTERPRETATIONE ET COMMENTARIIS 
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CLASSICS 


LIPSIAE: TYPIS B.G. TEUBNERI 


Praefatio. 


Cap. 1. 


De editionibus Isagoges. 


Editio princeps, quae inscribitur Γεμίνου εἰσαγωγὴ eig Ed. pr. 


τὰ φαινόμενα Gemini elementa astronomiae Graece et Latine 
interprete Edone Hilderico, prodit Altorphii, typis 
Christophori Lochneri et Iohannis Hofmanni, anno 1590. 8 
ΝΠ [0]., 266 pag., 3 fol. Repetita est Lugd. Bat. 1603. 8. — 
Quo vero ex fonte eam instituerit, editor ipse in epistola 
dedicatoria, quam praemisit, his verbis refert: Ad meas 
autem manus huius tam praestantis Philosophi Sphaera hac 
occasione pervenit. Viennae eam accepit a clarissimo viro, 
Domino Iohanne Sambuco, Henricus Savilius Anglus. Ab 
hoc Anglo Vratislaviae eandem accepit Dominus Andreas 
Duditius, Caesareae Maiestatis Consiliarius. Horum uterque 
postea hanc Gemini Sphaeram communicavit suo amico 
M. Iohanni Praetorio, publico Mathematum Professori in 
μας Altorphiana Noribergensium Academia. Hwius rogatu 
ego hunc Gemini Sphaericum libellum ec Graeco idiomate 
in Latinam linguam transtuli, qua ρούμι perspicuitate, 
quod tamen ἴρ86, si volwisset, propter maiorem rerum 
cogmitionem felicius me, qui nunc in alio doctrinae genere 
versor, praestare potwisset. Cum autem summi Reipublicae 
Noribergensis gubernatores et Scholarchae per doctissimos 
viros M. Efromum KJuedingerum et M. Iohannem Prae- 
torıum intellexissent, maximam fwisse et eruditionem et 
auctoritatem Philosophi et Mathematici Gemini, ... manda- 
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IV Praefatio. 


verumt hwius suae Academiae Typographis, me nihil tale 
petente aut sperante, ut hunc Gemimi Sphaericum libellum 
guam primum typis expressum in lucem ederent. (Quae 
cum ita sint, Hildericus operam navasse vix videtur, ut 
Graeca verba auctoris emendatius ederet, quam in codice 
suo traderentur. Immo veri simillimum est librum manu 
scriptum ab eo adhibitum opera et ingenio Henrici Sa- 
vilii (f 1622), quem huius libelli studiosissimum fuisse 
infra (pag. XVI) docebimus, eas lacunas, quas in omnibus 
nostris codicibus inesse cognovimus, sedulo expletas ex- 
hibuisse. Sed haec enucleare poterit, qui inspexerit codices 
Savilianos, qui hodie Oxoniis in bibliotheca Bodleiana 
asservantur. 

Sequitur editio a Dionysio Petavio collectioni 
amplissimae inserta, quae inscribitur Uranologium sive 
systema variorum authorum (sie), qui de sphaera ac 
sideribus eorumque motibus Graece commentati sunt. Lu- 
tetiae Parisiorum, sumptibus Sebastiani Cramoisy 1630 fol. 
Insunt Gemini elementa astronomiae pag. 1—70. Addita 
est Hilderici interpretatio Latina. Ter repetitum est 
Uranologium quod vocatur in volumine tertio editionum 
novarum clarissimi illius operis, quod composuit Petavius de 
doctrina temporum: Antverpiae 1703 fol., Veronae 1736 fol., 
Venetiis 1757 fol. — De auctoris emendandi ratione editor 
praefatus est haec: Graeca ad veterum mamuscriptorwm 
fidem exacte castigavimus. e quibus unum penes nos habe- 
bamus haud adeo veterem, sed accuratum ac sceriptum im- 
primis eleganter. alter in Oxomiensi bibliotheca reperitwr. 
quocum editionem Hilderici diligenter comtulit Henricus 
Briggius Oxoniensis Mathematicus, a quo id meo nomine 
postularat Lucas Holsteinius Hamburgensis. Utriusque 
ope ac beneficio varıarum lectionum Indiculum accepimus, 
quas paucis exceptis totidem in nostro codice deprehendimus. 
QJuamobrem quiceguid in nova hac editione Gemini aliter 
atque in priore, studiose Lector, offenderis, id ex amborum 
authoritate et consensu immutatum esse scias. Nec pauca 
vero illa sunt neque levia, ut, qui ambas legerit, agnoscet. Ad 


Praefatio. V 


interpretationem auctoris editorem doctissimum multa 
praeclare contulisse apparet et ex notis brevioribus ad 
Isagogen pertinentibus, quae sequuntur pag. 405—415, 
et ex multis locis Variarum Dissertationum, quae Urano- 
logio subiunctae sunt. Integros autem fuisse codices, ad 
quorum fidem editionem suam paraverit, inde colligi po- 
test, quod ad margines editionis siglo yo. (= γράφεται) 
leetiones duorum codicum notantur usque ad finem (conf. 
pag. 140, 9; 154, 15—17; 164, 25; 174, 3). Atque 
alterum quidem de his codicibus, qui cum Vaticano primo 
et Parisinis nostris consentit, ex bibliotheca collegii socie- 
tatis Iesu Claromontani a Petavio fuisse depromptum 
infra ostendere conabimur. Neque enim dubium esse 
potest, quin ille codex idem fuerit, qui hodie Berolini 
asservatur (conf. pag. VIIIlsq.). Alter Savilianus ille fuisse 
videtur, ex quo editio princeps expressa est. Ubi scripturas 
horum codicum manifesto discernere potuimus, velut Pe- 
taviani pag. 6, 21;. 10, 3. 24; 14, 20; 52, 13; 54, 7; 
72, 12 cet., Saviliani pag. 6, 1; 14, 10; 48, 28; 58, 20; 
60, 16; 68,1; 76, 6; 78, 3; 80, 7 cet., eos libros notis 
cod.! et cod.? distinximus, quamquam multis locis res in 
dubio relinquenda erat. 

Tertiam editionem Abbas Halma inseruit posteriori 
parti operis, quod insceribitur Chronologie de Ptolemee. 
Paris, de l’imprimerie de A. Bobee. 1819. 4. Isagogen 
continet pars II pag. 7—87. In epistola dedicatoria 
partis prioris pag. X his verbis refert, quibus subsidiis 
usus rem aggressus sit: J’as traduit le gree sur le manu- 
scrit 2385 de la Bibliotheque du Roi, autant quil m’a fourni 
de texte: car Geminus n’y est pas entier. Il s’y termine 
au milieu du chapitre VI qui traite des mois.... «αἱ donc 
ete oblige de me regler sur V’edition donnee par Petau. Atque 
interpretationem quidem Francogallicam, quae pro Latina 
adiecta est, magna rerum peritia confecit vir ille doctus, 
Graeca autem verba auctoris tanta festinatione Petavii 
vestigiis ingressus edenda curavit, ut non solum omnia 
Uranologii menda typographica iteraverit, sed etiam 


codd. Pet. 


cod.! Pet, 


cod.” Pet. 
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VI Praefatio. 


sescenta alia insuper addiderit. Quaecunque vero aliter 
abque in editione Petaviana leguntur, emendationis nomine 
vix digna esse videntur. 

Editio quarta eademque ultima multo praestat, quam 
Migne cum ceteris Uranologii scriptis adiecit Patro- 
logiae Graecae tomo XIX, Parisis 1857 lex. oct. 
column. 747—867. Quae etsi a secundaria illa editione 
Uranologii, cuius supra mentionem fecimus, nulla re differt, 
nisi quod nomina siderum atque omnia verba initio enun- 
tiationum posita litteris initialibus expressa sunt, tamen 
laudandus est editor, quod multa menda typographica, 
quibus Petaviana editio minime caret, sedulo correxit. 

Restat ut duorum librorum mentionem habeamus, 
quibus partes tantum Isagoges continentur. Ac primum 
quidem Ioh. Gottlob Schneider in volumine priore 
collectionis, quae inscribitur Eclogae Physicae, lenae 
et Lipsiae, Frommann 1801. 8 pag. 416—432 in usum 
scholarum selecta edidit capp. X [init.] VII. VIII. IX. XIV 


(= eapp. XII 8 1—13. IX. X. XI. XVII ed. nostrae) cum 


adnotatiunculis quibusdam, quae insertae sunt volumini 
posteriori pag. 273—276. — Denique nostris temporibus 
Curtius Wachsmuth calendarium, quod Gemini Isagoges 
libro adnexum est, novorum codicum auxilio non adhibito 
seorsum edidit in volumine, quod inscribitur lZoannis 
Laurentii Lydi hiber de ostentis ex codicibus Italicis 
auctus et Oalendaria Graeca ommia. Lipsiae, in aed. 
B. α. Teubneri 1863. 8 pag. 175—187. In altera edi- 
tione huius libri, quae nuperrime (1897) prodit, calen- 
dario (pag. 181—195) subiectae sunt lectiones codicum 
Vaticanorum et Vindobonensis, quas editori doctissimo 
ex apparatu meo critico libentissime suppeditavi. 


Cap. 1]. 


De codicibus Isagoges. 


Libri manu scripti, quos ad verba auctoris restituenda 
inspeximus, sunt hi. 


Praefatio. VII 


1. Vindobonensis Graecus 89 chartaceus saeculi XV, v 


foliis constans 217, formae maximae, primo loco continet 
Platonis dialogos manu recentiore exaratos. Sequitur 
inde a folio 180" usque ad folium 217° Γεμίνου εἰσαγωγὴ 
εἰς τὰ φαινόμενα (εἰσαγωγὴ eadem manu supra lineam 
insertum est). Eam partem codieis, qua Geminus con- 
tinetur, ab Augerio de Busbecke (7 1592) Constantinopoli 
emptam esse verbis folio ultimo inscriptis indicatur. Con- 
stat charta levigata atque manu satis antiqua eleganter 
scripta est. Verba auctoris aut eadem aut recentiore 
quadam manu et in contextu et in margine multis locis 
correcta sunt. Conf. Nessel, Codd. mss. Graeci Bibl. Cae- 
sareae Vindob. 1690 part. IV pag. 52. 


Hunc codicem multifariam conspirare cum Vaticano secundo 
ei loci, quibus nos auctoritatem ceterorum secuti sumus, mani- 
festo docent, velut pag. 6, 12; 12, 25; 14, 3; 16, 1; 22, 7; 
26, 4; 28, 10; 30, 1. 14; 32, 10; 38, 15. 19; 70, 22; 78, 19; 
80, 7; 82, 13; 102, 23; 116, 16 cet. Quod vero cum editione 
principe saepissime concordat, nobis quidem testimonio est 
eum cum Saviliano, ex quo illam editionem fAluxisse constat, 
intima quadam affinitate esse coniunctum (conf. infra pag. xm. 


2. Vaticanus Graecus 318 bombycinus saeculi XV, 
foliis constans 142, formae minoris, olim Cardinalis Ottoboni 
(v. Montfaucon, Bibl. bibliothecarum mser. Par. 1739 tom. I 
pag. 1860), cuius libri a Benedicto XIV (1740—1758) 
empti et bibliothecae Vaticanae illati sunt, Gemini libellum, 
qui inscribitur Teulvov εἰσαγωγὴ εἰς τὰ μετέωρα. continet 
fol. 1°—48°. Insunt praeterea et capita selecta ex libris 
Pappi, Theophili, Ptolemaei petita et nonnulla excerpta 
sine nomine adiecta. Reperiuntur in primo folio auto- 
grapha nomina „Otho Barbier“ et „loannes Metellus Sequa- 
nus scripsi“, quae verba nonnullis versibus Graecis sub- 
scripta sunt. 


Cum hoc codice Parisinum primum ita congruere, ut eos 
ex communi fonte derivatos esse neminem fugere possit, mul- 
tis exemplis variae lectionis passim demonstratur, velut 
pag.2,5.7; 4, 4. 11; 6, 2.12; 10, 3; 12,9; 14, 3.5. 7.12.20 cet. 
Quam arte vero cum eo cohaereant Berolinensis Phillippicus et 
Parisinus secundus, suo loco demonstrabitur. 
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vIaI Praefatio. 


Extat in eo codice fol. 138’”—140" excerptum ἂν: 
ἐπίγραφον, quod nonnullas partes Isagoges (cap. ΠῚ, 
cap. IV $ 1, cap. V 8 58—70 ed. n.) continere facile 
perspexi. Quod fragmentum transscriptum esse e codice 
satis antiquo, qui nostros quidem vetustate longe suyeret, 
patet e loco, qui est de Aquila (cap. III ὃ 10), quem 
omnes libri omittunt praeter antiquam versionem Latinam 
interpretationis Arabicae, de qua infra dicendum erit. 

3. Vaticanus Graecus 381 bombycinus saeculi 
XV—XVI, folis constans 217, formae minoris, primo 
loco Philonis Iudaei librum περὶ ἀφϑαρσίας κόσμου Con- 
tinet. Sequitur fol. 133"—166Y Γεμίνου εἰσαγωγὴ εἰς τὰ 
φαινόμενα, cui adnexi sunt duo nominum indiculi, qui 
inscribuntur Oi περὶ τοῦ πόλου συντάξαντες et Κανονο- 
γράφοι (ed. Maass, Hermes XVI [1881] pag. 385 sq.), et 
paucissima quaedam excerpta de zonis terrae. etera, 
quae hoc libro continentur, Achillis in Arati Phaenomena 
liber, Arati vita, altera in Arati poema brevis introductio, 
Hipparchi libri tres (quorum tertius in hoc codice muti- 
latus est), a Petro Viectorio edita extant Flor. 1567 fol. 

Quamvis hie codex multis erroribus scripturae foedissime 
deformatus sit (vide Suppl. var. lect. I), tamen eum esse optimae 
notae multis e locis adeo perspicuum est, ut ad eius fidem 
contextum multifariam restituerimus (conf. infra pag.XXV]). Satis 
est hoc loco commemorare solo ab eo tribus locis (pag. 102, 23; 
110, 10; 220, 5), quibus ceteri omnes, quos adhibuimus, cor- 
rupti sunt, servatas esse genuinas lectiones, quae etiam ver- 
sione Latina confirmantur. Eum e codice esse derivatum, qui 
vetustate multo superet ceteros libros, quorum duas familias 
distinguere liceat, vel inde colligi potest, quod nonnullas 
scripturas fragmenti F servavit (pag. 38, 6; 62, 22; 66,1. 18; 
68, 9). Tum vero praestans eius origo optime hac re decla- 
ratur, quod non solum cum Vindobonensi, ut supra demon- 
stravimus, saepissime consentit, sed etiam multis locis cum 
Vaticano primo (pag. 4, 15; 6, 18: 8, 18; 10, 14. 24; 12, 7.13; 
14, 24; 22, 13; 24, 15; 26, 24 cet.) et cum Marciano (conf. in- 
fra) concordat. E codice eius affınitatis Procli Sphaeram hau- 
stam esse videri alio loco (pag. XXIV sq.) ostendemus.. 

4. Berolinensis Phillippicus Graecus 1546, antea 
Meermannianus 242, olim Claromontanus 278, chartaceus 


Praefatio. IX 


saeculi XVI, foliis constans 46, formae maximae (cm. 32,6 
> 22,7), a folio 1" usque ad folium 43° nihil continet 
praeter Isagogen, quae inscribitur Γεμίνου εἰσαγωγὴ εἰς 
τὰ μετέωρα. Nitidissime exaratus est eadem manu atque 
codicis 1497 eiusdem collectionis ea pars, quam anno 1541 
perscriptam esse a Ioanne Mauromata ipsius librarii sub- 
scriptio testatur. Lati foliorum margines figuras circino 
delineatas continent et additamenta eadem manu scripta. 
Nam non solum menda in scribendo facta, quae non emen- 
dantur supra lineam, in margine corriguntur, sed etiam 
nonnulla, quae primitus omissa erant, ibi adduntur, et 
sigla quaedam in textu adhibita explanantur. Conf. Bibl. 
Meermann. Haag 1824 tom. IV pag. 37. — Haenel, Catal. 
libr. mser. Lipsiae 1830 pag. 803. — Studemund et Cohn, 
Codd. ex bibl. Meerm. Phillippieci Graeci nunc Berolinenses. 
Berol. 1890 pag. 60. 


Non dubito afirmare hunc codicem eundem esse, quem 
Petavius se penes se habuisse dicit „haud adeo veterem, sed 
accuratum ac scriptum imprimis eleganter‘. Quod luculenter 
declaratur consensu lectionum, quas ille e codice suo excussit‘ 
(conf. pag. 52, 13; 82, 8; 88, 11; 90, 2; 106, 26; 128, 20; 
1AE2:21807 27.192, 107 508: 15: 210... 214, 155, 230,12). 
Nec minus patet Petavium novam illam figuram (Ur. pag. 8), 
qua explanatur aspectus, qui fit κατὰ τρίγωνον, editioni suae 
ex hoc codice depromptam adiecisse. Erat enim is liber, qui 
nunc Berolini asservatur, illo tempore in bibliotheca collegii 
societatis Iesu Claromontani Parisiensis, qua societate anno 1763 
sublata libri manu scripti eius bibliothecae paucis exceptis a 
Gerardo Meermanno in venditione publica 1764 empti et Hagas 
Comitum traducti sunt. Anno 1824 Meermanno mortuo auctione 
publica maximam partem Sir Thomas Phillipps (Middlehill- 
Worcester) emit, unde anno 1887 tota collectio in bibliothecam 
regiam Berolinensem illata est. — Cum ex ipso titulo huius 
libri originem satis suspicari possimus, tum vero siglorum con- 
sensu, quae pro verbis κύκλος, ἥλιος, σελήνη, πανσέληνος, κέν- 
τρον, ἰσημερινὸς al. passim adhibentur, mendis singularibus 
quibusdam, quae communiter praebent (conf. pag. 26, 24; 
36, 13; 44, 25: 50, 7. 22; 52, 24; ὅθ, 8; 70, 6; 74, 19: 82, 3; 
130, 4; 152, 12; 158, 5; 166, 6; 168, 1; 186, 19; 190, 18; 
192, 8; 198, 21; 202, 13; 204, 19; 208, 4. 15; 222, 8), lacunis 
denique illis, quas ΒΞ: quogue exhibet (vide pag. ἘΠῚ tantam 
intercedere affinitatem inter Vaticanum primum et Berolinensem 


Χ Praefatio. 


demonstratur, ut hunc ex illo descriptum esse pro certo habea- 
mus. Itaque varias et Berolinensis et Parisini secundi scrip- 
turas eis tantum locis seorsim enotamus, quibus alter horum 
codicum vel uterque a Vaticano discrepat (velut pag. 4, 15; 
6, 1. 13. 21; 8, 14 cet.), ceteris locis siglo V! consensum horum 
trium codicum significamus. Menda autem manifesta scripturae, 
quae B propria exhibet, levioribus quibusdam et omnibus eis 
locis, qui primitus a scriba omissi eadem manu ad marginem 
adiciuntur, praetermissis, separatim congerere quam omnino 
neglegere maluimus (vide Suppl. var. lect. IV A). — Dubium 
videri potest, unde librarius figuram, quam supra commemo- 
ravimus, deprompserit, cum in Vaticano folii parte abscissa 
deleta sit (vide pag. XIl). Equidem a vero haud alienum esse 
puto eam figuram adiectam esse ex alio codice, ad quem opere 
perfecto a librario textum sedulo comparatum esse correctiones 
postea factae passim docent (conf. pag. 6, 21; 70, 6; 74, 15; 
108, 25 bis; 128, 20; 140, 1; 156, 14; 164, 8; 174, 14—15; 
186, 22; 200, 17; 204, 25). Atque eum non sine arbitrio de- 
scripsisse inde colligitur, quod uno loco (pag. 16, 25) leviorem | 
lacunam Vaticani de suo explevit, altero loco (pag. 22, 8) 
verbum καλεῖ ex καλεῖται mutilatum esse bene intellexit. 
Quod vero nonnulla emendate transscripsit (pag. 6, 1; 20, 2; 
32, 1; 34, 23; 154, 9; 160, 3; 168, 25; 178, 22; 202, 8. 19; 
220, 12), eo opinio nostra vel maxime confirmatur. 

5. Ambrosianus Graecus U 263 Inf. chartaceus sae- 
culi XV—XVI, folis constans 330, formae maximae, 
plurium scribarum manibus exaratus est. Omnium aucto- 
rum et librorum mathematicorum, qui hoc amplissimo 
codice continentur, conspectum praebet E. Maass (Philol. 
Unterss., herausgeg. von Kiefsling und von Wilamowitz- 
Möllendorf 1883 6. Heft 5. 38). Extant Geminu (sie) 
τὰ φαινόμενα fol. 7I—111, quam partem codieis recen- 
tiore manu scriptam esse patet. 

6. Ambrosianus Graecus I 90 Inf. chartaceus sae- 
culi XVI, foliis constans 96, formae minoris, recentissima 
manu nitide scriptus, primo loco fol. 1—40 continet Γε- 
ulvov τὰ φαινόμενα, seqguuntur Autolyci et Theodosii libri 
(ed. Hultsch, Lipsiae 1885. 8). 

Horum codicum prima folia usque ad cap. IV ed. n. contuli. 
Amplius enim eos libros excutere destiti, cum brevi intel- 


lexissem eos tantopere congruere cum editione principe, ut 
non multum abesset, quin eos ex illa editione descriptos esse 


Praefatio. ΧΙ 


putarem. Eos artissime inter se cohaerere ita, ut alter ex 
priore fluxerit, nonnullis mendis scripturae luculenter demon- 
stratur, quae infra (Supp!. var. lect. II) separatim congessimus. 


Ad hos codices, quibus integer Gemini libellus con- 
tinetur, accedunt quinque, qui partem tantum totius operis 
habent. 

7. Parisinus Graecus 2385, olim Trichetianus, postea 
Mediceus-Regius 2171, chartaceus saeculi XV— XV], foliis 
constans 77, formae maximae, libelli qui inseribitur Te- 
ulvov εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα partem exhibet inde a 
folio 1" usque ad folium 17”, qua continentur capp. I— VII 
$ 16 ed. n., ubi desinit in verba χαϑ᾽ ἥλιον οὔτε τοὺς 
μῆνας. Insunt praeterea loannis Pediasimi commentarius 
in Cleomedis obscuriora dicta (fol. 19), Anonymi geo- 
metria (fol. 40), Heronis definitiones nominum geometriae 
(fol. 49) et eiusdem geometria (fol. 63), Anatolii frag- 
mentum de seientiis mathematicis (fol. 76). Codex duorum 
seribarum manibus nitidissime exaratus est, quarum altera 
(fol. 49— 77) paulo antiquior esse videtur. 


Hunc librum praeter menda propria, quae multa exhibet (vide 
Suppl. var. lect. III), cum Vaticano primo conspirare supra comme- 
moratum est. Neque vero negari potest eum affnitate quadam 
coniungi cum Marciano, quocum nonnullis locis (pag. 4, 5; 
20, 2. 3. 10; 28, 13; 42, 4) et tribus lacunis (pag. 4, 16—17; 
6, 15; 40, 14—15) mire consentit. Ad fontem eius indagandum, 
quem Baroccianum primum esse suspicamur (conf. pag. XVII), 
alicuius momenti esse videntur haec. Scriba enim lacunas in 
singulas deinceps lineas folii 187 incidentes ita disposuit, ut 
verborum apographi quo utebatur vel atramento superfusorum 
vel madore extinctorum relinqueret spatia, quibus quasi adum- 
bratur figura duarum macularum super folium effusarum. Ita- 
que in lineis 1—7 huius folii omisit haec: pag. 78, 20 διὰ τὸ 
78, 21 γίνεσϑαι τὴν περιστροφὴν 78, 22 τῶν κύκλων, ἀλλὰ παρὰ 
τὴν 18, 28- -94 ὃ ἥλιος ὑπὸ γῆν καὶ ὑπὲρ 78,25 Al μέντοι γε 
18,26 νυχτῶν οὔκ εἶσιν 78,27 μὲν τὰ τροπικὰ 18,28.... σϑη- 
. τοι γίνονται 80,1 τῶν ἡ.... 80,2. «ευόμενός | in lineis 18— 26 
eiusdem folii: pag. 80, 16-- 1 ὥςτε τὴν rauen ἡμέραν 
80,17 παραλλάσσειν 80, 19 ἄκρον τῆς τοῦ γνώ. . 80,20 χκύ- 
oe αἰσϑητὰς 80, 20— 21. . εἶται. Αἰτία δέ ἐστι 80, 22 παρ- 
αὐξήσεως 80,23 τροπικῶν κύκλων ΒΟΥ παφὴ δια... 
80. 25 ϑερινοῦ. 80,26 ..... δεῖ δὲ [} 


ΧΙ Praefatio. 


8. Parisinus Suppl. Graec. 48 chartaceus saeculi XV], 
foliis constans 49, formae quadratae, olim Episcopi Danielis 
Huetiü, anno 1765 ex libris collegii societatis Iesu, quod 
est ad viam Sancti Antoni, in bibliothecam Parisinam 
illatus, a folio 1” usque ad folium 47" Isagoges exhibet 
partem, qua continentur capp. I—-VIII 8. 6 ed. n., ubi 
desinit in verba πρόϑεσις γὰρ. Tituli loco nihil inseribitur 
nisi τοῦ yeulvov. Ceterum is liber omissis inscriptionibus 
et initialibus singulorum capitum manu satis neglegenti 
pessime scriptus multis mendis scatet, quae e varia lec- 
tione reicienda esse censuimus (vide Suppl. var. lect. IVB). 
Conf. H. Omont, Inventaire sommaire des mser. du Suppl. 
Grec de la Bibl. Nat. Paris 1883 pag. 7. 


Huius codieis eandem similitudinem esse cum V!, quam 
in Berolinensi agnosci diximus, hoc loco uberius exponatur. 
Hiat enim contextus verborum et in B et in P? duobus locis, 
quibus in V! parte folii abscissa verba textus cum figura, 
ut videtur, deleta sunt. Itaque ab his codieibus absunt haec: 
pag. 16, 25 Διὰ δὲ τὴν (haec recte expleta exhibet B) 
ERIO DD... ρεύεται ὃ ἥλιος 18,1 ξωδιακοῦ κύκλου ἐπιξ...... 
et mox, ubi altera pars folii laesirespondet: pag. 22, 8 ovor«... 
22, 6 ὑπαρχούσης νότος 22,7 σύστασις 22,8 .... ται (καλεῖται 
explet B) ξεφυρικὸν διὰ 22, 11 τὰ τρίγωνα nei 22, 12 γὰρ 
oi κατὰ. — Ned non solum haec lacunarum ratio, sed etiam 
quod uterque liber notam marginalem (pag. 98, 19), quae ab 
omnibus ceteris (etiam a B) abest, communiter exhibet, atque 
in V! quidem altera manu adiectam, eadem manu scriptam 
in P?, testari videtur Parisinun si non ex ipso Vaticano, 
attamen ex apographo eius postquam ita laesus est confecto 
esse transscriptum. Quod veri similius esse videtur propter 
mendorum scripturae multitudinem, quam Parisini propriam 
esse supra diximus. Huc pertinet, quod lacunam utrique codici 
communem in altero paulo aliter atque in altero dispositam 
videmus. Scribit enim (pag. 22, 9—10) 


P?: τὸ δὲ ἐπὶ wäcı........ τρίγωνον τὸ......... ἡλι] απκόν. 
V!B: τὸ δὲ ἐπὶ πᾶσι τρίγωνον TO.......... ἡλιωτικόν. 


Sed hoc fortasse levius. Conf. praeterea pag. 52, 24; 100, 1. 
9. Marcianus Graecus 323 (nune ΧΟ 1) chartaceus 
saeculi XV, foliis constans 487, in octavo, miscellanea 
astronomica continens plurium scribarum manibus scripta, 
initium Isagoges exhibet a folio 479” usque ad folium 485”. 


Praefatio. XII 


Inseribuntur enim Γεμίνου εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα huius 
libelli capita I. II. III ed. π., quorum duo prima sex 
figuris accuratissime circino delineatis instructa sunt. Sub- 
sequuntur duo folia, quibus propositiones mathematicae con- 
tinentur. Conf. Morelli, Bibl. regiae divi Marci, Venetiarum 
custodis, bibl. mscr. Graeca et Latina tom. I pag. 203. 

Notatu dignum esse videtur hunc librum et cum Υ 5 multi- 
fariam mire consentire (pag. 6,1.4; 10,5; 14,12; 16, 13; 18,6; 
22, 2. 9; 24, 18; 32, 24—25; 34, 8; 36, 3; 40, 9. 21) et cum 
textu vulgato Sphaerae Procli (pag. 36, 18—19; 38, 6; 
40, 9. 18; 42, 4. 6. 7). De affinitate quadam, quam cum P! 
exhibet, supra diximus. 

10. Vaticanus Palatinus Graecus 70 chartaceus 
saeculi XVI, foliis constans 272, formae maximae, idem 
fragmentum atque Marcianus exhibet a folio 51” usque 
ad folium 58" sub titulo Γεμίνου εἰς τὰ φαινόμενα. Quae 
pars codieis recentissima manu neglegenter exarata est. 
Vide Sylburgi indiceem 431 codicum Graecorum ex biblio- 
theca Heidelbergensi in Vaticanam illatorum: Monum. 
pietatis et litteraria viror. illustr. Francof. 1701 pars I 
pag. 1—128. — Stevenson, Codd. mss. Palatini Graeci 
Bibl. Vaticanae. Romae 1885. 4 pag. 35. 

Hic codex mendis manifestis (vide Suppl. var. lect. V) 
tam evidenter cum Marciano conspirat, ut, quamvis in titulo 
verbum εἰσαγωγὴ omittatur, tamen nemini dubium esse possit, 
quin ex ipso Marciano Venetiis descriptus sit. Itaque eum 
librum omnino neglegendum esse censuimus. 

11. Laurentianus Graecus XXVIII7 chartaceus 
saeculi XIV, foliis constans 176, formae quadratae, post 
libros Theonis, Ptolemaei, Pauli Alexandrini, ad Procli 
hypotyposin astronomiae adnexum unum caput Isagoges, 
quod est nostrum XVII, a folio 1427 usque ad folium 
143Y exhibet. Inseribitur Ἔκ τῶν yeulvov περὶ ἐξελιγμοῦ. 
Distinctione non facta propositio mathematica subsequitur, 
quae cum eis quae praecedunt omnino non cohaeret. Conf. 
Bandini, Cat. codd. mss. Bibl. Medic.-Laur. Florentiis 1764 
tom. II pag. 18. — M. Ο. P. Schmidt, Philol. XLV (1886) 
pag. 288. 


L 


X1V Praefatio. 


Quamvis hoc fragmentum cum vulgata lectione collatum 
miras quasdam discrepantias exhibeat (conf. pag. 200, 12. 18— 22; 
204, 6. 9—14; 206, 12—15. 20—21. 23—24; 208, 3), tamen 6 
codice haud contemnendae auctoritatis depromptum esse vide- 
tur. Solum enim nonnullis locis (pag. 206, 3. 8. 10. 12. 19. 20; 
208, 4; 210, 1.4.) nobis auxilio fuit ad verba auctoris re- 
stituenda. 


Omnes hos libros manu scriptos, quos hucusque de- 
scripsimus, ipsi inspeximus. Atque Vindobonensem quidem, 
Berolinensem, Parisinos ut partim in bibliotheca regia 
Dresdensi partim in tabulario regio cum otio versaremus 
per tantum temporis spatium, quantum opus esset, contigit 
liberalitate et benevolentia virorum clarissimorum, qui 
illis bibliotheeis praesunt, quibus publice gratias agimus 
hoc loco quam maximas. Üeteri codices in ipsis aedibus 
bibliothecarum Italicarum a nobis excussi aut exami- 
nati sunt. 


Praeterea libri manu scripti, qui nobis cum aliunde 
tum e catalogis bibliothecarum innotuerunt, enumerandi 
esse videntur. 

1. Constantinopolitanus Graecus 40 palatii veteris, 
bombycinus saeculi XIV exeuntis, foliis constans 294, for- 
mae quadratae (cm. 35 >< 25), binis columnis non sine 
elegantia exaratus, inter alios auctores mathematicos et 
astronomicos Γεμίνου εἰς τὰ φαινόμενα habet sexto loco 
pag. 283—347. Manus secunda, quae a prima facillime 
distinguitur, Gemini libellum multis locis correxit. Totus 
codex nonnullorum saeculorum oblivione obrutus situ et 
madore ita corruptus est, ut in singulas quaterniones 
dilapsus ligamentis vix contineatur. Qui cum ante hoc 
decennium a Friderico Blassio in lucem protractus et 
accuratissime descriptus esset (Hermes XXIII [1888] 
pag. 622—625), ab Heibergo, cum Apollonii et Sereni 
opuscula ederet, adhiberi potuit. Conf. Apollonii Pergaei 
quae Graece exstant cum commentariis antiquis. Lipsiae 
1891 vol. I praef. pag. V. — Sereni Antinoensis opuscula 
Lipsiae 1896 praef. pag. IV. 


Praefatio. | xXV 


Cum permagni mea interesset hunc antiquissimum Gemini 
codiceem in usum meum convertere, id consilium temporum 
et fortunae iniquitate bis conturbatum atque elusum est. Cum 
enim ante hos tres annos Athenis versarer, urbem Turcorum 
adire prohibitus sum gravissimis rumoribus exortis de morbo 
illo Asiatico, quo commercium maritimum inter eas urbes tunc 
vel maxime tardabatur. Postea vero, cum mihi per viam diplo- 
maticam quam dicunt summa eorum virorum benevolentia, 
qui illis rebus praesunt, facultas data esset, ut codicem illum 
in tabulario regio patriae meae cum otio excuterem, miro quo- 
dam errore pro Gemino — Galenus missus est. Iam vero quod 
rebus Orientis interea magis magisque turbatis timebam, ne res 
ad Calendas Graecas differretur, cum iam antea septendecim 
menses frustra exspectavissem, editionem diutius retinere nolui. 
Quod me non paenituit. Nam nonnullis mensibus peractis, cum 
textus Graecus prelis iam esset subiectus, mihi nuntiatum est 
hunc codicem acerrima investigatione ipsius Turcorum impera- 
toris iussu instituta inter libros palatii veteris reperiri non posse. 


2. Matritensis Graecus 80 chartaceus saeculi XV, Mir. 
foliis constans 119, formae quadratae, quattuor scribarum 
manibus eleganter exaratus, olim Constantini Lascaris erat, 
cuius propria manu extremam partem codieis compendium 
astronomiae continentem scriptam esse constat. Inest 
Γεμίνου εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα fol. 71—115. Incipit: 
Ὁ τῶν ζωδίων κύκλος διαιρεῖται εἰς μέρη δώδεκα, desinit: 
εἴρηται μοιρῶν ıy ι΄ λε΄. ἡ δὲ μεγίστη τε ιδ΄ λε΄: + Ex 
hoc fine satis intellegitur eum conspirare cum eis codi- 
_ eibus, quorum familiae exemplum V! adhibuimus. Calen- 
darium non est adnexum. Conf. Iriarte, Regiae Bibl. Matr. 
codd. Graeci mss. Matriti 1769 pag. 295. 


3. Taurinensis Graecus 74 (eIII17, nune BI23) T 
chartaceus saeculi XVI, foliis constans 50, formae maximae, 
nihil continet praeter Gemini libellum εἰς τὰ φαινόμενα. 
Schmidt (Philol. XLV [1886] pag. 289. 290) affırmat 
hunc codicem constanter concordare cum editione principe, 
figuris autem non esse instruetum. Cum Ambrosianis 
vero eum mire consentire invenimus in lectione κχαλπεῖς 
(pag. 38, 6; Schmidt, pag. 303). Conf. Ios. Pasinus, 
Codd. mss. Bibl. Regii Taurinensis Athenaei. Taurini 1749 
pag. 170. 


ΧΥΙ Praefatio. 


4. Bodleianus Savilianus Graecus 6557. 10 Ge- 
minum „de apparentiis“ ter continet, sed tertio loco tantum 
extant capp. XI. XII. XVI (= XII. XIV. XV. calend. n. ed.). 
Quin ea pars codieis, ex qua editio princeps prodiisse tra- 
ditur, medio fere saeculo XVI, si non ex ipso Vindo- 
bonensi, at certe ex apographo eius codieis (a Sambuco?) 
multifariam emendato descripta sit, dubium esse vix potest, 
cum Ioannem Sambucum (7 1584), a quo Savilius eam 
Vindobonae accepisse fertur, multa e bibliotheca Vindo- 
bonensi transscripsisse eönstei, Conf. Catal. 1101. mss. 
Angliae et Hiberniae. Oxoniis 1697 tom. I pag. 301. 

Reperitur inter Jibros impressos Musei Saviliani, quod nunc 
bibliothecae Bodleianae attributum est, Gemini editio princeps 
collata cum libro manu scripto sub num. 6609. 62. Hanc 
collationem ad exemplar Vaticanum esse factam affırmat 
Usserus (De Macedonum et Asianorum anno solari. Lugd. 
Bat. 1683 pag. 82). Quod nobis testimonio esse potest, quan- 
tum studium in Gemini libellum contulerit Henricus Savilius, 
e cuius codice Hildericus editionem suam nihil de suo adiciens 
ad verbum exprimendam curasse videtur. 

Restat ut commemoremus hoc loco codicem formae 
quadratae, quo inter alios auctores mathematicos contine- 
batur Geminus eis τὰ φαινόμενα. combustum esse, cum 


- monasterium Sancti Laurentii quod vocatur Scoriale 


anno 1671 incendio vastaretur. Erat is codex inter libros 
Didaci Hurtadi de Mendoza, qui post mortem eius (1575) 
in bibliothecam illius ern illati erant. Conf. Gesneri 


‘ Bibl. univ. Tiguri 1545 pag. 267. — Miller, Cat. des mss. 


Grecs de l’Escurial. Paris 1848 pag. 345. — Graux, Essai 
sur les origines des Fonds Grecs de l’Escurial. Paris 1880 
pag. 243. 

Ultimo loco recensendi esse videntur duo codices 
Öxonienses, qui in bibliotheca Bodleiana asservantur. Ex- 
hibent enim partem tantum Isagoges. 

5. Baroceianus Graecus 165 bombycinus saeculi XV, 
foliis constans 170, formae maximae, Gemini „elementa 
astronomiae“ παροὺ fol. 9—24. Desinunt in verba x«$’ 
ἥλιον οὔτε τοὺς μῆνας 1. 6. cap. VIII 8 16 ed. n. Conf. 


Praefatio. XVII 


Coxe, Cat. codd. mss. Bibl. Bodl. part. I Oxoniis 1853 
pag. 279. 

6. Baroccianus Graecus 187 chartaceus saeculi XVI 
ineuntis, foliis constans 254, formae maximae, continet 
Gemini „elementa astronomiae“, quae inseribuntur Γεμένου 
εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα. fol. 206—217. Desinunt in 
eadem verba atque in Barocciano primo. Üonf. Coxe, 1. 1. 
pag. 314. 

Hos codices artissime cohaerere cum P! non solum ex fine 
abrupto eorum, sed etiam 6 verbis Τῶν ξωδίων κύκλος, quibus 
B? incipit (conf. Cat. libr. mss. Angl. et Hib. tom. I pag. 25), 
primo paene obtutu perspicitur. Atque P! quidem ex B! esse 
descriptum mihi veri simillimum esse videtur aetatem utriusque 
comparanti. Eandem certissimum est esse originem codicis B?, 
qui a folio 201 usque ad finem sub numeris 13—19 eodem 
ordine eosdem libros continet, quos B! habet ab initio usque 
ad folium 85 sub numeris 1—7. Ac vetustioris quidem libri 
scripturam nunc ita detritam esse, ut vix possit 1601, cum re- 
centior nitidissime exaratus sit, affirmat Schmidt (1.1. pag. 287), 
qui specimen lectionum ex his 'codieibus depromptum sibi com- 
paravit. Idem figuras, quas παροὺ Β΄, vix posse dignoseci dicit, 
B? autem carere figuris, quibus suo cuique loco spatia vacua 
relicta sint. 


Horum codicum stemma conficere conanti quamvis 
obstet, quod maxima eorum pars haud satis innotuit, 
tamen id constare videtur lacunis, quibus omnes quos 
inspeximus laborant, Gemini codices cunctos ex uno arche- 
typo esse derivatos, ad quem solus codex V? proxime 
accedere putandus sit. Üeterorum autem librorum duas 
familiıas distingui posse iam supra commemoravimus. 
Atque eorum quidem codicum, quos antiquioris recen- 
sionis esse existimamus, proprium esse videtur, quod in- 
scribuntur partim (M Matr. P!B!B?) εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαι- 
γόμενα (quem titulum antiquitus opusculo inseriptum 
fuisse putamus, quod Ν᾽, quem codicem e fonte satis 
vetusto derivatum esse persuasum habemus, item inscri- 
bitur εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα), partim (18) εἰσαγωγὴ 
εἰς τὰ μετέωρα. Posterioris autem recensionis codices, 
quos 6 ÜConstantinopolitano quasi e secundario ἀὐοθάϊα 
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archetypo fluxisse suspicor, titulum in brevius contractum 
exhibent εἰς τὰ φαινόμενα (CVSTSe.) et brevissime τὰ 
φαινόμενα (A!A®). Dicat quispiam hoc diserimen ex te- 
nuissimo quodam indicio extortum videri: quod tantum 
abest ut negemus, ut stemma quod proponimus vix extra 
dubitationem esse positum libenter concedamus. 


Archetypus 
| | 
a! bt 
| 
VII | V.Ar. ᾿ e! 
| h? " a 
| | | | 
ΧΙ ἈΦ ΠΥ Dat; e? οὗ | 
' Fra 
ὌΝ. | μῶν h 
| 
‚XVF Mt Mir. 9% γι V 
| ἢ Π 
| 0} I, 
| | BR 
.XV—XVI y2 pP! | A! | 
| | | 
xVI Ἐ ἘΣ Β ἐπα τὴς A? R 
| 
ed. pr. 
Cap. I. 


De interpretationibus Isagoges ineditis. 


Latent in scriniis bibliothecarum interpretationes 
Isagoges Arabicae, Hebraicae, Latinae, e quibus praecipue 
disserendum esse videtur hoc loco de Latinis. 

1. In codice Latino Db 87 bibliothecae regiae 
Dresdensis inveni a folio 72” usque ad folium 102” extare 
libellum anonymum, quem indiculus manu recentiore in 
folio paenultimo inscriptus appellat Introductiones Ptholo- 
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maei in Almagesti. Codex membranaceus est saeculi XV, 
antiquis litteris erectis exaratus, qui folia habet 270 
formae minoris. Atque ex initio quidem: .Dividitur orbis 
signorum in 12 partes primo paene obtutu perspexi me 
ineidisse in versionem Isagoges.. Quam ex Arabico ser- 
mone esse translatam cum multae res tum nomina stella- 
rum produnt, quae oecurrunt in capite tertio (vide 
Append. III 2B). 


Alterum exemplar eiusdem versionis, quod inscribitur 
Introductio Ptolomaei in Almagestum, exhibet codex Latinus 
168 membranaceus saeculi XIV bibliothecae Leopoldinae- 
Mediceae Faesulanae, quam in Laurentianam anno 1755 illa- 
tam esse constat. In fine libelli, qui continetur foliis 112 — 118 
codicis formae maximae binis columnis exarati, haec nota sub- 
scripta est: Explicit quod abreviatum est de libro introductorio 
Ptolomaei ad librum nominatum Almagesti. Ex hoc libro manu 
scripto multas lacunas codicis Dresdensis, quem a scriba haud 
valde perito exaratum esse apparet, explere potuimus. — Ter- 
tium exemplar extat in codice Bodleiano. Est Digbianus 
Latinus 168 membranaceus saeculi XIII—XIV, formae maximae, 
binis columnis exaratus, quem describit Macray, Cat. libr. mss. 
Digby. Oxoniis 1883 pag. 174. Ordo foliorum turbatus esse 
videturr. Nam folium 118 sub num. 18 excerpta de lkbro 
Tholomei introduciorio ad artem spericam mutila in principio 
continet. Duobus foliis omissis in folio 120° sub num. 21 
excerptum aliud subiunctum esse dicitur ex Introductorio 
Tholomei ad artem spericam. His foliis contineri suspicor 
versionem duorum primorum capitum ed. n.: Nam a folio 122 
sub num. 26 secundum conspectum, quem Macray praebet, a 
tertio capite de formis stellatis incipiens sequitur totus Liber 
introductorius eodem capitum ordine, qui est et in codice 
Dresdensi et in Laurentiano, quos ipsi excussimus. 


Huius versionis partem tantum speciminis instar 
publiei iuris facere satis esse putamus (vide Append. III 2). 
Interpres enim rerum, de quibus agitur, imperitissimus 
multa perverse transtulit atque Arabica verba tanta fide 
Latine reddere studuit, ut sermonem quam durissimum 
et impeditissimum fecerit. Tamen nonnullas scripturas, 
quae cum Graecis Isagoges codieibus collatae alicuius 
momenti esse viderentur (conf. exempla, quae publicavi 
in annal. Fleckeisen. 133 [1886] pag. 475—478), haud 
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neglegendas esse existimavi, quoniam codex Graecus ab 
interprete Arabico adhibitus, si cum nostris comparatur, 
vetustate multo praestantior fuisse putandus est. Ac ne 
illud quidem silentio praetermittere voluimus, quod cur fac- 
tum sit explicare difficile esse videtur, ordinem capitum ab 
eo, qui in nostris codicibus Graecis est, omnino abhorrere. 
Praebent enim codices Latini huius versionis, de quibus 
Laurentianus inscriptiones capitum manu recentiore ad 
marginem adiectas exhibet, hunc ordinem sermonum qui 
dieuntur: capp. I—VIH. XII—XVI. IX—XI XVII. XVD. 
Calendarium (vide conspectum capitum pag. XXIX). Quod 
eo magis mirum videtur, quod codices Hebraicae inter- 
pretationis ex Arabico sermone translatae, de qua mox 
dicendum est, eam perturbationem capıtum non exhibent. 
Ergo illum ordinem diversum neque Arabicae versionis, 
ex qua et Hebraicam et Latinam fluxisse constat, neque 
Graeci codieis, quem interpres Arabicus in manibus habuit, 
proprium fuisse censemus, sed in versionis Latinae exem- 
plar, cuius apographa nobis servata sunt, nescio quomodo 
esse illatum. 


A vero haud aberrare nobis videmur, cum suspi- 
camur auctorem huius versionis Latinae esse Gerardum 
Cremonensem (f 1187), quem Librum introductorium 
Ptolomei ad artem spericam ex Arabico transtulisse con- 
stat (conf. Boncompagni, Della vita e delle .opere di 
Gherardo Oremonese. Roma 1851 pag. 5. 13; Wüstenfeld, 
Abh. d. Kgl. Ges. d. Wiss. zu G@ött. Hist.-phil. ΟἹ. XXII 
1877 pag. 64). Cuius libri Albertum Magnum ([ 1280) 
notitiam habuisse reperimus, qui laudat (Opera tom. V 
pag. 271. 277) Ptolemaeum in libro de dispositione spherae, 
qui est introductorius Almagesti. Locus enim, quem de 
duobus generibus Aethiopum (cap. XVI 8 26-—27) ibi 
affert, paene ad verbum congruit cum duobus illis codici- 
bus, quos ipsi adhibuimus. 

Arabicam interpretationem, ex qua Latina derivata est, 


inter thesauros codicum orientalium, qui in bibliothecis asser- 
vantur, adhuc esse servatam paene pro certo habeo, quamvis 
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catalogos Gothanos Parisinos Vindobonenses Bodleianos volvens 
equidem nullum opusculum huius tituli Ptolemaeo attributum 
invenerim. Itaque hanc rem commendatam volo viris harum 
rerum peritis. Qui id quoque statuere poterunt, num opus- 
culum illud Ptolemaei ab Iacuto (} 1249) saepius laudatum, 
quod Arabice inscriptum esse videtur Introductio (conf. Cat. 
codd. mss. orient. Bibl. Bodl. part. II pag. 333 not. i), versio 
sit illa Arabica quam quaerimus Isagoges. Typis enim exscrip- 
tum extat IJacuti opus amplissimum de nominibus geographicis 
litterarum ordine digestum, quod tribus voluminibus edidit 
Ferd. Wüstenfeld Lipsiae 1866. 

2. Altera versio Latina inscribitur /sagogicon astro- 
logiae Ptolemaei interprete Abrahamo ben Meir de Balmes 
(f 1523). Exemplar manu sceriptum, quod ubi hodie 
abditum lateat (in Museo Saviliano id posse reperiri 
mihi quidem veri simillimum), investigare non potui, in 
manibus habuerunt viri docti Britanni, qui non multo post 
tempora interpretis fuerunt. Ac primum quidem Thomam 
Savilium ( 1593) perspexisse invenimus subesse huic 
libello Gemini Isagogen, cum ad versionem suam Latinam, 
de qua tertio loco mentionem faciemus, duobus locis anno- 
taret (conf. pag. XXIII) se verbum in Graeco omissum ex _ 
Arabica versione addidisse. Pro certo enim habeo 
hanc vocem ad Isagogicon quod vocatur, non ad Librum 
introductorium aut ad codicem quendam Arabico sermone 
scriptum esse referendam. Tum vero ne Iacopum Usse- 
rum quidem (/ 1655) fugit, ex quo fonte is libellus flu- 
xerit, cum dicat (De Macedonum et Asianorum anno solari. 
Lugd. Bat. 1683 pag. 82) se cum „Arabico isto Isa- 
gogico" Gemini editionem diligenter contulisse. Nonnullas 
partes transscriptas Usserum sibi misisse affırmat lIoannes 
Seldenus (7 1654), qui item haud dubitat (On the birth- 
day of our Saviour. Opera tom. III part. II pag. 1415), 
quin ille liber ex versione Isagoges Arabico idiomate 
confecta translatus sit. Quantopere sermo Latinus huius 
versions ἃ Libro introductorio abhorreat, vel maxime 
elucet e paucissimis verbis, quae affert Seldenus (conf. 
commentationem meam de Gemini Isagoge in Comment. 
Fleckeisen. Lipsiae 1890 pag. 110 not. 5). 
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Nuper Steinschneider (Bibliotheca mathematica, heraus- 
geg. von Gustaf Eneström, Stockholm 1887 Nr. 4) aperuit non 
ex Arabico, sed ex Hebraico sermone hoc Isagogicon esse con- 
versum. Indagavit enim vir harum rerum peritissimus in tribus 
codicibus Hebraicis opusculum Ptolemaeo attributum, quod ex 
Arabico convertit Moses Tibbon Neapoli anno 1246. Inscribi- 
tur libellus Brevis astronomia, subsceribitur Liber de arte 
sphaerica. Ordo capitum, quorum indiculum publici iuris feeit 
Steinschneider (Zeitschr. d. deutschen morgenl. Ges, Bd. XXV 
[1871] pag. 403), omnino congruit cum eo, qui in Graecis 
codicibus Isagoges traditur. Jam cum Abrahamum de Balmes 
etiam alios libros ex Hebraico idiomate in Latinum conver- 
tisse constet, dubium esse vix potest, quin ex hac Hebraica 
Isagoge Isagogicon eius Latinum traxerit originem. Ceterum 
idem opusculum Hebraicum, quod introductionem astro- 
nomiae esse dieit, etiam Judaeorum vir doctissimus Gerson 
ben Salomo praeter alias eiusdem interpretis versiones manibus 
tractavit. Cuius in amplissimo opere, quod inscribitur Schaar 
Haschamajim, extant versus Odyssese XI 14—19 cum inter- 
pretatione illa Cratetis grammatici, quae est in Isagoges 
capite VI 8 16—20. Dicit enim ipse auctor in praefatione 
huius operis sub finem saeculi XIII confecti se sua compilasse 
ex aliorum operibus in sermonem Hebraicum translatis (conf. 
Grols, Monatsschrift für Gesch. uw. Wiss. des Judenth. 1879 
pag. 63. 126. 234). 


3. Restat ut mentionem faciamus de versione Latina, 
quam a Thoma Savilio duobus annis ante editionem 
principem confectam hi codices manu scripti continent: 


a) Ambrosianus Latinus R 124 Sup.: Gemini in phaeno- 
mena interprete Thoma Savilio Anglo. Breslae 1588. 14. Nov. 
48 fol. — Ad margines ab alia manu notae adiectae sunt. 

b) Ambrosianus Latinus P 227 Sup.: Gemini in phaeno- 
mena institutio Th. Savilio Anglo interprete. — In fine libelli 
sub 66 numeris in unum collectae extant Notae in Geminum 
eaedem, quas alter Ambrosianus ad margines scriptas exhibet. 

c) Monacensis Latinus 719 fol. 71—74: Gemini in φαινό- 
μενα. Thoma Savilio interprete a. 1588. Fragmentum est. 


Ex tempore et loco, quo libri manu scripti versio- 
nem factam esse affirmant, erui potest codicem Graecum, 
quo interpres usus est, eundem fuisse, quem Duditium 
Vratislaviae ab Henrico Savilio accepisse testatur Hilderi- 
cus. Notas autem, quae adiectae sunt, et ipsas a Thoma 
Savilio esse confectas inde colligitur, quod nota 26 ait: 
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Haec verti, ut poterant a Gemino scribi, non ut scripta 
sunt, in hoc saltem manuscripto. Ex harum notarum 
farragine ultimas tantum, quia spectant ad Isagogicon 
astrologiae, de quo supra dictum est, memoratu dienas 
esse censeo: 


65. Eucetemoni Auriga] „Auriga“ addidimus ex Arabica 
versione, nam in Graeco deest (ad pag. 222, 14). 

66. Sagitta] et hanc vocem ex Arabica versione addidı- 
mus (ad pag. 226, 8). 

Ceteras autem notas in lucem edi operae vix pretium 
esse duxi, cum nihil contineant, quod ad interpretationem 
auctoris magni momenti esse videatur. 


Haut aliter iudicare licebit de D’Orvillii notis tumultuariis 
adscriptis ad margines exemplaris editionis principis, quod 
notatur signo X. 2 infr. 2, 7 im Catalogo, quo recensentur 
Codd. mss. et impr. cum motis mss. olim D’Orvilliani, qui in 
Bibl. Bodl. apud Oxonienses adservantur. Oxonii 1806. 4 pag. 81. 


Cap. IV. 
De Sphaera Procli. 


Extat excerptum Isagoges ad verbum factum, quod in- 
scribitur IlooxAov Σραῖρα. Cuius editio princeps paene 
saeculo ante in lucem emissa est, quam integer Gemini 
libellus viris doctis innotuit. Ex quattuor Isagoges capiti- 
bus (IV. V. XV. III ed. n.), quae novis titulis super- 
scriptis in quindecim particulas distincta sunt, a Proclo, 
si quidem nomini fides habenda est, opusculum composi- 
tum est, quod per multa saecula has res discendi cupidis 
quasi fundamentum habebatur descriptionis mathematicae 
globi terrestris. Itaque non mirum est huius libelli 
usque ad annum 1620 plus quam viginti editiones pro- 
diisse. Vide Hoffmanni Lexicon bibliogr. tom. III pag. 291sq.; 
Max C. P. Schmidt, Philol. XLV (1886) pag. 315—317. 

Ut constitueremus, quibus locis et qua ratione Isa- 
goge et Sphaera Procli inter se discreparent, contextum 
Gemini contulimus ad quattuor editiones Sphaerae Quam 
ad rem hi libri a nobis adhibiti sunt: 


Pr. 
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a) Astronomi veteres. Venetiis, cura et diligentia Aldi 
Ro. 1499 fol. — In fine totius libri extat Prock Diadochi 
Sphaera astronomiam discere incipientibus utilissima Thoma - 
Linacro Britanno interprete ad Arcturum, Cornubiae Valliaeque 
illustrissimum principem. (Editio princeps.) 

b) Sphaerae atque astrorum coelestium ratio natura et 
motus: ad totius mundi fabricationis cognitionem fundamentum. 
Valderus [Basileae] 1536. 4. — Inest Procli Diadochi Sphaera 
Th. Linacro Britanno interprete pag. 22—60. 

c) Procli de sphaera liber. Cleomedis de mundo libri duo. 
Arati Phaenomena. Dionysii Aphri descriptio orbis habitabilis. 
Omnia Graece et Latine etc. adiectis etiam annotationibus [cura 
Marci Hopperi]. Antverpiae, ex officina lIoannis Lo&i 1553. 8. — 
Inest Procli Sphaera interprete Th. Linacro Britanno pag. 1—33. 

d) Astronomica veterum scripta isagogica Graeca et Latina. 
In officina Sanctandreana 1589. 8. — Inest Procli Sphaera 
Th. Linacro Britanno interprete pag. 5—34. 


Eorum autem editiones, qui verba Graeca coniec- 
turis emendare studuerunt, consulto praetermisimus, quo- 
niam nostra res tota in eo versatur, ut illius codieis 
discrepantias investigemus, e quo Procli Sphaera prodiit. 
Itaque editionem, quam Londini 1620. 4 curavit loannes 
Bainbridge, omnino reiciendam esse putamus, cum editor 
id egerit, ut Procli excerptum auxilio codicum Gemini 
emendaret et suppleret, quo quid sit magis alienum ab 
officio eius, qui Sphaerae editionem sibi proposuerit, cogi- 
tarı vix potest. 

Ceterum certum argumentum invenisse mihi videor, 
cur Sphaera non referenda sit ad Proclum Diadochum. 
Librum enim manu scriptum, ex quo editio princeps eius 
opuseuli expressa est, ex hac ipsa editione cognoscimus 
laborare eisdem lacunis (cap. ΠῚ 8 10 et cap. V $ 23, 
conf. notam germ. 10), quas non solum Gemini codices ex- 
hibent omnes, qui ad nostra tempora pervenerunt, sed etiam 
ipsius Sphaerae codex Graecus Vindobonensis 284. lam 
cum Gemini codicem Graecum, ex quo interpretatio Arabica 
saeculo fere octavo prodüt, eas lacunas non habuisse 
ostendat versio Latina, Sphaeram ante illud saeculum ex 
Gemini libello fluxisse vix credibile est. Quin etiam 
multo post eam a viro quodam docto medii aevi in 
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usum scholarum esse compositam putamus, atque id qui- 
dem circa illud tempus, quo propagatione codicum duae 
Gemini librorum familiae exortae sunt; multa enim e 
codice hausta esse videntur, quem cum Vaticano secundo 
artissime cohaerere satis multi loci demonstrant (pag. 40, 9; 
46, 15; 50, 21; 52, 13. 30. 31; 54, 4; 56, 17—18; 60, 9; 
62, 22; 64, 10. 24; 66, 18; 68, 9). Huie opinioni non 
repugnat aetas librorum manu scriptorum Sphaerae, qui 
mihi innotuerunt. Quorum nullus ante saeculum XV 
exaratus est. Sunt autem hi. 

1. Vindobonensis 284 subscriptione librarii declaratur 
saeculo XV esse exaratus (Ἔν τῇ φερραρΐῳ, ἔτει ἀπὸ ϑεογονίας 
αὐυηϑ'' ἐγὼν ὁ ἀντώνϊος βικεκόμης πρέσβυς ἰδίῃ χειρὶ γέγραφα). 
Conf. Nessel, Codd. mss. Graeci Vindob. 1690 part. IV pag. 142. 

2. 3. 4. Tres Parisini 2317. 2489. 2847 saeculi XVI. Conf. 
Cat. codd. mss. bibl. regiae tom. II Par. 1740. 

5. Codex recens bombyeinus inter libros coenobii canoni- 
corum regularium Sancti Salvatoris, qui sunt Bononiae, recen- 
setur ἃ Montefalconio in Diario Italico pag. 408; conf, eiusdem 
Bibl. bibliothecarum mser. tom. I pag. 432 C 

6. Codex Georgii Wheleri, canoniei Dunelmensis, quo tem- 
pore sit scriptus, non traditur in Catalogo libr. mss. Angliae 
et Hiberniae tom. II pag. 357. 


Itaque longe abiciatur eorum opinio, qui hanc par- 
tem Gemini libelli manu Procli Diadochi nobis traditam 
esse putant. Quam eorum errore exortam esse apparet, 
qui Geminum mathematicum Procli praeceptorem fuisse 
existimaverunt. Quod a Brucaeo (1604) inventum ite- 
ravit Blancanus (1605). Conf. Brandes, Iahnii arch. XIII 
(1847) pag. 200; M. C. P. Schmidt, Philol. XLII (1884) 


pag. 86. 
Cap. Υ. 


Quam rationem secuti Gemini libellum ad fidem 
codicum restituerimus. 


Quamvis duas codicum familias esse supra dixerimus, 
tamen in genuinis scriptoris verbis restituendis non ad 
normam unius generis codicum respiciendum esse videtur, 
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sed aequo paene iure ex utriusque generis libris manu 
scriptis veram ac genuinam lectionem eligi posse multis 
loeis luculenter apparet. Nihilosecius ei familiae, cuius 
exempla habuimus V!BP?P!, maiorem plerumque auctori- 
tatem tribuendam esse ei loci docent, quibus verba scrip- 
toris contra Vindobonensis et editionum consensum ad 
horum codicum fidem restituenda esse videbantur, velut 
pag. 8,25; 12, 2. 25; 22,7; 28, 17; 32, 10. 14; 34,2.10; 
36, 22; 42,1; 44, 19; 46, 13; 50, 8; 52, 22—23; 54, 6 
cet. Cum vero ex optimo fonte emanasse putandus sit V?, 
eius auctoritatem fere semper, ubi a ceteris discrepat, 
secuti sumus, velut pag. 12, 16; 22, 9; 26, 22; 32, 24—25; 
52, 30; 62, 22; 64, 24; 66, 1; 68, 9; 70, 10; 72, 7; 78, 8; 
80,,123.82,7788,.255102, 253° 110, 10-,112.18° 727 19: 
124, 5. 13; 126, 10. 24; 130, 24; 134, 8; 146, 1. 21; 
158, 15. 20 cet. Neque minorem auctoritatem tribuimus 
Laurentiano in verbis capitis XVIII restituendis (conf. 
pag. XIV). 

Quattuor potissimum rebus editio nostra ad certam 
quandam normam dirigenda esse videbatur. Ac primum 
quidem in vd epheleystici usu rationem a nostris gramma- 
ticis constitutam sequimur, ad quam ipsi quoque codices 
fere omnes proxime accedere solent. Nam ubi V? rece- 


dere videtur, cum προλέγουσι Ereoi ἀποτελοῦσι Anyovoi al. 
habet, linea supra i ducta νῦ epheleysticum legendum esse 
indicari putamus; nonnusquam enim etiam alia verba, 
velut δύσι 28, 14, gpaoi 104,6, πάλὲ 112,13, ueraßaoi 
140, 15, hoc signo decurtata scribuntur. 

In ἐῶτα quoque sceribendo, quod subseriptum vocatur, 
ad nostram consuetudinem verba scriptoris ita accommo- 
damus, ut etiam contra auctoritatem codicum ἰῶτα sub- 
scribamus, velut in verbo ξῴδιον. De usu codicum satis 
est commemorare eos in hac re sibi omnino non con- 
stare; sescenties enim etiam iis locis ἰῶτα omittunt, ubi 
scribendum erat. 

In hiatu autem elisione sublato codiecum consensum 
respicientes multis locis scripturam editionum correximus. 


ch, ce 
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Nonnullis tamen locis, ubi ad unum omnes discrepant ἃ 
consuetudine, qua ipsi alioguin hiatum evitare non solent, 
velut fere semper δέ ἐστι, δέ εἰσι, δὲ αὐτός, κατὰ ἀλήϑειαν 
habent, hanc seripturam etiam contra auctoritatem codi- 
cum recepimus. Conf. pag. 76, 15; 118, 2; 190, 11 et 
praeterea indicem graecitatis 5. vv. ἀλήϑεια, λόγος, οὗτος. 
. Quamvis hanc rem levioris momenti esse ducamus, tamen 
omnes singulorum librorum differentias ubique enotavimus. 

In numerorum denique nominibus scribendis hanc 
nobis propositam habemus legem, ut ea tantum cardinalia, 
quae infra undecim sunt, litteris scribamus*), ordinalia 
autem omnia notis numeralibus scribenda non esse statua- 
mus praeter illos locos, ubi maioribus numeris ad partes 
denotandas adnexa sunt (velut τξε΄ δ᾽", #8’ καὶ y® al.), 
et praeter dierum numerationem in calendario obviam. 
Qua licentia eo liberius usi sumus, quo maior in hac re 
in codicibus extare solet varietas, quam constanter eno- 
tare nos pertaesum est. 

Quod ad figuras attinet, eas non gmnibus numeris 
adstrietas ad exempla librorum manu scriptorum adiecimus, 
qui praeter Berolinensem et Marcianum eas aut negle- 
gentissime delineatas aut partem tantum aut omnino nullas 
exhibent, sed ad rem accommodatas ipsi construximus. 
Quin etiam duas addendas esse censuimus, quae in codici- 
bus non sunt, quarum altera (pag. 31) explanetur ad- 
spectus signorum, qualem κατὰ συζυγίαν fieri arbitrati 
sint veteres, altera (pag. 135) lunae eclipsis elarius demon- 
stretur quam per figuram satis miram, quae ad margines 
librorum V!B adiecta est. 

Ceterum non solum coniecturas nostras in contextum 
receptas, sed etiam minores discrepantias a textu vulgato 


*) Hoc loco addendum esse videtur hanc regulam nobis 
propositam duobus locis incuria quadam ita esse neglectam, 
ut lectio vulgata δ΄ pro τέσσαρα (6, 4) vel τέσσαρας (116, 25) 
in textu-remanserit. Cur autem consulto servatae sint notae 
numerales nonnusquam (102, 11; 120, 11; 122, 15; 208, 23, 25; 
210, 1), facile intellegetur. 


XXVII Praefatio. 


asterisco * in varia lectione contextui subiecta notavimus. 
Omnia quae in codicibus omissa coniectura addenda cogno- 
vimus, uncis fractis < Σ᾽ significavimus, quae eicienda 
videbantur, uncis quadratis | | seclusimus. Ubi alteru- 
trum iam in prioribus editionibus factum erat, infra con- 
textum constanter id commemoravimus. 


Restat ut addamus numerum capitum Isagoges dis- 
pertiendis tribus capitibus esse auctum et singula capita 
paragraphis a nobis esse distineta. Calendarium autem 
appendicis instar addere maluimus. Ac tituli quidem 
capitum ita facti esse nobis videntur ab excerptore quem 
fuisse putamus, ut scriptoris quem excuteret generis 
dicendi rationem haberet nullam; exhibent enim eae in- 
scriptiones nonnulla, quae ab Isagoge aliena sunt, velut 
ἐχλείψεως (capp. X. XI) pro plurali numero, ἐναντίαν 
(cap. XII) pro ὑπεναντίαν, πλάνητες (ibid.) pro πλανῆται, 
περὶ ἀνατολῶν καὶ δυσμῶν (cap. XIII) pro περὶ ἐπιτολῶν 
καὶ δύσεων, ἐν γῇ (cap. XV) pro ἐν τῇ γῇ. Neque vero 
omnibus capitibus titulos supersceriptos fuisse suspicamur, 
sed apta inscriptione non inventa novum caput initiali 
tantum littera vel spatio quodam relicto ab antecedenti 
disiunetum fuisse putamus, quae signa disiunctionis scri- 
barum incuria postea facile omitti poterant, nisi forte 
ipsas capitum inscriptiones a scribis praetermissas esse 
statuere magis placet. Itaque cum eis capitibus, quae 
antea primum, quintum, undecimum inscribebantur, binae 
‘res omnino diversae tractentur, has partes novis inscrip- 
tionibus adiectis separandas esse censuimus, praesertim 
cum in codice Laurentiano versionis Latinae inter duas 
illas partes capitis olim primi signum distinetionis rubro 
colore pietum interpositum sit, atque capitis olim quinti 
pars posterior seorsim inscribatur Sermo de elevationibus. 
Eius vero capitis quod undecimum erat partes inter se 
ita commixtae erant, ut ne puncto quidem seiungerentur. 

Vulgata eius loci (cap. ΧΙΠ $ 29 n. ed.) lectio codicum et 


editionum haec est: τοῖς δὲ λοιποῖς ἄστροις οὐχ ἅμα τὰ προει- 
ρημένα εἴδη ἐπιτελεῖται, ἀλλὰ διαλλάσσει κατὰ τοὺς χρόνους, 


αν. ΝΣ 


Praefatio. ΧΧΙΧ 


τῶν ἀστέρων κινουμένων ἐγκύκλιον φορὰν ἀπ᾽ ἀνατολῶν ἐπὶ 
δύσιν. ὅσα μὲν οὖν αὐτῶν κτλ. Quem locum versio Latina his 
verbis reddit: in alüs autem stellis non preparantur forme, 
quarum precessit narratio, simul, verum ipse diversificantur secum- 
dum quantitatem temporum motuwum stellarum, quarum motus 
sunt secundum revolutionem ab oriente ad occidentem. illarum 
enim, que etc. 


Quae cum ita sint, pro quindecim capitibus nostra 
editio duodeviginti exhibet. Calendarium autem, quod 
sexto decimo capite continebatur, seiunctim addendum esse 
videbatur, quoniam hanc partem ab Isagoge omnino alie- 


nam esse inter viros doctos nunc satis constat. 


Ad comparandos pristinos capitum numeros, 


praeposuimus, usui esse poterit 


quos 


Conspectus capitum 


priorum editionum et nostrae, quibus adduntur tituli 
sermonum versionis Latinae. 


δίων κύκλου. 


[ἢ % «Περὶ τοῦ τῶν ζω- 


Titulus deest. 


Cap. 1 rap ll. «Περὶ τῆς πρὸς Signumdistinctionis. 
| ἄλληλα τάξεως καὶ ϑέσεως 

τῶν ιβ΄ ξῳδίων.) 

Cap. II Cap. IM. Περὶ τῶν κατηστε- De formis stellatis. 
ρισμένων ξῳδίων. 

Cap. IT = Cap. IV. Περὶ ἄξονος καὶ De meguar et duobus 
πόλων. nolis. 

Cap. IV = Cap. V. Περὶ τῶν ἐν τῇ De orbibus qui sunt 
σφαίρᾳ κύχλων. super speram. 

Cap. v1. Περὶ ἡμέρας καὶ De die et nocte. 

νυκτός. 

μν  “ΡΟΡΟΥΙ: «Περὶ τῶν ἀνα- Sermo de elevationi- 
τολικῶν χρόνων τῶν ιβ΄ bus. 
ζῳδίων.) 

Cap. ΥΙ -- Cap. VI. Περὶ μηνῶν. Sermo de mensibus. 

Cap. VII = Cap.IX,. Περὶ σελήνης φωτι- Sermo de lumine 
σμῶν. lunae. 

Cap. VII = Cap. X. Περὶ ἐκλείψεως Sermo de eclipsi solis 
ἡλίου. et lunae. 

Cap. IX = Cap. ΧΙ. Περὶ ἐκλείψεως Tit.deest. Inc.littera 


σελήνης. 


rubra. 


ΧΧΧ ᾿ Praefatio. 


Cap. X = Cap. ΧΙ]. Ὅτι τὴν ἐναντίαν Sermo quod motus 
τῷ κόσμῳ κίνησιν οἵ πλά-  stellarum hesitanti- 
νητὲς ποιοῦνται. um est in contrario 


motu totius. 
Cap. XIII. Περὶ ἀνατολῶν Sermo deorientalitate 
. χαὶ δυσμῶν. et occidentalitate. 
Cap. XI = !Cap.XIV. «Περὶ τῶν κύπλων, Titulus deest. 
AD” ὧν φέρονται οἵ ἀπλα- 
γνεῖς ἀστέρες.) 


Cap. XII = Cap. ΧΥ͂. Περὶ τῶν ἐν γῇ Sermo de zonis que 
ζωνῶν. sunt super terram. 
ı Sermo de locishabita- 

bilibus. 


Cap. XII = Cap. XVI. Περὶ οἰκήσεων. ὁ Sermo de habitabili- 
bus locis et zonis 


($ 3 sqq.) 
Cap. XIV= Cap. XVII Περὶ ἐπισημα- Tit.deest. Inc.: Sermo 
σιῶν τῶν ἄστρων. de nubilıis. 
Cap. XV = Cap. XVII. Περὶ ἐξελιγμοῦ. Sermo de revolutione 
nominata acsılamios. 
Cap. XVI= Calendarium. Χρόνον τῶν Tit. deest. Inc.: Et 
ἕξῳδίων, ἐν οἷς κτλ. 600 incipiam a tro- 


pico estivo. 


Ordinem sermonum versionis Latinae discrepare ab 
ordine codicum Graecorum ita, ut fiat haec series numeris 
nostrorum capitum expressa: I—VIII XII—XVI IX—XI. 
XVIH. XVII. Calendarium, iam supra (pag. XX) com- 
memoravimus. 


Cap. VI. 


Supplementum variae lectionis. 
1. Conspeetus mendorum seripturae, quae V? solus exhibet. 


Litterae initiales titulorum capitum et prima quaeque littera 
contextus omissae sunt. 4,3 ἐκπληροῖ] ἐπληροῖ 4,26 z&e”] 
τ καὶ 5 καὶ € δ᾽ 70 105] δεκατεσσάρων ἥμισυ 
θ,18 ὁ om. | ἀπ᾿ ἄρκτων ἀπάρχτον 8. 6 ΤΙ 5..] ἐνενήκοντα 
τέσσαρον ἥμισυ 8, 24 ὅσαιπερ)] ὅπεπερ 8, 25 ἐπιξητ.] ἐπὶ 
Ent. 8, 26 ἰσοταχῶς] ἰσοτάχως, et sic infra constanter 
10, 6 ὑπέϑεντο) ἐπέϑεντο 16, 11 ἐσημερίας] ἰσομερέας 
16, 21 ante ἥλιος ὁ Δ ἃ. 18,2 ἑῳδίων] ξώων 234, 5 Ὑδρογ.] 
ἴδροχ. 28, ὅ λοξότητα] τοξότητα (ut B) 38, 18— 20 ὅλον — 
ξώδιον om. 28, 28 μηδεμίαν] μηδὲ μίαν - 66, 11; 172,1 


Praefatio. ΧΧΧΙ 


30, 8. 12 μηδὲν] μὴ δὲ 82, 8 δύο om. 82, 12 ἐπὶ] αἰπὶ 
82, 21 δύο om. 32,22 τοῦ om. 36,18 νεφελοειδ.]} νεφελεειδ. 
88, 15 Ὄρνις] ὄρνεις 40,4 Γοργόνιον γοργώνιον 48,10 ἀπο- 
τελέσματά τινα] ἀποτέλεσμα τινὰ 50,3 τὴν om. 52,5 ἀπο- 
λαμβ.} ὑπολαμβ. -- 160,18 52, 8 ιδ΄ 5] δεκατέσσαρα ἥμισυ 
52,9 9’ 5΄] ἐννέα ἡμῶν 54, 21 πόλοι] moAAoı ὅθ, 28 μεί- 
&ov] welgov 58, 2 ϑερινὸς "dupl. 60, 8 οἷς μὲν] Ö μὲν 
60, 22 καὶ om. 64, 21 ei] or 66, 24 νεφελοειδ.] νεφελειδ. 


70,5 πάσῃ] πᾶσι 70,10 nö”) εἰκοστὸν τέταρτον 70,16 δ΄ 9] 
ιδ΄ ἥμισυ [Ῥώμην] ῥώμη 70,19 ın’] ın’ 7Τ0, 22 παρεῖναι) 
παρῆναι 72, 1 διαλείμματος] διαλείματος 72, 10 γινομ.] 
γιγνομ. 76, 1 Evsyd.| ἀνεχῶ. 78, 1 ἡ] ὁ 78, 26 ἀλλὰ] 
καὶ ἄλλα 80,15 punctum ante περὶ et tum δὲ om. 80, 17 ἡμέ- 
ραν om. 82, 8 μεγάλην] usydAn 82,5 παραλλαγὴν] παραλλαγὴ 
82, 11 ἡμερησίαν] -σίην 84, 16 λόγῳ λέγω 88, 18 γε om. 
88, 21 μαϑηματικοῖς] μαϑητικοῖς 90, 7 πλαγίου yıvou.) πλα- 
γινομένου 90, 23 ὑψόϑι] ὕψωϑθϑ', (sic) 92, 24 ἠγνόησαν] 
ἠγνώησαν (αὖ ΠΝ 92, 26 ὀρϑότατον] ὀρϑώτατον 94, 26 ἐν 
ἴσῳ] ἀνΐσῳ 90. 1—2 ἐπεὶ ὀρϑότατος] ἐπὶ ὀρϑώτ. 96, 21 καὶ 
ante Kaex. om. 100, 5 γένηται} γένοιται 100, 10 ξωδίων 
κύκλον] ζωδιακῶν κὐλλὼν 100, 20 ἐναλλὰξ] ἐναλὰξ "100, 24 δω- 
δεκάκις] δωδεκάδις 104,8 συναλοιφὴ» συναλίφὴν 104, 15 ἕσπε- 


ρόϑεν] ἐπερόϑεν 106, 15 τοῦ om. 106, 17 τὸν ἐνιαυτὸν 
ἡμερῶν τξε΄"] τῶν ἐπ πλέκουν zes 6 106,23 ἐνιαυτόν] 
ἐνιαυτῶν 108,13 μ΄ om. 110,20 χρόνος] χρόνους 112,12 ἐλ- 
λειμμα] ἔλειμμα 116, 3 ἄγωμεν] ἄγομεν 118, 9 ὀκτάκις 
πολυπλασ.] ὀχτακιπολλαπῖ. 120, 2 καὶ] αἴ 120, 6 Εὐκτή- 
μονα] εὐχτίμονα 120, 15 τὸν] τὴν 124,5 = 124, 13 προ- 
ανατ.] πρὸ ἀνατ 124, 8 ἐπικαταδ.] ἐπὶ καταδ. 124, 12 παρ- 
αλλάξασα] παραλάξασα 124,19 τὴν] τὸν 126, 11 ἀπε- 


στραμμ.] ἀποστραμμ. 128, 20 ὁτὲ “μὲν - ὁτὲ δὲ] ὅτε μὲν -- 
ὅτε δὲ 130, 15 ἀντιφράττει] ἀντὶ φρ. 132, 16 ἔμπτωσιν] 
El πτῶσιν 134, 2 ἐπιπρόσϑησιν] ἐπιπρόσϑεσιν sim. 134, 9 
134, 16 ἐμπτώσεις] αἵ πτώσεις 188, 12 προανατ.] προσανατ. 
188, 17 oc] ὁ 138, 18 posterius πλεῖον] πλέον 140, ὅ φαι- 
γομένου] φαιρομένου 142, 17 πάντες om. 144,1 τῶν] τὴν 
144, 3 φορὰν om. 144, 5 ἡ περὶ] ὑπερὶ 146, 1 πλανωμέ- 
νοις] πλανομένοις ‚146, 8 πάντες οἵ] πάντες δὲ οἵ 148, 6 ἑῴων] 
ἕων 152,3 δ᾽ ἐστὶ 152,96 δὲ ἡλ.] ὅ τε ὁ ἡλΛ. 154,25 διαλ- 
λάσσει] διαλάσσει 160, 6 πλεονάκις] πλειονάπις 160, T καὶ 
om, 160, 8 ἀμφιφανής] ἀμιφανής 100, 18 καλοῦσι] καλ- 


λοῦσι 160, 18 χαὶ τὰ περὶ} κατὰ περὶ 162, 1 post &exr. 
add. zul 162, 24 ἑτέρῳ] ἡμετέρῳ 164, ὃ συννευόντων 
συνευόντων 164, 15 γεωγρ.] ϑεῶωγρ. 100, 22 πρὸς τὸν] 


ποὺούτὸ 172,2 μηδ᾽ εἴ τινες] μηδείτενεο 174, 20 ἀνιόντος] 


XXXI Praefatio. 


ἀνίοντος 180, 9 ἀναϑυμ.} ἀλλὰ You. 182, 6 προρρήσεις] 
προρήσεις 182, 22 ἀνεγράψαντο) τοντο 184, 27 ἠδύναντο 
— varo 186, 1 ἔχουσι ἔχουσαι 186, 9 ἀρέσκει] ρέσκει 


188, 8 ἐπιτελοῦντα] ἐπὶ τελ. 188, 21 τεσσάρων om. 190,7 τὰ 
δὲ] τὰς δὲ 190, 8 ἀποτυγχαν.] ἀπὸ τυγχ. 192, 21 καυμά- 
τῶν] χαυμ. 194, 26 τὴν αὐτῶν αἰτίαν] ‚ev αὐτὴν αἰτίαν 
196, 7 τροπῆς) τροποῦ 196, 9 μηκέτι) un κέ τι 196, 2ὅ οὖν 
δύναιτο] οὐ δύνητο 198, 9 τῶν] τὸν 198, 17 τῆς] τοὶς 
200, 20. 22; 208, 11 ἀποκαταστ!] ἀπὸ καταστ. 204, 11 ὁμοίως 
δὲ καὶ τὸ δεύτ. Ein. om. 204, 12 διαιρεϑὲν] διαιρεθῇ 
204, 27 ἀποκπαταστάσει] -στάσεις 206, 20 ἐλαχίστη] ἐλάχισται 
208, 4 μείζονα] μεῖξον 208, 7 κ΄ om. 212, 14 AEONTA] 
νότον 212,21 πνίγη] πνίγει 218,1 Χηλαὶ]) χιλαὶ 220,11 ἐπι- 
χειμάξει] ἐπλημείξαν 220, 12 τῇ om. 220,18 δύνουσι] δύ- 
γουσαι, 220, 27 Εὐκτήμονι] εὐκτήμωνι, et sie abhinc fere 
semper 228, 18 νιφετός) νηφετός 


II. Conspectus mendorum sceripturae 
A. quibus Ambrosiari communiter laborant. 


2, 10 “έων om. 6, 2 τριακονταμόρια] τριάκοντα μόρια 
10, 19 “προέτειναν)] προέτηναν 16, 3 τὸ ante τεταρτημ. om. 
26, 6 ἐν τῷ ὅλῳ ἀκπρίβ. eadem dittogr. 26, 20 παράλληλον] 
παραλλήλων 28, 6 ὑπὲρ γῆν ὄντων] ὑπὲρ γηνόντων 32,18 To- 
ξότῃ] τοξότα 34, ὁ πρὸς ἄρχτους κεῖται] πρὸς βορὰν (sic) 
HElvraı 38, 6 Κάλπις] καλπεῖς 88, 11 Σύνδεσμος!] συνδε- 
σμὸς 40,5 Περσέως] κερσέως 40,6 πυχνοὶ] κυκνοὶ | ἍἌρπην] 
ἁρπὴν 40, 18 Ὕδρος] ὑδρὸς 40, 14 Θυρσόλογχος] δυρσό- 
λυχος 40, 15 Θυμιατήριον] ϑυμιατάριον 40, 16 Ὕδωρ τὸ] 


ὕδωρ τῷ 40, 21 Πρόκυνι]} ori 44, 7 ἄστρων) ἀέρων 
44, 11 περιγράφεται] -nraı 
B. quibus Α" discrepat ab A!, qui vulgatam 
lectionem praebet. 


10,1 & ἀνίσοις] ἐν ἴσοις A? 18; 25 ἀνατέλλῃ) ἀνατέλ- 
λὲι A? 26, 14 τριῶν om. A? 38,15 Ὀγφιοῦχος] ἐφιοῦχος A?., 


III. Conspeetus mendorum seripturae, quae P! 
solus exhibet. 


Ineipit: Τῶν ζωδίων κύκλος 2,8 “διατυποῦται;" -οὔνται 
6,6 περὶ] παρὰ 6, 10 νυκτὶ] νυχτερινεῖν 12,1 ἀνωτάτω] 
ἀνατάτω 14, 18 ἐπιξευγνυουσῶν] -νυσῶν 16,1 τὸ ἀπὸ! 


τοῦ ἀπὸ 16, 19... 21 ϑερινῆς — τροπῆς om. 18, ὃ---4 ἴσα — 
ιβ΄ μέρη om. 18, 6 ὑποπεπτωκυῖα om. 18, 24 Παρϑένος 


Praefatio. XXXII 


om. 20, 18 βόρειον] Pooiov 30, 3 ἐν Καρκ.] ἐκ καρκίνου 
80, 6 ἐπὶ τοῦ] ἐπὶ τῷ 82, 8 δωδεκατημόρια ιβ΄ τήμερον 
34, 5 τοῦ om. 86, 18 Πρόπους] τρόπους (οἴ, Μ) 38,6—8 Kal- 
πις — Hell. ἀστέρες om. 40,16 Ὕδωρ τὸ] δωρτὸ 45, 18 ἄξο- 
νος] αὔξονος 42, 1ὅ βόρειος] βόρϊος 42, 18 τὸν μὲν] τὸ 


μὲν 44, 9 ἐν om. 44, 18 τὰς ἄρκτους] τοὺς ἄρχτους 
44, 20 κέκληται] κέχλιται 46, 18 τοῖς] τῆς 40, 18 διατυ- 
πουμένους) διατυπωμ. 48, 24 παραλλ.} καταλλ. 54, 11 δὲ 
om. 54, 18 nal ante τὸν lonu. om. 56, 12 τὸν om. 
56, 15 παρὰ] megl | μὲν om. 56, 24 ἀνάγκη] ἀνάγκην 
58, 2—3 κύκλος γίνεται — χειμ. τροπικός ad marg. add. m. 2 


58, 4 τὸν] τῶν 58, 12 ὁ ante ἐσημ. om, 58,18 — 60,4 ἀπ᾽ 
ἀλλήλων] ἁπαλλ. 60, 9 διεστήχασιν] δὲ ἑστήκ. 60,16 πόλους] 
πόλεις 64, 17 λοιποὶ] Aoyınol 68, 1 ὥρισται) ὄρισται 
68, 4 πλείσταις] πλίσταις 72. 23 παρ᾽ ἐκείνοις] παρ᾽ ἐχείνης 
74, 13 λέγῃ] λέγει (ut P°) 74, 22 μὲν om. 76, 15 ἕτερος] 
ἑτέρως 76, 17 πρὸς ἄλληλα] προσάλλ. 76, 25 λεγομένη 
om. 78,8 συμβαίνει] σημαίνει. 78, 22 posterius παρὰ] περὲ 
80, 9 προσόδους] προόδους 80, 27 γῆν γοῦν 88, 21 τοῖς] 
τῆς 92, 26 τὸν] τῶν 96, 27—28 δύνει δὲ Καρκ. — 4ἰγόκ. 
ad marg. 'add. m. 2 100, 10 τῶν] τὸν 102, 22 δύναιτο] 
δύνετο 106, 4 ἄγωνται) ἄγονται 


IV. Conspeectus mendorum scripturae, quae codices ex V! 
dependentes soli exhibent. 


A. Codex Berolinensis. 


2,6 δωδεκατημόριον] ιβ τημόρια 6,16 ἡ ante ἐλαχ. om. 
6, 22 ταπεινότατος] ταπεινότητος --- ὅδε 4 10, 23 κυνούμενος] 
κινουμένης 12, 10 χ΄ ὡς ἔγγιστα] = ἔγγιστα 12, 17 ἕξα- 
unvo] ‚egeuivog (sie), 14, 2 πάντως] πάντα 18, 18—19 ἃ 
δὲ κατὰ τρίγ. --- τετράγ. om. 20, 24 τῆς ante ὑπαρχ. add. | γέ- 
νηται] γέννηται, 22, 16 γίνονται ἥνονται 24, 12 ἔαρος om. 
26, 12 ἀπὸ] ὑπὸ 26, 23 ἐπὶ κύκλων] ἐπικύκλον 26, 25 δρό- 
μον] s°5° (ad marg. στρόμβου) 28, 5 λοξότητα] a, 
(ut V?) 30, 9 &v ante Aly. om. 80, 10 νοτιώτατος] ‚-TE908 
(ut P}) 32, 5 γραφόμεναι) γράφομαι | ἀπέχουσι] ἀπέρχουσι 
32,19 τοῖς] γὰρ 82, 27— 84, 1 εἶναι — συξυγίαν τοῦ om. 38, 9 Alva 
om. 40, 1 ὁμωνύμως ὁμωνύμος (810) 44, ἃ πέντε" ἀρκτι- 
κόρ] ε΄ ἀρχτικοί 44, ὃ &vrogntınös] ἀνταράξιος 44,10 Me- 
γάλης] μέλλης (ad marg. μεγίστης) 40, 4 ἡ om. 46, 8 ἀντ- 
αρητικὸς] ἀνταραχτικὸς 46,17 ϑεωρίας] ϑεωρείας 50,8 με- 
onuße.] μεσῦμβρ. et sic fere semper 52, 8 prius ἰσημερινῶν 
μερῶν (ex 8190]10 quod habent V!P? pi, corr. ad marg.) 
—= 70, 9. 16. 17; 16, 23 52, 18 τῶν om. 52,31 ὁ om., tum 


GENINOS, G 


XXXIV Praefatio. 


ol 
Enatıras 54, 3 πρὸς ἄρχτον] πρὸς ἀρέστον (corr. ad marg.) 
54,4 ἀρκχτικοὶ] ἀρεστικοὶ hic et infra saepius, sed semper corr. 


ead. m. 54, 17 λαμβάνει] λάμην (ad marg. corr. λαμβάνειν) 
54, 25 δὲ ἀρκτικο)] εὐρεστικοὺ (ad marg. corr. δ᾽ Gent.) 
62, 1 ξῳδιακοῦ] ξζωδίου 62, 6-8 κατὰ τὴν τοῦ Κριοῦ -- 
μοῖραν. τὸ δὲ om. 64, 12 ἅμα ᾿τῷ] ἁμαρτῷῶ 64, 16 δὲ] καὶ 
66, 8 τῇ om. 72, 10 τούτους om. 72, 11 παντάπασιν] 
πανταπάπασϊν 72, 21 πρὸς ἄρκτον] πρὸς ἄρετον (ex siglo 
dubio in V! exortum, corr. supra lin.) = 74,6 174,8 ξῴδια!] 


ζῶα 714,19 βροτοῖσι om. 78,7 παρὰ] περὶ (τ Vi 8.22; 
106,22. 25:7108, 259 7112,92, τον 118 AT SS abi 
(eonf. 50,.27.'92,'9: 178, 22) 78, 17 ἰσημερίαν] μέραν (corr. 
ad marg.) 78, 20 περί τινα] meoitove 78, 26 εἰσὶν] εἰσὴν 
==)/102, 2.4 '80, 8 γίνεται] γίνεσθαι 80, 14 τροπικαῖς] 
τροπαῖς 80,15 μεγάλαι] μέλλαι (corr. ad marg.) 80,26 τούτῳ] 
τοῦτο 86, 13 ἔσονται] εὔωνται (corr. ad marg.) 86,20 ovu- 
βαίνει} συμβένει — 132, 20; 190,25 88,15 Nueavoio] ὦκεα- 
vois 88, 16 ἀνερχομένοιο} -μένοις 88, 17 ὅσσον] 000v 
92, 10 ὀρϑοτάτου) -τέρου 92,217 ἀνατολικοὶ] ἀνατοχτικοὶ 
98, 25 ἐν] οὐ 100, 6 τριακάδα] τριακάδια 100, 20 τὴν om. 
105, 9 τοῦς μὲν] τὰ μὲν 102, 17 ἐπιτελεῖσθαι: -λέσϑάι 
106, 11 ἄγουσι] &vvoı 106, 22 ἡμέραις] ἡμέρας 108, 17 ἸΙσίοις] 
᾿ γοιὸ 110,907] Tel 114, 1 χατὰ σελ.] κατὰ τὸν ( 
116, 18 μόνον] μήνον (ad. marg. μέσον) 118,14 δὲ ὀκτοπλασ.] 
ὁ καταπλασ. 118, 20 συμφωνήσει ἡ ἐννεακαιδεκαετηρὶς] συμ- 
φωνήσειν ἐννεακαιδεκαετηρίσι 122, ὅ τῇ om. 124, 5 αὐτῆς] 
αὐτῶν 124,5 βλέπει om. 124, 8-9 καὶ ὅτὰν — τῷ ἡλίῳ om. 
124, 16 γὰρ om. 126, 6 ὡς ἡμισφ.] ὡς εἴ τις 9° ἡμισφαιρίου 
(τις ex compendio pro τινος, quod habet Υ ἢ 128, 5—6 ὑπὸ 
τοῦ ἡλίου — ἡ σελ. om. 180, 4 πᾶς] περὶ (corr. ad marg.) 
180, 5 μὴν] μηνὶ 180, 20 πᾶσιν vulg. πάλιν] πάλην 
1834. 22 διὰ μέσου] διαμέτρου 186, 8 γὰρ τῆς] γὰρ τοῖς 
136, 13—14 Δεὶ καὶ μᾶλλον om. 136, 28 ἔτι δὲ καὶ} ὡς ἔστι 
δὲ καὶ 140, 26 ἐπὶ κύχλ.} ἐπὶ τοῦ κ. 142, 19 ἀπ᾽ ἀνατ.] 
ἐπ᾽ ἄνατ. 148, 18—19 εἰς τὰ ἐπ. — προαν. τοῦ ἡλίου om, 
με 25 πεποιῆσϑαι] -εἴσθαι 150, 17 καὶ μᾶλλον om. 
8 ἀπαραλλάχτως] ἀπαράλλακτον 152, 18 ὑφ᾽ ἡμῶν] Ep’ 
eh 154, 25 ἐπιτελεῖται ἐπιτελεῖον 156, 4 κινουμένων] 
-μένου 168, 8 δυνόντων) ἀνατελλόντων 160, 9 ἐναντίαν] 
ἐναντίχ 162, 9 ἰσημερινὸν] ἰσημερινῶν᾽ (abbr. γ᾽ 162, 20 τό- 
πον] τρόπον 164, 10 δὲ] καὶ 164, 16 ἴσον] εἶσον (corr. ad 
marg.) 164, 18 γεωγραφίαις] -ἰας 166, 14—15 ὃς κεῖται --- 
ἐν τῇ γῇ om. 166, 26 καὶ om. 168, 4 σφαίραις] κύκλοις 
(ex siglo ©” γ΄, corr. ad marg. σφαίραι) 170,10 μεσημβρ.] 
μανϑάνην 172,4 καὶ om. 172,14 τῶν τροπικῶν] τὸν τρο- 
πικὸν 174, 19 τοὶ om. 174,24 ᾿ποιηταὶ] ποιητὴ 110,1 ἡ 
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om. 176, 13 ἀδιανόητοί] ἀδιανοτοί 180, 8 ὄμβρων] ὄμ- 
Poov = 186, 15 184,12 παραίτιος] παραΐτινος 184, 22---28 ση- 
μείοις ἐχο. — μεταβ. τοῦ ἀέρος om. 184, 27 nod».] eiövr. | 
ῥηϑέντας) ῥηϑήτας 186, ὁ δυσομενάων] ᾿δυσομενά (om. ὧν, 
quam hy litteris ornate pictis suprascriptam praebet γὺ 
188, 14 del] ἃ 190, 8 ἀποτυγχανόμενα] -μενος 190,15 ἐπεὶ] 
ἐπὶ ἢ 190, 54 συνεγγίζοντος] τοντας 192. 7 ποιεῖται] ποι-- 
εἴσϑαι 194, 28 αὐτῷ om. 196, 25 δύναιτο] δύναντο 
202, 11 αὐτῆς) αὐτῶν 204, 9 μοέρας om. 206, 13 n ante 
μέση, om. 210, 11 ϑερινῆς] ϑερινοῦ 212, 7 Καλλίππῳ] 


χκαλίπτω hic et sie saepius 214, 2 Προτρυγητὴρ] -τὴς 
214, 20 λήγοντος) λέγοντος 220, 15 Σκορπίος] σκορπίω 
224, 5 Inuoxg.] δίμοκρ. = 226, 4 226, 24 ἐννέα vulg. ©’ ] 
καὶ 228,8 λήγει om. 228, 9 βορέας] βορρῶν 280, 8 δὲ] ὃ 
230, 16 vorio vulg. νότῳ] νότο 230, 22 κεφαλὴ] χελὴ 


B. Codex Parisinus secundus. 
(Recepta sunt nonnulla ad hiatum spectantia, quae P? solus 


exhibet.) 
2, 9—12 Κριός — ᾿Ιχϑύες om. cum lacuna duarum linearum 
4, τ--- 8 ἐπιλαμβάνει — ιβ΄ ξῳδίων om. 4, 12 καλεῖται om. 


4, 15—16 ἐνιαυτῷ — ὃ ἥλιος om. 4,19 σὲ, δ᾽] τξε ἡμερῶν 


4, 24 δὲ ἐστι] δ᾽ ἐστὶ = 20, 18; 54, 23; 100, 13 4, 25 un- 


vıalov] unvalov 6, 4. ὅ ἔαρ — χειμῶνα om. cum lacuna 
unius lineae 6, 8 ἐπίτασιν] ἐπίστασιν 6, 15 posterius 
ion] ἴσα 6, τὸ δέ ἐστι] δ᾽ ἔστι 6,20 κύκλου -- ποιήσηται 
ΠΥ γ8. 2.710 8, 18 τῶν om. 8, 21 Αἰγόκερων, Ὑδροχ.] 


αἰγόκερον, νησὶ 8, 25 δὲ ἐν] δ᾽ ἐν -- 88, 1.ὅ.10 10,1 διὰ 
παντὸς] διαπαντῶἘςξς 10,2 περιφερείας] -ρίας et sic plerumgue, 
velut 10, 24; 14, 4; 16, 16. 16: 18055 W218 10, 3 καὶ post 
σελ. ad marg, add. m. 2 10, 11 οὺς δὴ καὶ] οὺς δὲ 10,18 τα- 


χυτῆτος καὶ βραδυτῆτος om. cum lacuna 10, 19 προέτειναν 
-νον 10, 22 ἀποδώσομεν] -DWEV 12, 4 ἐπιφάνειαν) 
ἐπιφανίαν 12, Τὴ om. 14, 187 Yöunevroov] ἐκνέου COIT. 
ad marg. 16, 7 διέρχεται) διέρεχται 16, 11 ἀπὸ ἰσημ.] 


ἀπ᾽ ἰσημ. hie et bis infra 16, 16 ὑπὸ ἴσας] ὑπ᾽ ἴσας 16,20 ἰση- 
μερίας] μοίρας (B ΓᾺ ut V)) 18, 10 τοῦ] δὲ 20, 6 συμπα- 
ϑείας) τϑίας et sic semper infra 20,17 μὲν om. 20,18 τὸ 
ante ἀπὸ om. 22, 14 αἵ ante ἐν om. 24, 2 ὑπαρχούσης] 
ὑπαρχουσῖν (510) 26, 13 διάστημα] διαστήματος 28, 10 μέρη 
om. 28, 11 τῶν post μοιρῶν om. 28, 12 ὑπὲρ] ὑπὸ 
28, 18 τῆς om. 80, 3 ταῖς ϑεριναῖς τροπαῖς] τῆς θερινῆς 
τροπῆς 80, 8. 12 μηδὲν] μεδὲν 32, 14 ὃ κοινόν om. 
82, 17 καὶ post ἡμερῶν om. 32, 18 ἐν ante Αἰγόκερῳ om. 
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34, 23 καὶ om. 38, 12 Βόρεια) βόρία 88, 18 Ζελτωτὸν] 
δελτϊωτὸν 88, 20 καὶ ἐν] κἀν = 90, 14 (bis). 24 (bis); 
92,415; 98, 6 38, 24 Λύραν] λίραν 40, 13 Agya om. 
40, 17 ὁ] τὸ 42, 8 ὁρίζοντος] δὁρίζωντος 22, 19 ἀεὶ om. 


46,2 ποιεῖται om. 46,3 τῶν om. 46,4 τὴν om. 46,18 ἐπι- 
volag] διανοίας | μόνος] μόνως 46,20 εἰσὶ om. 46, 29 ἐπὶ om. 
48, 3 συμβάλλεσϑαι] συμβαίνεσϑαι 50, 5—9 συμβαίνει -- 
μέρη om. 50, 11 τροπιπὸς om. 50,16 ἀπολαμβ.] ὑπολαμβ. 
50, 18 πραγματείαν] -τίαν 50, 20 wergnd&vros] μέρη ϑέντος 
52, 6 διαιρέσεως] -οήσεως 52, 8 prius ὡρῶν om. 52,22 με- 
yiory om. 52, 30 γὰρ om. 54, 1 &onrinoi] ἀρτικοὶ et sic 
abhine passim ‚54, 11 ἀρτικωτέρους 54, 21 δὲ ἀρκτ.]} 
δ᾽ ἀρτ. 54, 28 ὑπὸ τὸν om. ὅ4, 24 ἐπὶ] ἀπὸ 56,5 πλῆ- 
ϑος] πλέϑος 56, 16 πρῶτος] πρώτη ὅθ, 17 δεύτερος] δευ- 
τέρα 56, 27 πᾶσι τοῖς ἐπὶ] πᾶσι γὰρ ἐπὶ 58,76 om. 
58, 23 —60, 2 ἀπέχων et mox ὁ δὲ ϑερινὸς -- ἕξηκ. ξξ om. 
60, 17 & ebene] ϑεωρητὰ 60, 18 κύκλοι om. 60, 24 κύ- 
κλον κύχλων 62, 16 ὁ λόγῳ ϑεωρητός] ὁ λόγος ϑεωρητικός 


62, 20 τῆς om. 62, 24 χαὶ τὰ] κατὰ 64, 7 γὰρ ἐπὶ] γὰρ 
κατὰ ἐπὶ 64, 22 οὖν add. post στρεφ. 66, 8 περιστροφῇ] 
στροφῇ, ad marg. dia (cf. F) 66, 15 τὴν ante zyy: om. 


66, 23 μείζονι) μὑξίξονει 68, 8 ἰσημερινός om. 68, 14 ἀπ᾽ 
ever.) ὑπ᾿ ἄνατ. 70,9 ἰσημερινῶν) siglum in textu (at VB), 


μερῶν ad marg. 70, 14 μείζονες) μείονες 70, 1ὅ. 16 με- 
yiorn] μέγιστος το, 18 γίνεται om. 72, 2 τὸν ἥλιον] ὃ 
ἥλιος 72, 10 μεγίστης om. 72, 22 ὥςτε ἐν] ὥςτ᾽ ἐν 


72, 25 κύκλου om. 74,2 τὸν ὁρίζοντα] τὸν ὁρίζοντος Ξε 94, 10 
74, 13 λέγῃ] λέγει (ut Ῥη 74,18 προτράπ.] προστράπ. 76,2 ταύ- 
την] ἐαυτὴν 76, 8 καὶ om. | ἀοικήτῳ ἀοικέτῳ 76, 5 δύ- 
νασϑαι] δύνεσθαι 76, 6—7 ὥςτε --- σκότος om. 16,12 ὑπὸ 
om. 78,6 τινὰ om. 78, 13 “χειμερινοῦ] Vegıvod 78,20 τοὺς 
 noA.| πρὸς möA. 80, 13 καὶ ἐκ]. nen 82, 19 Aıö. Καρκ. om. 

82, 23 ἀπολειπ.] λειπ. 84,10 ἐν ante Kogn. om. 84, 18 τι 


om. 86, 6 τοῦ om. 86, 12 νύχτας] ὥρας 88, 6 γὰρ om. 
88, 7 αὐτοῦ om. 90, 15 τῆς om. 90, 18 οὕτως om. 
90, 22—23 νὺξ — γαίης om. cum lacuna quatt. lin. 92,9 γὰρ 
om. 92, 19 χειμεριναῖς] -νῆς 92, 21 ϑεριναῖς} -νῆς 


92, 24 ἠγνόησαν ἠγνώησαν (ut nal 94,506 γίνεται om. 
96, 22 ἐπεὶ] ἐπὶ 98,1 τὰ ἴσον] τὰ ἶσα 98, 10 ἀνατολῶν] ἁπλῶν 
corr. ad marg. 98, 24 δύνει om. 100, 22 κατὰ σελ. χατὰ κύκλον 
102, 6 ἐνιαυτοῦ (at VıB), corr. ἐνιαυτός ad marg. | χρόνος om. 


V. Conspectus mendorum scripturae, quibus Marcianus et 
Palatinus inter se conspirant. 

2718 ἑξῳδίων]) ξωδιακῶν 4, 6 τῶν διιΐθ ἕπ. οἴω. 4,20 παρὰ 

μικρὸν] παραμικρὸν 4, 2ῦ τοῦ om. 4, 26—6, 1 τοῦ ξωδ. --- 


| 
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ὡς ἔγγιστα eadem dittogr. 6, 7 ϑερινὴ] ϑερὴ 8, 19 χειμε- 
eıwijgom. 8,22 οὖν] γοῦν ---16,.16 10,16—18 περὶ δὲ — βραδυ-- 
τῆτος praeter προσαχϑῆναι om. 10, 24 περιφερείας] --- ρέας 
12,8 δὲ οἴω. 12,14 ιβ΄ δώδεκα 12,18 ἡμίσει] 5΄ 12,26 9] 


τρίτῳ 14, 7 καὶ ante οὕτως om. 14, 18 κινεῖται om. 
14, 21 μέρος om. | παρῆκται] παρῖκχται 18, 25 αὐτῶν om. 


20,10 συνωφελ.] συνοφελ. (ut Pl) 20,11 κατὰ] καὶ 20,19 τῶν 
dupl. 20, 21—23 ὅϑεν — στάσεις om. 22, 2 συμπνεύσῃ]) 
ἐμπνεύσῃ 22, 17 κατὰ τετρ.] καὶ κατὰ τ. 22, 19 καίτοι] 
καὶ τὸ 24, 3 συμπαϑείας]) — εἰαις 24, 8 τρία] τέσσαρα 
26, 9 μοῖρα] μοῖμα 26, 19—21 λαμβανομένων — διὰ παντὸς 
om. 26,24 ἴσον εἶναι om. 28,5 κύκλου] κέντρου 28, 8 ἀπο- 
λαμβ.] ἐπιλαμβ. 28,19 πλέον] πλεόνων 28,21 ὥςτε] ὡς 30,2 mı- 


ϑανῶς]) πιϑανῶ | ἐπεὶ γὰρ] ἔπειτα 84,10 δύναται] δύνανται 
36, 8 προσαγορεύεται) --- εύονται 36, 18 Πρόπους] τρίπους 
(οἱ P) 88, 6 Κάλπις] κάλπη 38, 20 καὶ et mox τινὲς om. 
40, 6 εἰς om. | Aonnv| ἄρπην 40, 16 τοῦ ante Ὑδρ. om. 


42, 2 προσαγορεύεται Om. 42,6 ἐστι om. 
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Conspectus siglorum. 


= Vindobonensis 89 saec. XV. 

—= Vaticanus 318 saec. XV. 

—= Vaticanus 381 saec. XV—XVI. 

= Berolinensis Phillippicus 1546 saec. XVI. 
— Parisinus 2385 saec. XV—XVI. 

—= Parisinus Suppl. Gr. 48 saec. XVI, 

—= Ambrosianus Ο 263 Inf. saec. XV—XVI. 
— Marcianus 323 saec. XV. 

— Fragmentum Vat. 318. 

= Laurentianus XXVII7 saec. XIV. 

—= codices Petavii, cf. Praef. Cap. I pag. V. 


. = versio Latina ex Arabico sermone conversa saec. XII. 


— Laurentianus-Faesulanus 168 saec. XIV. 
—= Dresdensis Db 87 saec. XV. 


= editio princeps Hilderici. 


. = editio Petavii Uranologio inserta. 

. = editio Halma. 

. = editio Migne. 

.= Wachsmuthi editio altera Calendarii. 
. = Sphaerae Procli editionum consensus. 


τς singulae editiones Sphaerae, cf. Praef. Cap. IV 
pag. XXIV. 


= codicum consensus. 

= editionum consensus. 

—= consensus codicum et editionum. 

= consensus librorum mscr. et edd. praeter unum 
vel duos. 

= manus prima, manus secunda. 


.—= Petavius in Uranologio. 


Conspectus siglorum. XXXIX 


* coniecturae nostrae significantur. 


» <> omissa et addenda notantur. 
»„ [[] eieienda ‚secluduntur. 
» | finis versuum in libris manu scriptis indicatur. 


Signo 


Notae. 


1. Siglo V! significatur consensus codicum V!BP?, ubi- 
cunque B et P? non notantur seorsum, Inde a pag. 102, 8, 
ubi P? desinit, V!—= consensus V!B. 

2. Quae ad siglum codicis cuiusdam uncis inclusa acce- 
dunt, ea ad praecedentem codicem referuntur, velut V!BP? 
(παραγιν.) P!V? || ξυγός B (ex corr., ut vid.) P?V?VA et al. 

3. Siglis vulg. et cett. etiam Procli editiones includuntur, 
ubi Sphaera locum, de quo agitur, habet. 

4..In notis calendario subiectis siglo edd. non includitur 
Wachsmuthiana editio, ubi id non notatur expresse (etiam W.) 
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Cap. 1. 
«Περὶ τοῦ τῶν ξῳδίων κύκλου.) 


Ὁ τῶν ζῳδίων κύκλος διαιρεῖται εἰς μέρη ιβ΄. 
καὶ καλεῖται κοινῶς μὲν ἕκαστον τῶν τμημάτων δωδε- 
κατημόριον, ἰδίως δὲ ἀπὸ τῶν ἐμπεριεχομένων ἀστέρων. 
ὑφ’ ὧν καὶ διατυποῦται ἕκαστον αὐτῶν. ξώδιον. ἔστι 
δὲ [χαὶ] τὰ ιβ΄ ξῴδια τάδε: Κριός, Ταῦρος, 4έίδυμοι, 
Καρκίνος, “έων, Παρϑένος, Zuyög, Σκορπίος, Τοξότης. 
Alyorsowg, Ὑδροχόος, ἸΙχϑύες. 

Ζιχῶς δὲ λέγεται ξώδιον. καϑ᾿ ἕνα μὲν τρόπον 
τὸ δωδέκατον μέρος τοῦ ζωῳδιακοῦ κύκλου, ὅ ἔστι διά- 
στημά τι τόπου ἢ ἄστροις ἢ σημείοις ἀφοριξζόμενον. 


καϑ' ἕτερον δὲ τὸ ἐκ τῶν ἀστέρων εἰδωλοπεποιημένον 


\ \ Ὁ Ψ \ \ [4 - 3 ’ 
κατὰ τὴν ὁμοιότητα καὶ τὴν ϑέσιν τῶν ἀστέρων. 
Τὰ μὲν οὖν δωδεκατημόρια ἴσα ἐστὶ κατὰ τὸ μέγε- 
5 ΄ \ ΄ ς = , 7 > 
dog’ διόπτρᾳ γὰρ διήρηται ὃ τῶν ξῳδίων κύκλος εἰς 


1. Γεμίνου εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα Μ 3 Matr. P! Baroc- 
ciani ed. pr. (in titulo totius libri) Ur. H. Mi.: Γεμίνου εἰσα- 
yoyn εἰς τὰ μετέωρα V!B, T'eulvov εἰς τὰ φαινόμενα Const. V 
(primitus, sed εἰσαγωγὴ supra lineam insertum eadem manu) 
Taur. Pal. ed. pr. (in inscriptione textus Graeci), Γεμίνου τὰ 
φαινόμενα Ambrosiani, τοῦ Γεμίνου P?. || 4. Περὶ τοῦ ξωδιακοῦ 
add. H., om. cett. || 5. τβ V!P!: δεκαδύο cett. || 7. τβ τημόριον 


Uran. 
pag. 1. 
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DES GEMINOS. 
EINFÜHRUNG IN DIE ASTRONOMIE. 


Erstes Kapitel. 
Vom Tierkreis. 


Der Tierkreis wird in zwölf Teile geteilt und jeder 
Abschnitt im allgemeinen Zeichen genannt, insbesondere 
aber nach den darin enthaltenen Sternen, durch welche 
auch jedes einzelne eine gewisse Gestaltung erhält, Tier- 
kreisbild. Die zwölf Tierkreisbilder sind folgende: 
Widder, Stier, Zwillinge, Löwe, Jungfrau, Wage, Skor- 
pion, Schütze, Steinbock, Wassermann, Fische. 

Man versteht aber unter Tierkreiszeichen zweierleit): 
einmal den zwölften Teil des Tierkreises, d. h. einen durch 
Sterne oder Punkte abgegrenzten Raum von bestimmter 
Ausdehnung, zweitens das aus den Sternen sich ergebende 
Bild mit Rücksicht auf die Ähnlichkeit und die Lage der 
Sterne. 

Was die Zeichen (im ersteren Sinne) anbelangt, so 
sind sie alle gleich grofs, denn der Tierkreis ist vermittelst 


1) Siehe die Anmerkungen Anhang 1]. 


VıP!, et sie saepius. | ἄστρων V!. || 9. δώδεκα A edd. | siglum 
astronomicum cuique nomini add. P!. | δίδυμος VA ed. pr. | 
13. δωδέκατον M: τβ cett. || 15. τρόπον δηλονότι post ἕτερον δὲ 
add. M. | 17. ἶσα codd., et sic plerumque. | 18. διόπτρᾳ om. 
edd.: διήρηται γὰρ ed. pr., διήρηται δὲ Ur. H. Mi.; orbis sig- 
norum dividitur in XII partes equales secundum quod est ın 
instrumentis considerationis Lat. 
ΠΣ 
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4 [4 „ \ \ [4 Η͂ PL 2 
ιβ΄ μέρη ἴσα. τὰ δὲ κατηστεριόμενα ζῴδια οὔτε ἴσα 
2 [4 

ἐστὶ κατὰ τὸ μέγεϑος οὔτε ἐξ ἴσων ἀστέρων GVVEoTy- 
κὲν οὔτε πάντα ἐκπληροῖ τοὺς ἰδίους τόπους τῶν δωδε- 
κατημορίων. ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἐλλείπει, καϑάπερ 6 Καρκίένος" 
μικρὸν γὰρ τύπον ἐπέχει τοῦ ἰδίου τόπου" ἃ δὲ ὑπερεν- 
πίπτει καὶ μέρη τινὰ τῶν προηγουμένων καὶ τῶν 
ἑπομένων ξωδίων ἐπιλαμβάνει, καϑάπερ ἡ Παρϑένος. 
᾽ , m ' ’ ὅ ΦΧ {nd m ἢ - 
ἔτι δέ τινα τῶν ιβ΄ ζῳδίων οὐδὲ ὅλα κεῖται ἕν τῷ 
ξῳδιακῷ κύκλῳ, ἀλλ᾽ ἃ μέν ἐστι βορειότερα αὐτοῦ, 
καϑάπερ ὃ “έων. ἃ δὲ νοτιώτερα, καϑάπερ ὃ Σκορπίος. 

Πάλιν δὲ ἕκαστον τῶν δωδεκατημορίων διαιρεῖται 
εἰς μέρη λ΄. καὶ καλεῖται τὸ ἕν τμῆμα μοῖρα, ὥςτε τὸν 
Ο [A - [4 [4 i4 \ ’ 
ὅλον κύκλον τῶν ζῳδίων περιέχειν ξῴδια μὲν ιβ΄. 
μοίρας δὲ TE. 

Ὁ δὲ ἥλιος ἐνιαυτῷ διαπορεύεται τὸν ξῳδιακὸν 

΄ 2) \ ? ’ 7 € Δ 

κύκλον. ἔστι γὰρ ἐνιαύσιος χρόνος, ἕν ᾧ ὁ ἥλιος περι- 
πορεύεται τὸν ξῳδιακὸν κύκλον καὶ ἀπὸ τοῦ αὐτοῦ ση- 
μείου ἐπὶ τὸ αὐτὸ σημεῖον ἀποκαϑίσταται. ὁ δὲ χρόνος 
οὗτός ἐστιζν ἡμερῶν» τξε΄ 0%” ἐν τοσαύταις γὰρ ἡμέ- 
ραις τὰς TE μοίρας παροδεύει ὃ ἥλιος, ὥςτε παρὰ 

x 3 - c [4 m m \ πα BIA 
μύκρὸν Ev μιᾷ NUEER μοῖραν κινεῖσϑαι τὸν ἥλιον. ἄλλο 


μέντοι γέ ἐστι μοῖρα καὶ ἄλλο ἡμέρα. μοῖρα μὲν γάρ 


᾿ ἔστι διάστημά τι τριακοστὸν μέρος ὑπάρχον τοῦ ζῳδίου. 


- 3 ΄ \ [4 ς 2 
ἡμέρα δέ ἐστι χρόνος τριακοστὸν μέρος ὡς ἔγγιστα 
τοῦ μηνιαίου χρόνου. καὶ ἡ μὲν μοῖρα TE” μέρος ἐστὶ 


\ Ὁ 


τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου, ἡ δὲ ἡμέρα TEE” καὶ 0%” μέρος 


1. κατεστηριγμένα V!P!VA codd. Pet., κατεστηρισμένα Μ, 


᾿κατηστορϊσμένα V?. || 4. Καρκίνος] siglum astron. ViPi et sic 


saepius pro nomine. || 5. γὰρ] δὲ Ur. H. Mi., om. P?. | ömsoex- 
σίπτει MP!: ὑπερπίπτει cett. || 7. ἐπιλαμβανόμενα cod.? Pet. | 
ἡ Παρϑένος": ὁ Λέων vulg., sicut leo Lat.; cf. not. germ. 1. || 
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des Absehrohres in zwölf gleiche Teile geteilt. Dagegen 
sind die als Sternbilder zu verstehenden Zeichen weder 
gleich grols, noch bestehen sie aus gleichviel Sternen, 
noch füllen sie alle die den entsprechenden Zeichen (im 
ersteren Sinne) zukommenden Räume aus. Vielmehr sind 
manche von geringerer Ausdehnung, wie z. B. der Krebs, 
welcher nur einen kleinen Teil des ihm zukommenden 
Raumes einnimmt, während andere darüber hinausreichen 
und noch Teile der vorhergehenden und der folgenden 
Zeichen einnehmen, wie z. B. die Jungfrau. Ferner liegen 
einige der zwölf Bilder gar nicht einmal in ihrer ganzen 
Ausdehnung im Tierkreise, sondern manche liegen nörd- 
licher als derselbe, wie z. B. der Löwe, andere südlicher, 
wie z. B. der Skorpion. 

Weiter wird jedes Zeichen in 30 Teile geteilt und 
jeder Abschnitt ein Grad genannt, sodals der ganze Tier- 
kreis 12 Zeichen oder 360 Grade enthält. 

Die Sonne durchläuft in einem Jahre den Tierkreis. 
Ein Jahr ist nämlich die Zeit, in welcher die Sonne einen 
Umlauf durch den Tierkreis macht, d. h. von einem be- 
stimmten Punkte ausgehend wieder zu demselben zurück- 
kehrt. Diese Zeit beträgt 365'/, Tage. In soviel Tagen 
durchläuft nämlich die Sonne die 360 Grade, sodals sie 
sich täglich nahezu einen Grad weiterbewegt. Indessen 
ist zwischen Grad und Tag ein Unterschied. Grad ist 
nämlich eine Raumstrecke im Betrage von dem dreilsigsten 
Teile eines Zeichens, während Tag eine Zeitstrecke im 
Betrage von ungefähr dem dreifsigsten Teile der Monats- 
zeit ist. So ist also der Grad der 8605 Teil des Tier- 
kreises, der Tag der 365'/,* Teil von der Zeit eines 


8. oöd&”] οὔτε vulg. || 11. δὲν om. V!P! Ur. H. Mi. || 13. ὅλον 
om. VA ed. pr. | 15. ἐν αὐτῷ V!BP!V? codd. Pet., hiat P? 
(ef. Supp). var. lect. IVB); in anno Lat. || 16—17. ἔστι --- κύκλον 
om. MP!. || 19. <v ἡμερῶν» add. edd. || 21. μέαν μοῖραν M. || 
23. τριακοστὸν M: λ΄ cett. || 24. ἡ δὲ ἡμέρα M. | ἐστὶ om. M. | 
τριακοστὸν Medd.: λ΄ cett. | 26. καὶ 5°” om. codd. praeter VA. 
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ὡς ἔγγιστα τοῦ ἐνιαυσιαίου χρόνου. καὶ πάντα μὲν 
τὰ ζῴδια τριακονταμόριά ἔστιν, οὐ πάντα δὲ τριακον- 
δϑήμερα. 

᾿Διαιρεῖται δὲ ὃ ἐνιαύσιος χρόνος εἰς μέρη δ΄, ἔαρ 
ϑέρος φϑινόπωρον [καὶ] χειμῶνα. ἐαρινὴ μὲν οὖν ἰση- 
μερία γίνεται περὶ τὴν τῶν ἀνθέων ἀκμὴν ἐν Κριοῦ 
μιᾷ μοίρᾳ. τροπὴ δὲ ϑερινὴ γίνεται περὶ τὴν τῶν 
καυμάτων ἐπίτασιν ἐν Καρκίνου μιᾷ μοίρα. (ἰσημερία 
δὲ φϑινοπωρινὴ γίνεται περὶ ἘΞ Ἐκ Ἐκ 

Kr Tore Ὁ 
ἐστι ϑερινή, ὅταν 6 ἥλιος ἔγγιστα τῆς οἰκήσεως ἡμῶν 
γενόμενος» [τὸν] βορειότατον κύκλον γράψῃ καὶ με- 
γίστην πασῶν τῶν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ ἡμέραν ἐπιτελέσῃ. 
ἐλαχίστην δὲ [τὴν] νύκτα 7 μέντοι γε μεγίστη ἡμέρα 
ἴση ἐστὶ τῇ μεγίστῃ νυκτί, καὶ ἣ ἐλαχίστη ἡμέρα don 
ἐστὶ τῇ ἐλαχίστῃ νυκτί. ἔστι δὲ ἡ μεγίστη ἡμέρα κατὰ 
τὸ ἐν 'δόδῳ κλίμα ὡρῶν ἰσημερινῶν ıd 5΄. ἰσημερία 
δέ ἐστι φϑινοπωρινή, ὅταν 6 ἥλιος ἀπ᾽ ἄρχτων πρὸς 
μεσημβρίαν παροδεύων πάλιν ἐπὶ τοῦ ἰσημερινοῦ γένη- 
ται κύκλου καὶ ἴσην τὴν ἡμέραν τῇ νυκτὶ ποιήσηται. 
τροπὴ δέ ἐστι χειμερινή, ὅταν 6 ἥλιος πορρωτάτω 
ἡμῶν τῆς οἰκήσεως γένηται καὶ ταπεινότατος ὡς πρὸς 
τὸν ὁρίζοντα χαὶ νοτιώτατον κύκλον γράψῃ καὶ με- 


1. ἐνιαυσίου A ed. pr. | καὶ πάντα μὲν ΜΥ2Β Ur. H.Mi.: 


καὶ πάντοτε μὲν V! (neh ) P!P2VA cod.? Pet. ed. pr. || 2. 4 wo- 
ρία V!P!, τριάκοντα μόρια A, τριακοντομόρια ed. pr., τρια- 
κοντημόρια Ur. H. Mi. | οὐ πάντοτε δὲ A ed. pr. || 4. ἐνιαυ- 
σιαῖος MV?. || 5. καὶ om. P!. | 8. Abhine magnam lacunam 
triginta fere linearum in codicibus nostris esse docet Lat. (cf. 
Append. III 2A), cuius auxilio initium et finem lacunae ex- 
plere conatus sum (cf. Cleom. κυκλ. Jene. ed. Ziegler p. 48, 17). 
Verba ὅπου ὁ ἥλιος, quae add. edd., absunt a codd., praeter 


D 


19 


μ᾿ 
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Jahres. Alle Zeichen sind demnach (Strecken) von 80 Graden, 
aber nicht alle (durchläuft die Sonne in der N von 
30 Tagen. 

Die Zeit eines Jahres wird in vier Teile Bali in 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Die Frühlings- 
nachtgleiche findet statt zur Blütezeit der Pflanzen im 
ersten Grade des Widders. Die Sommerwende findet statt 
um die Zeit der Zunahme der Hitze im ersten Grade 
des Krebses. «Die Herbstnachtgleiche findet statt zur 
Zeit * * * | 

Kkkkk KHK HK Kr κ Die Sommerwende 
findet statt, wenn die Sonne in die gröfste Nähe unseres 
Wohnortes gelangt,> einen nördlichsten Kreis beschreibt 
und den längsten Tag im Jahre mit der kürzesten Nacht 
bewirkt. Der längste Tag ist aber gleich der längsten 
Nacht, und der kürzeste Tag gleich der kürzesten Nacht. 
Es beträgt unter der geographischen Breite von Rhodos 
der längste Tag 14Y, Äquinoktialstunden. — Die Herbst- 
nachtgleiche findet statt, wenn die Sonne auf ihrer Wan- 
derung von Norden Auch Süden wieder zum Äquator ge- 
langt und den Tag der Nacht gleich macht. — Die 
Winterwende findet statt, wenn die Sonne sich von un- 
serem Wohnort am weitesten entfernt hat und in ihrem 
niedrigsten Stande über dem Horizont angelangt einen 
südlichsten Kreis beschreibt und die längste Nacht im 


P!, qui habet n ὁ ἥλιος. | 12. τὸν del. esse vid., ef. infra 23 et 
Cleom. 1. 1. | γράψῃ γράφει V?2VA edd,, περιγράφει MV!P! | 
13. τῷ om. edd. | ἐπιτελέσῃ᾽ *] ἐπιτελέσει MV:vıBpı ἐπιτελήσει 
Be ἐπιτελεῖ VA edd. Ideen 00 νν, 0 59: 2. | 15. ἴση 
ἐστὶ — ἡμέρα om. MP!, | νυκτὶ VA edd.: γυχτερινῇ cett. hic 
et bis infra, nisi quod hiant MP! aut mendum habet P! (cf. 


Suppl. var. lect. III). || 17. ἐσημερ.] siglum ’ 77 V:!P! hic et SS fere 


semper. || 18. πρὸς μεσημβρ. ἀπ᾿ ἄρκτου M. ‚I 21. need M, 
πόρρο et siglum incertum superscr. γ5, πορρότητος, sed. n in 
a corr. B, πορροτέρου P*, πορρύτατος ΒῚ , πορρώτατος cod.! Pet. 
(» errore notatum vid.) | 22. τῆς οἰκήσεως ἡμῶν M. | ταπεινό- 
τατον M. || 23. γράφῃ Ur. H. Mi. 
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yiornv πασῶν τῶν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ νύχτα ποιήσηται, 
ἐλαχίστην δὲ ἡμέραν. ἔστι δὲ ἡ μεγίστη νὺξ κατὰ τὸ 
Ev “Ῥόδῳ κλίμα ὡρῶν ἰσημερινῶν ıd 5΄. 

Οἱ δὲ μεταξὺ τῶν τροπῶν καὶ τῶν ἰσημεριῶν 
χρόνοι τοῦτον διαιροῦνται τὸν τρόπον. ἀπὸ μὲν ἰση- 
μερίας ἐαρινῆς μέχρι τροπῆς ϑερινῆς ἡμέραι εἰσὶν α δ΄ 5”. 
ἐν γὰρ τοσαύταις ἡμέραις διαπορεύεται ὁ ἥλιος Κριὸν 
Ταῦρον Ζιδύμους καὶ ἐπὶ τὴν πρώτην μοῖραν τοῦ 
Καρκίνου παραγενόμενος τὴν ϑερινὴν τροπὴν ποιεῖται. 
ἀπὸ δὲ τροπῆς ϑερινῆς μέχρις ἰσημερίας φϑινοπωρινῆς 
ἡμέραι εἰσὶν ἡ B 5. ἐν γὰρ τοδαύταις ἡμέραις δια- 
πορεύεται ὃ ἥλιος Καρκίνον Acovra Παρϑένον καὶ 
ἐπὶ τὴν πρώτην μοῖραν τῶν Χηλῶν παραγενόμενος τὴν 
φϑινοπωρινὴν ἰσημερίαν ποιεῖται. ἀπὸ δὲ ἰσημερίας 
φϑινοπωρινῆς μέχρι τροπῆς χειμερινῆς ἡμέραι εἰσὺν 
πη΄ m”. ἐν γὰρ τοσαύταις ἡμέραις διαπορεύεται ὃ ἥλιος 
Χηλὰς Σκορπίον Τοξότην καὶ ἐπὶ τὴν πρώτην μοῖραν 
τοῦ Αἰγόκερω παραγενόμενος τὴν χειμερινὴν τροπὴν 
ποιεῖται. ἀπὸ δὲ τροπῆς χειμερινῆς μέχρις ἰσημερίας 
ἑαρινῆς ἡμέραι εἰσὶν α΄ N”. ἐν γὰρ τοσαύταις ἡμέραις 
διαπορεύεται 6 ἥλιος τὰ ἀπολειπόμενα τρία ξῴδια, 4ἰγό- 
κερῶν Ὑδροχόον ᾿Ιχϑύας. αἵ πᾶσαι οὖν ἡμέραι τούτων 


. τῶν τεσσάρων χρόνων συντιϑέμεναι ποιοῦσι τξε΄ 0”, 


18 


ὅσαιπερ ἦσαν αἷ τοῦ ἐνιαυτοῦ. 
᾿Επιξητεῖται δὲ ἐν τούτοις. πῶς ἴσων ὄντων τῶν 
τεταρτημορίων τοῦ ξωδιακοῦ κύκλου ὁ ἥλιος ἰσοταχῶς 


1. τῶν ἐν ἐνιαυτῷ νύχτα ed. pr., τῶν ἐν αὐτῷ νύχτα ΤῊ 5 
τῶν ἐν αὐτῷ [ἐνιαυτῷ] νύκτα Mi., τῶν ἐν αὐτῶν τὴν νύχτα ΝΜ. | 
4—5. Οἵ - χρόνοι transposui: Οἵ δὲ μεταξὺ χρόνοι τῶν τρ. 
καὶ τῶν lo. vulg., cf. ind. gr. 5. v. χρόνος. || 4. ἰσημεριῶν P!A edd. 
— 16,18: ἰσημερινῶν cett. || 5. διαιροῦνται] διαφέρονται H., tempus 
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Jahre mit dem kürzesten Tage bewirkt. Es beträgt unter 
der geographischen Breite von Rhodos die längste Nacht 
14”/, Äquinoktialstunden. 

Die zwischen den Wenden und den Nachtgleichen 
liegenden Zeiten werden auf folgende Weise eingeteilt.?) 
Von der Frühlingsnachtgleiche bis zur Sommerwende 
sind 94!/, Tage. In soviel Tagen durchläuft nämlich die 
Sonne Widder, Stier und Zwillinge und bewirkt im ersten 
Grade des Krebses angelangt die Sommerwende — Von 
der Sommerwende bis zur: Herbstnachtgleiche sind 92'/, 
Tage. In soviel Tagen durchläuft nämlich die Sonne 
Krebs, Löwe und Jungfrau und bewirkt im ersten Grade 
der Wage angelangt die Herbstnachtgleiche. — Von der 
Herbstnachtgleiche bis zur Winterwende sind 88'/, Tage. 
In soviel Tagen durchläuft nämlich die Sonne Wage, 
Skorpion und Schütze und bewirkt im ersten Grade des 
Steinbocks angelangt die Winterwende. — Von der Winter- 
wende bis zur Frühlingsnachtgleiche sind 90’) Tage. In 
soviel Tagen durchläuft nämlich die Sonne die noch 
übrigen drei Zeichen, Steinbock, Wassermann und Fische. 
— Die Summe aller Tage dieser vier Zeiten beträgt 
365'/,; das waren eben die Tage des Jahres. 

Gegenstand der Untersuchung wird hierbei die Frage, 
wie es sich erklärt, dafs die Sonne, obgleich die Vier- 
teile des Tierkreises gleich grofs sind, bei gleichförmiger 


dividitur hac divisione Lat. || 8. πρώτην] e"” MV? hie et 
infra. I 9. παραγινόμενος P? edd. || 10. τροπῆς ϑερινῆς trans- 
posui: ϑερινῆς τουπῆς vulg., cf. ind. gr. s. v. Lat μέχρις 
P1ıV. μέχρι cett. | 13. παραγινόμενος P? edd., om.M. || 14. ἐσημε- 
ρίαν] ἢ Ve μοῖραν ΒΡ η Koma M. io et infra, 88 dies 
Lat. || 18. τοῦ Aly. magayev. "I τοῦ αἰγοκέρωτος ὃ ἥλιος παραγεν. 
M, παραγεν. ὃ ἥλιος τοῦ αἰγόκερω V!BP? (παραγιν.) P!V? Ἢ 
H. Mi. ) παραγεν. τοῦ aly. (ὁ ἥλιος om.) VA ed. pr. || 20.’ n°”] 
90 dies et quarta diew Lat. || 23. τῶν τεσσάρων τούτων M. l 


25. δὲ] οὖν VA edd. || 26. τεταρτημορίων ἢ] ὃ μορίων MV*!BP!, 


du u δ, τεσσάρων μορίων P?VA edd.; cf. Cleom. κυκλ. Fewo. 
p. 54, 1 
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κινούμενος διὰ παντὸς Ev ἀνίδοις χρόνοις διαπορεύεται 
τὰς ἴσας περιφερείας. ὑπόκειται γὰρ πρὸς ὅλην τὴν 
ἀστρολογίαν ἥλιόν TE καὶ σελήνην καὶ τοὺς πέντε 
πλανήτας ἰσοταχῶς καὶ ἐγκυκλίως καὶ ὑπεναντίως τῷ 
κόσμῳ κινεῖσθαι. ol γὰρ Πυϑαγόρειοι πρῶτοι προσελ- 
ϑόντες ταῖς τοιαύταις ἐπιζητήσεσιν ὑπέϑεντο ἐγκυκ- 
λίους καὶ ὁμαλὰς ἡλίου καὶ σελήνης καὶ τῶν πέντε 
πλανητῶν ἀστέρων τὰς κινήσεις. τὴν γὰρ τοιαύτην 
ἀταξίαν οὐ προσεδέξαντο πρὸς τὰ ϑεῖα καὶ αἰώνια, ὡς 
ποτὲ μὲν τάχιον κινεῖσθαι. ποτὲ δὲ βράδιον. ποτὲ δὲ 
ἑστηκέναι" οὺς δὴ καὶ καλοῦσι στηριγμοὺς ἐπὶ τῶν 
πέντε πλανητῶν ἀστέρων. οὐδὲ γὰρ περὶ ἄνϑρωπον 
κόσμιον καὶ τεταγμένον ἐν ταῖς πορείαις τὴν τοιαύτην 
ἀνωμαλίαν τῆς κινήσεως προσδέξαιτο ἄν τις. αἵ γὰρ 
τοῦ βίου χρεῖαι τοῖς ἀνθρώποις πολλάκις αἴτιαι γίνον- 
ται βραδυτῆτος καὶ ταχυτῆτος" περὶ δὲ τὴν ἄφϑαρτον 
φύσιν τῶν ἀστέρων οὐδεμίαν δυνατὸν αἰτίαν προσαχ- 
ϑῆναν ταχυτῆτος καὶ βραδυτῆτος. δι᾽ ἥντινα αἰτίαν 
TOOETEIVEV οὕτω. πῶς ἂν δι᾽ ἐγκυκλίων καὶ ὁμαλῶν 
κινήσεων ἀποδοϑείη τὰ φαινόμενα. 

Περὶ μὲν οὖν τῶν λοιπῶν ἀστέρων ἐν ἕτέροις 
ἀποδώσομεν τὴν αἰτίαν. νυνὶ δὲ περὶ ἡλίου ὑποδείξο- 


2 a ΧΑ 2 u [A 2 ᾿ 14 
μεν, ÖL ἣν αἰτίαν ἰσοταχῶς κινούμενος Ev ἀνίδοις 


χρόνοις τὰς ἴσας περιφερείας διαπορεύεται. 


1. διαπαντὸς codd., et sic fere semper. || 8. ἀστρονομίαν 
V!BP? (ex correct. m. 1) P! cod.! Pet. H.; nam opifices artis 
iudiciorum stellarum »posuerunt im suis excpositionibus 
quod ... Lat. | πέντε vel. ε΄ codd. et edd. promiscue. || 4. πλάνη- 
τας MVA, πλανητὰς ed. pr. Ur. H. (recte Mi.) || 5. πυϑαγόριοι 
MV? || 6. ἐπιξητήσεσιν M: ξητήσεσιν cett. || 8. πλανήτων codd. | 
11. ὡς δὴ καὶ καῖλ. ed. pr. || 12. πλανήτων codd. praeter MA 
(πλανητῶν). | 14. προσδέξαιτο ἄν τις MVA: προσδέξαιτ᾽ ἄν τις 
P!, προσδέξεται ἄν τις V!V® codd. Pet., προσεδέξατο ἄν τις 
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I. Kapitel. wahl 


Geschwindigkeit der Bewegung die gleichen Bogenstrecken 
in ungleichen Zeiten durchläuft. Es liegt nämlich der 
gesamten Astronomie die Annahme zu Grunde, dafs die 
Sonne, der Mond und die fünf Planeten sich erstens mit 
gleichförmiger Geschwindigkeit, zweitens in kreisförmigen 
Bahnen und drittens in einer der Bewegung des Weltalls 
entgegengesetzten Richtung bewegen. Die Pythagoreer 
waren die ersten, welche an derartige Untersuchungen 
herantraten und für die Sonne, den Mond und die fünf 
Planeten kreisförmige (Bahnen) und gleichförmige Be- 
wegung annahmen. Konnten sie doch für die göttlichen 
und ewigen Himmelskörper nicht eine derartige Unregel- 
mälsigkeit annehmen, vermöge welcher sich dieselben bald 
schneller, bald langsamer bewegen, bald gar stillstehen 
sollten, wie man bekanntlich bei den fünf Planeten von 
„stationär werden“ spricht. Darf man ja selbst bei einem 
gebildeten und gesetzten Menschen in seinem Gange eine 
derartige Ungleichmäfsiskeit der Bewegung nicht voraus- 
setzen. Freilich werden für die Menschen die Bedürfnisse 
des Lebens häufig Ursache zu langsamerer oder schnellerer 
Bewegung; allein bei der unvergänglichen Beschaffenheit 
der Gestirne ist zu schnellerer oder langsamerer Bewegung 
keinerlei Ursache denkbar. Aus diesem Grunde stellten 
sie die Frage in dieser Form, wie sich wohl bei Annahme 
kreisförmiger (Bahnen) und gleichförmiger Bewegung die 
Himmelserscheinungen erklären liefsen. 

Was die übrigen Gestirne betrifft, so werden wir 
anderen Ortes die Ursache (ihrer Bewegung) mitteilen; 
jetzt wollen wir für die Sonne nachweisen, aus welchem 
Grunde sie bei gleichförmiger Geschwindigkeit der Be- 
wegung die gleichen Bogenstrecken in ungleichen Zeiten 
durchläuft. 


edd. || 18. δι᾿ ἣν αἰτίαν scribendum esse videtur, cf. ind. gr. 
8. v. αἰτία. || 19. οὕτω, πῶς ἂν V?P?: οὕτω᾽ πῶς ἂν MMi. (Πῶς), 
οὕτω πως ἂν V, οὕτώ πως ἂν V!BP!A. || 24. περιδιαπορεύεται 
VIV?2 περιπορεύεται cod.! Pet. (id errore notatum esse videtur 
pro περιδιαπορ.). 
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SR w 
Avoreıo γὰρ πάντων ἐστὶν ἡ λεγομένη τῶν ἀπλα- 
- 3 [4 wm 6 [4 \ >, , 
νῶν ἀστέρων σφαῖρα ἡ περιέχουσα τὴν εἰδωλοποιίαν 
πάντων τῶν κατηστεριόσμένων ζῳδίων. οὐ πάντας δὲ 
\ 2 [4 c {4 ἐν \ , 2 I Er 
τοὺς ἀστέρας ὑποληπτέον ὑπὸ μίαν ἐπιφάνειαν κεῖσϑαι. 
ἀλλ᾽ οἣς μὲν μετεωροτέρους ὑπάρχειν, οὺἣς δὲ ταπει- 
νοτέρους᾽ διὰ δὲ τὸ τὴν ὅρασιν ἐπὶ ἴσον ἐξικνεῖσϑαι 
μῆκος ἀνεπαίσϑητος γίνεται ἡ τοῦ ὕψους διαφορά. 
ὑπὸ δὲ τὴν τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων σφαῖραν κεῖται 
Φαίνων. ὃ τοῦ Κρόνου προσαγορευόμενος ἀστήρ. οὗτος 
τὸν μὲν ξῳδιακὸν κύκλον ἐν ἔτεσι λ΄ ὡς ἔγγιστα δια“ 
πορεύεται. τὸ δὲ ἕν ξῴδιον ἐν δυσὶν ἔτεσι καὶ ἕξ μησίν. 
c \ \ \ , ‚ 3 - ’ 4 
ὑπὸ δὲ τὸν Φαίνοντα κατώτερον αὐτοῦ φέρεται Φαεϑων. 
ὃ τοῦ Ζιὸς προσαγορευόμενος ἀστήρ. οὗτος δὲ τὸν 
μὲν ξῳδιακὸν κύκλον διαπορεύεται ἐν ιβ΄ ἔτεσι, τὸ 
δὲ ὃν ζῴδιον ἐν ἑνὶ ἐνιαυτῷ. ὑπὸ δὲ τοῦτον τέἕτακ- 
ται Πυρόεις ὁ τοῦ ΄ἄρεως. οὗτος δὲ τὸν μὲν ξῳδια- 
\ I£ Ψ 3 \ Fl x e / \ 
κὸν κύκλον διέρχεται ἐν δυσὶν ἔτεσι καὶ ἑξαμήνω, τὸ 
\ ’ > \ \ \ e ‚ \ N 3 [4 
δὲ ξῴδιον Ev δυσὶ μησὶ καὶ ἡμίσει. τὴν δὲ ἐχομένην 
χώραν κατέχει ὃ ἥλιος, ἐνιαυτῷ διαπορευόμενος τὸν 
ξῳδιακὸν κύκλον, τὸ δὲ ξώδιον ὡς ἔγγιστα Evi μηνί. 
κατώτερος δὲ τούτου κεῖται Φωσφόρος. ὃ τῆς ᾿Ζφρο- 
δίτης ἀστήρ. οὗτος δὲ ὡς ἔγγιστα ἰσοταχῶς κινεῖται 
-» ς ,ὕὔ R \ - \ "4 , δ -- - 3 \ 
τῷ ἡλίῳ. ὑπὸ τοῦτον δὲ (Στίλβωνδ ὃ τοῦ Epuod ἀστὴρ 
m \ \ “- - ΄ “» 
κεῖται, καὶ αὐτὸς δὲ ἰσοταχῶς τῷ ἡλίῳ κινεῖται. κατωτέρω 
δὲ πάντων φέρεται ἣ σελήνη, ἐν ἡμέραις κζ΄ καὶ γ᾽ δια- 
πορευομένη τὸν ξῳδιακὸν κύκλον, τὸ δὲ ζῴδιον ἐν ἡμέ 
gEvouEvN 0 D 0 NWE- 
ραις δυσὶ καὶ τετάρτῳ μέρει τῆς μιᾶς ἡμέρας ὡς ἔγγιστα. 
1. γάρ ἐστι πάντων M. || 2. τὴν εἰδωλοποιίαν post ξῳδίων 
habent VA edd. || 3. κατεστηριγμένων codd., et sic semper. || 
7. ἀνεπαίσϑητον V! (ν ing corr. m. 1) Vv:VA | yiveodaı H. |) 


9. Κρόνου] h’ V!P!; saturni, et est ille qui nominatus est chain 
Lat. || 13. διὸς M: & V!BP!V?, ξηνὸς VA edd., om. cum lacuna 
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I. Kapitel. 13 


Zu alleroberst befindet sich die sogenannte Fixstern- 
sphäre, welche die Gesamtheit der zu bestimmten Bildern 
zusammengefalsten Sterne enthält. Dafs aber alle Sterne 
auf einer einzigen Fläche liegen, ist nicht anzunehmen, 
sondern vielmehr dafs sie sich teils in grölserer, teils in 
geringerer Höhe befinden.”) Allein infolge des Umstandes, 
dals die Sehkraft (des Auges nach allen Richtungen nur) 
eine gleich grolse Entfernung zu durchmessen vermag, 
wird eine sinnliche Wahrnehmung des Höhenunterschiedes 
unmöglich. — Unter der Fixsternsphäre liegt der Glän- 
zende, Stern des Saturn genannt. Er durchläuft den 
' Tierkreis in ungefähr 30 Jahren, ein Zeichen in zwei 
Jahren und sechs Monaten. Unter dem Glänzenden, tiefer 
als derselbe, bewegt sich der Leuchtende, Stern des Ju- 
piter genannt. Er durchläuft den Tierkreis in 12 Jahren, 
ein Zeichen in einem Jahre. Unter diesem steht der 
Feuerrote, der Stern des Mars. Er durchläuft den Tier- 
' kreis in 2'/, Jahren, das Zeichen in 2"), Monaten. Die 
folgende Stelle nimmt die Sonne ein, welche den Tier- 
kreis in einem Jahre, das Zeichen ungefähr in einem 
Monate durchläuft. Tiefer als diese steht Lucifer, der 
Stern der Venus. Er bewegt sich ungefähr mit der 
gleichen Geschwindigkeit wie die Sonne. Unter diesem 
steht der Funkelnde, der Stern des Merkur, welcher 
sich ebenfalls mit der gleichen Geschwindigkeit wie die 
Sonne bewegt. Zu allerunterst bewegt sich der Mond, 
welcher in 27'/, Tagen‘) den Tierkreis durchläuft, das 
Zeichen ungefähr in 2'/, Tagen. 


P?; iupiter, et eius prenomen est chagin Lat. || 14. μὲν ΣῈ ἈΝ 
Ur. H. Mi. | 15. ἑνὶ MVA ed. pr.: om. cett. || 16. πυῤῥόεις V', 
πύρρόεις P!. | Ἄρεως N Ἄρεος cett.; martis, cwius prenomen 
est ludus Lat. || 19. ἐν ἐνιαυτῷ P?. N 21. κεῖται om. ed. pr. | 


Age.) veneris, Cuwius prenomen "est kesiguros Lat. || 23— 24. ὑπὸ 


τοῦτον — κινεῖται VA edd.: om. cett. (etiam codd. Pet.) || 
23. Zrilßov adieci e Cleom. p. 32, 7; mercuri, cuwius prenomen 
est soltin Lat. [ 24. δὲ] τε edd. f κινεῖται τῷ ἡλίῳ edd.; pro 
κινεῖται κινούμενος legendum esse videtur. || 25. κ΄ καὶ E καὶ 
τρίτῳ V?VA edd. 
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Ei μὲν οὖν ὁ ἥλιος ἐκινεῖτο ἐπὶ τῶν κατηστερισ- 
μένων ξωδίων, πάντως ἂν ἐγίνοντο οἵ μεταξὺ τῶν 
τροπῶν καὶ τῶν ἰσημεριῶν χρόνοι ἴσοι ἀλλήλοις. τὰς 
γὰρ ἴσας περιφερείας ἰσοταχῶς κινούμενος ὥφειλεν Ev 
ἴσοις διανύειν ἰχρόνοις. ὁμοίως δὲ εἰ καὶ κατώτερον 
τοῦ ζῳδιακοῦ κύκλου φερόμενος ὁ ἥλιος περὶ τὸ αὐτὸ 
κέντρον ἐκινεῖτο τῷ ζωδιακῷ κύχλῳ., καὶ οὕτως ἂν 
ἐγίνοντο οἵ μεταξὺ τῶν τροπῶν καὶ τῶν ἰσημεριῶν 
χρόνοι ἴσοι. πάντες γὰρ οἱ περὶ τὸ αὐτὸ χέντρον 
γραφόμενον κύκλοι ὁμοίως ὑπὸ τῶν διαμέτρων διαι- 
ροῦνται. ὥστε ἐπεὶ ὃ ξωδιακὸς χκύχλος εἰς τέσσαρα 
μέρη ἴδα τέμνεται ὑπὸ τῶν διαμέτρων τῶν τὰ τροπικὰ 
καὶ ἰσημερινὰ σημεῖα ἐπιξευγνυουσῶν. ἀνάγκη καὶ τὸν 


ἡλιακὸν κύκλον εἰς τέσσαρα μέρη διαιρεῖσϑαν ἴσα ὑπὸ 


τῶν αὐτῶν διαμέτρων. ἰσοταχῶς οὖν κινούμενος ὁ 
ἥλιος ἐπὶ τῆς ἰδίας σφαίρας ἴσους ἂν ἀπετέλει τοὺς 
τῶν τεταρτημορίων χρόνους. νυνὶ δὲ κατώτερον φέρε- 
ται 6 ἥλιος καὶ ἐπὶ ἐκκέντρου κύκλου κινεῖται, κα- 
ϑάπερ ὑπογέγραπται. οὐ γὰρ τὸ αὐτὸ κέντρον ἐστὶ 
τοῦ ἡλιακοῦ χύχλου καὶ τοῦ ξῳδιακοῦ, ἀλλ᾽ ἐφ᾽ ὃν 
μέρος παρῆκται ἡ τοῦ ἡλίου σφαῖρα. διὰ δὲ τὴν τοι- 
αύτην ϑέσιν εἰς τέσσαρα μέρη ἄνισα διαιρεῖται ὁ ἡλια- 
xos δρόμος. καὶ γίνεται μεγίστη μὲν περιφέρεια ἡ 
ὑποπεπτωκυῖα ὑπὸ τὸ τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου τεταρτη- 


8. ἰσημεριῶν A edd.: ἰσημερινῶν MV?’V, κβ΄ V!P! hie et 
ἰθ 0 fere semper. || 5. διανύειν) δεικνύειν Ὑ ᾽Ρ΄, || 7. κέντρον] 

- V!P! hic et infra. | 10. γραφόμενοι] φερόμενοι ΝΑ cod.? 
Pet. ed. pr. ὑπὸ] ἐπὶ codd. (ὑπὸ ex ἐπὶ corr. A). | 11. τέσσαρα ἢ] 
δ΄ vulg. hic et infra plerumque. | 12. reuveraı MV?: om. V!P!, 
διαιρεῖται VA edd. | καὶ ὑπὸ codd. praeter M. | 16. σφαίρας 
περιφερξίας edd., a: speram suam Lat. | ἐπετέλει P? Ur. H 
Mi. (B ut cett.) N 20. ὑφ᾽ ὃν V!P! cod.! Pet. || 23. pro δρόμος 
κύκλος legendum esse BR. | 24. τὸ ante τοῦ om. V!P!V?, 
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Wenn sich nun die Sonne in der Entfernung der die 
Tierkreiszeichen bildenden Sterne bewegte, so würden die 
zwischen den Wenden und den Nachtgleichen liegenden 
Zeiten einander ganz gleich sein; denn bei gleichförmiger 
Geschwindigkeit der Bewegung mülste sie die gleichen 


Bogenstrecken in gleichen Zeiten zurücklegen. Desgleichen : 


würden auch dann, wenn sich die Sonne in einer tiefer 
als der Tierkreis gelegenen Bahn um einen mit dem Tier- 
kreis gemeinsamen Mittelpunkt bewegte, die zwischen den 
Wenden und den Nachtgleichen liegenden Zeiten gleich 
srols sein. Denn alle 
um denselben Mittel- 
punkt beschriebenen 
Kreise werden von den 
Durchmessern in glei- 
chem Verhältnis geteilt. 


kreis von den Durch- 
messern, welche (einer- 
seits) die Wendepunkte 
und (andrerseits) die 
Nachtgleichepunkte ver- 
binden, in vier gleich 
grolse Teile geteilt wird, 
so muls auch der Son- 
nenkreis von denselben Durchmessern in vier gleich grolse 
Teile geteilt werden. Da sich nun die Sonne mit gleich- 
förmiger Geschwindigkeit bewegt, so würde sie auf ihrer 
eigenen Sphäre die Zeiten der Vierteile gleich machen. 
Nun bewegt sich aber die Sonne in einer tiefer gelegenen 
Bahn, und zwar auf einem excentrischen Kreise, wie bei- 
stehende Figur zeigt. Nämlich der Sonnenkreis und der 
Tierkreis haben nicht denselben Mittelpunkt, sondern nach 
der einen Seite hin ist die Sonnensphäre verschoben, so- 
dals infolge dieser Lage die Sonnenbahn in vier ungleiche 
Teile geteilt wird. Und zwar ist die gröfste Bogenstrecke 
diejenige, welche unter das Tierkreisviertel Y 1° bis yf 30° 


Wenn also der Tier-: 
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μόριον τὸ ἀπὸ Κριοῦ πρώτης μοίρας μέχρι Ζιδύμων 
«μοίρας» τριακοστῆς, ἐλαχίστη δὲ περιφέρεια ἡ κειμένη 
ὑπὸ τὸ τεταρτημόριον τὸ ἀπὸ Ζυγοῦ πρώτης μοίρας 
μέχρι Τοξότου μοίρας τριακοστῆς. 

Ὅϑεν εὐλόγως 6 ἥλιος ἰσοταχῶς κινούμενος ἐπὶ 
τοῦ ἰδίου κύκλου τὰς ἀνίσους περιφερείας Ev ἀνίσοις 
χρόνοις διέρχεται καὶ τὴν μὲν μεγίστην ἐν μεγίστῳ, 
τὴν δὲ ἐλαχίστην ἐν ἐλαχίστῳ χρόνῳ διαπορεύεται. 
ἀλλ᾽ ὅταν μὲν τὴν μεγίστην περιφέρειαν ἐπὶ τοῦ ἰδίου 
κύκλου διανύῃ, τότε παροδεύει τὸ τοῦ ξῳδιακοῦ τεταρ- 
τημόριον τὸ ἀπὸ ἰσημερίας ἐαρινῆς μέχρι τροπῆς ϑερι- 
vis’ ὅταν δὲ τὴν ἐλαχίστην περιφέρειαν ἐπὶ τοῦ ἰδίου 
κύκλου κινῆται. τότε παροδεύει τοῦ ξῳδιακοῦ τὸ τεταρ- 
τημόριον τὸ ἀπὸ ἰσημερίας φϑινοπωρινῆς μέχρι τροπῆς 
χειμερινῆς. ἐπεὶ οὖν ἄνισοι περιφέρειαι τοῦ ἡλιακοῦ 
κύκλου ὑπὸ ἴσας περιφερείας τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου 
ὑποπεπτώκασιν, ἀνάγκη ἀνίσους γίνεσϑαι τοὺς ἀπὸ τῶν 
τροπῶν μέχρι τῶν ἰσημεριῶν χρόνους. καὶ μέγιστον 
μὲν τὸν ἀπὸ ἰσημερίας ἑαρινῆς μέχρι τροπῆς ϑερινῆς, 
ἐλάχιστον δὲ τὸν ἀπὸ ἰσημερίας φϑινοπωρινῆς μέχρι 
τροπῆς χειμερινῆς. ὃ μὲν οὖν ἥλιος διὰ παντὸς ἰσο- 
ταχῶς κινεῖται, διὰ δὲ τὴν ἐκκεντρότητα τῆς ἡλιακῆς 
σφαίρας Ev ἀνίσοις χρόνοις διαπορεύεται τὰ τοῦ ξῳ- 
διακοῦ τεταρτημόρια. 

Διὰ δὲ τὴν αὐτὴν αἰτίαν καὶ τὰ ἴσα ξῴδια ἐν 
ἀνίσοις χρόνοις διαπορεύεται 6 ἥλιοο. ἐὰν γὰρ ἀπὸ 
τῶν περάτων τῶν δωδεκατημορίων ἐπὶ τὸ κέντρον τοῦ 

1. ἀπὸ τοῦ κριοῦ MV?VA edd. || 2. μοίρας adieci, cf. ind. 
gr. 8. v. μοῖρα. | ὑποκειμένη ΝΜ. || 13. κινεῖται codd. praeter 
MV?. || 15. αἷ περιφέρειαι M, περιφ. αἵ V!. || 22. κινεῖται] κινού- 


μενος M (δὲ in sequ. habet). || 25. δὲ B edd.: ve MV?PI!VA, 
hiant V!P?, de quibus cf. Praef. Cap. I. 
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fällt, die kleinste diejenige, welche unter dem Viertel 
dw 1° bis £ 30° liegt. 

Daher durchläuft natürlich die Sonne, indem sie sich 
mit gleichförmiger Geschwindigkeit bewegt, auf ihrem 
eigenen Kreise die ungleichen Bogenstrecken in ungleichen 
Zeiten, und zwar legt sie die grölste in der längsten, die 
kleinste in der kürzesten Zeit zurück. Wenn sie nun die 
grölste Bogenstrecke auf dem eigenen Kreise durchläuft, 
dann durchwandert sie das Tierkreisviertel von der 
Frühlingsnachtgleiche bis zur Sommerwende; wenn sie 

aber die kleinste Bo- 
Ἂς genstrecke auf dem 
eigenen Kreise zurück- 
lest, dann durchwan- 
dert sie das Tier- 
kreisviertel von der 
Herbstnachtgleiche bis 
zur Winterwende. Da 
nun ungleiche Bogen- 
strecken des Sonnen- 
kreises unter gleich 
grolsen Bogenstrecken 
des Tierkreises liegen, 
so müssen notwendig 
die Zeiten von den 
Wenden bis zu den Nachtgleichen ungleich werden, und 
zwar am grölsten die von der Frühlingsnachtgleiche bis 
zur Sommerwende, am kleinsten die von der Herbstnacht- 
gleiche bis zur Winterwende. Die Sonne bewegt sich 
also beständig mit gleichförmiger Geschwindigkeit, durch- 
wandert aber infolge der Excentrieität der Sonnensphäre 
die Tierkreisviertel in ungleichen Zeiten. 

Aus demselben Grunde durchwandert die Sonne auch 
die gleich grofsen Zeichen in ungleichen Zeiten. Wenn 
wir nämlich von den Endpunkten der Zeichen nach dem 
Mittelpunkte des Tierkreises Gerade ziehen, wie es bei- 
stehende Figur zeigt, so wird der Tierkreis in zwölf 
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ξῳδιακοῦ κύκλου ἐπιζεύξωμεν εὐθείας. καϑάπερ ὑπο- 
γέγραπται, ἔσται ὃ μὲν τῶν ξωδίων κύκλος εἰς ιβ΄ 
μέρη ἴσα διῃρημένος, ὁ δὲ τοῦ ἡλίου κύκλος διὰ τὴν 
ἐχκεντρότητα εἰς ιβ΄ μέρη ἄνισα διῃρημένος, καὶ μεγίστη 
μὲν περιφέρεια ἡ ὑποπεπτωκυῖα ὑπὸ τοὺς Ζιδύμους, 
ἐλαχίστη δὲ ἡ ὑποπεπτωκυῖα ὑπὸ τὸν Τοξότην. δι᾽ 
ἣν αἰτίαν ἐν πλείστῳ μὲν χρόνῳ διαπορεύεται ὃ ἥλιος 
τοὺς Ζιδύμους, ἐν ἐλαχίστῳ δὲ χρόνῳ τὸν Τοξότην. 
αὐτὸς μὲν διὰ παντὸς ἰσοταχῶς κινούμενος, διὰ δὲ 
τὴν ἐκκεντρότητα εἰς ἄνισα μέρη διαιρουμένου τοῦ 
ἡλιακοῦ κύκλου συμβαίνει καὶ τοὺς χρόνους ἀνίσους 
εἶναι τῶν ξῳδίων. 


Cap. I. 


«Περὶ τῆς πρὸς ἄλληλα τάξεως καὶ ϑέσεως τῶν 
ιβ΄ ξῳδίων.) ! 

Τῆς δὲ πρὸς ἄλληλα τάξεως καὶ ϑέσεως τῶν ιβ΄ 
ξωδίων διαφοραί εἰσι τέσσαρες. ἃ μὲν γὰρ αὐτῶν 
λέγεται κατὰ διάμετρον. ἃ δὲ κατὰ τρίγωνον. ἃ δὲ κατὰ 
τετράγωνον, ἃ δὲ κατὰ συξυγίαν, ὑπό τινων δὲ ἀντι- 
συζυγίαν. 

Κατὰ διάμετρον μὲν οὖν εἰσι ξώδια τὰ κατὰ τὴν 


αὐτὴν διάμετρον κείμενα. ἔστι δὲ τάδε: Κριὸς Ζυγός. 


Ταῦρος Zxoonios, Aldvuoı To&orng, Καρκίνος Alyo- 
#200, Acov Ὑδροχόος, Παρϑένος ᾿Ιχϑύες. συμβέβηκε 
ὃὲ τούτοις, ὅταν τὸ ἕτερον αὐτῶν ἀνατέλλῃ, τὸ κατὰ 
διάμετρον δύνειν, καὶ τοὐναντίον. ὁ δὲ λόγος ἐπὶ τῶν 

2. μὲν ὁ τῶν V!P!. | 6. τὸν om. MV? {{11. καὶ om. ed. pr. || 
13. De novo capite cf. Praef. Cap. V. || 19—20. ὑπό τιν. δὲ ἀντισ. 


om. Lat. || 22. κείμενα] κινούμενα V!P!. | sigla astron. pro nom. 
V:P! hic et infra 24,4; at 20, 13 nom. supraser. V!B, adser. P?. 
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gleiche Teile geteilt sein, der Sonnenkreis aber infolge 
seiner Excentricität in zwölf ungleiche Teile, und zwar 
wird das grölste Bogenstück unter die Zwillinge, das 
kleinste unter den Schützen zu liegen kommen. Aus diesem 
Grunde durchläuft die Sonne in der längsten Zeit die 
Zwillinge, in der kürzesten den Schützen, wobei sie selbst 
sich beständig mit gleichförmiger Geschwindigkeit bewegt; 
weil aber infolge seiner Excentricität der Sonnenkreis in 
ungleiche Teile geteilt wird, so ist die natürliche Folge, 
dals auch die Zeiten der Zeichen ungleich sind. 


Zweites Kapitel. 
Von den Aspekten. 


Hinsichtlich der gegenseitigen Lage und Stellung 
der zwölf Zeichen zu einander giebt es vier verschiedene 
Verhältnisse. Man un- 

terscheidet nämlich 
Gegenschein, Ge- 
drittschein, Ge- 
viertschein und 
Paarschein, bisweilen 
ist auch von Gegen- 
paarschein die Rede. 

Im Gegenschein 
sind die Zeichen, welche 
einander diametral ge- 
genüberliegen.' Es sind 
dies Widder und Wage, 
Stier und Skorpion, 
Zwillinge und Schütze, 
Krebs und Steinbock, Löwe und Wassermann, Jungfrau 
und Fische. Diese Zeichen besitzen die gemeinsame Eigen- 
schaft, dals, wenn das eine von ihnen aufgeht, das im 
Gegenschein befindliche untergeht, und umgekehrt. Es 
handelt sich hierbei um die Zeichen im weiteren Sinne, 
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δωδεκατημορίων, καὶ οὐκ ἐπὶ τῶν κατηστερισμένων 
ξῳδίων. Κριοῦ μὲν γὰρ ἀνατέλλοντος δύνει Ζυγός. 
Ταύρου δὲ ἀνατέλλοντος δύνει Σίχκορπίος. ὁ δὲ αὐτὸς 
λόγος καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν τῶν κατὰ διάμετρον ξῳδίέων. 

Δαμβάνεται δὲ {τὰ κατὰ διάμετρον ὑπὸ τῶν 
Χαλδαίων καὶ πρὸς τὰς Ev ταῖς γενέσεσι συμπαϑείας. 
δοκοῦσι γὰρ οἱ κατὰ διάμετρον γεννώμενοι συμπάδχειν 
ἀλλήλοις καί, ὡς ἂν εἴποι τις, ἀντικεῖσθαι ἀλλήλοις. 
καὶ ai τῶν ἀστέρων ἐποχαὶ (αἷς ἐν τοῖς κατὰ διάμε- 
τρον ζῳδίοις κατὰ τὸν αὐτὸν καιρὸν καὶ συνωφελοῦσι 
καὶ συμβλάπτουσι τὰς γενέσεις κατὰ τὰς παραδεδομένας 
δυνάμεις τῶν ἀστέρων. 

Κατὰ τρίγωνον δέ ἐστι Κριὸς “έων Τοξότης., Ταῦ- 
οος Παρϑένος Αἰγόκερως., Aldvuoı Ζυγὸς ᾿Ὑδροχόος. 
Καρκίνος Σκχορπίος ᾿Ιχϑύες,. τὰ πάντα τρίγωνα ἰσό- 
πλευρὰ τέσσαρα" ὑποτείνει δὲ ἡ τοῦ τριγώνου πλευρὰ 
ὑπὸ ξῴδια μὲν τέσσαρα, μοίρας δὲ 0%’. καλεῖται ὃς 
τὸ μὲν πρῶτον τρίγωνον τὸ ἀπὸ {τοῦ» Κριοῦ βόρειον. 
ἐὰν γὰρ τῆς σελήνης ἔν τινι τῶν τριῶν ζωδίων ὑπαρ- 
yovons βορέας πνεύσῃ, ἐπὶ πολλὰς ἡμέρας ἡ αὐτὴ 
διαμένε στάσις. ὅϑεν ἀπὸ ταύτης τῆς παρατηρήσεως 
ὁρμηϑέντες ol ἀστρολόγον προλέγουσι τὰς βορεινὰς 
στάσεις. ἐὰν μὲν γὰρ ἐν ἄλλῳ ξωδίῳ τῆς σελήνης 
ὑπαρχούσης βορεινὴ γένηται (στάσις), εὐδιάλυτος γίνε- 


2. δύνουσι V?. [ ζυγός B (ex corr., ut vid.) P?V2VA edd.: 
£vyoı (sie) V!,ö & M, & om. art. P\.||3.6 m M, m om. art. 
P!, | 5. τὰ add. edd. || 7. γενόμενοι MA edd. || 9. αἴ ante τῶν 
om. Ur. H. Mi. | αἵ post ἐποχαὶ adieci, cf. 22, 14. || 10. ovvw- 
φελοῦσι] συνοφελ. MP!. || 18. τὸ ἀπὸ Κριοῦ om. ed. pr. || 20. βο- 
ρᾶς (sic) P!, || 21. pro στάσις σύστασις leg. esse vid., cf. infra 
22, 3. 7. || 22. βορινὰς V, βορείας Ur. H. Mi. || 24. βορινὴ V?. | 
γίνηται P?. | στάσις add. edd 
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nicht um die Sternbilder. Wenn also der Widder auf- 4 
geht, geht die Wage unter, wenn der Stier aufgeht, geht 
der Skorpion unter. Dasselbe gilt auch von den übrigen 
im Gegenschein stehenden Zeichen. 

Angewendet wird das Verhältnis des Gegenscheines 
von den Chaldäern auch zur Feststellung gegenseitiger 
innerer Beziehungen bei den Nativitäten. Man nimmt 
nämlich an, dafs die im Gegenschein Geborenen gegen- 
seitigen inneren Beziehungen unterworfen sind, d. h., wie 
man es wohl ausdrücken könnte, mit einander in Kontrast 
stehen. Auch die Planetenkonstellationen, welche in den 6 
im Gegenschein stehen- 
den Zeichen zu dersel- 
ben Stunde stattfinden, 
äulsern ihren wohl- 
thätigen oder schäd- 
lichen Einflu[s auf die 
Nativitätenjenach Mafs- 
gabe der überlieferten 
Kräfte der Gestirne. 

Im Gedrittschein 7 
befinden sich Widder 
Löwe Schütze, Stier 
Jungfrau Steinbock, 
Zwillinge Wage Wasser- 
mann, Krebs Skorpion 
Fische. Es sind im ganzen vier gleichseitige Dreiecke; 
die Seite des Dreiecks erstreckt sich über vier Zeichen 
oder 120 Grade. Das erste Dreieck, welches mit dem 8 
Widder beginnt, heifst das nördliche. Wenn nämlich 
der Mond in einem der drei Zeichen (desselben) steht und 
gleichzeitig Nordwind eintritt, so bleibt das Wetter viele 
Tage lang dasselbe. Daher sagen die Astrologen von 
dieser Beobachtung ausgehend die Perioden anhaltenden 
Nordwindes voraus. Tritt nämlich in der Zeit, wo der 
Mond in irgend einem anderen Zeichen steht, Nordwind 
ein, 50 ist derselbe nicht anhaltend; wenn aber in einem 
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ται ὃ βορέας" ἐὰν δὲ Ev τινι τῶν ἀφωρισμένων ξῳδίων 
ἐν τῷ βορεινῷ τριγώνῳ βορέας συμπνεύσῃ, προλέγου- 
σιν ἐπὶ πολλὰς ἡμέρας διαμένειν τὴν αὐτὴν σύστασιν. 
τὸ δὲ ἑξῆς τρίγωνον τὸ ἀπὸ τοῦ Ταύρου καλεῖται νότιον. 
πάλιν γὰρ ἐὰν τῆς σελήνης ἔν τινι τῶν τριῶν ζῳδίων 
τούτων ὑπαρχούσης νότος πνεύσῃ, ἐπὶ πολλὰς ἡμέρας 
ἡ αὐτὴ διαμένει σύστασις. τὸ δὲ ἑξῆς τρίγωνον τὸ 
9 \ - 2 m \ | \ ς / 
ἀπὸ τῶν Διδύμων καλεῖται ξεφυρικὸν διὰ τὴν ὁμοίαν 
αἰτίαν, τὸ δὲ ἐπὶ πᾶσι τρίγωνον τὸ ἀπὸ τοῦ Καρκίνου 
ἀφηλιωτικὸν διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν. 

“αμβάνεται δὲ τὰ τρίγωνα καὶ πρὸς τὰς ἐν ταῖς 
γενέσεσι συμπαϑείας. δοκοῦσι γὰρ οἵ κατὰ τρίγωνον 
‚ , »} ΄ \ es m 32 [4 
γεννώμενον πα σχεῖν ἀλλήλοις καὶ αἱ τῶν ἀστέρων 


Segen αἵ ἐν τοῖς αὐτοῖς τριγώνοις καὶ συνωφελεῖν 


καὶ συμβλάπτειν ἅμα τὰς γενέσεις. 

Κατὰ γὰρ τρεῖς τρόπους al συμπάϑειαι γίνονται, 
χατὰ διάμετρον. κατὰ τρίγωνον. κατὰ τετράγωνον" 
κατὰ ἄλλην δὲ διάστασιν οὐδεμία συμπάϑεια γίνεται. 
καίτοι εὔλογον ἦν ἐκ τῶν μάλιστα σύνεγγυς συγκει- 
μένων ξῳδίων συμπάϑειαν γίνεσϑαι' ἡ γὰρ ἀποφορὰ 
καὶ ἀπόρροια ἡ φερομένη ἀπὸ τῆς ἰδίας δυνάμεως 
ἑχάστου τῶν ἀστέρων ὥφειλε μάλιστα συναναχρωτί- 
ξεσϑαι καὶ συνανακίρνασϑαι τοῖς πλησιάξουσι ξῳωδίοις. 
ὥσπερ [γὰρ] τρίγωνα καὶ τετράγωνα ἐγγράφεται εἰς 
τὸν κύκλον, οὕτω καὶ ἕξάγωνον καὶ ὀκτάγωνον καὶ 
δωδεχάγωνον. ἀλλὰ κατὰ μὲν τὰς τούτων ἐγγραφὰς 


1. βορρᾶς P! hie et infra. | ἐὰν] κἂν V!P!. || 2. βορινῶ 
MV?. || 5. pro γὰρ δὲ scribendum esse videtur, cf. ind. gr. 5. 
v. πάλιν. || 6. τούτων M: om. cett. || 7. σύστασις MP! (hiant 
V!BP?, de quibus cf. Praef, Cap. I): στάσις V?VA edd. || 9. τοῦ 
MV®: om. cett. || 10. ἀπηλιωτικὸν ΜΝ, ἀφιλιωτικὸν V?P!, de 
V!BP? cf. 1. 1. || 13. γινόμενοι M. | συμπάσχειν P!: συμπαϑεῖν 
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der das nördliche Dreieck bildenden Zeichen Nordwind 
gleichzeitig eintritt, so sagen sie voraus, dafs viele 
Tage lang dasselbe Wetter bleibe. — Das folgende 
Dreieck, welches mit dem Stier beginnt, heifst das süd- 
liche. Auch hier bleibt nämlich, wenn zu der Zeit, wo 
der Mond in einem dieser drei Zeichen steht, Südwind 
eintritt, das Wetter viele Tage lang dasselbe. — Das 
folgende Dreieck, welches mit den Zwillingen beginnt, 
heilst aus dem gleichen Grunde das westliche, und das 
letzte Dreieck, welches mit dem Krebs beginnt, aus dem- 
selben Grunde das östliche. 

Angewendet werden die Dreiecke auch zur Feststel- 
lung gegenseitiger innerer Beziehungen bei den Nativi- 
täten. Man nimmt nämlich an, dafs die im Gedrittschein 
Geborenen gegenseitigen inneren Beziehungen unterworfen 
sind, und dafs die Planetenstellungen, welche in denselben 
Dreiecken stattfinden, gleichzeitig ihren teils wohlthätigen, 
teils schädlichen Einfluls auf die Nativitäten äufsern. 

Auf drei Arten sind nämlich die angedeuteten in- 
neren Beziehungen möglich, im Gegenschein, im Gedritt- 
schein und im Geviertschein, während in anderen Aspekten 
keinerlei Beziehung stattfindet. Und doch wäre es nahe- 
liegend anzunehmen, dafs aus den am allernächsten zu- 
sammenliegenden Zeichen eine innere Beziehung abzuleiten 
wäre. Denn die wirksame Ausströmung, welche von der 
einem jeden der Gestirne eigenen Kraft ausgeht, mülste 
gerade den nahe nebeneinanderliegenden Zeichen eine be- 
sonders eigentümliche gemeinsame Färbung und Mischung 
verleihen. Wie Dreiecke und Vierecke in den Kreis ein- 
geschrieben werden, so auch Sechseck, Achteck und Zwölf- 
eck. Allein nach Malsgabe dieser eingeschriebenen Figuren 


VA edd., om. MV'!V?. || 18. κατ᾽ ἄλλην P?H. || 19—23. καίτοι --- 
ξῳδίοις om. Lat. || 20. τὴν συμπ. M. || 22. τῶν ἀστέρων ἑκάστου 
M. | ἄστρων P!. | συναναχρωματίξεσϑαι M. || 23. συνανακιρνᾶσϑαι 
A edd., συγκιρνᾶσϑαι M. || 24. γὰρ τὰ τρίγωνα Ur. H. Mi.; pro 
γὰρ τὰ substituendum esse videtur. || 26. δεχάγωνον M, XII 
latera Lat. 
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οὐδεμία γίνεται συμπάϑεια. κατὰ δὲ τοὺς προειρη- 
μένους τρόπους μόνον. φυσικῆς τινος ὑπαρχούσης ἕν 


᾿ ταῖς τοιαύταις ἀποστάσεσι. συμπαϑείας. 
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Κατὰ τετράγωνον δέ ἔστι Κριὸς Καρκίνος Ζυγὸς 
Αἰγόκερως, Ἰαῦρος “έων Σκορπίος “Ὑδροχόος. 41{- 
Övuoı Παρϑένος Τοξότης ᾿Ιχϑύες, τὰ πάντα τετράγωνα 


’, δ 7 N δ m , ὙΠ se \ ’ 
τρία᾽ ὑποτείνει δὲ ἣ τοῦ τετραγώνου πλευρὰ ὑπὸ ζῴδια B 


μὲν τρία. μοίρας δὲ α΄. καλεῖται δὲ τὸ μὲν πρῶτον 
τετράγωνον τὸ ἀπὸ τοῦ Κριοῦ, ἐν ᾧ αἵ ὧραι ἄρχονται, 
ἔαρ ϑέρος φϑινόπωρον χειμών. τὸ δὲ δεύτερον τετρά- 
yavov τὸ ἀπὸ τοῦ Ταύρου. ἐν ᾧ al ὧραι τὸν μέσον 
ἔχουσι χρόνον [ἔαρος ϑέρους φϑινοπώρου χειμῶνος]. 
τὸ δὲ τρίτον τετράγωνον τὸ ἀπὸ τῶν Ζιδύμων, ἐν © 
ai ὧραι λήγουσι κατὰ τοὺς χρόνους. 

“αμβάνεται ὃὲ τὰ τετράγωνα. καϑάπερ εἴρηται, 
καὶ πρὸς τὰς ἐν ταῖς γενέσεσι συμπαϑείας. ἔτι δὲ ἡ 
τῶν τετραγώνων ἔχϑεσις καὶ πρός τινα ἄλλην χρείαν 
λαμβάνεται ὑπό τινων. τοῦ γὰρ ἑνὸς τῶν ξωδίων τοῦ 
αὐτοῦ τετραγώνου δύνοντος τὸ ἑἕξῆς ὑπελάμβανον 
μεσουρανεῖν «ἐν τῷ ὑπὲρ γῆν ἡμισφαιρίῳ, «τὸ 
ὃὲ ἑξῆς ἀνατέλλειν, τὸ δὲ τελευταῖον μεσουρανεῖν 


9 - 


ἐν τῷ ὑπὸ γῆν ἡμισφαιρίῳ.Σ οἷον Αἰγόκερω δύνον- 
( γὴν NWLODUEOL:, VOREQ 


τὸς μεσουρανεῖν Κριόν, ἀνατέλλειν δὲ Καρκίνον, 


2. τρόπους] τόπους codd. | τινος om. V!P!. || 8. καλεῖται 
μὲν τὸ ze. Ur. H. Mi. || 9. τοῦ om. M. | ἄρχονται] συντελοῦνται 
codd. || 10. δὲ om. MP? edd. || 13. τῶν om. M. || 15. τὰ ante 
τετράγωνα add. P!, om. V!V? codd. Pet.: καὶ τὰ τετράγωνα M, 
τετράγωνον ἕν VA, τὸ τετράγωνον ἕν edd. || 17. τινα] τὴν codd. 
(τιν᾽ ex corr. A). || 18. τῶν ξῳδίων αὐτῶν V!P!, αὐτῶν ἐκ 
MV? αὐτῶν ὑπὸ VA edd. || 20. ἐν add. edd. | τὸ ὑπὲρ γῆν 
ἡμισφαιρίῳ ΝΜ. | 20—22. Lacunam explevi ex versione Lat., quae 
totum locum sic habet: et videtur eis quod quando aliquod de 
signis quadrati occidit, tunc signum sequens ipsum in quadrato 
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findet keine innere Beziehung statt, sondern nur in den vor- 
genannten Fällen, indem in den betrefienden Aspekten 
eine bestimmte natürliche Beziehung zu Grunde liegt. 
Im Geviertschein stehen Widder Krebs Wage 
Steinbock, Stier Löwe Skorpion Wassermann, Zwillinge 
Jungfrau Schütze Fische. Es sind im ganzen drei Vier- 
ecke; die Seite des Vierecks erstreckt sich über drei 
Zeichen oder 90 Grade. — Das erste Viereck heilst das 
mit dem Widder beginnende, in welchem die Jahreszeiten, 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter, ihren Anfang 
nehmen, das zweite das 
mit dem Stier begin- 
nende, in welchem die 
Jahreszeiten ihre Mitte 
erreichen, das dritte 
Viereck das mit den 
Zwillingen beginnende, 
in welchem die Jahres- 
zeiten hinsichtlich der 
zeitlichen Ausdehnung 
ihr Ende nehmen. 
Angewendet werden 
die Vierecke, wie ge- 
sagt, auch zur Fest- 
stellung gegenseitiger 
innerer Beziehungen bei den Nativitäten. Aufserdem aber 
wird bisweilen die Aufstellung der Vierecke noch zu einem 
anderen Zwecke verwendet. Man nahm nämlich an, dafs, 
wenn das eine Zeichen desselben Vierecks untergehe, das 
folgende in der über der Erde gelegenen Halbkugel im 
Meridian stehe, das weiter folgende aufgehe und das letzte 
in der Halbkugel unter der Erde im Meridian stehe; z. B. 
wenn der Steinbock untergeht, soll der Widder kulmi- 


est in medio celi super terram, et seqwens illud est super 
orizonta orientis ipsius, et ultimum eorum omnium, 
et est oppositum medio celo, est in medio celo sub 
terra (D; ipsum — et sequwens om. L). 
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μεσουρανεῖν δὲ ὑπὸ γῆν Ζυγόν. ὁ δὲ αὐτὸς λόγος 
καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν τετραγώνων ἐστί. 

Τὸ δὲ τοιοῦτον παράγγελμα ἐπὶ μὲν τοῦ Evög 
τετραγώνου τοῦ τὰς τροπὰς καὶ τὰς ἰσημερίας περιέχον- 
τος κατὰ τὸ ὁλοσχερὲς λεγόμενον συμφωνήσει πρὸς τὸ 
φαινόμενον, πρὸς δὲ τὴν ἐν τῷ λόγῳ ἀκρίβειαν δια- 
φωνεῖ. “4 ἰγόκερω γὰρ [τῆς] πρώτης μοίρας δυνούδης 
Κριοῦ πρώτη μοῖρα μεσουρανήσει, Καρκίνου δὲ πρώτη 
μοῖρα ἀνατελεῖ, Ζυγοῦ δὲ πρώτη μοῖρα ὑπὸ γῆν μεσ- 
ουρανήσει. τότε γὰρ ὁ διὰ μέσων τῶν ξῳδίων κύκλος 
εἰς τέσσαρα μέρη ἴσα διαιρεῖται ὑπὸ τῶν κολούρων 
κύκλων, ὥςτε ἴσον εἶναι τὸ ἀπὸ τῆς μεσουρανήσεως 
πρὸς ἀνατολὴν καὶ δύσιν τοῦ ξῳδιακοῦ διάστημα" 
ἑκάτερον γὰρ αὐτῶν γίνεται ξῳωδίων τριῶν. ἐν δὲ ταῖς 
λοιπαῖς στάσεσι τοῦ τετραγώνου τούτου καὶ τῶν λοι- 
πῶν οὐ συμβαίνει εἰς τέσσαρα μέρη ἴσα διαιρεῖσϑαι 
τὸν ζῳδιακὸν κύκλον. διὰ δὲ τοῦτο οὐκ ἔστι διὰ παν- 
τὸς ἴσον τὸ ἀπὸ τῆς μεσουρανήσεως πρὸς ἀνατολὴν 
καὶ δύσιν διάστημα ἐπὶ τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου λαμβα- 
νομένων τῶν διαστημάτων. κατὰ μὲν γὰρ παράλληλον 
κύκλον ἴσον ἐστὶ διὰ παντὸς τὸ ἀπὸ τῆς μεσουρανή- 
σεως πρὸς ἀνατολὴν καὶ πρὸς δύσιν διάστημα. ὅϑεν 
καὶ τῷ ἡλίῳ φερομένῳ καϑ' ἑκάστην ἡμέραν ἐπὶ κύ- 


κλὼν παραλλήλων ἴσον εἶναι συμβαίνει τὸν ἀπὸ τῆς 


ἀνατολῆς μέχρι τῆς μεσουρανήσεως δρόμον τῷ ἀπὸ τῆς 


1. καὶ ante „wecove. add. edd. | ὑπὸ γῆν] τὸ ὑπὸ γῆν ἡμι- 


Β 


[ὩΣ 
> 


D 


σφαιρίῳ M. || 4. ἰσημερινὰς V*?V. || 6. λόγῳ Ἴ ὅλῳ vulg.; cf. ind. 


gr. 8. v. ἀκρίβεια. || 7. αἰγόκερως V!P!, | τῆς eiciendum est, cf. 
ind. gr. 5. v. μοῖρα. || 8. κριοῦ πρώτη μοῖρα M (μοῖμα) edd.: 
χριοῦ πρώτης μοίρας V!B (αἾἿ' uterque) P?VA, κριοῦ πρώτη 
μοίρα P!V?. | καρκένου MV!P!: καρκῖνος VA ed. pr., καρκένος 


Ur. H. Mi., καϑετῶ vVv®. | 8. 9. πρώτη μοῖρα MA: πρώτῃ μοίρᾳ P? 


ε κῶς ΝΑ νον, ον» τω τὐΣδ, τ ἰσ. 
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nieren, der Krebs aufgehen und die Wage unter der 
Erde kulminieren. Dasselbe Verhältnis soll auch bei den 
übrigen Vierecken statthaben. 

Der hier vorgetragene Lehrsatz wird bei dem einen 
Viereck, welches die Wenden und die Nachtgleichen ent- 
hält, allgemein ausgesprochen mit der Himmelserscheinung 
in Einklang sein, im Sinne mathematischer Genauigkeit 
stimmt er aber nicht’). Wenn nämlich 4 1° untergeht, 
wird Y 1° kulminieren, & 1° aufgehen und 1° unter 
der Erde kulminieren. In diesem Falle wird nämlich die 
Ekliptik von den Kolurkreisen derartig in vier gleiche 
Teile geteilt, dafs das Stück vom Meridian bis zum Auf- 
gangspunkte gleich ist dem Stück vom Meridian bis zum 
Untergangspunkte; jedes derselben enthält nämlich drei 
Zeichen. Bei den übrigen Stellungen dieses Vierecks so- 
wohl als auch der anderen trifft es aber nicht zu, dafs 
die Ekliptik in vier gleiche Teile geteilt wird. Deshalb 
ist nicht immer der Abstand vom Meridian bis zum Auf- 
gangspunkte und bis zum Untergangspunkte gleich grofs, 
wenn die Abstände auf der Ekliptik gemessen werden. 
Denn nur auf einem Parallelkreise ist immer der Abstand 
vom Meridian bis zum Aufganespunkte und bis zum 
Untergangspunkte gleich grofs. Daher kommt es auch, 
dafs bei der Sonne, welche sich Tag für Tag auf Parallel- 
kreisen bewegt, der Lauf vom Aufgangspunkte bis zum 
Meridian gleich ist dem vom Meridian bis zum Untergangs- 


edd., om. ı subser. V!B (αἾ uterque) P!V?V., || 9. ἀνατελεῖ M: 
ἀνατέλλει cett. | ζυγοῦ M: ξυγὸς cett. | πρώτη μοῖρα MA: cett. 
ut supra 8. 9; Lat. totum locum sie habet: nam cum prima pars 
capricorni occidit, prima pars arietis mediat celum super terram, 
et est prima pars cancri oriens, et est prima pars libre sub 
terra medians. || 10. διαμέσων V!BP! (recte P?®), || 11. κολού- 
ewv V!B: κολλούρων P!, κολουρῶν MP?V?VA eda. || 13. διά- 
ornua τοῦ ζξωδιακοῦ ΝΜ. || 19. πρὸς τὴν δύσιν Mi. || 22. τὴν 
ante ἀνατολὴν add. M. | τὴν ante δύσιν delevi: πρὸς τὴν ante 
δύσιν supra lineam insertum V? m. 1, πρὸς τὴν δύσιν cett.; cf. 
ind. gr. s. v. ἀνατολή. || 24. συμβέβηκε M. | τὸν] τὸ V! (ν adi. 
m. 2) BV? (recte P®). || 25. δρόμῳ ΝΜ. | ro] τοῦ. P! Ur. H. Mi. 
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24 μεδσουρανήσεως μέχρι δύσεως. ἐπὶ δὲ τοῦ ξωδιακοῦ 


27 


κύκλου λαμβανομένων τῶν διαστημάτων ἄνισον εἶναι 
συμβέβηκε τὸ ἀπὸ τῆς μεσουρανήδσεως μέχρι τῆς ἀνα- 
τολῆς διάστημα τῷ ἀπὸ τῆς μεσουρανήσεως μέχρι τῆς 


δύσεως διὰ τὴν λοξότητα τοῦ ζῳδιακοῦ κύκλου. καὶ 5 


” er w ἰδ. , - \ \ 1. x - 
ἔστιν ὅτε τῶν ἕξ ζῳδίων τῶν διὰ παντὸς ὑπὲρ γῆν 


ὄντων τρία μὲν καὶ ἥμισυ ἀπὸ τῆς μεσουρανήδσεως Ἐ 


πρὸς ἀνατολὴν ἀπολαμβάνεται. δύο δὲ καὶ ἥμισυ πρὸς 
δύσιν. ἤδη δὲ παρὰ τὰς τῶν κλιμάτων διαφορὰς καὶ 


εἰς ἀνισαίτερα μέρη διαιρεῖται ὑπὸ τοῦ μεσημβρινοῦ ı0 


[4 ἶ „ er - ! - m \ 
κύκλου. καὶ ἔστιν ὅτε τῶν or’ μοιρῶν τῶν διὰ παν- 


\ ce Ἂ \ e ’ δ m 72 \ \ ͵ 
τὸς ὑπὲρ τὸν ὁρίζοντα ὑπαρχουσῶν 0 μὲν χαὶ καὶ 


μοῖραι ἀπὸ τῆς μεσουρανήσεως πρὸς ἀνατολὴν ἀπο- 
λαμβάνονται, ξ΄ δὲ πρὸς δύσιν, καὶ τοὐναντίον. τοι- 


αύτης οὖν ὑπαρχούσης τῆς παραλλαγῆς ἐν τῇ διαιρέσει ız 
τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου, ἔκδηλον ὁλοσχερῶς γίνεται τὸ 10A 


ἁμάρτημα. Ὑδροχόου γὰρ δύνοντος οὐ μεσουρανεῖ 
Ταῦρος, ἀλλ᾽ ἀφέξει ξώδιον ὅλον ἀπὸ τῆς μεσουρανή- 
σεως. ἔστι δὲ ὅτε καὶ πλέον" οὐδὲ ὑπὸ γῆν δὲ μεσουρα- 


νήσει Σχορπίοςς. ἀλλὰ ξῴδιον ὅλον ἀφέξει ἀπὸ τοῦ 20 


μεσημβοινοῦ, ἔστι δὲ ὅτε καὶ πλεῖον. ὥςτε καϑόλου 
\ - [4 „ τῷ 
τὴν τῶν τετραγώνων ἔχϑεσιν διημαρτῆσϑαι. 
Κατὰ συξυγίαν δὲ λέγεται ξῴδια τὰ ἐκ τοῦ αὐτοῦ 
τόπου ἀνατέλλοντα καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύνοντα. 


ταῦτα δέ ἐστι τὰ ὑπὸ τῶν αὐτῶν παραλλήλων ἐμπερι- B 
λαμβανόμενα κύκλων. οὗ μὲν οὖν ἀρχαῖοι τὰς συξυ- % 


γίας ἀπεφαίνοντο οὕτως᾽ Καρκίνον μὲν ἐξετέϑεντο 
μηδεμίαν ἔχειν συξυγίαν πρὸς ἄλλο ζῴδιον, ἀλλὰ καὶ 

ὃ. συμβαίνειν P?. || 3—4. τῆς ἀνατολῆς --- μέχρι om. P!P?. | 
5. κύκλου om. edd. || 10. ἀνισαίτερα  ἀνισότερα MV!P!, ἀνι- 
σώτερα V?VA edd.; cf. ind. gr. s. v. ἄνισος. | 12. μὲν 9 καὶ % 
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punkte. Wenn die Abstände dagegen auf der Ekliptik 
gemessen werden, so ergiebt es sich als eine Folge der 
Schiefe der Ekliptik, dafs der Abstand vom Meridian bis 
zum Aufgangspunkte ungleich ist dem vom Meridian bis 
zum Untergangspunkte. So kann der Fall eintreten, dafs 
von den sechs Zeichen, die stets über der Erde sind, 3", 
vom Meridian nach dem Aufgangspunkte zu abgeteilt 
liegen, 2'/), nach dem Untergangspunkte. Nun wird aber 
(die Ekliptik) je nach dem Unterschied der geographischen 
Breite durch den Meridian in noch ungleichere Teile ge- 
teilt. So kann der Fall eintreten, dals von den 180 
Graden, welche sich immer über dem Horizonte befinden, 
120° vom Meridian nach dem Aufgangspunkte und nur 
60° nach dem Untergangspunkte zu abgeteilt liegen, und 
umgekehrt. Bei einer so grolsen Ungleichheit in der 
Teilung der Ekliptik wird die fehlerhafte Voraussetzung 
ganz deutlich. Wenn nämlich der Wassermann. untergeht, 
kulminiert der Stier nicht, sondern wird ein ganzes Zeichen 
vom Meridian abstehen, bisweilen auch noch mehr; auch 
wird unter der Erde der Skorpion nicht kulminieren, 
sondern’ noch ein ganzes Zeichen von dem Meridian ab- 
stehen, bisweilen auch noch mehr. Deshalb ist im all- 
gemeinen die Aufstellung der Vierecke ganz verfehlt. 

Im Paarschein stehend werden diejenigen Zeichen 
genannt, welche aus demselben Orte aufgehen und in den- 
selben Ort untergehen; das sind diejenigen, welche von 
denselben Parallelkreisen eingeschlossen werden. Die 
Alten bestimmten nun die Paare in folgender Weise. 
Den Krebs setzten sie mit keinem anderen Zeichen in das 


V!:BV? μὲν on’ P? || 13. μοῖραι MP! edd.: μοιρῶν cett. || 
15. ὑπαρχούσης) οὔσης A edd. || 16. ὡς ὁλοσχερῶς M. || 17. δύνον- 
τος MV?V!Pl, cum aquarius occidit Lat.: ἀνατέλλοντος VA 
edd. | oo om. MV?V!P! hab. VA edd.; non est taurus in 
medio celi Lat. || 19. δὲ post γῆν om. P? edd. || 25. Zursoulauße- 
voueva*] παραλαμβανόμενα vulg., περιλαμβ. coni. Pet.; cf. ind. 
gr. 5. v. ἐμπεριλαμβάνειν. || 27. ἐξέϑεντο V*P!, || 28. τὸν un- 
δεμίαν VIP!. | ἔχειν] ἔχοντα codd. 
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ἀνατέλλειν βορειότατον καὶ δύνειν βορειότατον. τοιούτῳ 
τινὶ πιϑανῶς προσαναπαυόμενοι. ἐπεὶ γὰρ al ϑεριναὶ 
τροπαὶ γίνονται ἐν Καρκίνῳ, ἐν δὲ ταῖς ϑεριναῖς τρο- 
wm 4 ,ὔ e δ \ - Ὁ ,ὔ 
παῖς βορειότατος γίνεται ὁ ἥλιος, διὰ τοῦτο ὑπέλαβον 
> [4 \ , x ΄, \ \ 
Boosıorarov ἀνατέλλειν τὸν Kaoxivov, ὁμοίως δὲ καὶ 
δύνειν. ὁ δὲ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τοῦ Αἰγόκερω. καὶ 
γὰρ τοῦτον ὑπελάμβανον .νοτιώτατον ἀνατέλλειν καὶ 
\ \ er R ‚ 7 \ \ 
πρὸς μηδὲν ἕτερον ξῴδιον συζυγίαν ἔχειν. ἐπεὶ γὰρ 
ai τροπαὶ αἱ χειμεριναὶ γίνονται ἐν Αὐἰγόκερῳ, ἐν δὲ 
ταῖς χειμεριναῖς τροπαῖς νοτιώτατος γίνεται ὃ ἥλιος, 
διὰ τοῦτο ὑπέλαβον νοτιώτατον ἀνατέλλειν τὸν 41ἰγό- 
κερῶν καὶ μηδὲν ἄλλο ξῴώδιον ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου 
ἀνατέλλειν καὶ (εἰς τὸν αὐτὸν τόπον» δύνειν Αἰγόκερῳ. 


10 


τὰς δὲ λοιπὰς συξυγίας ἐξετίϑεντο οὕτως" Ζιδύμοις D 


Asovra, Ταύρῳ Παρϑένον, Κριῷ Ζυγόν, ᾿Ιχϑύσι Σκορ- 
πίον, Ὑδροχόῳ Τοξότην. 

Τὴν δὲ τοιαύτην ἔχϑεσιν παντελῶς διημαρτημένην 
εἶναι συμβέβηκεν. οὐδὲ γὰρ ἐν ὅλῳ τῷ Καρκίνῳ (αἷς 
τροπαὶ γίνονται, ἀλλ᾽ ἔστιν ἕν τι σημεῖον λόγῳ ϑεω- 
ρητόν, ἐφ᾽ οὗ γενόμενος ὃ ἥλιος τὴν τροπὴν ποιεῖται" 
ἕν γὰρ στιγμιαίῳ χρόνῳ αἱ τροπαὶ γίνονται. τὸ δὲ 
ὅλον δωδεκατημόριον τοῦ Καρκίνου ὁμοίως κεῖται τοῖς 


1. βορειότατον bis M edd.: βορειότερον priore tantum loco 
V?VA, bis V’P!. | 4. 5. βορειότ.] compar. bis P1. || 5. τὸν Kag- 
κίνον]) τὸν ἥλιον codd.; ewistimaverunt, quod sol elevatur Lat. | 
7. νοτιώτατον] compar. P!hie”et infra’10.79. οὐ ante χειμ. 
om. A edd. |] 11. ὑπελάμβανον edd. | τὸν Αἰγόκερων) τὸν ἥλιον 
codd.; fecerunt necessarium propter hanc causam, quod sol ele- 
vatur Lat. || 13. εἰς τὸν αὐτὸν τόπον adieci, cf. ind. gr. s. v. 
τόπος. ᾿ 14. Casus nominum recte praebent V'P! praeter ἰχϑύας 
σκορπίῳ, M praeter λέοντι et κριὸν οὐ ἰχϑύας; ΨΕΥΑ: διδύμοις᾽ 
λέοντι" ταύρω᾽ παρϑένω᾽ κριὸν ξυγὸν᾽ ἰχϑύας" σκορπίω, ὑδρο- 
χόον. τοξότην. | 18. συμβέβηκεν εἶναι M. | οὐδὲ ἢ οὔτε vulg. l 
20. ἐφ᾽ ὧν P!, ὑφ᾽ οὗ V!. | 21. στιγμαίῳ V!P!. 
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Verhältnis des Paarscheins, sondern nahmen an, dafs er 
am nördlichsten aufgehe und auch am nördlichsten unter- 
gehe, indem sie sich guten Glaubens folgende Betrachtung 
genügen lielsen. Da nämlich die Sommerwende im Krebs 
stattfindet, bei der Sommerwende aber die Sonne den 
nördlichsten Punkt erreicht, so nahmen sie an, dals in- 
folgedessen der Krebs am nördlichsten aufgehe und 
ebenso auch untergehe. Dasselbe Verhältnis liegt auch 
bei dem Steinbock vor. Denn auch von diesem nahmen 
sie an, dals er am südlichsten aufgehe und mit keinem 
anderen Zeichen in dem Ver- 
Φ hältnis des Paarscheins stehe. 
Da nämlich die Winter- 
wende im Steinbock statt- 
findet, bei der Winterwende 
aber die Sonne den süd- 
lichsten Punkt erreicht, so 
nahmen sie an, dafs infolge- 
dessen der Steinbock am 
südlichsten aufgehe, und dals 
kein anderes Zeichen aus 
demselben Orte wie der 
Steinbock aufgehe und in 
denselben Ort untergehe. — 
Die übrigen Paare, welche 
im Paarschein stehen, bestimmten sie in folgender Weise: 
mit den Zwillingen der Löwe, mit dem Stier die Jungfrau, 
mit dem Widder die Wage, mit den Fischen der Skorpion, 
mit dem Wassermann der Schütze. 

Die so getroffene Anordnung ist aber thatsächlich ganz 
falsch), Denn keineswegs im ganzen Krebs findet die 
Wende statt, sondern es giebt einen ganz bestimmten, nur 
theoretisch angenommenen Punkt, in welchem angelangt 
die Sonne die Wende bewirkt: es ist nur ein Moment, 
in welchem die Wende stattfindet. Das ganze Zeichen 
des Krebses nimmt aber eine den Zwillingen entsprechende 
Lage ein, d. h. beide Zeichen haben vom Sommerwende- 
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Διδύμοις. καὶ ἑκάτερον αὐτῶν ἴσον ἀπέχει ἀπὸ τοῦ E 


ϑερινοῦ τροπικοῦ omuslov. δι᾿ ἣν αἰτίαν καὶ τὰ με- 
γέϑη τῶν ἡμερῶν ἴσα ἐστὶν ἐν Awövuoıg καὶ Ev Καρ- 
κίνῳ, καὶ ἐν τοῖς ὡροσκοπείοις Ai ὑπὸ τῶν γνωμόνων 
γραφόμεναι γραμμαὶ ἴσον ἀπέχουσι τοῦ ϑερινοῦ τρο- 
πικοῦ σημείου» καὶ ἐν Καρχκίνῳ καὶ ἐν Διδύμοις. 
ἐξ ἴσου γὰρ κεῖται πρὸς τὸ ϑερινὸν «τροπικὸν ση- 
μεῖον τὰ δύο δωδεκατημόρια. ὅϑεν καὶ ὑπὸ τῶν αὐτῶν 
«παραλλήλων» ἐμπεριλαμβάνεται κύκλων, διὰ δὲ τοῦτο 
ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατέλλουσι Aldvuoı καὶ Καρ- 
κίνος. ὁμοίως δὲ δύνουσιν εἰς τὸν αὐτὸν τόπον. ὁ δὲ 
αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τοῦ Αἰγόκερω. οὐδὲ γὰρ οὗτός 
ἐστι νοτιώτατος, ἀλλ᾽ ἕν τι σημεῖον λόγῳ ϑεωρητόν, 
ὃ κοινόν ἐστι τῆς τὲ τοῦ Τοξότου τελευτῆς καὶ τῆς 
τοῦ Αἰγόκερω ἀρχῆς διὸ ἐξ ἴσου κεῖται τῷ Τοξότῃ 
καὶ τὴν αὐτὴν ἀπόστασιν ἔχει ἀπὸ τοῦ χειμερινοῦ τρο- 
πικοῦ σημείου. ὅϑεν χαὶ τὰ μεγέϑη τῶν ἡμερῶν καὶ 
τῶν νυκτῶν τὰ αὐτά ἔστιν Ev ve Τοξότῃ καὶ ἐν Alyo- 
#E0@, καὶ τὸ ἄκρον τοῦ γνώμονος ἐν τοῖς ὡρολογίοις 
τὰς αὐτὰς γράφει γραμμάς. καὶ {γὰρ» ὑπὸ τῶν αὐτῶν 
παραλλήλων ἐμπεριλαμβάνεται κύκλων τὰ δύο δωδε- 
κατημόρια τοῦ ἸΤἸοξότου τὲ καὶ Αἰγόκερω. καὶ διὰ 
τοῦτο ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατέλλει καὶ εἰς τὸν αὐτὸν 
τόπον δύνει Τοξότης καὶ Alyönsows. ἔστιν οὖν κατὰ 
συζυγίαν Τοξότης καὶ “ἰγόκερως. 

Ὁμοίως δὲ καὶ τὰς λοιπὰς συξυγίας διημαρτημέ- 
νας εἶναι συμβέβηκεν. ἐκδηλότατον δὲ γίνεται {τὸν 


1, ἀπέχειν V!. | 8. καὶ νυκτῶν post τῶν ἡμερῶν add. edd., 
om. etiam Lat. || 4. ὡροσκοπείοις MA (ex ὡροσκόποις corr.) edd.: 
ὡροσκόποις cett. || 6. σημείου add. edd. || 7. κεῖται B: κεῖνται 
cett. || 9. παραλλήλων add. edd., cf. ind. gr. s. v. ἐμπεριλαμβ. | 
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punkte den gleichen Abstand.. Aus diesem Grunde ist 
auch die Länge der Tage in den Zwillingen und im 
Krebs gleich und sind an den Sonnenuhren die von den 
Zeigern beschriebenen Stundenlinien sowohl im Krebs wie 
in den Zwillingen vom Sommerwendepunkte gleichweit 
entfernt. Denn es nehmen die beiden Zeichen zum Sommer- 
wendepunkte die gleiche Lage ein. Daher werden sie 
auch von denselben Parallelkreisen eingeschlossen, und es 
gehen infolgedessen Zwillinge und Krebs aus demselben 
Orte auf und ebenso in denselben Ort unter. — Genau 
dasselbe Verhältnis findet auch bei dem Steinbock statt. 
Auch dieser hat nicht eine südlichste Lage, sondern nur 
ein bestimmter, theoretisch angenommener Punkt, welcher 
dem Ende des Schützen und dem Anfange des Steinbocks 
gemeinsam ist. Deshalb hat (der Steinbock) die gleiche 
Lage wie der Schütze und denselben Abstand vom Winter- 
wendepunkte. Daher ist auch die Länge der Tage und 
Nächte im Schützen und im Steinbock dieselbe, und die 
Spitze des Zeigers an den Sonnenuhren beschreibt (in 
beiden Zeichen) dieselben Stundenlinien. Denn es werden 
die beiden Zeichen des Schützen und des Steinbocks von 
denselben Parallelkreisen eingeschlossen. Und infolgedessen 
gehen Schütze und Steinbock aus demselben Orte auf 
und in denselben Ort unter. Folglich stehen Schütze und 
Steinbock im Paarschein. 

In ähnlicher Weise stellt sich auch bei den übrigen 
Paaren das angenommene Verhältnis als fehlerhaft heraus. 


6: P?V?V: δὴ MP!V! (ex corr.), om. B, ze edd. || 10. x«i om. 
BeVAredd., | Kagnivog]| κριὸς MEN ‚Primitus, sed καρκῖνος 
suprascr.). | 11. ὁμοίως ze edd. | 12. οὔτε A edd. || 14. ὃ] ὃν ἢ, 
6 VA edd. | rg τοῦ Aiy. edd.: τῆς om. M, τοῦ om. cett. codd. Ϊ 
15. ἐξίσου V!P!, | 17. ἡμερινῶν V ‚sed deleto w). || 18. νυκτερι- 
νῶν V!V?V (sed deleto εριν). | ἐν τῷ τοξ. καὶ ἐν τῷ αἶγ. M 
edd. || 19. ὡρολογείοις M. || 20. puncto facto γὰρ adieci. || 23. ἀνα- 
τέλλουσι et mox δύνουσι M. || 24. post To&orng re add. M. | 
24—25. ἔστιν — Αἰγόκερως MV*, ergo parilitas est sagittario et 
capricorno Lat.: om. cett. || 27. εἶναν om. codd. praeter M, qui 
hab. συμβέβηκεν εἶναι. 
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ἁμάρτημα περὶ τὴν συξυγίαν τοῦ Κριοῦ. ἀποφαίνον- 
ται γὰρ κατὰ συζυγίαν Κριὸν Ζυγῶ ὡς τούτων τῶν 
ξῳδίων ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατελλόντων καὶ εἰς τὸν 
αὐτὸν τόπον δυνόντων. ἀλλ᾽ ὁ μὲν Κριὸς βόρειος 
ἀνατέλλει nal δύνει" [ἐκ] τοῦ γὰρ ἰσημερινοῦ κύκλου 
\ „ mw hr ς \ \ [4 Wr; ’ 

πρὸς ἄρκτους κεῖται" ὁ δὲ Ζυγὸς νότιος καὶ ἀνατέλλει 
καὶ δύνει" τοῦ γὰρ ἰσημερινοῦ κύκλου πρὸς μεδημ- 
βρίαν κεῖται. πῶς οὖν δύναται Κριὸς Ζυγῷ κατὰ συ- 

, 5 5 [4 \ 1 ’ ’ 
ξυγίαν εἶναι; ἐκ διαφόρων γὰρ τόπων ἀνατέλλουσιν., 
ς , \ \ [4 6) ΄ 53 - \ 
ὁμοίως δὲ καὶ δύνουσιν. οὐ δύναται οὖν ταῦτα τὰ 
ξῴώδια ὑπὸ τῶν αὐτῶν παραλλήλων ἐμπεριέχεσϑαι κύ- 
κλων. ὁμοίως δὲ οὐδὲ αἱ λοιπαὶ συζυγίαι συμφωνοῦ- 
σιν. ἠγνοήκασιν οὖν τὰ περὶ τὰς πρώτας μοίρας συμ- 
βεβηκότα τοῖς κατὰ συξυγίαν ξωδίοις περὶ ὅλα τὰ ξῴδια 
ἐχϑέμενοι. πολλῷ γὰρ μᾶλλον ἔδεν τὰ ὅλοις τοῖς δω- 
δεκατημορίοις συμβεβηκότα εἰς ἀναγραφὴν καὶ παρ- 
αγγέλματα ἀγαγεῖν. 

Εἰσὶν οὖν κατὰ ἀλήϑειαν συζυγίαι ξξ' 4 έδυμοι 

, - [4 \ N ? [4 
Kooxivo, Ταῦρος Asovr, Κριὸς Παρϑένῳ. Iydveg 

62 c 4 [4 > [4 ΄“ω 
Ζυγῷ. “Ὑδροχόος Σκορπίῳ, Alyonsows ΤἸοξότῃ. ταῦτα 
γὰρ καὶ ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατέλλει καὶ εἰς τὸν 
αὐτὸν τόπον δύνει καὶ ὑπὸ τῶν αὐτῶν παραλλήλων 
ἐμσεριλαμβάνεται κύκλων καὶ ἐξ ἴσου κεῖται πρὸς τὰ 


2. Ζυγῷ Υ᾽Ρ!: ξυγὸν cett. ] 5—T. ἐκ τοῦ γὰρ --- δύνει δὰ 
marg. add. m. 2 V. | ἐκ γὰρ τοῦ M. || 6. πρὸς βορὴν V (m. 2) 
ed.'pr: | πρὸς βορὰν κεῖνται A. | αἵ δὲ ξυγοῦ νότιαι nal ἀνα- 
τέλλουσι καὶ δύνουσι MV!BP? (om. prius καὶ) V?. | καὶ ante 
ἀνατέλλει ‚om. V (m. 2) A edd. || 7. καὶ δύνει om. Ur. Η. Mi. | 
τοῦ γὰρ] ἐκ τοῦ γὰρ VA ed. pr., ἐκ γὰρ τοῦ Ur. H. Mi. || 8. xei- 
ται ὙΔΕῚ edd.: κεῖνται cett. | Ζυγῷ MV? edd.: om. V!P!VA. | 
9. ἐκ γὰρ διαφ. M. || 10. 08%] γοῦν Ν, δὲ VA edd. || 11. ἐμπεριέ- 
χεσϑαι M: περιέχ. cett. | 14. τοῖς κατὰ συξυγίας ξωδίοις P! (ex 


[Ὁ] 


corr.: primitus συξυγίαν) Ur. H. Mi., τοῖς κατασυξυγίοις ξωδίοις ἡ 


0 
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Am deutlichsten zeigt sich die irrtümliche Annahme bei 
dem Paarscheine des Widders. Den Widder nehmen sie 
nämlich als mit der Wage im Paarschein stehend an, da 
diese Zeichen angeblich aus demselben Orte auf- und in 
denselben Ort untergehen. Allein der Widder geht nörd- 
lich auf und unter, weil er nördlich vom Äquator liegt, 
während die Wage südlich auf- und untergeht, weil sie 
südlich vom Äquator liegt. Wie kann also der Widder 
mit der Wage in Paarschein stehen? Gehen sie ja doch 
aus verschiedenen Orten auf und auch entsprechend unter. 
Es können also diese Zeichen nicht von denselben Pa- 
rallelkreisen eingeschlossen 
werden. — Desgleichen stim- 
men auch die übrigen Paare 
nicht. Sie haben also den 
Fehler gemacht, dafs sie die 
Beziehungen, welche nur 
für die ersten Grade der 
im Paarschein stehenden 
Zeichen zutreffend sind, auf 
die ganzen Zeichen aus- 
dehnten. Es mulsten eben 
vielmehr die für die ganzen 
Zeichen zutreffenden Be- 
ziehungen zur Aufstellung von Lehrsätzen führen. 

Es giebt nun in Wahrheit sechs im Paarschein stehende 
Paare: Zwillinge Krebs, Stier Löwe, Widder Jungfrau, 
Fische Wage, Wassermann Skorpion, Steinbock Schütze. 
Diese Zeichen gehen eben aus demselben Orte auf und in 
denselben Ort unter, werden von denselben Parallelkreisen 
eingeschlossen und nehmen zu den Wendepunkten die 


VA ed. pr. ] 15. ὅλοις edd.: ὅλα codd. (etiam codd. ‚Pet.); quod 
accidit in summa signorum Lat. || 18. κατ᾽ ἀλήϑειαν P?A 
edd. || 21. καὶ ante ἐκ om. M. || 22. αὐτῶν ἐμπεριλαμβάνεται 
παραλλήλων κ. edd. || 28. ἐξίσου MV!P!P? (recte B). | κεῖνται 
yıpı 
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\ ws 3 [A 5 \ \ 4 m 
45 τροπικὰ σημεῖα. ἐν τούτοις γὰρ καὶ τὰ μεγέϑη τῶν 
18 ἡμερῶν καὶ τῶν νυχτῶν ἴσα, καὶ τὰ ἄκρα τῶν γνω- 


1 


μόνων Ev τοῖς ὡρολογίοις τὰς αὐτὰς γράφει γραμμάς. 


Cap. UI. 
Περὶ τῶν κατηστερισμένων ζωδίέων. 


\ \ 2 [4 m ? 12 

Τὰ δὲ xarmortsgiousva Ewdın διαιρεῖται εἰς μέρη 
τρία. ἃ μὲν γὰρ αὐτῶν ἐπὶ τοῦ ζῳδιακοῦ κύκλου 

. a \ [4 [4 a \ TA [4 
κεῖται. ἃ δὲ λέγεται βόρεια, ἃ δὲ προσαγορεύεται νότια. 
Τὰ μὲν οὖν ἐπὶ τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου κείμενά 
στι τὰ ιβ΄ ξῴδια, ὧν τὰς ὀνομασίας προειρήκαμεν 
ἐστι τ ὥδια, © Ss ὀνομασίας προειρήκαμεν. 
\ > m 4 ‚ \ 3 , \ \ a 
καὶ ἐν τοῖς ιβ΄ ζῳωδίοις τινὲς ἀστέρες διὰ τὰς ἐπ 

’ 2 ’ ᾿] [4 94.» ῇ 2 
αὐτοῖς γινομένας ἐπισημασίας ἰδίας προσηγορίας ἠξιω- 
[4 2 ’, ge \ N N “ [4 EN m 
μένοι εἰσίν. οἱ μὲν γὰρ [ἐπὶ] τοῦ Ταύρον ἐπὶ τοῦ 
νώτου αὐτοῦ κείμενοι ἀστέρες τὸν ἀριϑμὸν ἕξ καλοῦν- 
ται Πλειάδες. οἵ δὲ ἐπὶ τοῦ βουκράνου τοῦ Ταύρου 
κείμενοι ἀστέρες τὸν ἀριϑμὸν πέντε καλοῦνται Ὑάδες. 
ὁ δὲ προηγούμενος τῶν ποδῶν τῶν Διδύμων ἀστὴρ 

[4 14 e \ 2 “ ΄ 

προσαγορεύεται Πρόπους. οἵ δὲ Ev τῷ Καρκίνῳ νεφε- 
λοειδεῖ συστροφῇ ἐοικότες καλοῦνται Φάτνη. οἱ δὲ 


πλησίον αὐτῆς δύο ἀστέρες κείμενοι Ὄνοι προσαγο- : 


θεύονται. ὃ δὲ ἐν τῇ καρδίᾳ τοῦ “έοντος κείμενος 


m 


ς 


\ 2) \ μὲ ΄ - [4 3% » 
λαμπρὸς ἀστὴρ ὁμωνύμως τῷ τόπῳ, ἐφ᾽ ᾧ κεῖται, 
Καρδία “έοντος προσαγορεύεται. ὑπὸ δέ τινων Βα- 
σιλίσκος καλεῖται, ὅτι δοκοῦσιν οἱ περὶ τὸν τόπον τοῦ- 


1. καὶ ante τὰ μεγ. om. Mi. || 3. ἐν om. V!P!, | ὡρολογείοις 
MV. || 6. δὲ FM: om. cett. | ξῴδια] ἄστρα V (ex correct.: 
primitus ξώδια) A edd. || 7. αὐτῶν et mox κύκλου om. F. || 8. xei- 
ται] κινεῖται V!P!.||9. οὖν et mox κύκλου om. F. || 10. τὰ om. 
F. | post προειρήκαμεν ἐν ἄλλοις add. Pr. || 11. ἐν αὐτοῖς ἐπι- 
γινομένας F. || 13. τοῦ νότου F, τῶ νότου V!B, τῷ νότῳ P?, τῷ 
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gleiche Lage ein. Denn in ihnen ist die Länge der Tage : 


und der Nächte gleich, und die Spitzen der Zeiger an den 
Sonnenuhren beschreiben dieselben Stundenlinien. 


Drittes Kapitel. 


Von den Sternbildern. 


Die Sternbilder zerfallen in drei Klassen: sie liegen 
teils auf dem Tierkreise, teils werden sie nördliche, 
teils südliche genannt. 


He 
ou 


Die auf dem Tierkreis gelegenen sind die zwölf 2 


Tierkreisbilder, deren Namen wir oben mitgeteilt haben. 
In diesen zwölf Bildern giebt es einige Sterne, welche 
infolge der mit ihnen verbundenen Witterungsanzeichen 
einer besonderen Benennung gewürdigt worden sind. So 


heilsen im Stier die auf dem Rücken desselben stehenden 


Sterne, sechs an der Zahl, die Plejaden. Die im Kopfe 
des Stieres stehenden Sterne, fünf an der Zahl, heifsen 
die Hyaden. — Der den Fülsen der Zwillinge (westlich) 
vorangehende Stern heilst Propus. — Die gleich einem 
Nebelfleck im Krebs stehenden Sterne heilsen die Krippe; 
die beiden in der Nähe derselben befindlichen werden die 
Esel genannt. — Der im Herzen des Löwen stehende 
helle Stern heifst gleichnamig mit dem Orte, an welchem 
er steht, das Herz des Löwen; von einigen wird er 
auch Regulus genannt, weil man annimmt, dafs die in 
dieser Region geborenen königlichen Geschlechts sind. — 


νώτῳ Ε΄. || 14. post κείμενοι εἰσὶν (sic) add. V!BP? (nzinzvor 
εἰσὶν) PIVA. | ante καλοῦνται καὶ add. P1P?. | 15. βουκρανοῦ P!, 

βουρκάνου ΥΑ, βουράνου ed. pr. | τοῦ Ταύρου om. F. || 16. τὸν 
ἀριϑμὸν καὶ αὐτοὶ ε΄ Pr. || 17. δὲ om. F. || 18—19. οἵ δὲ -- καλοῦν- 
ται Φάτνη FMPr. edd.: ἡ δὲ et mox χαλεῖται ΡΟ ΩΝ Ἰ 
18, νεφελοειδὴς συστροφὴ Yıpı (στροφὴ) V2 || 19. ἐοικότες ‚om. 
VıP!, | 20. πλησίον αὐτοῦ ἀστέρες κείμενοι δύο F. || 21. δ᾽ ἐν F 
hie et infra 38, 9; 40, 22; 42,3. || 22. ἀστὴρ λαμπρὸς VA edd. | 
ἐφ᾽ οὗ Pr., et sie scrib. esse videtur. | 24. καλεῖται om. F. 
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τον γεννώμενοι βασιλικὸν ἔχειν τὸ γενέϑλιον. ὁ δὲ 
ἐν ἄχραᾳ τῇ ἀριστερᾷ χειρὶ τῆς Παρϑένου κείμενος 
λαμπρὸς ἀστὴρ Στάχυς προσαγορεύεται. ὁ δὲ παρὰ 
τὴν δεξιὰν τῆς Παρϑένου πτέρυγα κείμενος ἀστερί- 
σκος Προτρυγητὴρ ὀνομάξεται. οἵ δὲ ἐν ἄκρα τῇ δεξιᾷ 
χειρὶ κείμενοι τοῦ Ὑ)δροχόου τέσσαρες ἀστέρες Κάλπις 
καλοῦνται. ol δὲ ἀπὸ τῶν οὐραίων μερῶν τῶν ᾿Ιχϑύων 
κατὰ τὸ ἑξῆς κείμενοι ἀστέρες Alvor προσαγορεύονται. 
εἰσὶ δὲ ἐν μὲν τῷ νοτίῳ λίνῳ ἀστέρες ἐννέα, ἐν δὲ 
τῷ βορείῳ λίνῳ ἀστέρες πέντε. ὁ δὲ ἐν ἄκρῳ τῷ λίνῳ 
κείμενος λαμπρὸς ἀστὴρ Σύνδεσμος προσαγορεύεται. 

Βόρεια δέ ἐστιν, ὅσα τοῦ τῶν ἕξῳδίων κύκλου 
πρὸς ἄρκτους κεῖται. ἔστι δὲ τάδε: ἡ Μεγάλη ἄρκτος 
καὶ ἡ Μικρά, Ζράκων ὃ διὰ τῶν "Aortwv, ᾿ἀρχτοφύλαξ, 
Στέφανος, 6 Ενγούνασιν, Ὀφιοῦχος, Ὄφις, “ύρα, Ὄρνις, 
Ὀϊστός, ’Astös, ΖἸελφίς, Προτομὴ Ἵππου καϑ᾽ Ἵππαρ- 
χον, "Innos, Κηφεύς, Κασσιἕπεια, ᾿ἀνδρομέδα, Περσεύς, 
δ ὕστερον κατηστερισμένος ὑπὸ 
Καλλιμάχου Βερονίκης Πλόκαμος. 

Πάλιν δὲ καὶ ἐν τούτοις ἀστέρες τινὲς ἰδίας ἔχουσι 
προσηγορίας διὰ τὰς δλοσχερεῖς ἐπ᾽ αὐτοῖς γινομένας 
ἐπισημασίας. ὃ μὲν γὰρ ἀνὰ μέσον τῶν σκελῶν τοῦ 


᾿ἀρκτοφύλακος κείμενος ἐπίσημος ἀστὴρ ᾿ἀρχτοῦρος ὀνο- 


μάξεται. ὁ δὲ παρὰ τὴν “ύραν κείμενος λαμπρὸς ἀστὴρ 


1. γεννώμενοι ex corr. V, γενόμενοι Pr. | τὸ γεν. ἔχειν F. || 
2. Melt. τῆς Παρϑ'. F. || 5. προτρυγητὴς Pr. || 6. #edwevor om. Pr. | 
τοῦ Ὑδρ. om. F. | Κάλπις FV? ed. pr.: κάλπη M Pr., καάλπεις 
VEN (hiat P!, cf. Suppl. var. lect. III) Ur. H, Mi., καλπεῖς A. | 
7. μερῶν om. F. || 8. Aivoı] ληνὸν F. || 9. μὲν] μέσῳ F. | ληνῶ 


- Fhic et bis infra, | 10. ἀστέρες om. Pr. || 11. συνδεσμὸς A edd. l 


12—14. οἵ ἐπὶ τὰ βύρεια κείμενοι ἀστέρες (haec rubro exarata), 
ὅσοι τούτων τῶν ξωδίων κύκλου πρὸς ἄρκτους κεῖνται. ἔστι δὲ 
ἡ μεγάλη ἄρχτος καὶ 7) μικρά, δράκων ὅς ἐστιν ἀρχτοφύλαξ FE. | 


D 
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Der am Ende der linken Hand der Jungfrau stehende 
helle Stern wird Spica genannt; der am rechten Flügel 
der Jungfrau stehende kleine Stern heilst Vindemiatrix. 
— Die am Ende der rechten Hand des Wassermannes 
stehenden vier Sterne heilsen der Krug. — Die hinter 
den Schwänzen der Fische in einer Reihe stehenden Sterne 
werden das Band genannt. Es stehen in dem südlichen 
Bande neun, in dem nördlichen fünf Sterne. Der am Ende 
des Bandes stehende helle Stern wird der Knoten genannt. 

Nördliche Sternbilder sind alle diejenigen, welche 
vom Tierkreis nach Norden zu liegen. Es sind folgende: 
der Gro[se und der Kleine Bär, der durch die Bären 
sich schlängelnde Drachen, der Bärenhüter, die Krone, 
der Knieende (Hercules), der Schlangenträger, die 
Schlange, die Leier, der Schwan, der Pfeil, der Adler, 
der Delphin, der Kopf des Füllens nach Hipparchos, 
der Pegasus, der Cepheus, die Cassiopeja, die An- 
dromeda, der Perseus, der Fuhrmann, der Triangel 
und das später von Kallimachos”) unter die Sterne ver- 
setzte Haupthaar der Berenice. 

Auch in diesen (Sternbildern) haben einige Sterne 
infolge der im allgemeinen mit ihnen verbundenen Witter- 
ungsanzeichen besondere Benennungen. So heifst der 
zwischen den Beinen des Bärenhüters stehende helle Stern 
Arktur. — Der bei der Leier stehende helle Stern wird 
gleichnamig mit dem ganzen Bilde Leier (Wega) ge- 
13. ἡ ἄρκτος μεγάλη, ἄρκτος ἡ μικρὰ M, ἡ μεγάλη ἄρκτος, &or- 
τὸς 7) μικρὰ Pr.c. || 14. χαὶ add. F: om. cett. || 15. ὁ add. F: 
om. cett. | ἐνγούνασιν FMV!BP!: ἐν γούνασι P?, ἐνγόνασιν 
V?VA Pr. edd. || 16. δελφίν F, δέλφις Pr. | προτομὴ ἵππου 
καϑ' “Ἵππαρχον᾽ ἵππος M Pr.a Ur. H.: προτομὴ ἵππου nad’ 
Ἵππαρχον ἵππος FV!P!V?VA Pr.bed Mi., om. interp. ed. pr.; 
frustum arcus secundum sententiam abrachis Lat. || 17. κιφεὺς 
VIıP!V2VA. | Κασσιόπεια Ur. Mi. || 19. Begoviang FV!BP!: 
βερηνίκης ΡΖ, βερενίκης MV?VA edd. (Beoevv. ed. pr.) || 21. ἐπ᾽ 
αὐτοῖς om. F. || 22. ἀναμέσων FP!, ἀναμέσον M. || 23. ἀστὴρ 
ἐπίσημος Ur. H. Mi.  κατονομάξεται M, προσαγορεύεται FE. | 
24. παρακείμενος F. 
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ὁμωνύμως ὅλῳ τῷ ζωδίῳ “ύρα προσαγορεύεται. ὁ δὲ 

14 er 3 -- 3 - -»"“΄Ζ »} [4 c 4 [dd 
μέσος τῶν Ev τῷ ᾿Ζετῶ τριῶν ἀστέρων ὁμωνύμως (ὅλων 
τῷ ζωδίῳ ᾿Ζετὸς προσαγορεύεται. οἱ δὲ ἐν ἄκρα τῇ ἀρι- 
ὦ ἕῳδίῳ ᾿Δετὸς προσαγορ : ρᾳ τῇ ἀρ 
στερᾷ χειρὶ τοῦ Περσέως κείμενοι ἀστέρες Γοργόνιον 
καλοῦνται. ol δὲ ἐν ἄκρᾳ τῇ δεξιᾷ χειρὶ τοῦ Περσέως 
κείμενοι ἀστερίσκοι πυκνοὶ καὶ μικροὶ εἰς τὴν “4ρπην 

, δ 072 - 9 [2 ER wc 

καταστερίζονται. ὁ δὲ Ev τῷ εὐωνύμῳ ὥμῳ τοῦ Hvıdyov 
κείμενος λαμπρὸς ἀστὴρ ALS προσαγορεύεται, οἱ δὲ ἐν 
2ὔ - τ - \ 3 m ’, 2 2 
ἄκρᾳ τῇ «ἀριστερῶΣ χειρὶ αὐτοῦ κείμενον ἀστερίδκοι 
δύο Ἔριφοι καλοῦνται. 

Νότια δέ ἐστιν, ὅσα τοῦ τῶν ζῳδίων κύκλου πρὸς 
μεσημβρίαν κεῖται. ἔστι δὲ τάδε ᾿Θρίων καὶ Προ- 
ΟΝ ΤΩΝ ’ 3 » , ΄ 
κύων, Κύων, “αγωός, Aoyo, Ὕδρος, Κρατήρ., Κόραξ. 
Kevravoos, Θηρίον, ὃ κρατεῖ ὁ Kevravgos, καὶ Θυρσό- 
λογχος, ὃν χρατεῖ ὃ Κένταυρος καϑ' Ἵππαρχον, Θυμια- 
τήριον, Νότιος ᾿Ιχϑύς, Κῆτος, Ὕδωρ τὸ ἀπὸ τοῦ Υδρο- 
χόου, Ποταμὸς 6 ἀπὸ τοῦ Roiwovog, Νότιος Στέφανοο. 
ὑπὸ δέ τινῶν Οὐρανίδκος προσαγορευόμενος. Κηρύ- 
κιον καϑ' “Ἵππαρχον. 

Πάλιν δὲ καὶ ἐν τούτοις τινὲς ἀστέρες ἰδίας ἔχουσι 
προσηγορίας. ὃ μὲν γὰρ ἐν τῷ Πρόκυνι ὧν λαμπρὸς 
9 \ [A m Re Ἁ 3 - nf - 
ἀστὴρ nn καλεῖται. ὁ δὲ ἐν τῷ στόματι τοῦ 


1. τῷ ὅλῳ P?. | 1-- ὃ. ὑνῦς μέσος -- προσαγορεύεται add. F 


Lat. (cf. Append. 1Π 2B): om. cett. || 2. ὅλῳ adieci, cf. supra 


1 et 42,2; nomine totius ἈΠ ΤᾺ Lat. | 3. ἐν ἀριστερᾷ ἄκρᾳ 
χειρὶ Pr. | 4---Ο. Γοργόνιον - πυκνοὶ καὶ om. F. || 4. γοργόνιοι 
Pr. bed (recte a), γοργόνων edd. || 6. οἵ μικροὶ Εἰ. || 7. κατα- 
στερίζονται Pr. abe edd.: καταστηρίζονται codd. Pr.d.|] 9. ἄρι- 
στερᾷ supplevi: ἐν ἄκρᾳ τῇ χειρὶ αὐτοῦ P?, ἐν ἄκρᾳ τῇ χειρὶ F, 
ἐν ἄκρᾳ τῇ αὐτῇ χειρὶ MV: Pr., ἐν ἄκρᾳ τῇ αὐτοῦ χειρὶ ViBPıY, 
ἐν ἄκρᾳ τοῦ αὐτοῦ χειρὶ A edd., super extremitatem huwius mamus 
Lat. | κείμενοι OM. Prau) 11: 515, νότιοι δέ εἶσιν (μδθο rubro 
scripta), ὅσοι... κείμενοι F. || 12—13. οἷον ὠρίων" καὶ προκύων᾽ 
κύων" λαγός" F, audazx et canis anterior et canis posterior et 


10 


ut nie ae ee A er 
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nannt. — Der mittelste von den drei Sternen im Adler 
wird gpichnamig mit dem ganzen Bilde Adler (Atair) 
genannt. — Die am Ende der linken Hand des Perseus 


stehenden Sterne heilsen das Gorgonenhaupt. Die am 
Ende der rechten Hand des Perseus stehenden dicht zu- 
sammengedrängten Sternchen werden in das Sichelschwert 
gesetzt. — Der an der linken Schulter des Fuhrmanns 
stehende helle Stern heilst die Ziege (Capella); die am 
Ende der linken Hand desselben stehenden beiden Sternchen 
werden die Zicklein genannt. 

Südliche Sternbilder sind alle diejenigen, welche 
vom Tierkreis nach Süden zu liegen. Es sind folgende: 
der Orion und der Kleine Hund, der Grofse Hund, 
der Hase, das Schiff Argo, die Wasserschlange, der 
Becher, der Rabe, der Centaur, der Wolf, welchen 
der Uentaur gefalst hält, die Thyrsuslanze, welche der 
Centaur nach Hipparchos gefalst hält, der Altar, der 
Südliche Fisch, der Walfisch, der vom Wassermann 
ausgehende Wasserguls, der vom Örion ausgehende 
Flufs (Eridanus), die Südliche Krone, von manchen 
auch der Baldachin genannt, der Heroldstab nach 
Hipparchos. 

Auch in diesen (Sternbildern) haben einige Sterne 
besondere Benennungen. So heifst der helle Stern im 
Kleinen Hunde Procyon. — Der helle Stern an der 
Schnauze des Grofsen Hundes, welcher die Zunahme der 


lepus Lat. || 12. τάδε: ὠρίων, κύων καὶ προκύων edd., de quibus 
verbis κύων om. codd. (habet F Lat.), χύων καὶ om. Pr. | 14. καὶ 
om, Pr. || 14—15. καὶ Θυρσ. — Kevravgog om. MP! Lat. | 14. ϑυρ- 
σόλογχος F: ϑυρσόλυχος A, ϑυρσολόχος. cett. || 15. κένταυρος nad” 
ἵππαρχον" ϑυμ. δ: κένταυρος᾽ καϑ' Ἵππαρχον ϑυμ. ΕΝ, prae- 
terea comma post Ἵππαρχον positum V!edd., sine omni interp. 
A; turibulum secundum sententiam abrachis Lat. | καϑ' Ἵππ. 
om. Pr. | 17. ὃ om. F. | ὁ τοῦ Deimvog Pr.b,ad (a ὃ ἀπὸ Tod). || 
18. ὑπό τινῶν δὲ Μ Pr. abe, δὲ om. ἃ. | κηρυκεῖον ed. pr. Ur. 
H., κηρύκειον Mi. || 20. καὶ om. Ur. H. Mi. || 21. προσηγορίας 


ἔχουσι M. | προκυνὶ ΜΥ", vom) A (προ m. 1), προκύωνι Pr. | ὧν 
om, F. 
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14 


42 Cap. II. 816 ΞΡ... 81. 


Κυνὸς λαμπρὸς ἀστήρ, ὃς δοκεῖ τὴν ἐπίτασιν τῶν καυ- 
μάτων ποιεῖν, ὁμωνύμως ὅλῳ τῷ ξζῳδίῳ Κύων -προσα- 
15 γορεύεται. ὁ δὲ ἐν ἄκρῳ τῷ πηδαλίῳ τῆς ’Aoyoüg 
20 Ἀδίμενος λαμπρὸς ἀστὴρ Κάνωπος ὀνομάξεται. οὗτος 
μὲν ἐν Ρόδῳ δυσϑεώρητός ἐστιν ἢ παντελῶς ἀφ᾽ ὑψη- 5 
λῶν τόπων δρᾶται ἐν ᾿Δλεξανδρείᾳ δὲ ἐστι παντελῶς 
ἐχφανής᾽ σχεδὸν γὰρ τέταρτον μέρος ξῳδίου ἀπὸ τοῦ 


ὁρίζοντος μεμετεωρισμένος φαίνεται. E 
Cap. IV. 
Περὶ ἄξονος καὶ πόλων. 10 
1 Τοῦ δὲ χόσμου σφαιροειδοῦς ὑπάρχοντος ἄξων 


καλεῖται ἡ διάμετρος τοῦ κόσμου, περὶ ἣν στρέφεται 

ὁ χόσμος. τὰ δὲ πέρατα τοῦ ἄξονος πόλοι λέγονται 

2 τοῦ χόσμου. τῶν δὲ πόλων ὁ μὲν λέγεται βόρειος, ὃ 
δὲ νότιος, βόρειος μὲν ὁ διὰ παντὸς φαινόμενος ὡς 14A 
πρὸς τὴν ἡμετέραν οἴκησιν, νότιος δὲ ὁ διὰ παντὸς 16 

8 ἀόρατος ὡς πρὸς τὸν ἡμέτερον ὁρίζοντα. εἰσὶ μέντοι 
τόποι τινὲς ἐπὶ τῆς γῆς. ὕπου συμβαίνει τὸν μὲν παρ᾽ 
ἡμῖν πόλον τὸν ἀεὶ φανερὸν ἐκείνοις ἀόρατον εἶναι. 

4 τὸν δὲ παρ᾽ ἡμῖν ἀόρατον ἐχείνοις φανερὸν εἶναι. καὶ 20 
πάλιν ἔστι τις τόπος ἐπὶ τῆς γῆς, ὅπου ol δύο πόλοι 
ὁμοίως ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος κεῖνται. 


Cap. Υ. 
Περὶ τῶν ἐν τῇ σφαίρᾳ κύκλων. B 
1 Τῶν δὲ Ev τῇ σφαίρᾳ κύκλων οἱ μέν εἰσι παρ- 3 


dAAmAoı, ol δὲ λοξοί, οἵ δὲ διὰ τῶν πόλων. παράλληλοι 


1—2. ὃς --- ποιεῖν om. F. || 1. τὴν ἐπίτασιν τὴν τῶν VA 
edd. || 4. Κάνωπος F: κάνωβος MP! Pr. edd., κάνοβος V!V?VA. | 
5. δὶς ϑεωρητός Pr.a, μόλις ϑεωρητός Pr. bed. || 6. ὁρᾶται] 


IV. Kapitel. 43 


Hitze bewirken soll, wird gleichnamig mit dem ganzen 
Bilde der Hund (Sirius) genannt. — Der am Ende des 
Steuerruders der Argo stehende helle Stern heilst Cano- 
pus. Derselbe ist in Rhodos schwer sichtbar oder wird 
überhaupt nur von hochgelegenen Orten aus gesehen, 
während er in Alexandria ganz gut sichtbar ist, da er 
dort eine Höhe von fast dem vierten Teile eines Zeichens 
(ἃ. i. 7'/,°) über dem Horizonte erreicht.?) 


Viertes Kapitel. 
Von der Achse und den Polen. 


Da das Weltall Kugelgestalt hat, so heifst Achse 
derjenige Durchmesser des Weltalls, um welchen sich das- 
selbe dreht. Die Endpunkte der Achse heifsen die Welt- 
pole. Von den Polen heifst der eine der nördliche, der 
andere der südliche, und zwar der nördliche derjenige, 
welcher für unseren Wohnort immer sichtbar ist, der 
südliche derjenige, welcher für unseren Horizont immer 
unsichtbar bleibt. Es giebt jedoch Orte auf der Erde, wo 
den Bewohnern der bei uns immer sichtbare Pol unsichtbar 
bleiben mufs, während der bei uns unsichtbare ihnen 
sichtbar ist. Ferner giebt es einen Ort auf der Erde, wo 
die beiden Pole in gleicher Weise im Horizonte liegen. 


Fünftes Kapitel. 


Von den Kreisen auf der Kugel. 


Die Kreise auf der Kugel sind teils Parallelkreise, 
teils schiefe Kreise, teils durch die Pole gehende Kreise, 


ὁρατός M Pr. | 7. ἐκφανὴς F: ἐμφανὴς V!P!VA edd., ἀφανὴς 
M Pr., ἀειφανὴς Ν᾽ (ex corr., ut videtur), | τοῦ ξωδίου "A 884. | 
8. μεμετεωρισμένος F: μετεωρισμένος MV!V?VA Pr. edd., μετε- 
weiusvog B, om. P?, μετεωρισμὸς BIO: ἄξωνος V (ex corr.) A Pr, 
ed. pr. | 11. Inc. Proclus: ἄξων καλεῖται τοῦ κόσμου ἡ διάμ. αὐτοῦ, 
περὶ ἣν στρέφεται. τὰ δὲ πέρατα κτλ. || 12. περὶ ὃν F. | 13. &&o- 
vog Pr. ed. pr. | 14. ὃ 2 — Cap. V 857 om. F. || 18. μὲν om. Pr. | 
20. post παρ᾽ ἡμῖν πόλον add. Pr. | εἶναι φανερὸν ΡᾺ Ι 21. οἵ 
om. Pr. || 24. Περὶ σφαίρας κύκλων Pr. || 25. δὲ om. H. | δ΄ ἐν Pr. 


15 


1 


44 Cap. V. 82-7. 


’ 3 δ \ ’ \ ΄ “ - ΄ 
μὲν «εἰσινΣ οἱ τοὺς αὐτοὺς πόλους EYOVTES τῷ κοσμῷ. 


εἰσὶ δὲ παράλληλοι κύκλοι πέντε. ἀρκχτικός, ϑερινὸς 
τροπικός, ἰσημερινός, χειμερινὸς τροπικός, ἀνταρκτικός. 
’ \ \ 5. 2 Υ ς ’ -" DEN 

2 Aontındg μὲν οὖν ἐστι κύκλος ὁ μέγιστος τῶν del 
θεωρουμένων κύκλων, 6 ἐφαπτόμενος τοῦ ὁρέζοντος 
καϑ᾽ ἕν σημεῖον καὶ ὅλος ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβανόμενος, 
ἐν ᾧ τὰ κείμενα τῶν ἄστρων οὔτε δύσιν οὔτε ἀνατο- 

21 λὴν ποιεῖται, ἀλλὰ δι’ ὅλης τῆς νυχτὸς περὶ τὸν πόλον 

8 στρεφόμενα ϑεωρεῖται. οὗτος δὲ ὁ κύκλος ἐν τῇ καϑ' 
ἡμᾶς οἰχουμένῃ ὑπὸ τοῦ ἐμπροσϑίου ποδὸς τῆς Με- 
γάλης "Agxtov περιγράφεται. 

4 Θερινὸς δὲ τροπικὸς κύκλος ἐστὶν ὃ βορειότατος 
τῶν ὑπὸ τοῦ ἡλίου γραφομένων κύκλων κατὰ τὴν τοῦ 
κόσμου γινομένην περιστροφήν, ἐφ᾽ οὗ γενόμενος ὃ 
ἥλιος τὴν ϑερινὴν τροπὴν ποιεῖται, ἐν ἣ ἡ μεγίστη 
μὲν πασῶν τῶν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ ἡμέρα. ἐλαχίστη δὲ ἡ 

5 νὺξ γίνεται. μετὰ μέντοι γὲ τὴν ϑερινὴν τροπὴν οὐκέτι 

\ \ 27 [4 ς 7 - 2 2 
πρὸς τὰς ἄρχτους παροδεύων ὁ ἥλιος ϑεωρεῖται, ἀλλ 
ἐπὶ τὰ ἕτερα μέρη τρέπεται τοῦ χόσμου, διὸ καὶ 
κέχληται τροπικός. 

ἐᾷ 9 \ El, , ς ’ # ’ 

6 ἸΙσημερινὸς δέ ἐστι κύκλος ὃ μέγιστος τῶν πέντε 

ἕἔ f δ [A c \ m ς ‚ 
παραλλήλων κύκλων. ὁ διχοτομούμενος ὑπὸ τοῦ ὁρί- 

δ᾽ ς [4 \ N - 3 , 
ζξοντος, ὥςτε ἡμικύκλιον μὲν ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβαάνεσϑαι., 
ἡμικύκλιον δὲ ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα, Ep οὗ γενόμενος ὃ 
ἥλιος τὰς ἰσημερίας ποιεῖται. τήν TE ἑαρινὴν καὶ τὴν 
φϑινοπωρινήν. 

7 Χειμερινὸς δὲ τροπικὸς κύκλος ἐστὶν ὃ νοτιώτατος 
τῶν ὑπὸ τοῦ ἡλίου γραφομένων κύκλων κατὰ τὴν ὑπὸ] 


1. εἰσιν adieci: et orbes equidistantes sunt ἐ{1ὶ Lat. (Ὁ), sunt 
om. L). | 2. δὲ om. H. || 3. καὶ ἄνταρατ. Β΄. || 6. ὑπολαμβ. V!P!. | 
9. ἐν τῇ καϑ'᾽ ἡμᾶς οἰκουμένῃ suspicionem movet; cf. not. 
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V. Kapitel. 45 


Parallelkreise sind diejenigen, welche dieselben Pole 
wie das Weltall haben. Es giebt fünf Parallelkreise: den 
arktischen, den Sommerwendekreis, den Äquator, 
den Winterwendekreis und den antarktischen. 

Der arktische Kreis ist der grölste von den : 
immer sichtbaren Kreisen. Er berührt den Horizont in 
einem Punkte und liegt ganz über der Erde. Die inner- 
halb desselben liegenden Sterne gehen weder auf noch 
unter, sondern sind die ganze Nacht um den Pol kreisend 
sichtbar. Dieser Kreis wird in dem zu unserer Zeit be-: 
wohnten Teile der Erde von dem Vorderfulse des Grolsen 
Bären beschrieben.”) 

Der Sommerwendekreis ist der nördlichste der 
von der Sonne infolge der Umdrehung des Weltalls be- 
schriebenen Kreise. Steht die Sonne auf ihm, so bewirkt 
sie die Sommerwende, bei welcher der längste Tag im 
Jahre mit der kürzesten Nacht hervorgebracht wird. Nach 
der Sommerwende sieht man jedoch die Sonne nicht mehr 
nach Norden fortschreiten, sondern sie wendet sich nach 
der anderen Seite des Weltalls; daher auch der Name 
Wendekreis. 

Der Äquator ist der grölste von den fünf Parallel- 6 
kreisen. Er wird vom a halbiert, sodals der eine 
Halbkreis über der Erde liegt, der andere unter dem 
Horizont. Steht die Sonne in ihm, so bewirkt sie die 
Nachtgleichen, und zwar einerseits die Frühlingsnacht- 
gleiche, andererseits die Herbstnachtgleiche. 

Der Winterwendekreis ist der südlichste der von 
der Sonne infolge der Umdrehung des Weltalls beschrie- 


germ. 9. | 13—14. κατὰ — περιστροφήν om. Pr. || 14. γιγνομένην 
V!PıV2 || 15. ἡ om. edd. || 16. ἡμερῶν H. || 17. ys om. Pr. | 
18. ἀλλὰ H. er et infra 46, 6. || 19. ἐπὶ ϑάτερα Pr. hic et infra 
46, 6. Ι δι᾽ ὃ Υ edd. hie et infra 46, 7. | καὶ om. Pr. || 21. κύκλος 
ἐστὶν ὁ Pr. || 23. ὑπὲρ γῆς vıppiy: | 25. ἰσημερινὰς V?V, 
Bee ex corr. V!B (uterque „Primitus . US), ἰσημερδέας 

2. | τ᾽ ἐαρ. Pr. || 28. τοῦ om. H. | ὑπὸ (etiam Pr.) delendum 
a cf. ind. gr. s. v. περιστροφή. 
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46 Cap. V. 8 8--18. 


τοῦ χόσμου γινομένην περιστροφήν, Ep οὗ γενόμενος 


ὁ ἥλιος τὴν χειμερινὴν τροπὴν ποιεῖται, ἐν ἧ ἡ μεγίστη 15A 


μὲν πασῶν τῶν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ νὺξ ἐπιτελεῖται, ἐλα- 
χίστη δὲ ἡ ἡμέρα. μετὰ μέντοι γε τὴν χειμερινὴν 
τροπὴν οὐκέτι πρὸς μεσημβρίαν παροδεύων ὃ ἥλιος 
ϑεωρεῖται, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὰ ἕτερα μέρη τρέπεται τοῦ κόσμου, 
διὸ κέκληται καὶ οὗτος τροπικός. 

᾿Ανταρκχτικχὸς δέ ἔστι κύκλος ἴσος καὶ παράλληλος 
τῷ ἀρκτικῷ καὶ ἐφαπτόμενος τοῦ ὁρίζοντος za Ev 


» 


€ 


σημεῖον καὶ ὅλος ὑπὸ γῆν ἀπολαμβανόμενος, ἐν ᾧ τὰ 
κείμενα τῶν ἄστρων διὰ παντὸς ἡμῖν ἐστιν ἀόρατα. 

Τῶν δὲ προειρημένων πέντε {παραλλήλων» κύ- 
κλῶν μέγιστος μέν ἔστιν ὁ ἰσημερινός, ἑξῆς δὲ τοῖς 
μεγέϑεσιν ol τροπικοί, ἐλάχιστοι δὲ ὡς πρὸς τὴν ἧμε- 
τέραν οἴκησιν ol ἀρκτικοί. τούτους δὴ τοὺς κύκλους 
δεῖ νοεῖν ἀπλατεῖς, λόγῳ ϑεωρητούς, ἐκ τῆς τῶν ἀστέ- 
οῶν ϑέσεως καὶ τῆς τῶν διόπτρων ϑεωρίας καὶ τῆς 
ἡμετέρας ἐπινοίας διατυπουμένους. μόνος γὰρ Ev τῷ 
κόσμῳ κύκλος ἐστὶ ϑεωρητὸς ὁ τοῦ γάλακτος, ol δὲ 
λοιποὶ λόγῳ εἰσὶ ϑεωρητοί. 

Πέντε δὲ παράλληλοι μόνον καταγράφονται κύκλοι 
εἰς τὴν σφαῖραν, οὐ διὰ τὸ μόνον τούτους ἐν τῷ κόσμῳ 
παραλλήλους εἶναι. ὁ γὰρ ἥλιος καϑ' ἑκάστην ἡμέραν 
ὡς πρὸς αἴσϑησιν κύκλον παράλληλον περιστρέφεται 
τῷ ἰσημερινῷ κατὰ τὴν [ἐπὶ] τοῦ κόσμου γινομένην 
περιστροφήν, ὥοτε μεταξὺ τῶν τροπικῶν κύκλων ρπβ΄ 
κύκλους παραλλήλους γράφεσθαι ὑπὸ τοῦ ἡλίου" το- 
σαῦται γὰρ ἡμέραι εἰσὶν ai μεταξὺ τῶν τροπῶν. φέ- 
g0vraı δὲ Hal πάντες ol ἀστέρες ἐπὶ παραλλήλων κύ- 


1. γινομένην V Pr.: γενομένην cett. || 4. 7 om. Pr. edd. | 
γε om. Pr. || 13. ἐστιν om. V edd. | τοῖς μεγέϑεσιν om. Pr. bed, 


[So 


5 


D 


V. Kapitel. 47 


benen Kreise. Steht die Sonne auf ihm, so bewirkt sie 
die Winterwende, bei welcher die längste Nacht im Jahre 
mit dem kürzesten Tage hervorgebracht wird. Nach der 
Winterwende sieht man die Sonne jedoch nicht mehr 
nach Süden fortschreiten, sondern sie wendet sich nach 
der anderen Seite des Weltalls; daher auch hier der Name 
Wendekreis. 

Der antarktische Kreis ist gleich und parallel dem 
arktischen. Er berührt den Horizont in einem Punkte 
und liegt ganz unter der Erde. Die innerhalb desselben 
liegenden Sterne sind für uns immer unsichtbar. 


ὡς 


Von den im vorhergehenden besprochenen fünf 10 


Parallelkreisen ist der gröfste der Äquator, die nächst- 
gröfsten sind die Wendekreise, die kleinsten für unseren 
Wohnort die arktischen. Diese Kreise muls man sich 
nun ohne jede Ausdehnung in die Breite denken, als nur 
theoretisch angenommen, indem sie lediglich nach der 
Lage der Sterne, durch die Handhabung der Absehrohre 
und in unserer Vorstellung festgelegt werden. Der ein- 
zige sichtbare Kreis im Weltall ist die Milchstrafse, die 
übrigen sind alle nur theoretisch angenommen. 

Nur fünf Parallelkreise werden auf dem Himmels- 
globus verzeichnet, nicht etwa aus dem Grunde, weil nur 
diese als Parallelkreise im Weltall vorhanden wären, Be- 
wegt sich ja doch die Sonne täglich für die sinnliche 
Wahrnehmung auf einem Parallelkreise zum Äquator in- 
folge der Umdrehung des Weltalls, sodals zwischen den 
Wendekreisen 182 Parallelkreise von ihr beschrieben 
werden; soviel Tage liegen nämlich zwischen den Wenden. 
Es bewegen sich ferner auch alle Sterne Tag für Tag 
auf Parallelkreisen. Letztere werden jedoch nicht alle 
auf dem Himmelsglobus verzeichnet. Sie finden zwar für 


habet a. l, 14. τὴν om. edd. || 15. δὴ V-DBP=V:2.08 V?’P2 Rn 
edd, | 16. ἄστρων Pr. edd. || 17. τῆς αὐτῆς διόπτρας ϑεωρίας Pr. || 
19. ἐστὶν αἰσϑητὸς Pr. [ 21. μόνοι Pr. || 25. τοῦ ἰσημερινοῦ Br! 
ἐπὶ om. Pr. | γενομένην Ur. H. Mi. |] 26. orß’*] or’ δὶς vulg. 
(praeter Pr. ἃ: ρπβ΄ δὶς); 182 orbes equwidistantes Lat. 
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48 Cap. V. 8 14—20. 


DELETE. ς 4 9 , \ Ἐ΄ 
κλῶν καϑ' ἑκάστην ἡμέραν. οὐ καταγράφονται δὲ οὗ- 
τοι πάντες εἰς τὴν σφαῖραν διὰ τὸ πρὸς μὲν ἄλλας 
πραγματείας τῶν ἕν τῇ ἀστρολογίᾳ πολλὰ συμβάλλεσϑαι" 
οὐδὲ γὰρ καταστερισϑῆναι δυνατὸν καλῶς τὴν σφαῖραν 
ἄνευ πάντων τῶν παραλλήλων κύκλων, οὐδὲ τὰ με- 
γέϑη τῶν νυκτῶν καὶ τῶν ἡμερῶν ἀκριβῶς εὑρεϑῆναι 
ἄνευ τῶν προειρημένων κύκλων πρὸς μέντοι γὲ τὴν 

ἯΙ ᾽ \ - 9 ΄ RN 9 ἢ 
πρώτην εἰσαγωγὴν τῆς ἀστρολογίας οὐδὲν ἀποτέλεσμα 


προσφερόμενοι οὐ καταγράφονται ἐν τῇ σφαίρᾳ. οἵ 


δὲ πέντε παράλληλοι κύκλοι διὰ τὸ ἀποτελέσματά τινα 
προσφέρεσϑαι διωρισμένα εἰς τὴν πρώτην εἰσαγωγὴν 
τῆς ἀστρολογίας κατεγράφησαν εἰς τὴν σφαῖραν. ὃ μὲν 
γὰρ ἀρχτικὸς κύκλος ἀφορίζει τὰ ἀεὶ ϑεωρούμενα τῶν 
ἄστρων, 6 δὲ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος τὴν {ϑερινὴν. 
τροπὴν περιέχει καὶ πέρας ἐστὶ τῆς τοῦ ἡλίου πρὸς 
ἄρκτον μεταβάσεως, ὁ δὲ ἰσημερινὸς κύκλος τὰς ἰσημε- 
ρίας περιέχει. ὃ δὲ χειμερινὸ: τροπικὸς κύχλος τέρμα 
ἐστὶ τῆς πρὸς μεσημβρίαν παρόδου τῷ ἡλίῳ καὶ τὴν 
χειμερινὴν τροπὴν περιέχει, ὃ δὲ ἀνταρχτικὸς κύκλος 
τὰ μὴ ϑεωρούμενα τῶν ἄστρων ἀφορίζει. ἔχοντες οὖν 
κεφάλαια καὶ ἀποτελέσματα ὡρισμένα πρὸς τὴν εἰσα- 
γωγὴν τῆς ἀστρολογίας εὐλόγως κατεγράφησαν εἰς τὴν 
σφαῖραν. 

Τῶν δὲ προειρημένων πέντε παραλλήλων κύκλων 
ὁ μὲν ἀρχτικὸς κύκλος ὅλος ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβάνεται. 

Ὁ δὲ ϑερινὸς τροπικὸς χύκλος εἰς δύο μέρη ἄνισα 
τέμνεται ὑπὸ τοῦ δρίξοντος᾽ καὶ τὸ μὲν μεῖξον τμῆμα 
ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβάτεται, τὸ δὲ ἔλασσον ὑπὸ [τὴν] 
γῆν. οὐ χατὰ πᾶσαν δὲ χώραν καὶ πόλιν ὁμοίως ὃ 


1. οὐ καταγράφονται" συγκαταγράφονται vulg.; οὗτοι συγ- 
καταγράφονται δὲ οὕτως πάντες Pr.; at orbes isti non signantur 
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andere praktische Zwecke in der Astronomie mancherlei 
nützliche Verwendung; so wäre es z. B. gar nicht mög- 
lich ohne Benutzung aller Parallelkreise den Globus 
richtig mit Sternen zu versehen; auch die Länge der 
Nächte und der Tage könnte ohne die genannten Kreise 
nicht mit Genauigkeit ermittelt werden. Allein da sie 
für die erste Einführung in die Astronomie keinen 
praktischen Wert haben, so werden sie nicht auf dem 
Globus verzeichnet. Da hingegen die fünf Parallelkreise 
wertvolle Definitionen für die erste Einführung in die 
Astronomie bieten, so wurden sie auf dem Globus ver- 
zeichnet. Der arktische Kreis grenzt nämlich die immer 
sichtbaren Sterne ab, der Sommerwendekreis enthält die 
Sommerwende und ist die Grenze des Fortschreitens der 
Sonne nach Norden, der Äquator enthält die Nachtgleichen, 
der Winterwendekreis ist das Endziel des Fortschreitens 
der Sonne nach Süden und enthält die Winterwende, der 
antarktische Kreis endlich grenzt die nichtsichtbaren 
Sterne ab. Da sie also mit Hauptlehrsätzen und be- 
stimmten Definitionen für die (erste) Einführung in die 
Astronomie verknüpft sind, so wurden sie mit gutem 
Grunde auf dem Globus verzeichnet. 


14 


15 


16 


17 


Von den im vorhergehenden besprochenen fünf 18 


Parallelkreisen liegt der arktische Kreis ganz über 
: der Erde. 

Der Sommerwendekreis wird vom Horizonte in 
zwei ungleiche Teile zerschnitten, und zwar liegt das 
grölsere Stück über, das kleinere unter der Erde. Jedoch 


in spera Lat..|] 2. μὲν om. Pr. || 3. ἀστρονομίᾳ V!P! hie et infra 
semper; in scientia iudiciorum astrorum Lat. || 4. καταστερι- 
σϑῆναι P! Ur. H. Mi.: καταστερηϑῆναι V!V?V ΡΥ. ἃ, καταστερι- 
ἡγῆναν ed. pr. Pr. abc. || 6. καὶ τῶν νυκτῶν τῶν ἡμερῶν τε 
Pr. | εὑρεῖν V!P?P!, εὑρεῖναι B. || 7. γε om. Pr. || 9. φερόμενοι, 
Pr. || 14. ϑερινὴν adieci: conversio estiva Lat.; cf. ind. gr. s. v. 
τροπή. || 18. παρόδου H.: προόδου vulg., etiam Pr. a, προσόδου 
Pr. bed. | ἐπὶ ἡλίῳ Ur. Mi., ἐπὶ νότῳ H. || 21. κεφάλαια ὧρισ- 
μένα καὶ ἀποτελέσματα Pr. || 28. ὑπὲρ γῆς V?. | ἐλάχιστον V 
cod.? Pet. ed. pr. | τὴν delendum est; cf. ind. gr. 5. v. ὑπό. 
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ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος τέμνεται ὑπὸ τοῦ δρίξοντος, 


ἀλλὰ παρὰ τὰς τῶν κλιμάτων παραλλαγὰς διάφορον 
τὴν τῶν τμημάτων ὑπεροχὴν συμβαίνει γίνεσϑαι. καὶ 
τοῖς μὲν πρὸς ἄρκτον μᾶλλον ἡμῶν οἰκοῦσιν εἰς ἀνι- 
σαίτερα μέρη συμβαίνει τέμνεσϑανι τὸν ϑερινὸν ὑπὸ 
τοῦ ὁρίζοντος. καὶ πέρας ἐστὶ χώρα τις. ἐν ἧ ὅλος ὁ 
ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ὑπὲρ γῆν γίνεται. τοῖς δὲ 
πρὸς μεσημβρίαν μᾶλλον ἡμῶν οἰκοῦσιν εἰς ἀεὶ ἰσαί- 
τερα μέρη ὁ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος 
τέτμηται. καὶ πέρας ἐστὶ χώρα τις πρὸς μεσημβρίαν 
ἡμῶν κειμένη, ἐν ἧ διχοτομεῖται ὁ ϑερινὸς τροπικὸς 
κύκλος ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος. {ἐν δὲ τῷ κατὰ τὸν ᾿Ελλήσ- 
πόντον ὁρίξζοντι ὁ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ὑπὸ τοῦ 
ὁρίζοντος» τέμνεται οὕτως. ὥςτε τοῦ ὅλου χύκλου 
διαιρουμένου εἰς ὀκτὼ μέρη πέντε μὲν τμήματα ὑπὲρ γῆν 
ἀπολαμβάνεσϑαι, τρία δὲ ὑπὸ γῆν. πρὸς δὲ τοῦτο τὸ 
κλίμα δοκεῖ καὶ ὁ Aoartog συντεταχέναι τὴν τῶν Φαι- 
νομένων πραγματείαν. περὶ γὰρ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ 
κύκλου διαλεγόμενός φησιν οὕτως" 

4981 τοῦ μέν. ὅσον τε μάλιστα, δι᾽ ὀκτὼ μετρηϑέντος 
πέντε μὲν ἔνδια στρέφεται KEN ὑπέρτερα γαίης. 
τὰ τρία δ᾽ ἐν περάτῃ᾽ ϑέρεος δέ οἵ Ev τροπαί εἰσιν. 

ἐκ δὲ ταύτης τῆς διαιρέσεως ἀκολουϑεῖ τὴν μεγίστην 


2. παρὰ] περὶ V!BP! (recte P?). || 8. τμημάτων] κλιμάτων 
Pr. ὁ. [ 4. ἀνισώτερα P! Pr. ed. pr. || 6. ὁ ante ϑερινὸς om. V'!B 
(hiat P?, ef. Suppl. var. lect. IV B). || 7. τοῖς δὲ] τὰ δὲ V!B (hiat 
P?). || 8. οἰκοῦσιν ἡμῶν V edd. | ἀεὶ ἰσαίτερα  ἀνισαίτερα V!BP? 
(propter hiatum, cf. 1. 1).V?V Ur. H. Mi., ἀνισώτερα ed. pr., 
ἰσώτερα P! Pr. || 10. τέμνεται B Pr. || 11. ἡμῖν edd. || 12. De hac 
lacuna vide not. germ. 10: hiant V!P!V? Pr. a, inserunt ἐν- 
ταῦϑα δὲ V edd., κατὰ δὲ τὴν ἡμετέραν οἴκησιν 6 ϑερινὸς 
τροπικὸς ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος Pr. Ὁ ὁ ἃ: orizon autem regionis 
grecorum qui nominantur elenes divdit in eis orbem 
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nicht in jedem Lande und in jeder Stadt wird der Sommer- 
wendekreis in gleicher Weise vom Horizonte geschnitten, 
sondern je nach dem Unterschied der geographischen 
Breite muls die Differenz der Stücke verschieden werden. 
Für diejenigen, welche weiter als wir nach Norden zu 21 
wohnen, mu[s der Sommerwendekreis vom Horizonte in 
ungleichere Teile zerschnitten werden. Und schliefslich 
giebt es ein Land, in welchem der Sommerwendekreis 
ganz über die Erde zu liegen kommt. Für diejenigen, 22 
welche weiter als wir nach Süden zu wohnen, wird der 
Sommerwendekreis in immer gleichere Stücke zerschnitten. 
Und schliefslich giebt es ein von uns aus nach Süden zu 
gelegenes Land, in welchem der Sommerwendekreis vom 
Horizonte halbiert wird. — Unter dem in der Gegend 23 
des Hellespontos verlaufenden Breitenkreise!®) wird der 
Sommerwendekreis vom Horizont so geschnitten, dals, wenn 
der ganze Kreis in acht Teile geteilt wird, fünf Abschnitte 
über, drei unter der Erde liegen. Für diese geographische 24 
Breite scheint auch Aratos sein Lehrgedicht von den 
Himmelserscheinungen verfalst zu ran Über den 
Sommerwendekreis macht er nämlich darin folgende Be- 


merkung: 
491 Wenn du den Umfang desselben in acht Abschnitte 
zerteilest, 
Drehen sich fünf dann über der Erde am Himmels- 
gewölbe, 


Drei in der unteren Hälfte. Auf ihm liegt die Wende 
des Sommers. 

Aus dieser Teilung folgt, dafs der längste Tag 

15 Äquinoktialstunden hat, die (dazu gehörige) "Nacht 9. 


tropiei estivi in divisiones ita Lat. || 14. τέμνεται δὲ οὕτως P!. || 
21. ἔνδια στρέφεται Pr.bc ed. pr. Ur. H.: ἐνδιαστρέφεται Pr. d 
Mi., ἐν διαστρέφεται Pr. a, διαστρέφεται codd. | καϑ᾽ ὑπέρ- 
τερὰ Maass, Phaen., Pr.a: χαϑυπέρτερ᾽ V?, καϑύπερϑεν τ θῦνς 
καϑ' ὑπέρτατα Pr. bed edd. I 22. πέρατι τῆ ϑέρεος ΡΊΡΞΥ͂, 
πέρατι τηϑέρεος V!B, πέρατι τῆι ϑέρεος V?.  ϑέρεοι Ur. H. 
Mi. | ἐντροπαί Pr. edd. 
4* 
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ἡμέραν ὡρῶν ἰσημερινῶν γίνεσϑαι ιε΄, τὴν δὲ νύκτα 


ὡρῶν ἰσημερινῶν ὃ΄. ἐν δὲ τῷ κατὰ “Ρόδον δρίξοντι ττὰ 


ὁ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος τέμνεται 
οὕτως. ὥςτε τοῦ ὅλου κύκλου διῃρημένου εἰς μέρη μη΄ 
τὰ μὲν κϑ' τμήματα ὑπὲρ τὸν ὁρίζοντα ἀπολαμβάνε- 
σϑαι, τὰ δὲ ιϑ΄ ὑπὸ γῆν. ἐκ δὲ τῆς διαιρέσεως ταύτης 
ἀκολουϑεῖ τὴν μεγίστην ἡμέραν ἐν “Ῥόδῳ γίνεσϑαι 
ς - > - 4 ", \ \ ΄ ς m 9 
ὡρῶν ἰσημερινῶν ιδ΄ 5”, τὴν δὲ νύχτα ὡρῶν lonus- 
ρινῶν 9 5”. 

e \ 9 \ , ’ ea Ν > 

O δὲ ἰσημερινὸς κύκλος καϑ ὅλην τὴν οἰκου- 
μένην διχοτομεῖται ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος, ὥςτε ἡμικύκλιον 
μὲν ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβάνεσϑαι, ἡμικύκλιον δὲ ὑπὸ γῆν. 
δι’ ἣν αἰτίαν ἐπὶ τοῦ κύκλου τούτου αἵ ἰσημερίαι 
γίνονται. 

Ὁ δὲ χειμερινὸς τροπικὸς κύκλος ὑπὸ τοῦ ὁρίξζον- 
τος τέμνεται οὕτως, ὥςτε τὸ μὲν ἔλασσον τμῆμα ὑπὲρ 
γῆν γίνεσϑαι, τὸ δὲ μεῖξον ὑπὸ γῆν. ἡ δ᾽ ἀνισότης τῶν 
τμημάτων τὴν αὐτὴν παραλλαγὴν ἔχει ἐπὶ πάντων τῶν 
κλιμάτων, ἥτις ἐγίνετο καὶ ἐπὶ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ 
κύχλου᾽ διὰ παντὸς γὰρ τὰ ἐναλλὰξ τμήματα τῶν τροπι- 
κῶν κύκλων ἴσα ἀλλήλοις ἐστί. δι᾽ ἣν αἰτίαν ἡ μεγίστη 
ἡμέρα ἴση ἐστὶ τῇ μεγίστῃ νυκτί, καὶ ἡ ἐλαχίστη 
ν ’ 7 3 \ - 3 ,ὕ ΄, 
ἡμερα ἴδη ἐστὶ τῇ ἑλαχίστῃ νυκτί. 

Ὁ δὲ ἀνταρκχτικὸς χύκλος ὅλος ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα 
κρύπτεται. ; 

Τῶν δὲ προειρημένων πέντε παραλλήλων κύκλων 

m \ \ ’ Er \ > ! 
τινῶν μὲν τὰ μεγεϑὴ καϑ' ὅλην τὴν οἰκουμένην δια- 
μένει τὰ αὐτά, τινῶν δὲ τὰ [αὐτὰ] μεγέϑη μεταπίπτει 
παρὰ τὰ κλίματα. καὶ οἷς μὲν μείξονες, οἷς δὲ ἐλάσ- 


σονὲς ol κύκλοι γίνονται" οἵ μὲν γὰρ τροπικοὶ κύκλοι ν 
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καὶ ὃ ἰσημερινὸς za” ὅλην τὴν οἰκουμένην ἴσοι εἰσὶ τοῖς 8ι 


V, Kapitel. 53 


Unter der geographischen Breite von Rhodos wird der : 


Sommerwendekreis vom Horizonte so geschnitten, dafs, 
wenn der ganze Kreis in 48 Teile geteilt wird, 29 Ab- 
schnitte über, 19 unter dem Horizonte liegen. Aus dieser 
Teilung folgt, dafs der längste Tag auf Rhodos 14Y, Äqui- 
noktialstunden hat, die (dazu gehörige) Nacht 914. 

Der Äquator wird auf der ganzen bewohnten Erde 
vom Horizonte halbiert, sodafs der eine Halbkreis über, 
der andere unter der Erde liegt. Aus diesem Grunde 
finden auf diesem Kreise die Nachtgleichen statt. 

Der Winterwendekreis wird vom Horizonte so 
geschnitten, dafs der kleinere Abschnitt über, der grölsere 
unter der Erde liegt. Die Ungleichheit der Abschnitte 
zeigt unter allen Breiten dasselbe Verhältnis, wie es beim 
Sommerwendekreis stattfand: es sind nämlich stets die 
im umgekehrten Verhältnis einander entsprechenden Ab- 
schnitte der Wendekreise von der gleichen Grölse. Aus 
diesem Grunde ist der längste Tag gleich der längsten 
Nacht, und der kürzeste Tag gleich der kürzesten Nacht. 

Der antarktische Kreis liegt ganz unter dem 
Horizonte verborgen. 

Von den im vorstehenden besprochenen fünf Parallel- 
kreisen bleiben bei einigen die Grölsen auf der ganzen be- 
wohnten Erde dieselben, während bei einigen sich dieselben 
je nach der geographischen Breite verändern. Und zwar 
werden die betreffenden Kreise für die einen (Erdbewohner) 


3. τέτμηται edd. || 5. κ΄ καὶ ©’ Pr. || 8. 51] καὶ ἥμισυ Pr. 
hie et infra. |] 12. ὑπὲρ γῆς V?V. || 13. ἐπὶ V? Pr.: ὑπὸ cett. | 
ἰσημερίαι V!P!V Pr. edd.: ἰσημεριναὶ BP?V? cod.! Pet. || 17. δὲ 
ἄν. V edd. || 22. ἡμέρα] ἡμερινὴ Pr. abe hic et infra, ἡμερινὴ 
[περιφέρεια] Pr.d (sine περ. infra). | νυκτὶ] νυχτερινῆ V!P!V? 
hie et infra. || 22—23. καὶ ἡ ἐλαχίστη — νυκτί om. V edd. | 
23. ἐστὶ om. Pr. ἢ 24. ὁ δὲ ἀρχτικὸς V!B (in utroque ad marg. 
ὁ δὲ ἀνταρατικὸς m. 1) V? (supraser. ἄντ᾽ m. 2), 6 δὲ &vrapnrı- 
κὸς in textu, ad marg. ἀρκτικὸς P?. || 27. ἐφ᾽ ὅλην Pr. || 28. αὐτὰ 
uncis incl. Ur., om. H., sine uncis Pr. ed. pr. Mi. || 29. ἐλάττονες 
Pr. |] 30. κύκλοι post τροπικοὶ add. V? Pr.: om. cett. || 31. ἶσοί 
εἰσ V® Pr. 
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μεγέϑεσιν, ol δὲ ἀρκτικοὶ κύκλοι μεταπίπτουσι κατὰ τὰ 
μεγέϑη καὶ οἷς μὲν μείξονες, οἷς δὲ ἐλάττονες γίνονται. 

Τοῖς μὲν γὰρ πρὸς ἄρκτον οἰκοῦσι μείζονες οἵ 
ἀρκτικοὶ κύκλοι γίνονται" τοῦ γὰρ πόλου μετεωρότερον 
φαινομένου ἀνάγκη καὶ τὸν ἀρκτικὸν χύκλον τὸν 
ἐφαπτόμενον τοῦ ὁρίζοντος μείζονα ἀεὶ μᾶλλον καὶ 
μείζονα γίνεσϑαι. τοῖς δ᾽ ἔτι πρὸς ἄρκτον οἰκοῦσι γί- 
νεταί ποτὲ ὃ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ἀρχτικός, ὥςτε 
τοὺς δύο κύκλους ἐφαρμόσαι ἀλλήλοις, τὸν ϑερινὸν 
τροπικὸν κύκλον καὶ τὸν doxtındv, καὶ μίαν λαβεῖν 
τάξιν. πρὸς δὲ τοὺς ἀρκτικωτέρους τόπους καὶ τοῦ 
ϑερινοῦ τροπικοῦ κύκλου μείξονες οἵ ἀρκτικοὶ κύκλοι 
γίνονται. πέρας δέ ἐστί τις χώρα πρὸς ἄρκτον κειμένη, 
ἐν ἣ ὃ μὲν πόλος κατὰ κορυφὴν γίνεται, 6 δ᾽ ἀρκτικὸς 
κύκλος τὴν τοῦ ὁρίζοντος ἐπέχει τάξιν καὶ ἐφαρμόξει, 
αὐτῷ κατὰ τὴν περιστροφὴν τοῦ κόσμου καὶ τὸ αὐτὸ 
usysdog λαμβάνει τῷ ἰσημερινῷ., ὥςτε τοὺς τρεῖς κύ- 
κλους, τὸν ἀρχτικὸν καὶ τὸν ἰσημερινὸν καὶ τὸν δρί- 
ξοντα, τὴν αὐτὴν τάξιν καὶ ϑέσιν λαμβάνειν. 

Πάλιν δὲ τοῖς πρὸς μεσημβρίαν ἡμῶν οἰκοῦσιν 
ol μὲν πόλοι ταπεινότεροι γίνονται, οἵ δὲ ἀρκτικοὶ 
κύκλοι ἐλάσσονες. καὶ πέρας ἐστὶ χώρα τις πρὸς μεσημ- 
βρίαν ἡμῶν κειμένη, αὕτη δέ ἐστιν ἡ λεγομένη ὑπὸ 
τὸν ἰσημερινόν, ἐν N ol μὲν πόλοι ἐπὶ τοῦ δρίξοντος 
γίνονται, οἵ δὲ ἀρχτικοὶ κύκλοι καϑόλου ἀναιροῦνται, 


1. κύκλοι om. Pr. || 4. μετεωροτέρου V? Pr., μετεωρότερου 
(sic) H. || 5. τὸν ante ἐφαπτ. om. Ur. H. Mi. || 6. μᾶλλον] μάλιστα 
Pr. | καὶ μείζονα addidi: om. V Pr. edd., καὶ μείζονα μᾶλλον 
add. V!P!V?; cf. ind. gr. s. v. μάλα. || 7. δ᾽, ἔτι, codd. Pr.: δέ 
τοι edd.; cf. ind. gr. s. v. ἔτι. | πρὸς ἄρκτον) πρὸς μεσημβρίαν V! 
(siglum in loco raso) B (uesüuße.) P?P! cod.! Pet. || 10. &ve- 
λαβεῖν Pr. || 11. ἀρκτικοτέρους Pr. | 12. κύκλοι om. Ur. H. Mi. || 
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grölser, für die anderen kleiner. Die Wendekreise und 
der Äquator bleiben sich nämlich auf der ganzen be- 
wohnten Erde in ihren Gröfsen gleich; nur die arktischen 
Kreise ändern sich hinsichtlich ihrer Grölse und werden 
für die einen (Erdbewohner) gröfser, für die anderen 
kleiner. 

Für diejenigen, welche nach Norden zu wohnen, wer- 
den nämlich die arktischen Kreise gröfser; denn je nachdem 
der Pol in gröfserer Höhe erscheint, mufs notwendiger- 
weise auch der arktische Kreis, welcher den Horizont be- 


rührt, immer grölser und grölser werden. Für diejenigen, : 


welche noch weiter nach Norden zu wohnen, wird einmal 
der Sommerwendekreis zum arktischen, sodals diese bei- 
den Kreise, der Sommerwendekreis und der arktische, auf 
einander zu liegen kommen und eine Lage einnehmen. 
Für die (noch) nördlicheren Gegenden werden die ark- 
tischen Kreise sogar grölser als der Sommerwendekreis. 
Schliefslich giebt es ein nach Norden zu gelegenes Land, 
in welchem der Pol in den Scheitelpunkt zu stehen kommt; 
dort tritt der arktische Kreis an die Stelle des Horizontes, 
fällt mit ihm bei der Umdrehung des Weltalls zusammen 
und nimmt dieselbe Gröfse an wie der Äquator, sodafs 
diese drei Kreise, der arktische, der Äquator und der 
Horizont, dieselbe Stelle und Lage einnehmen. 
Hinwiederum werden für diejenigen, welche von uns 
aus nach Süden zu wohnen, die Pole niedriger und somit 
die arktischen Kreise kleiner. Und schliefslich giebt es 
ein von uns aus nach Süden zu gelegenes Land — es ist 
die sogenannte Region unter dem Äquator — in welchem 
die Pole im Horizonte liegen. Dort verschwinden die 
arktischen Kreise überhaupt ganz, sodals es an Stelle der 


13. χώρα τις Pr. | 14. ὁ ante μὲν om. H. | δὲ dert. P? Pr. edd. ε 
16. μετὰ τὴν στροφὴν Pr. | περιστροφὴν ἢ] ἐπιστροφὴν vulg., cf. 
ind. gr. 5. v. περιστροφή. || 17. τῶν ἰσημερινῶν V. || 20. ἡμῶν om. 
Pr. || 22. ἐστί τις χώρα Pr. || 23. αὐτὴ Pr. edd. || 24. οἵ ante μὲν 
om. H. | ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα Pr., super orizonta Lat. || 25. καϑ' 
ὅλου Pr. | ἀναίρονται H. 
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ὥςτε ἀντὶ τῶν πέντε παραλλήλων κύκλων τρεῖς παραλ- 
λήλους γίνεσϑαι. τούς τὲ τροπικοὺς καὶ τὸν ἰσημερινόν. 

“ιὰ γὰρ τὰ προειρημένα οὐχ ὑποληπτέον χκαϑο- 
λικῶς γίνεσϑαι τοὺς πέντε παραλλήλους κύκλους, ἀλλ᾽ 
ὡς πρὸς τὴν ἡμετέραν οἴχησιν τὸ πλῆϑος αὐτῶν ἐχ- 
κεῖσϑαι. εἰσὶ γάρ τινες δρίξοντες, ἐν οἷς τρεῖς μόνοι παρ- 
ἄλληλοι κύκλοι γίνονται. εἰσὶ δὲ οἰχήδεις ἐπὶ τῆς γῆς. 
ὧν πρώτη μὲν οἴκησις, παρ᾽ οἷς ὃ ϑερινὸς τροπικὸς 
κύκλος ἐφάπτεται τοῦ ὁρίζοντος καὶ τὴν τοῦ ἀρκτικοῦ 
κύκλου τάξιν λαμβάνει, δευτέρα δὲ οἴκησις ἡ λεγομένη 
ὑπὸ τὸν πόλον, τρίτη δέ ἐστιν οἴχησις, ὑπὲρ ἧς μικρὸν 
ἔωπροσϑεν εἰρήκαμεν, ἡ προσαγορευομένη ὑπὸ τὸν 
ἰσημερινόν. 

Ὅϑεν οὐϑ᾽ ἡ τάξις τῶν πέντε παραλλήλων κύ- 
»Aov ἡ αὐτὴ παρὰ πᾶσίν ἐστιν. ἀλλ᾽ ἐν μὲν τῇ καϑ᾽ 
ἡμᾶς οἰχουμένῃ πρῶτος μὲν ὀνομάξεται ὁ ἀρκτικός, 
δεύτερος δὲ 6 ϑερινὸς τροπιχός, τρίτος δὲ ὁ ἰσημερι- 
νός. τέταρτος δὲ 6 χειμερινὸς τροπιχός, πέμπτος δὲ ὃ 
ἀνταρχτικός. τοῖς δὲ πρὸς ἄρχτον μᾶλλον ἡμῶν οἰχοῦσι 
γίνεταί ποτε πρῶτος (μὲν) 6 ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος, 
δεύτερος δὲ ὁ ἀρκτικός, τρίτος δὲ ὁ ἰσημερινός. TE- 
ταρτος δὲ ὁ ἀνταρχτικός. πέμπτος δὲ ὁ χειμερινὸς 
τροπικός. παρ᾽ οἷς γὰρ ὁ ἀρχτικὸς κύκλος μείζων γί- 
νεται τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ, ἀνάγκη τὴν προειρημένην 
τάξιν ὑπάρχειν. 

Ὁμοίως δὲ οὐδ᾽ αἵ δυνάμεις τῶν πέντε παρ- 
αλλήλων κύκλων παρὰ πᾶσι τοῖς ἐπὶ τῆς γῆς ol- 
κοῦσιν αἵ αὐταί εἰσιν. ὃ γὰρ παρ᾽ ἡμῖν ϑερινὸς 


4. κύκλους om. Pr. || 5. οἴκησιν correxi 6 Proclo: οἰκουμένην 
vulg., τὴν οἰκουμένην τὴν ἡμετέραν P!. |] 6. μόνον edd. || 7. κύ- 
χλοι om. V edd. | γίνονται κύκλοι Pr. || 8. post μὲν add. γὰρ V!B 
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fünf Parallelkreise nur deren drei giebt, die Wendekreise 
und den Äquator. 

Wegen der im vorhergehenden geschilderten Ver- 
hältnisse darf man nämlich nicht annehmen, dafs es die 
fünf Parallelkreise unter allen Umständen geben müsse; 
vielmehr gilt diese Zahl nur für unseren Wohnort. Es 
giebt nämlich einige Horizonte, unter welchen nur drei 
Parallelkreise vorhanden sind. Es sind dies die Wohn- 
orte auf der Erde, von denen der erste derjenige ist, wo 
der Sommerwendekreis den Horizont berührt und die 
Stelle des arktischen Kreises einnimmt; der zweite ist die 
sogenannte Region unter dem Pol, der dritte die so- 
genannte Region unter dem Äquator, von welcher kurz 
vorher die Rede gewesen ist. 

Daher ist auch die Reihenfolge der fünf Parallel- 
kreise nicht überall dieselbe. Nur in dem zur Zeit be- 
wohnten Teile der Erde gilt als erster der arktische, als 
zweiter der Sommerwendekreis, als dritter der Äquator, 
als vierter der Winterwendekreis, als fünfter der antark- 
tische. Für diejenigen, welche von uns aus weiter nach 
Norden zu wohnen, wird einmal erster der Sommerwende- 
kreis, zweiter der arktische, dritter der Äquator, vierter 
der antarktische, fünfter der Winterwendekreis. Denn 
dort, wo der arktische Kreis gröfser wird als der Sommer- 
wendekreis, muls die eben mitgeteilte Reihenfolge statt- 
finden. 

In ähnlicher Weise ist aber auch die Geltung der 
fünf Parallelkreise nicht bei allen Erdbewohnern dieselbe. 
Unser Sommerwendekreis wird nämlich für unsere Gegen- 


(mon PP). | παρ᾽ οἷς] 7 ns edd. |] 9. τοῦ ‚se. καὶ τὴν om. H. ᾿ 
11. ὑπὸ τῶν πόλων P τ, 2 12. ἔμπροσϑεν] ὕστερον Pr. abc, πρό- 
τερον ἃ. | ἡ] καὶ Ur. H. || 14. οὐδ᾽ ἡ P! edd. || 16. ὁ ante” ἄρατ. 
om. Pr. | 17—18. τρίτος --- τροπικός om. ΝΣ quam lacunam Pr. 
explet: εἶτα ἰσημερινὸς καὶ χειμερινός. || 18. 6 ante ἀνταρητ. om. 
Pr. Ὁ. || 20. μὲν add. edd. [κύκλος om. Pr. || 26. δὲ οὐδ᾽ αἵ 
δυνάμεις P! Pr.: δὲ οὐδὲ δυνάμεις V! edd., δ᾽ οὐδὲ δυνάμεις 
V2V, | 27. παρὰ — οἰκοῦσιν om. Pr. 
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τροπικὸς χύκλος τοῖς ἀντίποσι χειμερινὸς τροπικὺς 
κύκλος γίνεται, ὁ δὲ παρ᾽ ἐκείνοις ϑερινὸς τροπικὸς 
παρ᾽ ἡμῖν γίνεται χειμερινὸς τροπικός. τοῖς δὲ ὑπὸ 
τὸν ἰσημερινὸν οἰκοῦσι τῇ μὲν δυνάμει ol τρεῖς κύκλοι 
ϑερινοί εἰσι τροπικοί ὑπ’ αὐτὴν γὰρ τὴν πάροδον 
τοῦ ἡλίου χεῖνται. τῇ δὲ πρὸς ἀλλήλους παραλλαγῇ 
γένοιτ᾽ ἂν ϑερινὸς μὲν τροπικὸς κύκλος ὁ παρ᾽ ἡμῖν 
ἰσημερινός, χειμερινοὶ δὲ οἱ δύο τροπικοί. φύσει γὰρ 
λέγοιτ᾽ ἂν καὶ καϑολικῶς πρὸς ἅπασαν τὴν οἰκουμένην 
ϑερινὸς τροπικχὸς κύκλος ὑπάρχειν ὁ ἔγγιστα τῆς οἱ- 
κήσεως ὑπάρχων. δι᾽ ἣν αἰτίαν τοῖς ὑπὸ τὸν ἰσημε- 


c 


ρινὸν οἰχοῦσι [Ὁ] ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος γίνεται ὃ 
ἰσημερινός. τότε γὰρ αὐτοῖς κατὰ κορυφὴν γίνεται ὁ 
ἥλιος. ἰδημερινοὶ δὲ κύκλοι γίνονται παρ᾽ αὐτοῖς 
πάντες ol παράλληλοι. ἰσημερία γὰρ διὰ παντός ἔστι 
παρ᾽ αὐτοῖς᾽ πάντες γὰρ οἵ παράλληλοι κύκλοι διχοτο- 
μοῦνται ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος. 

Οὐδὲ αἱ διαστάσεις δὲ αἴ ἀπ᾽ ἀλλήλων τοῖς κύκλοις 
αἵ αὐταὶ διαμένουσι KH ὅλην τὴν οἰκουμένην. ἀλλὰ 


πρὸς τὴν καταγραφὴν τῶν σφαιρῶν {ὁ weonußgıvög) : 


διαιρεῖταν οὕτως. τοῦ παντὸς μεσημβρινοῦ κύκλου 
διαιρουμένου εἰς μέρη ξ΄ 6 ἀρκτικὸς ἀπὸ τοῦ πόλου 
/ 9 [4 e \ er c \ \ 
καταγράφεται ἀπέχων ἕξηκοστὰ ἕξ, ὃ δὲ ϑερινὸς τρο- 
πικὸς ἀπὸ τοῦ ἀρχτικοῦ (κατα γράφεται ἀπέχων ἕξη- 
κοστὰ πέντε, ὃ δὲ ἰσημερινὸς dp’ ἑκατέρου τῶν τρο- 
πικῶν ἑξηκοστὰ τέσσαρα, ὃ δὲ χειμερινὸς τροπικὸς 


2. γίνεται κύκλος V edd. | ϑερ. τροπ.] τροπ. Deo. V!P! 
(m. 27. (δε: Suppl. var. lect. III), Seo. zoom. κύκλος Pr. || 7. κύκλος 
om. Pr. | 9. λέγοιτ᾽ ἄν τις H. || 12. [ὁ] in loco raso V, om. Pr. | 
κύκλος om. Pr. || 18. δὲ om. V!P! Pr. || 20. σφαιρῶν] περιφερειῶν 
cod.? Pet. ed. pr. | ὁ μεσημβρινὸς add. edd. | 21. διαιροῦνται 
Pr. bed (διαιρεῖται a). | Eiecimus κατὰ πλάτος, quod inter 
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fülsler zum Winterwendekreis, während deren Sommer- 
wendekreis bei uns zum Winterwendekreis wird. Für 
diejenigen, welche unter dem Aquator wohnen, sind der 


Geltung nach alle drei Kreise Wendekreise; denn sie ᾿ 


liegen direkt unter der Bahn der Sonne. Vermöge des 
Unterschiedes der gegenseitigen Lage würde aber Sommer- 
wendekreis der bei uns als Äquator geltende Kreis 
werden, während die beiden Wendekreise Winterwende- 
kreise würden. Man kann nämlich naturgemäls und all- 
gemeingiltig für den ganzen bewohnten Teil der Erde 
als Sommerwendekreis denjenigen bezeichnen, welcher dem 
(betreffenden) Wohnorte am nächsten liegt. Aus diesem 
Grunde wird für diejenigen, welche unter dem Äquator 
wohnen, der Äquator zum Sommerwendekreise; denn als- 
dann one ihnen die Sonne in den Scheitelpunkt zu 
stehen. An die Stelle des Äquators aber treten bei ihnen 
sämtliche Parallelkreise; denn bei ihnen ist immer Nacht- 
gleiche, weil sämtliche Parallelkreise vom Horizonte hal- 
biert werden. 

Auch die gegenseitigen Abstände bleiben für die 
Kreise nicht auf der ganzen bewohnten Erde dieselben. 
Nur zur Herstellung der Himmelsgloben giebt es folgende 
(feststehende) Einteilung des Meridians. Wenn der ganze 
Meridiankreis in 60 Teile (zu 6°) geteilt wird, so be- 
schreibt man den arktischen Kreis vom Pole mit einem 
Abstande von 6 Sechzigteilen (= 36°), den Sommer- 
wendekreis vom arktischen mit einem Abstande von 
5 Sechzigteilen (= 30°), den Äquator von beiden Wende- 
kreisen mit einem Abstande von 4 Sechzigteilen (= 24°), 


den Winterwendekreis vom antarktischen mit einem Ab- ᾿ 


stande von 5 Sechzigteilen (= 30°), den antarktischen 


τοῦ et παντὸς praebent codd. Pr. a edd., om. Pr. bed Lat. | 
23. δὲ om. V!BP!V (hiat P?, cf. Suppl. var. lect. IV B). | 23—25. ὁ 
δὲ ϑερινὸς — ἑξηκοστὰ πέντε], ὁ δ᾽ αὐτὸς ἐπὶ ϑάτερα μέρη ἀπὸ 
τοῦ ϑερινοῦ καταγράφεται ἀπέχων ξξ ε΄ Pr. || 25. ἐφ᾽ ἑκατέρου 
codd, (hiat P?), ἀφ᾽ ἑκατέρων Pr. 
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(4 9 \ - 9 - 9 [4 Il \ 14 
κύκλος ἀπὸ τοῦ ἀνταρχτικοῦ ἀπέχων ἑξηκοστὰ πέντε, 
ς \ 3 \ 9 \ ῇ 9 e \ er 
ὁ δὲ ἀνταρχτικὸς ἀπὸ τοῦ πόλου ἀπέχων ἑξηκοστὰ ἕξ. 

Οὐ κατὰ πᾶσαν δὲ χώραν καὶ πόλιν τὰς αὐτὰς 
διαστάσεις ἔχουσιν ἀπ᾽ ἀλλήλων οἵ κύκλοι. ἀλλ᾽ οἵ 
μὲν τροπικοὶ κύκλοι ἀπὸ τοῦ ἰσημερινοῦ κατὰ πᾶν ἔγ- 5 
κλιμὰ τὴν αὐτὴν ἀπόστασιν ἔχουσιν, ol δὲ τροπικοὶ 

[A 9 \ -- 3 m 3 Ἁ 3 ᾽ 1A 
κύκλοι ἀπὸ τῶν ἀρχτικῶν οὐ τὴν αὐτὴν ἔχουσι διά- 
στασιν κατὰ πάντας τοὺς ὁρέζοντας, ἀλλ᾽ οἷς μὲν ἔλασ- ν 
σον, οἷς δὲ πλέον διεστήκασιν. ὁμοίως δὲ οὐδ᾽ οἵ 
ἀρχτικοὶ ἀπὸ τῶν πόλων τὴν ἴσην ἀπόστασιν ἔχουσί 10 
κατὰ πᾶν ἔγκλιμα, ἀλλ᾽ οἷς μὲν ἐλάσσονα, οἷς δὲ πλείονα. 
καταγράφονται μέντοι γε πᾶσαι αἵ σφαῖραι πρὸς τὸν 
ἐν τῇ ᾿Ελλάδι δρίζοντα. 

Ja τῶν πόλων δέ εἰσι κύκλοι οἵ ὑπό τινῶν κό- 
λουροι προσαγορευόμενοι. οἷἱς συμβέβηκεν ἐπὶ τῶν 15 
ἰδίων περιφερειῶν τοὺς τοῦ κόσμου πόλους ἔχειν. κό- 

\ [4 \ \ ’ \ 2Ξ.Οϑὃ «ὦ 2 [2 
Aovooı δὲ κέχληνται διὰ τὸ μέρη τινὰ αὐτῶν ἀϑεώρητα E 
γίνεσϑαι. οὗ μὲν γὰρ λοιποὶ κύκλοι χατὰ τὴν περι- 
στροφὴν τοῦ κόσμου ὅλοι ϑεωροῦνται, τῶν δὲ κολούρων 
κύχλων μέρη τινά ἐστιν ἀϑεώρητα τὰ ὑπὸ τοῦ ἀνταρ- 90 
τικοῦ ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα ἀπολαμβανόμενα. γράφονται 
δὲ οὗτοι ol κύκλοι διὰ τῶν τροπικῶν καὶ ἰσημερινῶν 
σημείων καὶ εἰς τέσσαρα μέρη ἴσα διαιροῦσι τὸν διὰ 

[4 - , ! 
μέσων τῶν ξῳδίων κύκλον. x 

Αοξὸς δέ ἐστι κύκλος ὃ τῶν ιβ΄ ξῳδίων" αὐτὸς 20 A 
δ᾽ ἐκ τριῶν κύκλων παραλλήλων συνέστηκεν, ὧν 00% 


2. ἀπέχων om. Pr. 8. Οὐ om. Pr. | οὐ τὰς αὐτὰς Pr. || ; 
5. κύκλοι om. Pr. || 8—9. οἷς μὲν --- οἷς δὲ οἵ μὲν — οὗ δὲ h 
vulg.; de horizontibus sunt in quwibus — et de eis sunt, in quibus 4 
Lat. || 9. πλεῖον V? Pr. | διϊστᾶσιν Pr. | δὲ om. P!, | οὐδ᾽ om. 
V!V? Pr. | οὐδ᾽ οἵ P!V: οὐδὲ οἵ edd. || 10. οὐ τὴν ἴσην Pr. || 
11. οἷς μὲν — οἷς δὲ ἢ] οἵ μὲν --- οἵ δὲ vulg.; in quibusdam climatibus 
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endlich vom Pole mit einem Abstande von 6 Sechzig- 
teilen (= 36°). 

Aber nicht in jedem Lande und in jeder Stadt haben 
die Kreise von einander dieselben Abstände. Nur die 
Wendekreise haben vom Äquator unter allen Breiten den- 
selben Abstand, während sie von den arktischen Kreisen 
nicht für alle Horizonte denselben Abstand haben, son- 
dern hier einen geringeren, dort einen gröfseren. Ebenso 
haben auch die arktischen Kreise von den Polen nicht 
den gleichen Abstand unter allen Breiten, sondern hier 
einen geringeren, dort einen grölseren. Indessen werden 
alle Himmelsgloben nach dem Horizont von Griechenland 
angefertigt. 

Durch die Pole gehen die Kolurkreise, wie sie 
von einigen genannt werden. Sie besitzen die Eigen- 
schaft, auf ihren Peripherien die Weltpole liegen zu 
haben. Kolure (d. i. verstümmelt) heifsen sie, weil be- 
stimmte Teile von ihnen unsichtbar sind. Während näm- 


lich die übrigen Kreise bei der Umdrehung des Weltalls. 


in ihrer ganzen Ausdehnung sichtbar werden, bleiben von 
den Kolurkreisen bestimmte Teile, welche von dem ant- 
arktischen Kreise unter dem Horizonte abgeschnitten 
werden, unsichtbar. Diese Kreise gehen durch die Wende- 
punkte und die Nachgleichenpunkte und teilen die Ekliptik 
in vier gleiche Teile. 

Ein schiefer Kreis ist der Tierkreis, welcher seiner- 
seits wieder aus drei Parallelkreisen besteht, von denen 


— et in quibusdam eorum Lat. | ἔλασσον V!V, ἐλάσσω P! Pr. | 
πλείω Pr. || 12. γε om. V! Pr. | σφαῖραι] περιφέρειαι edd., spere 
Lat. | 14. οἵ om. Pr. | κόλουρον P? Pr.: #6AAovooı V!BP!V2V, 
κολουροὶ edd. hic et infra semper. || 15. ἐπὶ] ὑπὸ Pr. || 16. περι- 
φερειῶν] ἡμικυκλίων cod.? Pet. ed. pr. | τὰς τοῦ x. πόλους Pr, 
b.cd (τοὺς a). || 17. ἀϑεώρητα αὐτῶν Pr. || 20. ὑπὸ] ἀπὸ Pr. | 
ἀρκτικοῦ Pr. a. || 22. οὗτοι οἵ κύκλοι Pr.: οὗτοι οἵ πόλοι V!P!, 
οὗτοι οἵ μὲν ἄλλοι Ὑ", οὗτοι οἵ διὰ τῶν πόλων ΟὟ ed. pr. Ur. 
Mi. (διὰ τῶν π. om. H.) | καὶ ἰσημερινῶν om. Pr. || 23. εἰς λ΄ 
ueon V!P!V2V (ad marg. corr. δ΄ m. 2), eig ueon A’ Pr. | 
διαμέσων V*, dubie P?, διὰ μέσον ΒΥ. || 26. δὲ ἐκ γ΄ x. Pr. edd. 
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μὲν τὸ πλάτος ἀφορίζειν λέγονται τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου, 
ὁ δὲ διὰ μέσων τῶν ξῳδίων καλεῖται. οὗτος δὲ ἐφάπ- 
τεται δύο κύκλων ἴσων καὶ παραλλήλων, τοῦ μὲν ϑε- 
ρινοῦ τροπικοῦ κατὰ τὴν τοῦ Καρκίνου πρώτην μοῖραν, 
τοῦ δὲ χειμερινοῦ τροπικοῦ κατὰ τὴν τοῦ Αἰγόκερω, 
πρώτην μοῖραν" τὸν δ᾽ ἰσημερινὸν δίχα τέμνει κατὰ 
τὴν τοῦ Κριοῦ πρώτην μοῖραν καὶ κατὰ τὴν τοῦ Ζυγοῦ 
πρώτην μοῖραν. τὸ δὲ πλάτος ἐστὶ τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου 
μοιρῶν ιβ΄. Ao&og δὲ χέκληται ὁ ξωδιακὸς κύκλος διὰ 
τὸ τέμνειν τοὺς παραλλήλους κύκλους. 

Ὁρίζων δέ ἐστι χύκλος ὁ διορίζων ἡμῖν τό TE φα- 
νερὸν καὶ τὸ ἀφανὲς μέρος τοῦ κόσμου καὶ διχοτομῶν 
τὴν ὕλην σφαῖραν τοῦ κόσμου, ὥςτε ἡμισφαίριον μὲν 
ὑπὲρ γῆν ἀπολαμβάνεσϑαι. ἡμισφαίριον δὲ ὑπὸ γῆν. 
εἰσὶ δὲ [οἵ] δρέζοντες δύο, εἷς μὲν ὁ αἰσϑητός, ἕτερος 
ὃὲ ὃ λόγῳ ϑεωρητός. αἰσϑητὸς μὲν οὖν ἐστιν ὁρίζων 
ὁ ὑπὸ τῆς ἡμετέρας ὄψεως περιγραφόμενος κατὰ τὸν 
ἀποτερματισμὸν τῆς 0060805, ὡς οὐ μείζονα τὴν διά- 
μέτρον ἔχειν σταδίων β. ὃ δὲ λόγῳ ϑεωρητὸς ὁρίζων 
ἐστὶν ὃ μέχρι τῆς τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων σφαίρας διή- 
κῶν καὶ διχοτομῶν τὸν ὅλον χόσμον. 

Οὐ κατὰ πᾶσαν δὲ χώραν καὶ πόλιν 6 αὐτός ἐστιν 
ὁρίζων. ἀλλὰ πρὸς μὲν τὴν αἴσϑησιν σχεδὸν ὡς ἐπὶ 
σταδίους υ΄ ὁ αὐτὸς ὁρίζων διαμένει, ὥστε καὶ τὰ 
μεγέϑη τῶν ἡμερῶν καὶ τὸ κλίμα καὶ πάντα τὰ φαι- 


1. λέγεται Pr. abc. || 2. διαμέσων V!P!, | 3. ἴσων τε καὶ 
edd. || 4—5. κατὰ τὴν τοῦ K. — χειμ. τροπικοῦ om. Pr. c. || 
5—6. τοῦ δὲ χειμ. room. — Aly. mo. μοῖραν om. P?. || 5. τοῦ 
ante Aly. om. V!B.  αἰγοκέρωτος Pr. | 6—7. τὸν δ᾽ ἰσημ. — 
Κριοῦ ze. μοῖραν om. P! Pr. a, τὸν δ᾽ Tonu. —. Ζυγοῦ ze. μοῖ- 
ραν om. Pr. bed. || 6. δὲ ἰσημ. edd. || 7. τοῦ ante Κριοῦ om. 
V? | κατὰ τῶν ζυγῶν mo. u. V?. || 8. τοῦ ξώδ. x. ἐστὶ μοῖραι ιβ΄ 
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zwei als die Grenzen seiner Breite gelten, während der 
mittlere die Ekliptik genannt wird. Diese berührt zwei 
gleich grofse und parallele Kreise, den Sommerwendekreis 
im ersten Grade des Krebses, den Winterwendekreis im 
ersten Grade des Steinbocks, während sie den Äquator im 
ersten Grade des Widders und im ersten Grade der 
Wage halbiert. Die Breite des Tierkreises beträgt 12°. 
Schief heilst er, weil er die Parallelkreise schneidet. 

Der Horizont ist der Kreis, welcher uns den sicht- 
baren Teil des Weltalls von dem unsichtbaren scheidet 
und die ganze Weltkugel halbiert, sodafs die eine Halb- 
kugel über, die andere unter der Erde liegt. Es giebt 
zwei Horizonte, der eine ist der sinnlich wahrnehmbare, 
der andere der nur theoretisch angenommene. Der sinn- 
lich wahrnehmbare Horizont ist der von unserem Auge 
mit Rücksicht auf die Umgrenzung des Gesichtskreises 
beschriebene, der demnach keinen gröfseren Durchmesser 
hat als 2000 Stadien (50 Meilen). Der nur theoretisch 
angenommene Horizont ist dagegen derjenige, welcher bis 
zur Fixsternsphäre reicht und das ganze Weltall in zwei 
Hälften teilt. 

Nicht in jedem Lande und in jeder Stadt ist aber 
derselbe Horizont, sondern nur für die sinnliche Wahr- 
nehmung bleibt auf etwa 400 Stadien (10 Meilen) 
derselbe Horizont, sodafs die Länge der Tage, die 
geographische Breite und alle Himmelserscheinungen 
dieselben bleiben. Wird aber die Anzahl der Stadien 


(μοῖρα a). || 9. διὰ τὸ λοξῶς τέμνειν V edd.; quia dividit 
es eqwidistantes in divisiones diversas Lat. |] 11. Ὁρίξων δέ 
ἐστι κύκλος Vm.2 ad marg. || 14. ὑπὲρ γῆς V?V.|| 15. οἵ om. 
Pr. I 18. ὃς et mox ἔχει V edd. || 19. δισχιλίων Pr. || 20. ἀπλανῶν 
ὁράσεως ἀστέρων cp. codd. Pr. | διηκῶν Pr. 21. τὸν κόσμον 
ὅλον DR | κόσμον] κύκλον V. || 22. Abhine denuo incipit F.| 
χώραν καὶ πόλιν FV*?Pr.: πόλιν καὶ χώραν cett. | ὁ αὐτὸς οὗτος 
ἐστὶν öo. F. || 23. ὡς F: om. cett. || 24. σταδίους τ΄ F, σταδ. 
τετρακοσίους Pr., eireiter quadraginta stadia Lat. (L, om. D). || 
25. ἡμερῶν] quantitas noctis et diei Lat., αὖ τῶν νυχτῶν ex- 
eidisse videatur. | τὰ πάντα φαινόμενα Ur. H. Mi. 
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64 Cap. V. 8 59—63. 


νόμενα τὰ αὐτὰ διαμένειν. πλειόνων δὲ σταδίων Yı- 


28 Ψομένων κατὰ τὴν παραλλαγὴν τῆς οἰκήσεως ἕτερος 


60 


61 


62 


65 


δρίζων γίνεται κατὰ τὸ κλίμα διαφέρων καὶ πάντα τὰ 
φαινόμενα μεταπίπτει. δεῖ μέντοι γε τὴν παραλλαγὴν 
τῆς οἰκήσεως τὴν ὑπὲρ υ΄ στάδια λαμβάνεσϑαι κατὰ τὴν 
πρὸς ἄρκτον ἢ πρὸς μεσημβρίαν πάροδον. τοῖς μὲν 
γὰρ ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ παραλλήλου οἰκοῦσι. κἂν ἀπὸ μυ- 
ρίων σταδίων ὑπάρχωσιν. 6 μὲν δρίζων ἐστὶ διάφορος, 
τὸ δὲ χλίμα τὸ αὐτὸ καὶ πάντα τὰ φαινόμενα παρα- 
πλήσια. ai μέντοι γε ἀρχαὶ καὶ τελευταὶ αἵ τῶν ἡμερῶν 
οὐχ ἅμα πᾶσιν ἔσονται τοῖς ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ παραλλήλου 
οἰκοῦσι. πρὸς δὲ τὴν κατὰ τὸν λόγον ἀκρίβειαν ἅμα 
τῷ στιγμιαίαν πάροδον γενέσϑαι καϑ᾽ ὁποιονοῦν μέρος 
τοῦ κόσμου μεταπίπτει καὶ ὁ ὁρίζων καὶ, τὸ ἔγκλιμα, 
καὶ πάντα τὰ φαινόμενα διάφορα. 


Οὐ καταγράφεται δὲ ὃ ὁρίζων Ev ταῖς σφαίραις 1A 


δι᾿ αἰτίαν τοιαύτην, ὅτι ol μὲν λοιποὶ κύκλοι πάντες 
φερομένου τοῦ κόσμου ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν συμπε- 
ριστρέφονται χαὶ αὐτοὶ ἅμα τῇ τοῦ κόσμου κινήσει, 
ὁ δὲ ὁρίζων ἐστὶ φύσει ἀκίνητος τὴν αὐτὴν τάξιν δια- 
φυλάττων διὰ παντός. εἰ οὖν κατεγράφοντο οἵ ὁρί- 
ζοντες Ev ταῖς σφαίραις, στρεφομένων αὐτῶν συνέ- 
βαινεν ἂν τὸν δρίζοντα μετακινεῖσϑαι καὶ κατὰ κορυφήν 
ποτὲ γίνεσθαι, ὅπερ ἐστὶν ἀδιανόητον καὶ ἀλλότριον 


1. διαμένει V!, || 8. καὶ τὸ κλίμα διαφέρει legendum esse 
videtur: sunt duo horizontes et sunt duo climata Lat.; καὶ τὸ 
μλίμα διαφέρον coni. Salmasius, Exerc. Plin. Traj. ad Rh. 1689 
p. 465 E. | διαφέρον P!. || 5. ὑπὲρ τ΄ or. F. | σταδίους διαλαμβ. 
Pr. | 6.n F: καὶ cett. | πρὸς ἄρκτον μεσημβρίαν te Pr. [πρὸς 
ante μεσημβρ. om. V!P!. || 7. κἂν F: καὶ cett., om. Pr. || 8. ὑπάρ- 
χωσιν ἢ] ὑπάρχουσιν vulg.; quamvis inter eu ambo sint ex spatio 
decem milia stadia Lat. || 10. αἵ — τελευταὶ] οὐ μέντοι καὶ παρα- 
πλήσιαι F. | γε om. Pr. | αἵ post rei. adieci e Proclo: τελευταῖαι 
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im Unterschiede des Wohnortes eine grölsere, so wird der 
Horizont ein anderer, es verändert sich die geographische 
Breite, und alle Himmelserscheinungen gestalten sich 
anders. Es mufs jedoch der über 400 Stadien (10 Meilen) 
betragende Unterschied im Wohnorte in der Richtung 
nach Norden oder Süden abgemessen werden. Denn für 
diejenigen, welche auf demselben Parallelkreise wohnen, 
ist zwar der Horizont ein verschiedener, aber die geo- 
graphische Breite bleibt dieselbe, und alle Himmelserschei- 
nungen verlaufen ähnlich, selbst wenn eine Entfernung 
von 10,000 Stadien (250 Meilen) dazwischen liegt.””) 
Nur Anfang und Ende der Tage wird für alle, welche 
auf demselben Parallelkreise wohnen, nicht gleichzeitig 
stattfinden. Im Sinne mathematischer Genauigkeit freilich 
ändert sich mit der geringsten Ortsveränderung nach irgend 
welcher Seite des Weltalls hin sowohl der Horizont als 
auch die geographische Breite, und alle Himmelserschei- 
nungen gestalten sich anders. 

Auf die Himmelsgloben wird der Horizont nicht auf- 
getragen aus dem einfachen Grunde, weil die übrigen 
Kreise alle an der Umdrehung des Weltalls von Osten 
nach Westen teilnehmen, indem sie diese Bewegung mit- 
machen, während der Horizont von Natur unbeweglich 
ist und immer dieselbe Lage behält. Würden also die 
Horizonte auf die Himmelsgloben aufgetragen, so würde 
bei der Drehung der letzteren der Fall eintreten, dafs der 
Horizont seine Lage änderte und einmal in den Scheitel- 
punkt käme; das ist aber widersinnig und mit der Lehre 


Bi αἵ om. cett. | 12. πρὸς δὲ τὴν κατὰ τὸν λόγον ang“) κατὰ 
δὲ τὴν πρὸς τὸν λόγον ἀκρ. vulg. praeter F, qui habet κατὰ δὲ 
τὴν κατὰ πρῶτον λόγον ἀκρίβειαν: οἵ. ind. gr. 8. v. ἀκρέβεια. | 
ἅμα τῷ στίγματι F. || 13. στιγμιαῖαν iv Pri δ ΠΩ γίνεσθαι 
Pr. | 14. καὶ ante ὃρ. om. F. | ἔκκλιμα V ed. pr. || 16. ὁ ante 
ög. om. Pr. | 18. κόσμου] κύκλου Pr. abc. | ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ 
δύσιν F: ἀπ᾽ ἀνατολῶν ἐπὶ τὴν δύσιν cett. | περιστρέφονται F, | 
19. ἅμα om. Pr. bed (habet a). | κινήσει] ϑέσει F. || 20. ἐστὶ 
om. F. |] 23. μετακινεῖσϑαι. F: κινεῖσθαι cett. || 24. ποτε V? Pr.: 

τότε F, om. cett. | ἐστὶν] ἦν F. | ὀδόνρσου BSRr. 


GEMINOS. 5 


60 


61 


62 


63 


66 Cap. V. 8 64—68. 


τοῦ σφαιρικοῦ λόγου. ὑπὸ μέντοι γε τῆς σφαιροϑήκης 
ἡ τοῦ ὁρίζοντος ϑέσις κατανοεῖται. 

64 Μεσημβοινὸς δέ ἐστι κύκλος ὃ διὰ τῶν τοῦ κόσμου 
πόλων καὶ τοῦ χατὰ κορυφὴν σημείου γραφόμενος 
[κύκλος]. ἐφ᾽ οὗ γενόμενος ὁ ἥλιος τὰ μέσα τῶν ἡμερῶν 

65 χαὶ τὰ μέσα τῶν νυχτῶν ποιεῖται. καὶ οὗτος δέ ἐστιν 
ὁ χύκλος ἀκίνητος ἐν τῷ κόσμῳ [καὶ] τὴν αὐτὴν τάξιν 
διαφυλάττων ἐν [ὅλῃ] τῇ τοῦ κόσμου περιστροφῇ. οὐ 
καταγράφεται δὲ οὐδὲ οὗτος ὁ χύκλος ἐν ταῖς κατα- 
στεριζομέναις σφαίραις διὰ τὸ καὶ ἀκίνητος εἶναι καὶ 
μηδεμίαν ἐπιδέχεσϑαν μετάπτωσιν. 

66 Οὐ κατὰ πᾶσαν δὲ χώραν καὶ πόλιν ὁ αὐτός ἐστι 

29 μεσημβρινός. ἀλλὰ πρὸς μὲν τὴν αἴσϑησιν σχεδὸν ἐπὶ 
σταδίους υ΄ ὁ αὐτὸς μεσημβρινὸς διαμένει, πρὸς δὲ 
τὴν ἐν τῷ λόγῳ ἀκρίβειαν ἅμα τῷ τὴν τυχοῦσαν γί- 
νεῦϑαι πάροδον ἢ πρὸς ἀνατολὴν ἢ πρὸς δύσιν ἕτε- 

67 ρος γίνεται μεσημβρινός. κατὰ μὲν γὰρ τὴν πρὸς 
ἄρχτον καὶ πρὸς μεσημβρίαν πάροδον, Kal ἐὰν μεταξὺ 
μύριοι στάδιοι ὑπάρχωσιν, ὁ αὐτὸς μένει μεσημβρινός. 
κατὰ δὲ τὴν ἀπ᾽ ἀνατολῆς πρὸς δύσιν πάροδον δια- 
φοραὶ μεσημβρινῶν. 

68 “οξὸς δέ ἐστι κύκλος καὶ ὁ τοῦ γάλακτος. οὗτος 
μὲν μείζονι πλάτει λελόξωται (La) τῶν τροπικῶν κύ- 
κλων᾽ συνέστηκε δὲ ἐκ βραχυμερείας νεφελοειδοῦς καὶ 


1. ἀπὸ pro ὑπὸ coni. Pet. | μέντοι γε ΒΥ 3 Pr.: μέν γε cett. | 
σφαιρικῆς ϑήκης Pr. || 5. κύκλος uncis incl. Ur. Mi., om. H. || 
7. καὶ del. esse censeo, cf. 64, 20. || 8. διαφυλάττων F: δια- 
φυλάσσων cett. | ὅλῃ del. esse censeo, cf. ind. gr. 5. v. περι- 
στροφή. | διαστροφῇ F. || 9. γράφεται F. | δὲ om. V!P!. | οὐδὲ 
om.Pr. | καταστεριξομέναις F ΡΥ. ἃ: καταστηριξομέναις V!P!V?V 
Pr. abc, κατηστερισμέναις edd. || 11. μετάπτωσιν] μετάστασιν F. || 
12—13. Οὐ κατὰ — ἐστι μεσημβρ. om. Pr. || 14. v’] öv F, τ΄ cett., 
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von der Kugel nicht vereinbar. So wird denn die Lage 
des Horizonts durch das Gestell des Globus markiert. 

Der Meridian ist der Kreis, welcher durch die 
Weltpole und den Scheitelpunkt geht. Steht die Sonne 
auf demselben, so bewirkt sie Mittag und Mitternacht. 
Auch dieser Kreis ist unbeweglich im Weltall und behält 
bei der Umdrehung des Weltalls dieselbe Lage. Auch 
dieser Kreis wird auf die Globen des gestirnten Himmels 
nicht aufgetragen, weil er unbeweglich ist und keinerlei 
Änderung seiner Lage zulässt. 

Nicht in jedem Lande und in jeder Stadt ist aber 
derselbe Meridian, sondern für die sinnliche Wahrnehmung 
bleibt zwar auf etwa 400 Stadien (10 Meilen) derselbe 
Meridian, im Sinne mathematischer Genauigkeit aber 
wird der Meridian ein anderer mit der geringsten Orts- 
veränderung in der Richtung nach Osten oder Westen. 
Nämlich nur bei einer Ortsveränderung in der Richtung 
nach Norden oder Süden bleibt der Meridian derselbe, 
selbst wenn eine Entfernung von 10,000 Stadien (250 
Meilen) dazwischen liegt, während bei der Ortsveränderung 
in der Richtung von Osten nach Westen Unterschiede in 
den Meridianen eintreten. 

Ein schiefer Kreis ist auch die Milchstrafse. Die- 
selbe zieht sich in ziemlicher Breite schief durch die 
Wendekreise. Sie besteht aus dünnsten Teilchen einer 
nebelartigen Masse und ist (deshalb) der einzige sichtbare 


τριακοσίους Pr.; in spatio ‚quadringentorum stadiorum Lat. ἢ 
15. co post ἅμα om. F. | τὴν παροῦσαν Pr. ἐγγίνεσθαι F, cf. 
γενέσϑαι 64, 13. | 16. prius ἢ om. F. || 17. τὴν om. Pr. || 18. pro 
καὶ πρὸς μεσημβο. leg. esse vid. ἢ πρὸς uso.; ad partem merv- 
dier et septentrionis Lat,, at cf. 64, 6. | πρὸς ante weonuße. om. 
EV?Pr.| καὶ ἐὰν] κἂν Pr. | 19. ὑπάρχωσιν, ὁ αὐτὸς ΒΡ: ὑπάρ- 
χώσιν, αὐτὸς VD VAN Pr. bed, ὑπάρχουσι, 6 αὐτὸς edd., 
ὑπάρχουσι, αὐτὸς P?, ὑπάρχουσιν, αὐτὸς Pr. a. || 22—68, 5. Ao- 
ξὸς — μεγίστων κύκλων om. F. | 22. οὗτος μὲν οὖν Pr. |] 23. μεί- 
ἕων πλάτει Ur. H. Mi. | διὰ adieci, cf. Pseudo-Eratosth. Ur. 
p. 264B, 265A. | τῷ τροπικῷ κύκλῳ VıP!V?2 Pr. || 24. βραχυ- 
μερίας V'BV?V Pr., βραχυμερίους καὶ νεφελ. P?. 
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68 Cap. V. 869 — Cap. VI. 8 4. 


2 ? m [4 [4 [4 3 er \ 

ἔστιν ἐν τῷ κόσμῳ μόνος ϑεωρητός. οὐχ ὥρισται δὲ 
- \ ’ ’ [4 4 

αὐτοῦ τὸ πλάτος, ἀλλὰ κατὰ μὲν τινα μέρη πλατύτερός 
ἐστι. κατὰ δέ τινα στενότερος. δι᾿ ἣν αἰτίαν ἐν ταῖς 
πλείσταις σφαίραις οὐδὲ καταγράφεται ὃ τοῦ γάλακτος 
κύκλος. ἔστι δὲ καὶ οὗτος τῶν μεγίστων κύκλων. 
μέγιστοι γὰρ ἐν σφαίραις λέγονται κύκλοι οἱ τὸ αὐτὸ 

, 2 “- ΄, N αἵ [4 ΄ 
κέντρον ἔχοντες τῇ σφαίρᾳ. εἰσὶ δὲ μέγιστοι κύκλοι 
[n χη ΄ \ \oe \ , = 
ἑπτά" ἰσημερινός. ξῳδιακὸς καὶ ὁ διὰ μέσων τῶν ἕξῳ- 

, “- ε " ΄ 
δίων. οἵ διὰ τῶν πόλων, ὃ καϑ' ἑκάστην οἴκησιν ὁδρί- 
ἕξων, ὃ μεδημβοινός, ὃ τοῦ γάλακτος. 


Cap. VI. 
Περὶ ἡμέρας καὶ νυκτός. 


"Husoa λέγεται διχῶς, καϑ' ἕνα μὲν τρόπον χρόνος 
ὁ ἀπ’ ἀνατολῆς ἡλίου μέχρι δύσεως. καϑ’ ἕτερον δὲ 
τρόπον ἡμέρα λέγεται χρόνος ὃ ἀφ᾽ ἡλίου ἀνατολῆς 
μέχρις ἡλίου αὖϑις ἀνατολῆς. ἔστι δὲ ἡ ἡμέρα κατὰ 
τὸν δεύτερον τρόπον τοῦ κόσμου περιστροφὴ καὶ τῆς 
περιφερείας ἀνατολή, ἣν ὁ ἥλιος μεταβαίνει ὑπεναντίως 
κινούμενος τῷ κόσμῳ ἐν τῇ περιστροφῇ τοῦ κόσμου. 
δι’ ἣν αἰτίαν οὐδέ ἐστι τὸ συναμφότερον {πᾶσαν νὺξ 
καὶ ἡμέρα ἐπὶ τὸ αὐτὸ ἴση (TE συναμφοτέρῳ» πάσῃ 
νυχτὶ καὶ ἡμέρᾳ ἀλλὰ πρὸς μὲν τὴν αἴσϑησιν ἴσα 
τὰ μεγέϑη ἐστί, πρὸς δὲ τὴν ἐν τῷ λόγῳ ἀκρίβειαν 
μικρά τις καὶ ἀνεπαίσϑητος 1) παραλλαγή. al μὲν γὰρ 


1. οὐ κεχώρισται cod.? Pet. ed. pr. || 3. στενώτερος ed. pr. | 
δι᾿ ἥντινα V edd. || 6. γὰρ om. F. | οἵ αὐτὸ τὸ F. || 7. τῆς σφαΐί- 
ρας F. || 8. Entd] ζ΄ codd., ἕξ ed. pr. | καὶ om. Pr. || 9. οἵ διὰ 
τῶν πόλων] ὁ διὰ τῶν πόλων codd. Pr.; orbis, qui transit super 
duos polos spere Lat. | ὁρίζων FV? Pr.: διορίζων cett. || 10. καὶ 
ὁ τοῦ γάλ. P!. | Finis fragmenti F. || 13. Ἡμέρα μὲν λέγ. Pt. | 
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Kreis im Weltall. Ihre Breite ist nicht scharf abgegrenzt, 69 
sondern an manchen Stellen ist sie breiter, an manchen 
schmaler. Aus diesem Grunde wird auch die Milchstrafse 
auf die Himmelsgloben meistens nicht aufgetragen. Auch 
sie gehört zu den grölsten Kreisen. Grölste Kreise auf 
der Kugel heilsen nämlich diejenigen, welche denselben 
Mittelpunkt wie die Kugel haben. Es giebt sieben gröfste 
Kreise: den Äquator, den Tierkreis mit der Ekliptik, die 
beiden Koluren, den Horizont des jeweiligen Wohnortes, 
den Meridian und die Milchstralse. 


-τ 
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Sechstes Kapitel. 
Von Tag und Nacht. 


Unter Tag versteht man zweierlei: einmal die Zeit 1 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, zweitens aber 
versteht man unter Tag die Zeit von einem Sonnen- ᾿ 
aufgang bis zum nächsten. Tag im letzteren Sinne ist eine 2 
Umdrehung des Weltalls mit Hinzufügung der auf- 
segangenen Bogenstrecke, welche die Sonne in der der Be- 
wegung des Weltalls entgegengesetzten Richtung während 
der Umdrehung desselben zurücklegt. Aus diesem Grunde 
ist auch die Summe von Tag und Nacht nicht gleich 
jeder beliebigen anderen Summe von Tag und Nacht. 
Für die sinnliche Wahrnehmung freilich sind die Längen 
gleich, aber im Sinne mathematischer Genauigkeit findet 
ein kleiner, kaum bemerkbarer Unterschied statt. Die 
Umdrehungen des Weltalls nämlich sind von gleicher Zeit- 


SS) 


Pr 


14. ἀπὸ ἀνατ. edd. |] 16. μέχρις ἡλίου αὖϑις ἀνατολῆς V (αὖϑ. 
ἂν. ex corr. in loco ras0) edd.: μέχρις ἡλίου ἀνατολῆς P!, μέχρι 
ἡλίου δύσεως ΥἿΒΥ", μέχρὶ δύσεως P?; ab ortu solis ad eius 
Ber vice secunda Lat. | ἡ om. P! edd. | 18. ἀνατολή P!V ed. 

: ἀνατολῆς τ; [ἀνατολῆς] Ur. Mi., om. H. |] 20. οὐδέ ἐστι 
pe, οὐδ᾽ ἐστὶ edd. [ἔστι Mi.), οὐδὲ ἔστι 'vıBpıyay, | πᾶσα et 
ΙΏΟΧ τῷ συναμφοτέρῳ adieci, cf. 70, 4.5; et propter illud fit, 
quod nox et dies, quando aggregantur, non sunt semper im 60 
equales secundum veritatem omni diei et nocti aggregatis Lat. 


70 Cap..Vl. 85—9. 


τοῦ κόσμου περιστροφαὶ ἰσόχρονοί εἰσιν, αἱ δὲ τῶν 
80 περιφερειῶν ἀνατολαί, ἃς ὁ ἥλιος μεταβαίνει ἐν τῇ τοῦ 
κόσμου περιστροφῇ, οὔκ εἰσιν ἰσόχρονοι. δι᾽ ἣν αἰτίαν 
οὐκ ἔστι τὸ συναμφότερον πᾶσα νὺξ καὶ ἡμέρα (TO) ὁ 
συναμφοτέρῳ πάσῃ νυκτὶ χαὶ ἡμέρᾳ ἴδη. ὅ 
Κατὰ δὴ τὸν δεύτερον τρόπον τῆς διαιρέσεως τῶν 
ἡμερῶν τὸν μὲν μῆνα λέγομεν εἶναι ἡμερῶν λ΄, τὸν δὲ 
6 ἐνιαυτὸν ἡμερῶν TEE’ 0”. ἔστι δὲ τὸ συναμφότερον 
νὺξ καὶ ἡμέρα χρόνος ὡρῶν ἰσημερινῶν κδ΄ ἰσημερινὴ 
δέ ἐστιν ὥρα τὸ κδο" μέρος τοῦ χρόνου τοῦ συγκειμένου 10 
ἐκ νυχτὸς καὶ ἡμέρας. 


δι 


Οὐ κατὰ πᾶσαν δὲ χώραν καὶ πόλιν τὰ αὐτὰ μεγέϑη ν 
τῶν ἡμερῶν ἐστιν. ἀλλὰ τοῖς μὲν πρὸς ἄρκτον οἰκοῦσι 
μείξονες ai ἡμέραι γίνονται, τοῖς δὲ πρὸς μεσημβρίαν 
ἐλάττονες. ἔστι δὲ ἐν Ῥόδῳ μὲν ἣ μεγίστη ἡμέρα ὡρῶν 15 
ἰσημερινῶν ιδ΄ 5΄΄, περὶ δὲ Ῥώμην ἡ μεγίστη ἡμέρα 
ὡρῶν ἰσημερινῶν ιε΄. τοῖς δ᾽ ἔτι βορειοτέροις οἰκοῦσι 
τῆς ἀπο τον τ δος ἡ μεγίστη ἡμέρα γίνεται ὡρῶν ἰση- 
“ὦ ı5', καὶ τοῖς ἔτι βορειοτέροις ιζ΄ καὶ ιη΄ ὡρῶν 
ἡ μεγίστη ἡμέρα γίνεται. 0 
9 Ἐπὶ δὲ τοὺς τόπους τούτους δοκεῖ καὶ Πυϑέας ὃ πὶ 
"Μασδαλιώτης παρεῖναι. φησὶ γοῦν Ev τοῖς περὶ τοῦ 
ὠκεανοῦ πεπραγματευμένοις αὐτῷ, ὅτι ., ἐδείκνυον ἡμῖν 
οὗ βάρβαροι, ὅπου ὃ ἥλιος χοιμᾶται. συνέβαινε γὰρ 
περὶ τούτους τοὺς τύπους τὴν μὲν νύκτα παντε- 2 | 
λῶς μικρὰν γίνεσθαι ὡρῶν οἷς μὲν δύο, οἷς δὲ τριῶν. 


[9.0] 


1, ἰσοχρόνιοί P! hic tantum. || 4. τὸ om. V edd. | τῷ adieci, 
cf. supra 68, 21. || 5. συναμφοτέρωῳ --- ἴση om. V:P!V? (hab, Lat. V 


edd.). | 6. δὴ] δὲ Ρ᾽ edd. | δεύτερον P*V2V edd.: yEl (dubie) 


Vi, EU B, sed ad marg. Ber quod habet P!. || 10. ἐστι add. V?: 
om. cett. | τοῦ συγκειμένου χρόνου V!P!V? | συγκειμένου] 
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dauer, nicht aber die Aufgänge der Bogenstrecken, welche 
die Sonne während einer Umdrehung des Weltalls zurück- 
lest. Aus diesem Grunde ist die Summe von Tag und 
Nacht nicht gleich jeder beliebigen anderen Summe von 
Tag und Nacht.!!) 

Im Sinne dieser zweiten Definition von Tag ver- 
stehen wir nun unter Monat eine Summe von 30 Tagen, 
unter Jahr eine Summe von 365'/, Tagen. Die Summe 
von Tag und Nacht ist eine Zeit von 24 Äquinoktial- 
stünden, eine Äquinoktialstunde der 24“ Teil der 
Zeitsumme von Tag und Nacht. 

Nicht in jedem Lande und in jeder Stadt ist aber 
die Länge der Tage dieselbe, sondern für diejenigen, 
welche nach Norden zu wohnen, werden die Tage länger, 
für diejenigen, welche nach Süden zu wohnen, kürzer. 
In Rhodos hat der längste Tag 14'/ Äquinoktialstunden, 
in der Umgebung von Rom 15 Äquinoktialstunden. Für 
diejenigen, welche noch weiter nördlich über die Propontis 
hinaus wohnen, wird der längste Tag 16 Äquinoktial- 
stunden lang, für die noch weiter nördlich wohnenden 
wird er 17 und 18 Stunden lang. 

Bis in diese Gegenden scheint auch Pytheas von 
Massilia gekommen zu Sein. Er sagt wenigstens in 
der von ihm verfalsten Abhandlung über das Weltmeer: 
„Es zeigten uns die Eingeborenen den Ort, wo die Sonne 
zur Rüste geht. Es traf sich nämlich, dafs in diesen 
Gegenden die Nacht ganz kurz war, an manchen Orten 
zwei, an anderen drei Stunden, sodals die Sonne, nach- 
dem sie untergegangen, nach Verlauf einer kurzen Zwischen- 


συναγομένου edd. || 14. αἴ] καὶ edd. || 15. ἐλάσσονες edd. | μὲν 
om. V edd. || 18. τῆς Προποντίδος] quam terra, que dieitur 
britania Lat. | ἡ om. edd. | 19. τοῖς ἔτι transposui: ἔτι τοῖς 
vulg., οὗ ind. gr. s. v. ἔτι. || 21. Πυϑέας ὁ ασσαλ. chotihas 
qui dieitur ‚pertinere selibutis Lat. || 22. Meaoehorns V?V ed. 
pr. | γοῦν] γὰρ P?. | τοῦ om. P!. || 23. πεπραγμένοις V*P!, 
uousque pertineant verba Pytheae, dissentiunt inter se Schmidt 
Be lünger, cf. Annal. Fleckeisen. 1889 p. 826sq., 1890 p. 665g. 
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ὥςτε μετὰ τὴν δύσιν μικροῦ διαλείμματος γινομένου 
ἐπανατέλλειν εὐθέως τὸν ἥλιον.“ Κράτης δὲ ὁ γραμμα- 23A 
τικός φησι τῶν τόπων τούτων καὶ Ὅμηρον μνημονεῦσαι, 
ἐν οἷς φησιν Ὀδυσσεύς" 
#82 Τηλέπυλον Acıorovyovinv, ὅϑι ποιμένα ποιμὴν 5 

ἠπύει εἰςελάων, ὁ δὲ τ᾿ ἐξελάων ὑπακούει. 

ἔνϑα κ᾿’ ἄϊνπνος ἀνὴρ δοιοὺς ἐξήρατο μισϑούς. 

τὸν μὲν βουκολέων, τὸν δ᾽ ἄργυφα μῆλα νομεύων᾽ B 

ἐγγὺς γὰρ νυχτός TE καὶ ἤματός εἰσι κέλευϑοι. 
περὶ γὰρ τοὺς τόπους τούτους γινομένης {τῆς μεγίστης 10 
ἡμέρας ὡρῶν xy’ ἰσημερινῶν ἡ νὺξ μικρὰ παντάπασιν 
εἶναι ἀπολείπεται ὥρας μιᾶς, ὥςτε πλησιάζειν τὴν δύσιν 
τῇ ἀνατολῇ μικρᾶς παντάπασί τινος περιφερείας ὑπὸ τὸν 
ὁρίζοντα ἀπολαμβανομένης ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ. 
εἴ τις οὖν, φησί, δύναιτο διαγρυπνεῖν τὰς τηλικαύτας ὁ 
ἡμέρας, διπλοῦς ἐξοίσεται μισϑοὺς ..τὸν μὲν βουκολέων. 16 
τὸν δ᾽ ἄργυφα μῆλα νομεύων.“ εἶτα ἐπιφέρει τὴν 
αἰτίαν μαϑηματικὴν οὖσαν καὶ σύμφωνον τῷ σφαιρικῷ 
λόγῳ ..ἐγγὺς γὰρ νυκτός τὲ καὶ ἤματός εἰσι κέλευϑοι." 
τοῦτο δέ ἐστιν, ὅτι ἡ δύσις παράκειται τῇ ἀνατολῇ. 20 

Ἔτι δὲ μᾶλλον πρὸς ἄρκτον ἡμῶν παροδευόντων ν 
γίνεται ὁ ϑερινὸς τροπικὸς κύκλος ὅλος ὑπὲρ γῆν. ὥςτε᾽ 
ἐν ταῖς ϑεριναῖς τροπαῖς τὴν παρ᾽ ἐκείνοις ἡμέραν 
γίνεσϑαι ὡρῶν ἰσημερινῶν κδ΄. τοῖς δ᾽ ἔτι πρὸς Gox- 
τον οἰκοῦσι γίνεται μέρος τι τοῦ ξωδιακοῦ κύχλου ὑπὲρ 25 


1. μετὰ] κατὰ H. | γενομένου edd. || 6. ὁ δέ τε ἐξελάων 
γι I, 7. κ΄ ἄδνπνος ἀνὴρ V? edd.: καὶ ἄσπνος ἀνὴρ P!V, καὶ 
ὕπνος ἀὴρ V!. || 8. δὲ ἄργυφα V!P!V? δ᾽ ἄργυρα Ur. H. (non 
Mi.) \ 14: »y] κα΄ edd.; 23 hore ex horis equalitatis Lat. Ϊ 
12. ὥρας μιᾶς γ1Β (μίας) ΡΞΡῚ cod.! Pet.: ὥρας ἃ V?, ὥρας 
γ΄ V, ὡρῶν γ΄ edd.; unius hore equalis Lat. || 18. τινος ἢ] τῆς 
vulg.; ΟΠ ὙΠ gr. sv. τίς. | 14. ἀπὸ] ὑπὸ Ur. H. Mi.; orbis, 


ET 
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zeit gleich wieder aufging.“ Der Grammatiker Krates 10 


behauptet, dafs dieser Gegenden auch Homeros Erwäh- 
nung thue an der Stelle, wo Odysseus erzählt von 


Lästrygoniens Stadt, wo der Hirt heimtreibend dem Hirten 

Zuruft, welcher ihm Antwort giebt, austreibend die Herde. 

Wer nie schliefe, verdiente sich leicht zwiefältigen Lohn 
dort, 

Diesen für Rinder, als Hirt weilsschimmernder Schafe 
den andern; 

Denn dort liegen sich nahe die Bahnen der Nacht und 
des Tages. 


Wenn nämlich der längste Tag in diesen Gegenden 23 Äqui- 
noktialstunden hat, so bleibt für die Nacht nur die ganz 
kurze Zeit von einer Stunde übrig, sodals der Unter- 
gangspunkt dem. Aufgangspunkte ganz nahe rücken muls, 
weil nur ein ganz kleiner unter dem Horizont verbleiben- 
der Bogen vom Sommerwendekreise abgeschnitten wird. 
Wenn also jemand, meint er, Tage von dieser Länge hin- 
bringen könnte ohne zu schlafen, so wird er doppelten 
Lohn verdienen, „diesen für Rinder, als Hirt weilsschim- 
mernder Schafe den andern.“ Dann führt er den Grund 
an, der in das Gebiet der Mathematik fällt und mit der 
Lehre von der Kugel zusammenhängt: „denn dort liegen 
sich nahe die Bahnen der Nacht und des Tages“, d. h. 
der Untergangspunkt liegt ganz nahe bei dem Aufgangs- 
punkte. 

Wenn wir noch weiter nach Norden wandern, so 
kommt der Sommerwendekreis ganz über die Erde zu 
liegen, sodals zur Zeit der Sommerwende der längste Tag 
in diesen Gegenden 24 Äquinoktialstunden lang wird. 
Für diejenigen, welche noch weiter nach Norden zu 
wohnen, kommt ein Teil des Tierkreises beständig über 
die Erde zu liegen; dort, wo ein Stück von der Er 


uem secat ‚orizon de orbe tropier Lat. || 15. εἴ τις] οὔ τι, yr 
9 (sic) B, Eri P?. || 17. δ᾽ ἄργυρ α ὕτ. H. (mon Mi.) | 20. δ᾽ ἐστὶν 
V edd., δ᾽ ἔστιν Vi. | 24. δὲ ἔτι edd. || 25. ὑπὲρ γῆς V?. 
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γῆν διὰ παντός" καὶ παρ᾽ οἷς μὲν ξωδίου μέγεϑος ὑπὲρ 
τὸν ὁρίζοντα ἀπολαμβάνεται, μηνιαία (N) ἡμέρα παρ᾽ 
αὐτοῖς γίνεται παρ᾽ οἷς δὲ δύο ξώδια ὑπὲρ γῆν ἀπο- 
λαμβάνεται. διμηνιαίαν [τῶν ἡμερῶν] τὴν μεγίστην 
ἡμέραν συμβαίνει γίνεσϑαι. πέρας δέ ἐστί τις χώρα Ἑ 
ἐσχάτη πρὸς ἄρκτον κειμένη. Ev N ὃ μὲν πόλος κατὰ 6 
κορυφὴν γίνεται, τοῦ δὲ ξῳδιακοῦ κύκλου ἕξ ξῴώδια 
ὑπὲρ τὸν ὁρίζοντα ἀπολαμβάνεται, ἕξ δὲ ὑπὸ τὸν δρί- 
ξοντὰα ἀποτέμνεται: ἣ μεγίστη δὲ ἡμέρα παρ᾽ αὐτοῖς 
ἑξαμηνιαία γίνεται, ὁμοίως δὲ χαὶ ἡ νύξ. καὶ τούτων 10 
μὲν τῶν τόπων δοκεῖ μνημονεύειν καὶ Ὅμηρος, ὥς φησι 
Κράτης 6 γραμματικός, ὅταν περὶ τῆς Κιμμερίων οἰὐκή- 
σεῶς λξγῃ" 
λιάἔνϑα δὲ Κιμμερίων ἀνδρῶν δῆμός τε πόλις τ MA 
ἠέρι καὶ νεφέλῃ κεκαλυμμένοι" οὐδέ ποτ᾽ αὐτοὺς 15 
ἠέλιος φαέϑων ἐπιδέρκεται ἀκτίνεσσιν, 
οὐδ᾽ ὁπόταν στείχῃσι πρὸς οὐρανὸν ἀστερόεντα. 
00 ὅταν ἂψ ἐπὶ γαῖαν ἀπ᾽’ οὐρανόϑεν προτράπηται, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ νὺξ ὀλοὴ τέταται δειλοῖσι βροτοῖσι. Β 
τοῦ γὰρ πόλου κατὰ κορυφὴν ὑπάρχοντος ἑξξαμηνιαίαν 20 
τὴν νύχτα xal τὴν ἡμέραν γίνεσϑαι συμβαίνει. τρί- 
μηνος μὲν γὰρ γίνεται, ἐν ὅσῳ 6 ἥλιος χρόνῳ ἀπὸ τοῦ 
ἰσημερινοῦ κύκλου. ὃς δὴ καὶ τὴν τοῦ ὁρίζοντος ἐπέχει 
τάξιν, ἐπὶ τὸν ϑερινὸν τροπικὸν κύκλον παραγίνεται. 
ἑτέρα δὲ τρίμηνος, Ev ἣ ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ ἐπὶ 535 
τὸν ὁρίζοντα καταντᾷ καὶ πάντα τοῦτον τὸν χρόνον 


2. μηνιαῖα V ed. pr., et sim. infra in compositis. || 8. ὑπὲρ 
γῆς V?V. || 4. τῶν ἡμερῶν uncis incl. Ur. Mi., om. H. || 5. δ᾽ 
ἔστι τὶς V!BP!V?V, δέ, ἔστι τὶς P?. | 7. τὰ ς΄ ξώδια edd. (ἕξ 
H.) || 8—9. ἕξ δὲ --- ἀποτέμνεται om. ed. pr. || 9. ὑποτέμνεται Ur. 
H. Mi. | 11. μὲν] δὲ codd. | 6 Ὅμηρος edd. | ὡς φησὶ V? ed. pr. 
Ur. H. || 14. ἔνϑα δὲ] ἐνθάδε codd. | δῆμοί re πόλεις τε edd. |] 
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eines Zeichens über dem Horizonte abgegrenzt wird, er- ᾿ 


reicht der Tag die Länge eines Monats; wo aber zwei 
Zeichen über der Erde abgegrenzt werden, dort muls der 
längste Tag von der Dauer zweier Monate werden. 
Schliefslich giebt es ein Land, welches an der äulsersten 
Grenze nach Norden zu liegt, wo der Pol in den Scheitel- 
punkt kommt und vom Tierkreise sechs Zeichen über 
dem Horizonte abgegrenzt werden, während sechs unter 
dem Horizonte abgetrennt bleiben. Dort wird der längste 
Tag sechs Monate lang, desgleichen auch die Nacht. Auch 
dieser Gegenden scheint wieder Homeros Erwähnung zu 
thun, wie der Grammatiker Krates behauptet, wenn er 
von dem Wohnorte der Kimmerier erzählt: 
Allda liegt das Gebiet und die Stadt der Kimmerischen 
Männer, 
Ganz in Nebel und Wolken gehüllt; nie blicket der 
Lichtgott 
Helios nieder auf sie mit dem strahlenden Auge, er 
mag nun 
Aufwärts steigen am sternegeschmückten Gewölbe des 
Himmels, 
Oder vom Himmel herab zur Erde sich wiederum neigen; 
Sondern verderbliche Nacht überdeckt dort das Elend 
der Menschen. 
Wenn nämlich der Pol im Scheitelpunkte steht, mufs so- 
wohl der Tag als auch die Nacht sechs Monate lang 
werden. Denn drei Monate dauert es, bis die Sonne vom 
Äquator, welcher dort ja zugleich die Stelle des Hori- 
zonts einnimmt, zum Sommerwendekreis gelangt, und 
weitere drei Monate dauert es, bis sje vom Sommer- 
wendekreis wieder hinab zum Horizont sinkt; und diese 


15. ἠερὶ V:!P? ed. pr. ἠξρὲ, (sic) B, Hoı (510) H. || 16. ἀκτένεσσιν] 
ἀκτίνεσιν codd. || 18. οὐδ᾽ ὅταν edd. | αἶψ P!BV, αἷψ V!P2, 
al ed. pr. | ἂψ ἐπὶ] ἀψὲ πὶ V*. | 19. ἐπὶ] ἐπεὶ V'B ΓΟ ἘΞ N 
5: κατὰ] ὑπὲρ P?. || 21. τὴν ἡμέραν mei τὴν νύκτα γίν. edd. 

ös] ὡς codd., cf. ind. gr. s. v. ög. καὶ om. Ur. H. Mi. 
26 κατὰ τοὺς post χρόνον add. edd. 
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ὑπὲρ γῆν κύκλους παραλλήλους ἐνεχϑήσεται. ἐπεὶ δὲ 
συμβαίνει τὴν οἴκησιν ταύτην Ev μέδῃ τῇ κατεψυγμένῃ 
καὶ ἀοικήτῳ ζώνῃ ὑπάρχειν, ἀνάγκη διὰ παντὸς νέφεσι 
κατέχεσϑαι τὸν τόπον καὶ ἐπὶ πολὺ βάϑος ἀέρος συν- 
[4 \ [4 \ Ἁ Ῥ \ m e , 
ἑστηκέναι τὰ νέφη καὶ μὴ δύνασϑαι τὰς τοῦ ἡλίου 
αὐγὰς διακόπτειν τὰ νέφη. ὥφςτε εὐλόγως νύχτα διὰ 
παντὸς εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς καὶ σκότος. ὅταν μὲν γὰρ 
ὑπὲρ γῆν ὑπάρχῃ ὁ ἥλιος, σκότος ἐστὶ παρ᾽ αὐτοῖς διὰ 
τὴν παχυμέρειαν τῶν νεφῶν, ὅταν δ᾽ ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα 
ὁ ἥλιος N, διὰ τὴν φυσικὴν ἀνάγκην νύξ ἐστι παρ᾽ 
αὐτοῖς. ὥςτε διὰ παντὸς ἀφώτιστον αὐτῶν εἶναι τὴν 
οἴκησιν. τοῦτο οὖν, φησί, τὸ λεγόμενόν ἐστιν ὑπὸ τοῦ 
-- 54,7 2 3 \ ER ’ 2 , 
ποιητοῦ ..οὐδὲ ποτ αὐτοὺς ἠξἕλιος φαέϑων ἐπιδερ- 
τ ’ 414 Ψ \ 5 wm» > m ud 
κεται ἀκχτίνεσσιν.“ εἰ μὲν οὖν ταῦτ᾽ ἐνθυμεῖται “Ομη- 
er „ [4 er [4 > [4 N 
005, ἕτερος ἔστω λόγος. ὅτι δέ εἰσι τόποι τινὲς τῆς 
γῆς σφαιροειδοῦς ὑπαρχούσης ἔχοντες τὰ προειρημένα 
m ς “« \ „ - > 3 2 - Ὁ 
μεγέϑη τῶν ἡμερῶν πρὸς ἄλληλα, δῆλον ἐπ᾽ αὐτῆς τῆς 
σφαίρας. τοὺς μέντοι YE τόπους τούτους ἀοικήτους 
εἶναι συμβέβηκε διὰ τὴν τοῦ ψύχους ὑπερβολήν᾽ ἐν 
μέσῃ γὰρ κεῖνται τῇ κατεψυγμένῃ ξώνῃ. 
᾿ἀνάπαλιν δὲ τοῖς πρὸς μεσημβρίαν οἰκοῦσιν ἐλάτ- 
τονὲς ἀεὶ μᾶλλον καὶ ἐλάττονες αἱ ἡμέραι γίνονται" 
παρ᾽ οἷς μὲν ιδ΄ ὡρῶν ἰσημερινῶν ἡ μεγίστη ἡμέρα 
γένεται, παρ᾽ οἷς δὲ ιγ΄. πέρας δέ ἐστι χώρα τις πρὸς 


᾿μεσημβρίαν ἡμῶν κειμένη, (N) λεγομένη ὑπὸ τὸν ἐση- 


μερινόν, Ev N) ol μὲν πόλοι ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος πίπτου- 


e \ m 


1. ὑπὲρ γῆς V. | 3. ἀνοικήτῳ ed. pr. | διὰ παντὸς] διὰ τοῦτο 
ΡΞ. || 6. νυκτὸς cod.* Pet. ed. pr.; ut sit nox semper in illo loco 
Lat. (L, 7oco om. Ὁ). || 7. καὶ P!: om. cett. || 8. ὑπὲρ γῆς V?V. | 
ὑπάρχει codd. || 9. παχυμερίαν edd. δὲ ὑπὸ ΡΞ edd. || 13. αὐτοὺς] 
αὐτοῖς codd. || 14. ἀκτένεσιν BP!V®V. | ταῦτα 2v$. B edd. | ὃ 
Ὅμηρος edd. || 15. ἔστω] ἔσται P?, ἔστι H. | δ᾽ εἰσὶ codd. || 17. ἀπ᾿ 
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ganze Zeit wird sie Parallelkreise über der Erde be- 
schreiben. Da aber dieser Wohnort mitten in der kalten 
und unbewohnbaren Zone liegen muls, so ist eine not- 
wendige Folge hiervon, dafs die Gegend beständig von 
„Wolken bedeckt wird, dafs die Wolken sich zu einer be- 
deutenden Dichtigkeit zusammengezogen haben, und dals 


die Strahlen der Sonne die Wolken nicht zu durchdringen ' 


vermögen. So kann man denn mit Fug und Recht sagen, 


dafs bei ihnen beständig Nacht und Finsternis herrsche.. 


Denn wenn die Sonne über der Erde steht, so herrscht 
Finsternis bei ihnen infolge der dichten Wolkenmassen; 
wenn aber die Sonne unter dem Horizont steht, so ist 
infolge der physischen Notwendigkeit bei ihnen Nacht. 
Es ist also ihr Wohnort beständig ohne das Licht der 
Sonne. Dies nun, meint er, sei der Sinn der Worte des 
Dichters: „nie blicket der Lichtgott nieder auf sie mit 
dem strahlenden Auge.“ Ob dies Homer wirklich so 
meint, das soll anderen Orts besprochen werden. Dafs 
es aber auf der Erde bei der ihr eigenen Kugelgestalt 
Gegenden giebt, welche die oben besprochenen Verhält- 
nisse bezüglich der Tageslängen darbieten, dafür liegt 
der Beweis schon in der Kugelgestalt. Diese Gegenden 
müssen jedoch unbewohnbar sein wegen des Übermalses 
von Kälte; denn sie liegen mitten in der kalten Zone. 
Umgekehrt werden für diejenigen, welche nach Süden 
zu wohnen, die Tage immer kürzer und kürzer; bald 
wird der längste Tag 14 Äquinoktialstunden lang, weiter- 
hin 13. Schliefslich giebt es ein von uns aus nach Süden 
zu gelegenes Land, die sogenannte Region unter dem 
Äquator, wo die Pal in den Horizont fallen und die 
Weltkugel senkrecht steht (sphaera recta). Dort werden 


αὐτῆς Mi. || 18. ἀνοικήτους P? ed. pr. || 19. “συμβαίνει edd. || 
20. κεῖται V'P!V. || 21. τῇ πρὸς μεσημβρίαν "οἰκήσει, sed ad 
marg. *olnoöcı P?, τῇ πρὸς weonuße. οἰκοῦσιν ΒΝ. | ἐλάσσονες 
edd. bis. || 22. μᾶλλον om. P?. || 24. ιγ΄ ἘΣῪ δας ἐς VAHWE 
cod.! Pet., δεκαὲξ P!. || 25. μᾶλλον. ἡμῖν edd. | 7 adieci, cf. 
ind. gr. s. ᾽ν. λέγειν. | τὸν] τῶν V? 
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σιν, ὀρθὴ δὲ καϑίσταται ἡ τοῦ κόσμου σφαῖρα. διχο- 
τομοῦνται δὲ (ὑπὸ τοῦ ὁρίξοντοςΣ πάντες ol παράλληλοι 
κύκλοι οἵ γραφόμενοι ὑπὸ τοῦ ἡλίου κατὰ τὴν [ὑπὸ 
τοῦ κόσμου γινομένην περιστροφήν. δι᾿ ἣν αἰτίαν 
ἰσημερία διὰ παντός ἐστι παρ᾽ αὐτοῖς. "5 
Οὐ γὰρ παρ᾽ ἄλλην τινὰ αἰτίαν ἡ ἀνισότης γίνε- 
ται τῶν ἡμερῶν, ἀλλὰ παρὰ τὸ ἔξαρμα τοῦ πόλου, ὃ 
δὴ καὶ καλεῖται ἔγκλιμα τοῦ κόσμου. συμβαίνει γὰρ 8 
διὰ τὸν μετεωρισμὸν τοῦ πόλου τῶν μὲν ἀπὸ τοῦ ἰση- 
μερινοῦ μέχρι τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ γραφομένων κύ- τὸ 
(λῶν μείζονα μὲν τμήματα ὑπὲρ γῆν γίνεσϑαι, ἐλάτ- 
τονα δὲ ὑπὸ γῆν, τῶν δὲ ἀπὸ τοῦ ἰσημερινοῦ μέχρι 
τοῦ χειμερινοῦ τροπικοῦ γραφομένων κύκλων ἐλάττονα 
μὲν τμήματα ὑπὲρ γῆν γίνεσϑαι, μείζονα δὲ ὑπὸ γῆν. 
ὅπου δ᾽ οἵ πόλοι ἐπὶ τοῦ δρέζοντος πίπτουσιν, ἀἄναι- 15 
ρουμένου τοῦ αἰτίου τῆς ἀνισότητος τῶν ἡμερῶν. τοῦτο 
δὲ ἦν τὸ ἔγκλιμα, εὐλόγως συμβαίνει ἰσημερίαν εἶναι ὁ 
διὰ παντὸς παρ᾽ αὐτοῖς. πάντας μὲν γὰρ τοὺς κύκλους 
ὁ ἥλιος ἰδοχρόνως περιστρέφεται καὶ τοὺς μείζονας καὶ 
τοὺς ἑλάττονας διὰ τὸ περί τινα μένοντα σημεῖα, τοὺς 20 
πόλους. γίνεσϑαι τὴν περιστροφὴν τῷ κόσμῳ. WITE 
un παρὰ τὰ μεγέϑη τῶν κύκλων, ἀλλὰ παρὰ τὴν ἀν- 
ἰσότητα τῶν τμημάτων, ὧν φέρεται ὃ ἥλιος ὑπὸ γῆν 
καὶ ὑπὲρ γῆν, τὴν ἀνισότητα τῶν ἡμερῶν γίνεσϑαι. 
Al μέντοι γε παραυξήσεις τῶν ἡμερῶν καὶ τῶν 56 
νυχτῶν οὔκ εἰσιν ἐν πᾶσι τοῖς ζωδίοις ἴσαι, ἀλλὰ περὶ ν 
μὲν τὰ τροπικὰ σημεῖα μικραί (TE) παντελῶς καὶ ἀν- 
ἑπαίσϑητοι γίνονται. ὥοτε σχεδὸν ἐφ᾽ ἡμέρας μ΄ τὸ 


2. ὑπὸ τοῦ ὁὃρ. adieci, cf. ind. gr. s. v. διχοτομεῖσθαι. | 
3. κατὰ] παρὰ cod.? Pet. ed. pr. | [ὑπὸ] om. V edd. || 4. γενομένην 


ne ER ae, 
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alle Parallelkreise, welche von der Sonne infolge der Um- 
drehung des Weltalls beschrieben werden, vom Horizont 
halbiert. Aus diesem# Grunde herrscht bei ihnen be- 
ständig Nachtgleiche. 


Die Ungleichheit der Tage tritt nämlich aus keiner 2 


andern Ursache ein, als infolge der Erhebung des Pols, 
welche bekanntlich auch Neigung des Weltalls genannt 
wird (sphaera obliqua). Es ist nämlich die Folge von 
der Erhebung des Pols, dafs von den vom Aquator bis 
zum Sommerwendekreis beschriebenen Kreisen grölsere 
Abschnitte über, kleinere unter der Erde liegen, während 
von den vom Äquator bis zum Winterwendekreis be- 
schriebenen Kreisen kleinere Abschnitte über, grölsere 
unter der Erde liegen. Wo aber die Pole in den Hori- 
zont fallen, wo also die Ursache der Ungleichheit der 
Tage — dies war nämlich die Neigung — wegfällt, 
dort mu[s natürlich beständig Nachtgleiche herrschen. 
Alle Kreise legt nämlich die Sonne in der gleichen Zeit 
zurück, mögen sie nun grölser oder kleiner sein, weil 
sich die Umdrehung des Weltalls um zwei feste Punkte, 
die Pole, vollzieht. Daher steht die Ungleichheit der 
Tage in keinem ursächlichen Verhältnisse zu der Grölse 
der Kreise, sondern richtet sich nur nach der Ungleich- 
heit der Abschnitte, auf welchen sich die Sonne über und 
unter der Erde bewegt. 

Was jedoch die Zunahme der Tage und der Nächte 
anbelangt, so ist dieselbe nicht in allen Zeichen gleich 
stark, sondern ganz gering und kaum wahrnehmbar in 
der Nähe der Wendepunkte, sodals die Länge der Tage 


edd. || 7. ö ὃ δὴ] ὃ ὃ δὲ P?, τὸ δὲ ed. pr. | 8. καὶ γῆ: om. cett., cf. 
ud, gr..s. v. ὅς. | 115 1 μείζονα, μὲν --- γραφ. κύκλων om. V 
ed. pr. || 14. ὑπὲρ γῆς V, ὑπὲρ τὴν γῆν P?, | priore loco ὑπὸ 
γῆν, tum ὑπὲρ γῆν ed. pr. || 15. δὲ οὗ P? edd. || 17. εὐλόγως om. 
ed. pr: || 19. ἰσοχρόνους V?V ed. pr. || 20. ἐλάσσονας edd. | De 
lacunis, quas abhinc exhibet P', ef. Praef. Cap. II. || 21. τοῦ 
κόσμου edd. || 23. ὑπὸ γῆς καὶ ὑπὲρ γῆς V?V. || 27. τε adieci, 
ef. ind. gr. s. νυ. ἀνεπαίσϑητος. 
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αὐτὸ μέγεϑος τῶν ἡμερῶν καὶ τῶν νυκτῶν διαμένειν. 
προσπορευόμενός τὲ γὰρ καὶ πάλιν ἀποχωρῶν ἀπὸ 
(τῶν) τροπικῶν σημείων ἀδήλους ποιεῖται τὰς κατὰ 
πλάτος παρόδους, ὥςτ᾽ εὐλόγως ἐπὶ τὸ προειρημένον 
πλῆϑος τῶν ἡμερῶν ἐπιμονὴν ὡς πρὸς αἴσϑησιν περὶ 
τὸν τόπον γίνεσϑαι τῷ ἡλίῳ. [δι᾿ ἣν αἰτίαν καὶ τὰ 
μέγιστα καύματα καὶ τὰ μέγιστα ψύχη μετὰ τὰς τροπὰς 
γίνεται. δὶς γὰρ [αὐτὸς] τὸν αὐτὸν χατὰ τὸ συνεχὲς 
ἐπιπορευόμενος τόπον καὶ τὰς προσόδους καὶ τὰς 
ἀποχωρήσεις ἀδήλως ποιούμενος, εὐλόγως ἐκ τῆς πρὸς 
ἕνα τόπον ἐπιμονῆς ὁτὲ μὲν τῶν καυμάτων, ὁτὲ δὲ 
τοῦ ψύχους ἐπίτασιν ποιεῖται πρόδηλον δὲ τοῦτο 
καὶ ἐκ τῶν σκιοϑήρων. τὸ γὰρ ἄκρον τῆς τοῦ γνώ- 
μονος σκιᾶς σχεδὸν ἐφ᾽ ἡμέρας u ἐπιμένει ταῖς τροπι- 
καῖς γραμμαῖς. περὶ δὲ τὰς ἰσημερίας ἑκατέρας με- 
γάλαν ai παραυξήσεις τῶν ἡμερῶν γίνονται, ὥςτε τὴν 
ἐχομένην ἡμέραν τῆς προηγουμένης αἰσϑητῶς παρ- 
αλλάσσειν. δι’ ἣν αἰτίαν ἐν τοῖς ὡρολογίοις τὸ 
ἄκρον τῆς τοῦ γνώμονος Θκιᾶς ἀπὸ τοῦ ἰσημερινοῦ 
κύκλου αἰσϑητὰς KUN ἡμέραν τὰς ἀποστάσεις ποιεῖται. 

Αἰτία δέ ἐστι [τῆς ἀνισότητος καὶ] τῆς τῶν ἣἧμε- 
ρῶν παραυξήσεως ἡ λοξότης τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου. 
τῶν μὲν γὰρ τροπικῶν κύχλων ἐφάπτεται καὶ ἐπὶ πολὺ 
μῆκος ἡ ἐπαφὴ διατείνει, ὥςτε ἐν πολλῷ τόπῳ μικρὰν 
ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ τὴν ἀπόστασιν γίνεσϑαι. 
ἀκολουϑεῖ δὲ τούτῳ καὶ τὴν παραλλαγὴν τῶν τμημά- 
τῶν, ὧν φέρεται ὁ ἥλιος ὑπὲρ γῆν, μικρὰν καὶ ἀνεπαί- 


4. ὥςτε edd. || 6—12. Haec verba inepte inserta esse viden- 
tur; quae enim subsequuntur, a praecedentibus prorsus abri- 
piuntur. || 7. μετὰ V?V cod.? Pet. ed. pr.: κατὰ V!P! Ur. H. 
Mi.; tamen uer«& scrib. esse censuit Pet. || 8. αὐτὸς τὸν αὐτὸν Ur. 
H. Mi., αὐτὸς om. V ed. pr., αὐτὸς τὸν om. V?, τὸν αὐτὸν om. 
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und der Nächte ungefähr 40 Tage lang dieselbe bleibt. 
Wenn sich nämlich die Sonne auf die Wendepunkte zu- 
bewegt, und ebenso wenn sie sich wieder von denselben 
entfernt, hat sie eine fast unmerkliche Bewegung in die 
Breite, sodafs mit gutem Grunde auf die oben genannte 
Zahl von Tagen für die sinnliche Wahrnehmung ein Ver- 
harren der Sonne an einem Orte stattfindet. [Aus diesem 
Grunde tritt auch die grölste Hitze sowohl wie die gröfste 
Kälte erst nach den Wenden ein. Indem nämlich die 
Sonne rasch nacheinander zweimal denselben Ort berührt, 
und sowohl ihr Herantreten wie ihr Weggehen sich fast 
unmerklich vollzieht, bewirkt sie natürlich infolge des 


30 


31 


Verharrens an einem Orte einerseits eine Zunahme der. 


Hitze, andererseits eine Steigerung der Kälte] Einen 
deutlichen Beweis hierfür liefern auch die Schattenzeiger. 
Die Spitze vom Schatten des Zeigers bleibt nämlich un- 
gefähr 40 Tage auf den Wendekreislinien stehen. Zur 
Zeit der beiden Nachtgleichen ist dagegen die Zunahme 
der Tage®”) eine so starke, dafs schon der folgende Tag 
vom vorhergehenden sich merklich unterscheidet. Aus 
diesem Grunde gewinnt auch ‘an den Sonnenuhren die 
Spitze vom Schatten des Zeigers vom Äquator weg täg- 
lich bemerkbare Abstände. . 

Ursache der Zunahme der Tage ist die Schiefe der 
Ekliptik. Sie berührt nämlich die Wendekreise, und es 
erstreckt sich die Berührung auf eine ziemliche Ausdeh- 
nung, sodals auf eine weite Strecke hin der Abstand vom 
Sommerwendekreise nur ein geringer ist. Folge hiervon 
ist, dafs auch der Unterschied der Tagbogen der Sonne 


VıPpi || 10. ἀδήλους P?. || 11. ὅτε μὲν — ὅτε δὲ P? ed. pr. || 
13. σκιοϑήρων ἢ] σκιεϑήρων V?, γνωμόνων V ed. ΡΥ. ὡρολογίων 
BP! Vr. H. Μι.|.18. ὡρολογείοις v.||21. δ᾽ ἐστὶ ed. pr. | τῆς 
ἀνισότητος καὶ eiciendum esse censeo, quia causa „naequali- 
tatis affertur inde a 78, 6. || 23. γὰρ om. V!. || 27. ὧν φέρεται 
ὃ ἥλιος ὑπὲρ γῆν transposui, ef. 78, 23; 82, 6: ὑπὲρ γῆν ὧν 
φέρεται ὁ ἥλιος codd. (V?V ὑπὲρ γῆς) ed. pr., ὧν ὑπὲρ γῆν 
φέρεται ὁ ἥλιος Ur. H. Mi. 
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σϑητον γίνεσϑαι. ἐπὶ δὲ τοῦ ἰσημερινοῦ κύκλου τομὴ 
γίνεται τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου πρὸς τὸν ἰσημερινόν" 
Dar \ - - δ Δ IE IE F 4 
ἀπὸ δὲ τῆς τομῆς ἡ ἔγκλισις Ep ἑκάτερα μεγάλην λαμ- 
βάνει διάστασιν ἀπὸ τοῦ ἰσημερινοῦ. ἀκολουϑεῖ δὲ 
τούτῳ καὶ {τὴν παραλλαγὴν τῶν ἡμερῶν μεγάλην 
γίνεσϑαι διὰ τὴν τῶν τμημάτων ὑπεροχήν, ὧν φέρε- 
ται ὃ ἥλιος ὑπὲρ γῆν. διὰ δὴ ταύτην τὴν αἰτίαν 
περὶ μὲν τοὺς τροπικοὺς κύκλους μικραὶ καὶ ἀνεπαί- 
σϑητοι αἵ παραυξήσεις τῶν ἡμερῶν [καὶ τῶν νυκχτῶν] 
ἐπιτελοῦνται [καὶ δχεδὸν τὴν αὐτὴν παραλλαγὴν 
ἔχουσιν αἵ παραυξήσεις]. ὥςτε τὴν μὲν ἡμερησίαν 
περὶ τὴν ἰσημερίαν παραύξησιν σχεδὸν ἐνενηκοντα- 
πλάσιον εἶναι τῆς ἡμερησίας περὶ τὰς τροπὰς παραυ- 
ξήσεως. 
Ὁ δὲ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν ἡμερησίων καὶ 
BERN m ’ DEN N ἢ = δ 4 N4 
ἐπὶ τῶν νυχιαίων. ἀεὶ γὰρ ὅσον ἡ ἡμέρα παραύξει. 
τοσοῦτον καὶ ἡ νὺξ μειοῦται. γίνονται μὲν γὰρ μεί- 
δ ὁ τῷ [4 - m 9 e\ , » ΄ 

ξονες αἵ ἡμέραι τῶν νυκτῶν ἐν ἕξ ξῳδίοις, Κριῷ Ταύρῳ 
Ζιδύμοις Καρκίνῳ Acovrı Παρϑένῳ, ὅπερ ἐστὶν ἧμι- 
κύκλιον τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου ἀπὸ Κριοῦ πρώτης μοί. 
ρας μέχρι Παρϑένου μοίρας τριακοστῆς" βόρειόν ἐστιζν). 
ἀνάπαλιν «(δὲ αἱ νύκτες τῶν ἡμερῶν (γίνονται 

’, 2 m 9 ! , - 
μξίζονες Ev τοῖς ἀπολειπομένοις ξωῳδίοις, Ζυγῷ ΦΣκορ- 
NR / Ay ° ΄ 2 r er SERIEN 
πίῳ Τοξότῃ Alyoxeow Ὑδροχόῳ ᾿Ιχϑύσιν,. ὅπερ ἐστὶ 

4 ce I mu 29 ! 9 N - 
πάλιν ἡμικύκλιον τοῦ ζξῳδιακοῦ κύκλου ἀπὸ Ζυγοῦ 
πρώτης μοίρας μέχρις ᾿Ιχϑύων μοίρας τριακοστῆς" 
(νότιόν ἔστι.) 


8. ἡ P!: om. cett. | λαμβάνει] λαμβάνουσαν V!B cod.! Pet., 
λαμβάνουσα P!P? (ad marg. coır. σαν) V?V (v in rasura). || 7. δὴ 
γῆν: δὲ cett. | ταύτην τὴν αἰτίαν V?: τὴν αἰτίαν ταύτην cett., 
cf. ind. gr. 8. v. αἰτία. || 8. τοὺς om. edd. || 9. καὶ τῶν νυχτῶν 
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ein geringer und kaum merkbarer wird. — Auf dem 
Äquator aber liegt der Schnittpunkt der Ekliptik mit 
dem Äquator; von diesem Schnittpunkte aus gewinnt die 
Neigung (der Sonnenbahn) nach beiden Seiten. ui (rasch) 
einen grolsen Abstand vom Äquator. Folge hiervon ist, 
dafs auch der Unterschied der Tage ein grofser wird ar 
folge der Differenz der Tagbogen der Sonne. Aus diesem 
Grunde ist also in der Nähe der Wendekreise die Zu- 
nahme der Tage gering und kaum bemerkbar. Das Ver- 
hältnis steht so, dafs die tägliche Zunahme um die Nacht- 
gleiche ungefähr das 90fache von der täglichen Zunahme 
in der Nähe der Wende!?) beträgt. 

Dasselbe Verhältnis, welches bei der Zunahme der 
Tage stattfindet, gilt auch von der Zunahme der Nächte. 
Wieviel nämlich der Tag zunimmt, soviel nimmt die 
Nacht stets ab. Die Tage werden länger als die Nächte 
in den sechs Zeichen Ὑ᾽ Ὁ I & NN, ἅ. 1. in dem 
nördlichen Halbkreise der Ekliptik von Y 1° bis ἢ} 30° 
(nördliche Zeichen). Umgekehrt werden die Nächte länger 
als die Tage in den übrigen Zeichen m 5 ἃ =J, 
d.ı. in dem südlichen Halbkreise der Ekliptik von 
σας 1° bis )( 30° (südliche Zeichen). 


hoc loco vix desideratur. || 10—11. καὶ σχεδὸν — παραυξήσεις 
glossema esse videtur. [ 11. μὲν om. edd. || 12. ἐννενηκονταπλ. 
Υ edd. | 13. ἡμερησίου codd. | r&g om. V?V edd. || 15. ὁ δ᾽ 
αὐτὸς V!IBP!V?V hie et infra 86, 1; ceteros locos v. ind. gr 
S. v. λόγος. | 16. ἐπὶ] περὶ codd. | γυχιαίων recepi ex coni. Pet.: 

μηνιαίων vulg. praeter H. (vugıeiov). | post νυχ.. αναπάλιν (sic) 


δέ add. H. | 17. τοσοῦτο edd. | γίγνονται codd. | μὲν om. edd. || 


19. ἐστὶν om. edd. || 20. Κριοῦ πρώτης μοίρας transposul: πρώ- 
τῆς μοίρας κριοῦ vulg., cf. ind. gr. 8. v. μοῖρα. | 21. post μοίρας 
τριακ. interp. om. edd. | βόρειόν ἐστι om. Lat., sed habet supra 
in 6 signis septentrionalibus. | ἐστι om. pt. | 22. ἀνάπαλιν" ο 


‚ πάλιν vulg. || 28, ἐν] ἐπὶ V edd. || 24. ἐστὶ om. edd. || 26. μέχρι 


μϑοίρας AS ἰχϑύων V!BP? (om. ἰχϑύων) Pi. | 26-84, 2. μέ- 
χρις ᾿Ιχϑύων — 4ἰγ. ze. u. om. V?. | 27. vorıo νέστι add. edd,, 
om. etiam Lat., sed habet supra in 6 signis reliquis meri- 
dianis. 
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Παραύξησις δὲ ἡμερῶν γένεται ἀπὸ Αἰγόκερω πρώ- 


τῆς μοίρας μέχρι Ζιδύμων μοίρας τριακοστῆς, ὅπερ Ἐ 


ἐστὶν ἡμικύκλιον τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου ἀπὸ τροπῆς 
χειμερινῆς μέχρι τροπῆς ϑερινῆς. παραύξησις δὲ νυκ- 
τῶν γίνεται ἀπὸ Καρκίνου πρώτης μοίρας μέχρι Τοξότου 
μοίρας τριακοστῆς, ὅπερ ἐστὶ πάλιν ἡμικύκλιον τοῦ ξῳ- 
διακοῦ κύκλου ἀπὸ τροπῆς ϑερινῆς μέχρι τροπῆς χει- 
μερινῆς. 

Τινὲς μὲν οὖν διελάμβανον μεγίστας ἡμέρας γί- 
νεσϑαι ἐν Καρκίνῳ, ἐπείπερ αἵ ϑεριναὶ τροπαὶ ἐν τῷ 
προειρημένῳ ξῳδίῳ γένονται, μεγίστας δὲ νύκτας εἶναι 
ἐν Αἰγόκερῳ, ἐπεὶ αἱ χειμεριναὶ τροπαὶ ἐν Αἰγόκερῳ 
γίνονται, παραπλήσιόν τι ποιοῦντες ἁμάρτημα τῷ ἐπὶ 
τῶν συξζυγιῶν. εἰ μὲν γὰρ ἐν ὅλοις τοῖς ξωδίοις ἐγί- 


vovro «αἵ» τροπαί, ἦν ἂν ἀληϑὲς τὸ προειρημένον" 


νυνὶ δὲ τὰ μὲν τροπικὰ σημεῖα λόγῳ ϑεωρητά ἐστι, 
τὸ δ᾽ ὅλον ξῴώδιον τὸ τοῦ Καρκίνου τὴν αὐτὴν ἀπό- 
στασιν ἔχει ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ σημείου τοῖς 
Ζιδύμοις καὶ ὑπὸ τῶν αὐτῶν παραλλήλων ἐμπεριλαμ- 
βάνεται κύκλων καὶ ἔκ τοῦ αὐτοῦ τόπου τὴν ἀνατολὴν 
ποιεῖται καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον τὴν δύσιν" ἔστι γὰρ 
ἀλλήλοις κατὰ συξυγίαν. διὸ δὴ καὶ τὰ μεγέϑη τῶν 
ἡμερῶν καὶ τῶν νυκτῶν ἴσα ἐστὶν ἐν Διδύμοις καὶ 
Καρκίνῳ. καὶ γὰρ ἐν τοῖς ὡρολογίοις τὸ ἄκρον τῆς 
τοῦ γνώμονος δκιᾶς τὰς αὐτὰς γράφει γραμμὰς ἐν τοῖς 
προειρημένοις ξῳδίοις. 


1—4. Παραύξῃησις --- τροπῆς ϑερινῆς ita edidimus, ut haec 


 verba solus praebet P!, quocum concordat Lat. Nam verba 


(1—2) Παραύξησις — Ζίιδ. μοίρας τριακ. hoc loco omissa mox 
inseruntur post (4) τροπῆς θερινῆς. ut subsequantur verba 
παραύξησις δὲ νυκτῶν V!B (locus disturbatus et a manu cor- 
rectrice restitutus) P®. Verba (1—2) Παραύξ. --- Aid. μοίρας 
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Eine Zunahme der Tage findet statt von % 1° 
bis γ{ 30°, ἃ. 1. in dem Halbkreise der Ekliptik von der 
Winterwende bis zur Sommerwende (aufsteigende Zeichen). 
Dagegen findet eine Zunahme der Nächte statt von 
61° bis 2 30°, ἃ. i. in dem Halbkreise der Ekliptik 
von der Sommerwende bis zur Winterwende (absteigende 
Zeichen). 

Manche hielten an der Annahme fest, dafs die 
längsten Tage im Krebs seien, weil die Sommerwende in 
dem besagten Zeichen stattfindet, die längsten Nächte 
aber im Steinbock, weil die Winterwende im Steinbock 
stattfindet, womit sie einen ähnlichen Fehler machten, 
wie mit der Bestimmung der im Päaarschein stehenden 
Zeichen.) Wenn nämlich die Wenden in den ganzen 
Zeichen stattfänden, so würde die in Rede stehende Be- 
hauptung richtig sein. Nun sind aber die Wendepunkte 
nur theoretisch angenommene Punkte, während das ganze 
Zeichen des Krebses von dem Sommerwendepunkte den- 
selben Abstand hat wie die Zwillinge, von denselben 
Parallelkreisen eingeschlossen wird und aus demselben 
Orte auf-, wie auch in denselben Ort untergeht; denn sie 
stehen mit einander im Paarschein. Deswegen ist eben 
auch die Länge der Tage und der Nächte in den Zwil- 
lingen und im Krebs gleich. Denn an den Sonnenuhren 
beschreibt die Spitze vom Schatten des Zeigers in den 
in Rede stehenden Zeichen dieselben Stundenlinien. 


rear. omnino non habent V?V. V solus post (3) ξῳδ. κύκλου 
pergit And δὲ τροπῆς χειμερινῆς μέχρι τροπῆς ϑερινῆς παραύ- 
ξησις ἡμερῶν γίνεται (δὲ et παρ. nu. yiv. om. V? αὖ cett. 
codd.). Ita locum praebet ed. pr., sed omissis verbis (1---ϑ) 
Παραύξ. — ξῳδ. κύκλου. Inseruerunt quidem haec verba suo 
loco Ur. H. Mi., sed nihilosecius pergunt πὸ δὲ τῆς τροπῆς 
χειμ. — ἡμερῶν γίνεται. | 1. Aly. πρώτης μοίρας transposui: 
πρώτης μοίρας Aly. vulg., cf. 82, 20. || 6. πάλιν nun. V?: ἡμιλ. 
πάλιν cett. || 9. ἐλάμβανον ed. pr. || 10. τροπαὶ] τροπικαὶ Mi. || 
16. νῦν edd. || 17. δὲ ὅλον P? edd. || 21. ποιοῦνται V!P!. | εἰσὶ 
edd. || 22. κατὰ συξυγίας ΝΥ. | δὴ) δὲ P? H. || 23. νυκτερινῶν 
sed deleto zoı» V?. || 24. ὡρολογείοις V?V. 
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Ὁ δὲ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν χειμερινῶν τροπῶν. 
οὐδὲ γὰρ ἐπ᾽ ἐχείνων ὑποληπτέον ἐν ὅλῳ τῷ «Δ ἰγό- 
κερῷ μεγίστας νύκτας γίνεσϑαι, ἀλλ᾽ ἕν τι σημεῖόν 
ἐστι λόγῳ ϑεωρητόν, ὃ κοινόν ἐστιν Αἰγόκερῳ καὶ Το- 
ξότῃ. τὸ δὲ ὅλον ζῴδιον τὸ τοῦ “ἰγόκερω καὶ τὸ τοῦ 
Τοξότου τὴν αὐτὴν ἀπόστασιν ἔχει ἀπὸ τοῦ χειμερινοῦ 
τροπικοῦ σημείου καὶ ὑπὸ τῶν αὐτῶν παραλλήλων 
ἐμπεριλαμβάνεται κύκλων᾽ ἔστι γὰρ ἀλλήλοις κατὰ συ- 
ξζυγίαν. ὅϑεν καὶ τὰ μεγέϑη τῶν ἡμερῶν καὶ τῶν 
νυκτῶν ἴσα ἐστὶν Ev Τοξότῃ καὶ Alyoxegw: 

Καϑόλου δὲ ὅσα τῶν ζῳδίων κατὰ συξυγίαν ἀλ- 
λήλοις ὑπάρχει, ταῦτα τὰ ξῴδια ἴσας ἡμέρας καὶ νύκτας 
περιέχει. ἔσονται οὖν ἴσαι ἡμέραι ἐν Διδύμοις καὶ 
Καρκίνῳ, Ταύρῳ καὶ “έοντι, Κριῷ καὶ Παρϑένῳ, 
᾿Ιχϑύσι καὶ Ζυγῷ, ᾿Ὑδροχόῳ καὶ Σκορπίῳ, Τοξότῃ καὶ 
«“ἰγόκερῳ. 


Cap. VIL 
«Περὶ τῶν ἀνατολικῶν χρόνων τῶν ιβ΄ ξῳωδίων.) 
Τοῦ δὲ κόσμου σφαιροειδοῦς ὑπάρχοντος καὶ κινου- 
μένου φορὰν ἐγκύκλιον dm ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν. συμβαί- 
νει πάντα τὰ ἐπὶ τῆς σφαίρας σημεῖα ἐπὶ παραλλήλων 
ἤ ’ 2 δ ΟΣ \ er \ G e 
κύκλων φέρεσϑαι. ἐξ οὗ φανερὸν ὅτι καὶ πάντες ol 


. ἀστέρες ἐπὶ παραλλήλων κύκλων τὴν κίνησιν ποιοῦνται. 


διὰ τοῦτο δὲ καὶ ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου πάντες οἱ ἀπλα- 
wu 9 [4 3 [4 \ 2 x μ x 5 F 
νεῖς ἀστέρες ἀνατέλλουσι καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύ- 
νουσιν. ὁμοίως δὲ καὶ ol παράλληλοι κύκλοι ἐκ τοῦ αὐτοῦ 
, ἢ , a 9 N ον δ τὰν v 
τόπου ἀνατέελλουσι καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύνουσιν. 


a 


1. τῶν om. ed. pr. || 4. prius ἐστι om. V edd. | ὃ om. ed. 
pr. || 4—5. Τοξότῃ — Aly. καὶ τὸ om. Ur. H. Mi. || 6. τοῦ χειμερ. 
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Dasselbe gilt auch von der Winterwende Auch 47 


diese betreffend darf man nicht annehmen, dafs im ganzen 
Steinbock die längsten Nächte seien; es ist vielmehr ein 
nur theoretisch angenommener Punkt, welcher dem Stein- 
bock und dem Schützen gemeinsam ist. Das ganze Zeichen 
des Steinbocks und das des Schützen hat aber vom Winter- 
wendepunkte denselben Abstand und wird von denselben 
Parallelkreisen eingeschlossen; denn sie stehen mit ein- 
ander im Paarschein. Deswegen ist auch die Länge der 
Tage und der Nächte im Schützen und im Steinbock 
gleich. 

Überhaupt enthalten alle diejenigen Zeichen, welche 
mit einander im Paarschein stehen, gleich lange Tage und 
Nächte. Es werden demnach die Tage gleich sein in 
Zwillingen und Krebs, in Stier und Löwe, in Widder und 
Jungfrau, in Fischen und Wage, in Wassermann und 
Skorpion, in Schütze und Steinbock. 


Siebentes Kapitel. 
Von den Aufgangszeiten der zwölf Zeichen. 


Da das Weltall Kugelgestalt hat und eine kreis- 
förmige Bewegung von Osten nach Westen besitzt, so 
müssen alle Punkte der Kugel sich auf Parallelkreisen 
bewegen. Hieraus ist ersichtlich, dafs auch alle Sterne 
ihre Bewegung auf Parallelkreisen vollziehen. Deshalb 
gehen auch alle Fixsterne aus demselben Orte auf und 
in denselben Ort unter. Desgleichen gehen auch die 
Parallelkreise aus demselben Orte auf und in denselben 
Ort unter. 


τροπ. σημείου transposui: Tod τροπ. χειμ. onu. vulg., cf. ind. 
gr. s. v. σημεῖον. || 8. ἔστι γὰρ Ἴ καὶ ἔστιν vulg., cf. 84, 21. | 
9. τῶν ante νυκτῶν om. edd. || 12. ἴσας] ὅσας V!V?. || 15—16. αἰγό- 
E00 καὶ τοξότῃ edd. || 17. Quod caput novum instauravimus, 
cf. Praef. Cap. V. || 21. ἅπαντα edd. | ἐπὶ παράλληλον κύκλον 
MER V.2 


49 
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88 Cap. VII. 84-10. 


Ὁ δὲ τῶν ζῳδίων κύκλος λοξὸς ὧν τῇ πρὸς τοὺς 
παραλλήλους ϑέσει οὐ πάντα ἔχει τὰ μέρη ἐκ τοῦ αὖὐ- 
τοῦ τόπου ἀνατέλλοντα καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύ- 
νοντα. [δι᾽ ἣν αἰτίαν οὐδὲ τὰ ιβ΄ ξώδια ἐκ τοῦ αὐτοῦ 
τόπου ἀνατέλλει καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύνει.] ἐν 
πλάτει γὰρ 6 ζῳδιακὸς κύκλος τὰς ἀνατολὰς καὶ τὰς 
δύσεις ποιεῖται. ἔστι δὲ τὸ πλάτος αὐτοῦ τῆς ἀνα- 
τολῆς τὸ ἀπὸ [τοῦ] Καρχένου πρώτης μοίρας ἀνατελ- 
λούσης μέχρις Αἰγόκερω πρώτης μοίρας ἀναφερομένης. 
ἡλίκη γάρ ἐστιν ἡ μεταξὺ τῶν μοιρῶν τούτων περι- 
φορὰ [τούτου] ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος, τηλικαύτη ἐστὶν ἡ 
κατὰ πλάτος πάροδος ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος τῷ ζῳδιαχῷ 
κύχλῳ. τούτοις δὲ συμφώνως καὶ ὃ άρατος ἀποφαί- 
νεται λέγων οὕτως" 

537 αὐτὰρ ὅ γ᾽ Ὠκεανοῖο τόσον παραμείβεται ὕδωρ. 
ὅσσον ἀπ᾿ Δἰγοκερῆος ἀνερχομένοιο μάλιστα 
Καρκίνον εἰς ἀνιόντα κυλίνδεταιν᾽ ὅσσον ἁπάντη 
ἀντέλλων ἐπέχει, τόσσον γε μὲν ἄλλοϑι δύνων. 

ἐν γὰρ τούτοις τὴν πάροδον ἀφορίξει τοῦ ζωδιακοῦ 

κύκλου, ἣν ποιεῖται κατὰ πλάτος ἐπὶ τῆς ἀνατολῆς καὶ 
τῆς δύσεως συμφώνως τοῖς μαϑηματικοῖς καὶ τῷ φαι- 
νομένῳ. 

Τοιαύτης δὴ τῆς ἐγκλίσεως ὑπαρχούσης τοῦ ξῳδια- 
χοῦ κύχλου συμβαίνει καὶ τὰ δωδεκατημόρια ἴσα ὄντα 
κατὰ τὸ μέγεϑος ἐν ἀνίσοις χρόνοις τὰς ἀνατολὰς καὶ 
τὰς δύσεις ποιεῖσϑαι. ὅσα μὲν γὰρ ὀρϑοῦ γινομένου 


4—5. di’ ἣν αἰτίαν --- δύνει glossema esse videtur. | 9. μέ- 
χρι θένα | 10. μοιρῶν *] μερῶν codd., ἡμερῶν edd. | pro 
περιφορὰ περιφέρεια scrib. esse vid. | 11. τούτου expungi vo- 
luit Pet.: τοῦτο V!V* cod.! Pet. („in codice veteri“), om. P. | 
13. σύμφωνος V?. || 15. ἁτὰρ vıp!ye. | 16. ὅσον V!P!. | αἰγο- 
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Der Tierkreis, welcher vermöge seiner Lage zu den 
Parallelkreisen schief ist, kann dagegen nicht in allen 
seinen Teilen aus demselben Orte aufgehen und in den- 
selben Ort untergehen. [Aus diesem Grunde gehen auch 
die zwölf Zeichen nicht aus demselben Orte auf und in 
denselben Ort unter.] Der Tierkreis macht nämlich seine 
Auf- und Untergänge in der Breite. Es beträgt aber die 
Breite seines Aufgangs das Horizontstück zwischen dem 
Aufgangspunkte des ersten Grades des Krebses bis zum 
Aufgangspunkte des ersten Grades des Steinbocks. Ge- 
radeso grols nämlich wie das zwischen diesen Graden 
auf dem Horizont abgemessene Bogenstück ist für den 
Tierkreis die in die Breite sich erstreckende Fortbewegung 
auf dem Horizonte. Hiermit stimmt auch die Angabe 
des Aratos überein, wenn er also sagt: 


537 Doch die Ekliptik streift so weit des Okeanos Fluten, 
Als sie im Schwunge sich dreht vom Aufgangspunkte 
des Steinbocks 
Bis zu dem Punkt, wo der Krebs aufsteigt; wie weit 
allenthalben 
Ihr sich der Aufgang erstreckt, so weit auch der Unter- 
gang westwärts. 


Hiermit bestimmt er nämlich die Grenzen der fortschreiten- 
den Bewegung, welche der Tierkreis beim Auf- und Unter- 
gang in die Breite vollzieht, in voller Übereinstimmung 
mit den Mathematikern und der Himmelserscheinung. 
Eine Folge der so beschaffenen Neigung der Ekliptik 
ist es nun, dafs auch die Zeichen, wennschon sie gleich 
grofs sind, doch in ungleichen Zeiten ihre Auf- und 
Untergänge bewerkstelligen. Alle diejenigen Zeichen näm- 
lich, welche aufgehen, wenn die Ekliptik steil steht, diese 


κέροιο codd. || 17. εἰσανιόντα P!P?V (recte B). | ὅσσον δὲ πάντη 

P!. | 18. ἀνατέλλων codd. | ἄλλοτε codd. | δῦνον V!V?V.|| 23. δὴ 
V!BV: δ᾽ ἡ V?, δὲ P!P? edd. || 24. ιβ τημόρια V!P1, ιβ BP? || 
25. ἐν 3: supra lineam add. V!, om. BP?P!YV edd. Ϊ 26. yıyvo- 
μένου V?V edd. 
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τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου τὴν ἀνατολὴν ποιεῖται, ἐκεῖνα τὰ 
ξώδια ἐν πλείονι χρόνῳ τὴν ἀνατολὴν [καὶ τὴν δύσιν] 
ποιεῖται. ὀρϑὰ γὰρ παρὰ τὸν δρίξοντα παραπίπτει, 
ὥοτε καϑ' Ev ἕκαστον σημεῖον τοῦ ζῳδίου τὴν ἀνατο- 
λὴν γίνεσϑαι. διὰ δὲ τοῦτο πολὺν χρόνον {συμβαίνειν 
ἀναλίσκεσϑαι τῆς ἀνατολῆς [καὶ τῆς δύσεως]. ὅσα δὲ 
πλαγίου γινομένου τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου πρὸς τὸν 
δρίξοντα τὴν ἀνατολὴν ποιεῖται, ἐκεῖνα Ev ἐλάττονι 
χρόνῳ ἐπαναφέρεται' πλάγια γὰρ παραπίπτει καὶ τὰ 
ξώδια παρὰ τὸν ὁρίζοντα, ὥςτε [κατ᾽ ἄλλα] πολλὰ μέρη 
ἅμα τὴν ἀνατολὴν ποιεῖσϑαι. διὰ δὲ τοῦτο καὶ τα- 
χεῖαν τὴν ἀνατολὴν συμβαίνει γίνεσϑαι. 

Ὅϑεν καὶ τὸ παρὰ ᾿ράτῳ λεγόμενον ζητεῖται, πῶς 
καὶ ἐν ταῖς μακροτάταις νυξὶ καὶ ἐν ταῖς βραχυτάταις 
E85 δωδεκατημόρια ἀνατέλλει καὶ ἕξ δύνει, τῆς παραλ- 
λαγῆς τῶν νυχτῶν μεγάλης ὑπαρχούσης ἡ γὰρ με- 
γίστη νὺξ τῆς ἐλαχίστης ὑπερέχει ὥρας ἰσημερινὰς ἕξ. 
λέγει δὲ ὁ ΄άρατος οὕτως" 

554 πάσῃ δ᾽ ἐπὶ νυκτὶ 
δξ αἰεὶ δύνουσι δυωδεκάδες κύκλοιο, 

τόσσαι δ᾽ ἀντέλλουσι" τόσον δ᾽ ἐπὶ μῆκος ἑκάστη 

νὺξ αἰεὶ τετάνυσται, ὅσον τέ περ ἥμισυ κύκλου 

ἀρχομένης ἀπὸ νυκτὸς ἀείρεται ὑψόϑι γαίης. 


᾿“πορεῖται δή. πῶ € ἷ 4 ὶ 
ρεῖται ON, πῶς καὶ Ev ταῖς μακροτάταις καὶ 
ἐν ταῖς βραχυτάταις νυξὺὴν ἡμικύκλιον τοῦ ξῳδιακοῦ 


2. πλείονι V'P! cod.! Pet.: πλείστῳ V?V edd.; eius ortus 
aut occasus est in temporibus pluribus Lat. | καὶ τὴν δύσιν 
et (6) καὶ τῆς δύσεως, quamvis sint etiam in versione Lat,, 
eicienda esse videntur; fit enim occasus e contrario in minore 
tempore. || 4. τοῦ ἑῳδίου] τοῦ ζωδιακοῦ V', τῶν ξωδίου Ur. H. | 


5. συμβαίνει adiecj, cf. infra 12. |] 10. παρὰ] πρὸς vulg., cf. ind. 


gr. 8. v. ὁρίζων. | 13. παρ᾽ Ag. P? edd. || 14. νύκτεσι codd., νυκ- 
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bewerkstelligen den Aufgang in längerer Zeit; denn sie 
treffen steil auf den Horizont auf, sodals der Aufgang 
des Zeichens Punkt für Punkt stattfindet. Infolgedessen 
muls viel Zeit zum Aufgange gebraucht werden. Alle 
diejenigen aber, welche aufgehen, wenn die Ekliptik 
schräg zum Horizont steht, diese gehen in kürzerer 
Zeit auf; denn schräg treffen dann auch die Zeichen auf 
den Horizont auf, sodafs viele Punkte gleichzeitig ihren 
Aufgang bewerkstelligen. Deshalb mufs aber der Auf- 
gang auch schnell verlaufen. 

Daher wird auch die bei Aratos erwähnte Erschei- 
nung zum Gegenstande der Erörterung gemacht, wie es 
sich erklärt, dafs in den kürzesten Nächten geradesogut 
wie in den längsten immer sechs Zeichen auf- und sechs 
untergehen, obgleich der Unterschied zwischen den Nächten 
ein grolser ist; ist ja doch die längste Nacht um sechs 
Stunden länger als die kürzeste.'*) Die Worte des Aratos 
sind folgende: 

554 in jeder der Nächte 

Sinken hinab stets sechs von den zwölf Abschnitten 

des Kreises, 

Ebensoviel gehen auf; es erstreckt sich die Länge der 

Nacht stets 

Über die Zeit, in welcher genau eine Hälfte des Kreises 

Von dem DBeginne der Nacht sich emporhebt über 

die Erde. 


Es wird also die Frage aufgeworfen, wie es sich 
erklärt, dafs in den kürzesten Nächten geradesogut wie 
in den längsten ein Halbkreis der Ekliptik aufgeht und 


τεσὶ ed. pr. || 16—17. ἡ γὰρ — ἰσημερινὰς EE om. ed. pr. | 
17. ὥραις ἰσημεριναῖς V!BP!, ὥρως (sic) ἰσημερινῆς P?. | EEV?, ς΄ 
V!P!V: ı£ Ur. H. Mi. || 18. ὁ om. edd. || 19. δὲ ἐπὶ codd. Ur. 
H. Mi. | νυχτερινῇ codd. || 20. δωδεκάδες V!P!V, δύωκεδδάδες 
V2, | κύκλοις V!BP!V2V, κύκλοι P?. || 21. τόσον ἀνατέλλουσι V, 
οὐ τόσον dvar. V!V? οὐ τόσον δὲ dvar. P!. || 22. τε om. codd. 
(hiat P?, cf. Suppl. var. lect. IV B). || 23. ἐρχομένης ΝΥ. || 24. δὴ] 
δὲ V2. || 25. νύκτεσιν V!P!V? et sic etiam infra 92, 16. 19. 21. 
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χύχλου καὶ ἀνατέλλει καὶ δύνει. γίνεται δὲ τοῦτο διὰ 
τὴν ἔγχλισιν τοῦ ζξῳδιακοῦ κύκλου διὰ γὰρ τὴν 


λοξότητα ἐν ἀνίσοις χρόνοις ἀνατέλλει καὶ δύνει Β 


τὰ τοῦ ζῳδιακοῦ {κύχλου» ἡμικύκλια. ταπεινοτάτου 
μὲν γὰρ ὄντος τοῦ ξῳδιακοῦ κύχλου πρὸς τὸν ὁρί- 
ξοντα, ὅπερ γίνεται Αἰγόκερω πρώτης μοίρας μεσουρα- 
νούσης., ταχεῖαν ποιεῖται τὴν ἀνατολὴν τὸ ἡμικύλλιον 
τὸ ἀπὸ Κριοῦ πρώτης μοίρας μέχρι Παρϑένου μοίρας 
τριακοστῆς᾽ πλάγιον γὰρ παραπίπτει παρὰ τὸν δρίξοντα 
καὶ πολλὰ μέρη ἅμα τὴν ἀνατολὴν ποιεῖται. ὀρϑοτάτου 
δ᾽ ὄντος τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου, ὅπερ γίνεται Καρκίνου 
πρώτης μοίρας μεδουρανούδης, ὀρϑὸν χαὶ τὸ ἡμικύ- 
κλιον ἀνατέλλει τὸ ἀπὸ Ζυγοῦ πρώτης μοίρας μέχρις 
᾿Ιχϑύων μοίρας τριακοστῆς, ὅϑεν ἐν πολλῷ χρόνῳ τὴν 
ἀνατολὴν ποιεῖται. εὐλόγως οὖν καὶ ἐν ταῖς χειμερι- 
ναῖς νυξὶ καὶ ἐν ταῖς ϑεριναῖς ξξ ξῴδια ἀνατέλλει καὶ 
ξξ ξώδια δύνει. οὗ γὰρ ἀνατολικοὶ χρόνοι τῶν ξωδίων 
ἴσων ὄντων κατὰ τὸ μέγεϑος ἄνισοι γένονται κατὰ τοὺς 
χρόνους. Hal ἐν μὲν ταῖς χειμεριναῖς νυξὶ τὰ πολυ- 
χρόνιον ποιούμενα τὴν ἀνατολὴν ἀναφέρεται. ἐν δὲ 
ταῖς ϑεριναῖς νυξὶ τὰ ταχεῖαν ποιούμενα τὴν ἀνατολὴν 
ἀνατέλλει. 

Οἱ μὲν οὖν ἀρχαῖοι, καϑάπερ ἐπὶ τῶν κατὰ συ- 
ξυγίαν ξῳδίων. ἠγνόησαν, οὕτω καὶ Ev τοῖς ἀνατολικοῖς 
χρόνοις τῶν ξῳδίων διήμαρτον. ὑποστησάμενοι γὰρ 
ὀρϑότατον εἶναι τὸν ξῳδιακὸν κύκλον Καρκίνου πρώτης 


2. ἔκκλισιν V. || 4. κύκλου add. ed. pr., uncis incl. Ur. Mi., 
om. codd. H.; cf. ind. gr. s. v. ξῳδιακός. || 8. ἀπὸ τοῦ κριοῦ 


Ur. H. Mi. |] 9. παρὰ] περὶ V! (m) BP? || 11. δὲ ὄντος P? edd. || 
12. post μεσουρανούσης habent ταχεῖαν ποιεῖται τὴν ἀνατολὴν 
τὸ ἡμικύκλιον τὸ ἀπὸ τοῦ ζυγοῦ ze. u. Ur. H. Mi. || 13. ἀνα- 
τέλλει om. ed. pr. | μέχρι V!P!V? || 15. ἀνατολὴν ἀναφορὰν 
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auch einer untergeht. Es geschieht dies infolge der Nei- 
gung der Ekliptik, insofern nämlich infolge der Schiefe 
die Halbkreise der Ekliptik in ungleichen Zeiten auf- und 
untergehen. Wenn nämlich die Ekliptik zum Horizont 
am niedrigsten steht, was der Fall ist, wenn £ 1° kul- 
miniert, so bewerkstelligt der Halbkreis Y 1° bis my 30° 
einen raschen Aufgang. Denn er trifit schräg auf den 
Horizont auf, und viele Punkte bewerkstelligen ihren 
Aufgang gleichzeitig. Wenn dagegen die Ekliptik am 
‚steilsten steht, was der Fall ist, wenn & 1° kulminiert, 
so geht auch der Halbkreis <= 1° bis )J( 30° steil auf, 
weswegen er in langer Zeit seinen Aufgang bewerkstelligt. 
Es hat demnach seinen guten Grund, dafs’ in den 
Sommernächten geradesogut wie in den Winternächten 
sechs Zeichen aufgehen und auch sechs Zeichen unter- 
gehen. Denn die Aufgangszeiten der Zeichen, welche hin- 
sichtlich ihrer räumlichen Ausdehnung gleich grols sind, 
werden ungleich hinsichtlich der zeitlichen Ausdehnung: 
in den Winternächten gehen eben diejenigen auf, welche 
viel Zeit zu ihrem Aufgange brauchen, in den Sommer- 
nächten dagegen ποτ τῶν welche ihn Aufgang rasch 
bewerkstelligen. 

Wie nun die Alten bei der Bestimmung der im Paar- 
schein stehenden Zeichen im Irrtume gewesen sind, so 
haben sie auch bei der Feststellung der Aufgangszeiten 
der Zeichen einen argen Fehler gemacht. Sie gingen 
nämlich hierbei von folgenden Annahmen aus: 


1. Steilster Stand der Ekliptik: 
La, 2) 


ne nen 
I γὺ 
Folglich: <= längste Aufgangszeit, Y längste Unter- 
ΕΗ 


vulg. Ϊ 28. οὖν] An „” om» P?, ᾿ 24. οὕτω ΡΊ: οὕτως cett. || 
26. καὶ καρκ. V!P!V 


17 


20 


21 


23 


24 


94 Cap. VII. $ 20—24. 


μοίρας μεσουρανούσης, ἐπεὶ κατὰ τοῦτον τὸν καιρὸν 
ἀνατέλλει μὲν Ζυγός, δύνει δὲ Κριός, ἀπεφήναντο ἐν 
πλείστῳ μὲν χρόνῳ ἀνατέλλειν Ζυγόν, ἐν πλείστῳ δὲ 
χρόνῳ δύνειν Κριόν. πάλιν (δὲν ἐπεὶ ταπεινότατος 
γίνεται ὃ τῶν ζῳδίων κύκλος Αἰγόκερω πρώτης μοίρας 
μεσουρανούσης. κατὰ τοῦτον δὲ τὸν καιρὸν ἀνατέλλει 
μὲν Κριός. δύνει δὲ Ζυγός, ἀπεφήναντο τάχιστα μὲν 
ἀνατέλλειν Κριόν, (Ev) ἐλαχίστῳ δὲ χρόνῳ δύνειν Ζυγόν. 
πάλιν δὲ ἐπεὶ μέσην ἔγκλισιν λαμβάνει ὃ τῶν ξῳδίων 
κύκλος πρὸς τὸν ὁρίζοντα Κριοῦ πρώτης μοίρας WEo- 
ovgavodong, [καὶ Ζυγοῦ πρώτης μοίρας μεδουρα- 
νούδσης] (χατὰ τοῦτον δὲ τὸν καιρὸν») ἀνατέλλει μὲν 
Καρκίνος. δύνει ὃδὲ Αἰγόκερως, ἀπεφήναντο μέδον 
χρόνον τῆς ἀνατολῆς ἔχειν Καρκίνον καὶ μέσον χρόνον 
τῆς δύσεως Αἰγόχερων. πάλιν δὲ Χηλῶν μεσουρα- 
νουσῶν μέσον χρόνον τῆς ἀνατολῆς ἕξει 4ἰγόκερως 
καὶ μέσον τῆς δύσεως χρόνον Καρκίνοο. 

Ἢ δὲ τοιαύτη ἔκϑεσις τῶν ἀνατολικῶν χρόνων 
παρὰ τοῖς ἀρχαίοις ἐστὶ διημαρτημένη. ἐπεὶ γὰρ 41- 
Övuoı καὶ Kaoxivog τὴν αὐτὴν ἔγκλισιν ἔχουσιν Ev τῷ 
ξῳδιακῷ κύκλῳ πρὸς τὸν ὁρίζοντα καὶ τὴν αὐτὴν ἀπό- 
στασιν ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ σημείου καὶ τὰ μεγέϑη 
τῶν ἡμερῶν ἴσα. καὶ Ζιδύμων μὲν μεσουρανούντων 
ἀνατέλλει {μὲν» Παρϑένος, {δύνουσι δὲ ᾿Ιχϑύες,) Καρ- 
κίνου δὲ μεσουρανοῦντος ἀνατέλλει {μὲν Ζυγός, (δύνει 
δὲ Kouds,) ἐν ἴσῳ χρόνῳ ἀνατέλλουσι {μὲν» Παρϑένος 


2. ἀνατέλλουσι μὲν ξυγοί V!P?V?, ἀνατέλλουσι μὲν ξυγός Β.}} 
4. δὲ adieci, cf. infra 9 et ind. gr. s. v. πάλιν. || 7. δύνουσι δὲ 
ξυγός V?. | μὲν τάχιστα Ur. H. Mi. || 9, δὲ post πάλιν om. edd. | 
μέσον V. || 11. καὶ Ζυγοῦ — -͵ :;μεσουρανούσης falso insertum 
esse apparet; sequitur enim hic status infra 15. || 12. κατὰ 
τοῦτον δὲ τὸν καιρὸν adieci, cf. supra 1 et 6. || 13. ἀπεφήναντο 


τ᾿ 


τ 
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2. Niedrigster Stand der Ekliptik: 20 
Ἐξ 
m en 
ΤΥ dry 
Folglich: Y kürzeste Aufgangszeit, d= kürzeste Unter- 
gangszeit. 
3. Erster mittlerer Stand der Ekliptik: 21 
rel: 
A ππσσι 
᾿ 69 ἂν 
Folglich: 69 mittlere Aufgangszeit, 4% mittlere Unter- 


gangszelt. 


4. Zweiter mittlerer Stand der Ekliptik: 22 


T=1! 
: MT 
1% δὴν 
Folglich: & mittlere Aufgangszeit, 65 mittlere Unter- 


gangszeit. 

Die hier mitgeteilte Feststellung der Aufgangszeiten 23 
bei den Alten ist aber eine gänzlich verfehlte. Weil (man 
vielmehr davon ausgehen muls, dafs) Zwillinge und Krebs 
(und so immer je zwei Zeichen) dieselbe Neigung in 
der Ekliptik zum Horizont haben, (weil sie) denselben 
Abstand vom Sommerwendepunkte haben und die Länge 
der Tage in ihnen gleich ist(, so hat man deshalb in Be- 
 tracht zu ziehen): 


1. Zwei steilste Stände der Ekliptik: 24 
ΤῊ Ἴ 69 
m σον A τατησ Ἰπετῖτε τ᾿ πτφαττεν δ᾿ 
ty OD, ea γ τ 


substitul, cf. supra 2 et 7: ὥςτε vulg., fecerunt necessarium, 
ut Lat. etiam hoc loco, ut bis supra. |] 14. ἔχει V. || 15. αἰγόπερω 
codd. praeter P!. || 18. τοσαύτη Ur. H. ΜΙ. || 23—24. καὶ dıdv- 
μῶν — Παρϑένος om. ed. pr. || 25. ἀνατέλλουσι ζυγός 5. 


25 


3 
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καὶ Ζυγός(. δύνουσι δὲ ᾿Ιχϑύες καὶ Κριός». καὶ ἐπεὶ 
ὀρϑότατος γίνεται ὁ τῶν ξῳδίων κύκλος Ζιδύμων καὶ 
Καρκίνου μεσουρανούντων, ἐν πλείστῳ χρόνῳ ἀνατέλ- 


λουσι {μὲν Παρϑένος καὶ Ζυγός. καὶ οὐ μόνον ai © 


Χηλαί, καϑάπερ ol ἀρχαῖοι διελάμβανον, δύνουσι δὲ 
᾿Ιχϑύες καὶ Kos). πάλιν δὲ ἐπεὶ Τοξότης καὶ Alyo- 
κερῶς τὴν αὐτὴν ἔγκλισιν ἔχουσι πρὸς τὸν ὁρίζοντα, 
καὶ Τοξότου μὲν μεσουρανοῦντος ἀνατέλλουσι μὲν» 
᾿Ιχϑύες, δύνει δὲ Παρϑένος. Αἰγόκερω δὲ μεσουρα- 
voövrog ἀνατέλλει μὲν Κριός, δύνει δὲ Ζυγός(, ἐν ἴσῳ 
χρόνῳ ἀνατέλλουσι μὲν ᾿Ιχϑύες καὶ Κριός, δύνουσι δὲ 
Παρϑένος καὶ Zuyög>. καὶ (ἐπεὶ γίνεται ταπεινότατος 
ὁ τῶν ζῳδίων κύκλος Τοξότου καὶ “ἰγόκερω μεσουρα- 
νούντων, ἐν ἐλαχίστῳ χρόνῳ «ἀνατέλλουσι μὲν ᾿Ιχϑύες 
καὶ Κριός.) δύνουσι (δὲ Παρϑένος καὶ Ζυγός. πάλιν 
ὃὲ ἐπεὶ ᾿Ιχϑύων μεσουρανούντων ἀνατέλλουσι μὲν» 
Ζέδυμοι, (δύνει δὲ Τοξότης.) Κριοῦ «δὲν μεσουρα- 
νοῦντος ἀνατέλλει (uev)>Kapxivos, {δύνει δὲ Alyone- 
ρῶς.) ᾿ἸΙχϑύων δὲ καὶ Κριοῦ μεσουρανούντων μέσην 
ἔγκλισιν ἔχει 6 ξωδιακὸς κύκλος, μέσον ἄρα χρόνον τῆς 
ἀνατολῆς περιέχουσι Aldvuoı καὶ Καρκίνος, δύσεως δὲ 
Τοξότης καὶ Αἰγόκερως. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπεὶ Παρϑένου 
καὶ Χηλῶν μεσουρανουσῶν μέσην ἔγκλισιν ἔχειν AE- 
γεται 6 ζωῳδιακὸς κύκλος καὶ Παρϑένου μὲν μεσουρα- 
vovong ἀνατέλλει μὲν Τοξότης, δύνουσι δὲ 4] έδυμοι, 
Χηλῶν δὲ μεσουρανουσῶν ἀνατέλλει, {μὲν “ἰγόκερως. 
δύνει δὲ Καρκίνος, μέσον χρόνον περιέξουσι τῆς ἀνα- 
τολῆς Τοξότης καὶ “ἰγόκερως, τῆς δὲ δύσεως 4 έδυμοι 
καὶ Καρκίνος. 


2. διδύμου Ur. H. Mi. || 8. μὲν post Τοξ. om. edd. || 10. δύ- 
vovoı δὲ ζυγός V*. || 21. δύσεως] δύνουσι codd. || 22. ὁμοίως δὲ 
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VII. Kapitel. 97 


Folglieh: 10) und == gleiche, und zwar längste Auf- 25 


gangszeit, und nicht nur <=, wie die Alten 
uhhahman. 

()( und Y gleiche, und zwar längste Unter- 
gangszeit.) 


2. Zwei niedrigste Stände der Ekliptik: 
τὰ #2 
— .;-..ς». -----------.--.--.ο 
Ay Ἢ} Ind a dw) 
Folglich: <)JC und Y gleiche, und zwar kürzeste Auf- 
gangszeit.) 
nv und «" «gleiche, und zwar) kürzeste 
Untergangszeit. 
3. Zwei erste mittlere Stände der Ekliptik: 
Τὰ ER 
——————_. —— -΄΄“.--ς.-Σ-.-..- 
tr «7.) ἡ 69 (4) 
Folglich: X und & «gleiche, und zwar) mittlere Auf- 
gangszeit. 
7 und £ (gleiche, und zwar) mittlere Unter- 
gangszeit.””) 
4, Zwei zweite mittlere Stände der Ekliptik: 
rm T= 
nn unseren, ———___._ 
tt τ t% 5 
Folglich: f und “ὁ «gleiche, und zwar) mittlere Auf- 
gangszeit. 
I und & «gleiche, und zwar) mittlere 
ΜΒ ΘΕΌ zei 


χαὶ P?: ὁμοίως δὲ cett., cf. ind. gr. s. v. ὁμοίως. || 23. μέσην 
ἔχειν ἔγκλισιν λέγ. DR. | inter ἔχειν et λέγεται rasura quattuor 
u V. || 24. μὲν post Παρϑ'. om. Ur. H. Mi. || 27. περιέ- 
yovoı P?. 
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27 


32 
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36 
40 
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Ἐκ δὲ τούτων φανερὸν ὅτι τὰ ἴσον ἀπέχοντα τῶν 

N ’, 3 „ ” \ \ 3 td 
τροπικῶν {σημείων Ev ἴσῳ χρόνῳ τὸ μὲν ἀνατέλλει, 
τὸ δὲ δύνει.) καὶ {τὰ ἴσον ἀπέχοντα τῶν ἰσημερινῶν 

, ? 2 [4 \ 2 ! \ [4 
σημείων Ev ἴσῳ χρόνῳ (nal) ἀνατέλλει καὶ δύνει. 

Καὶ ἐπεὶ ἐν πάσῃ νυκτὶ ἕξ ζῴδια ἀνατέλλει ἐν 
ὥραις ιβ΄ καὶ ἐν πάσῃ ἡμέρᾳ ἕξ ξῴδια ἀνατέλλει Ev 
Φ “ \ er \ 3 Ὁ ' \ 3 = ΄ 
ὥραις ιβ΄. φανερὸν ὅτι καὶ ἐν ἡμέρᾳ καὶ ἐν νυκτὶ ιβ 

r ’ ’ 3 [4 > w ' \ x 
ζῴδια ἀνατέλλει Ev ὥραις <lonusgıvaiz) AO ,„ τὸ δὲ ὃν 

[4 9 [4 2 \ \ or “-᾿ \ 
ξῴδιον ἀνατέλλει Ev δυσὶν ὥραις (ἰσημεριναῖς» κατὰ 
τὸν μέσον τῶν ἀνατολῶν χρόνον. 

Καὶ πάλιν ἐπεὶ ὃν πάσῃ νυκτὶ ἕξ ξῴδια δύνει ἐν 
ὥραις ιβ΄, {καὶ ἐν πάσῃ ἡμέρα ἕξ ξῴδια δύνει ἐν 
er ’ N er \ ? (x [4 \ 3 x 4 
ὥραις ιβ΄. φανερὸν ὅτι καὶ Ev ἡμέρᾳ καὶ Ev νυκτὶ ιβ 

’ ΄ 3 [dä ’ - A \ AUEN [4 F 
ζῴδια δύνει Ev ὥραις ἰσημεριναῖς κδ΄, τὸ δὲ Ev ξῴδιον 
δύνει ἐν δυσὶν ὥραις ἰσημεριναῖς κατὰ τὸν μέσον τῶν 
δύσεων χρόνον.» 

Φανερὸν {δὲ ἐκ τῶν αὐτῶν ὅτι τὸ ὃν ξῴδιον ἐν 
δυσὶν ὥραις δύνει καὶ ἐν δυσὶν ὥραις ἀνατέλλει, ὥοτε 
ἐν ὥραις τέσσαρσιν ἰσημεριναῖς δύνει καὶ ἀνατέλλει. 
καὶ πάντων τῶν ξωδίων ὁ συναμφότερος χρόνος τῆς 
ἀνατολῆς καὶ τῆς δύσεως ἐστὶν ἴσος {(χρόνῳ» ὡρῶν 
ἰσημερινῶν τεσσάρων. 

Καὶ ὅσα μὲν τῶν ξῳδίων ἐν πλείστῳ χρόνῳ ἀνα- 
τέἕλλει, ἐν ἐλαχίστῳ χρόνῳ δύνει, ὅσα δὲ ἐν ἐλαχίστῳ 
χρόνῳ ἀναφέρεται, ἐν πλείστῳ χρόνῳ δύνει. 


6—7. καὶ ἐν πάσῃ Nu. — ὥραις ıB 0m, ΤΠ ΗΝ Mi, | 7. ἐν 
ante νυχτὶ om. edd. || 8—9, τὸ δὲ ἕν ξῴδιον. ἀνατέλλει ἐν δυσὶν 
ὥ θαιρ] καὶ ἕν ξώδιον ἐν β΄ ὥραις ed. pr., τὸ δ᾽ ἕν et ἐν ἅ “ὥραις 
ἢ Ῥ 0. τῶν] τὸν V.|| 11. ξξ om. V. | 18—19. καὶ ἐν δυ- 
cv — δύνει καὶ ἀνατέλλει V!BP? (τἂν) 1% (om. “ὥραις post 
δυσὶν): ἐν ὥραις ιβ΄ ξώδιον ἀνατέλλει καὶ δύνει ἐν ὥραις ἰσημε- 
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VII. Kapitel. 99 


Hieraus ergeben sich folgende Sätze: 


1. Die von den Wendepunkten gleichweit entfernten 
Zeichen gehen in gleicher Zeit, das eine auf, das andere 
unter, während die von den Nachtgleichenpunkten gleich- 
weit entfernten Zeichen sowohl in der gleichen Zeit auf- 
gehen, als auch in der gleichen Zeit untergehen. 


2. a) Da in jeder Nacht 6 Zeichen in 12 (Nacht-) : 


Stunden und an jedem Tage 6 Zeichen in 12 (Tag-) 
Stunden aufgehen, so ergiebt sich hieraus, dals in Tag 
und Nacht zusammen 12 Zeichen in 24 Äquinoktial- 
stunden aufgehen, 1 Zeichen also durchschnittlich in 
2 πο ΝΠ 

b) Da andererseits in jeder Nacht 6 Zeichen in 
12 (Nacht-) Stunden und an jedem Tage 6 Zeichen in 
ΤΡ (Tag-) Stunden untergehen, so ergiebt sich hieraus, 
dafs in Tag und Nacht zusammen 12 Zeichen in 24 Äqui- 
noktialstunden untergehen, 1 Zeichen also durchschnittlich 
in 2 Äquinoktialstunden. 

c) Aus dem vorstehenden ergiebt sich weiter, dafs 
1 Zeichen in 2 Stunden aufgeht und in 2 Stunden unter- 
geht, also in 4 Äquinoktialstunden auf- und untergeht. 
Und so ist bei allen Zeichen die Summe von Auf- und 
Untergangszeit gleich der Zeit von 4 Äquinoktialstunden. 


3. Diejenigen Zeichen, welche die längste Aufgangs- ὁ 


zeit haben, haben die kürzeste Untergangszeit. Umgekehrt 
haben diejenigen, welche die kürzeste Aufgangszeit haben, 
die längste Untergangszeit. 


ριναῖς δ΄ V?V, καὶ ιβ΄ ξζώδια ἀνατέλλει καὶ δύνει ἐν ὥραις 
ἰσημεριναῖς κδ΄ edd.; et apparet, quod signum unum oceidit in 
duabus horis, tunc oportet necessario, ut signum unum oriatwr 
et occidat in 4 horis ex horis equalibus Lat. |, 19. Ad 
ἰσημεριναῖς nota ad marg. scripta m. 2 V': ἐγὼ δὲ ἐν ὥραις 
λέγω χαιρικαῖς δ΄ > οὐ μὴν ἰσημεριναῖς. — m. 1 P?: ἐγὼ δὲ λέγω 
ἐν ὥραις καιρικαῖς δ΄, οὐ μὲν ἰσημεριναῖς. Hanc notam non 
habet Β. || 21. χρόνῳ 844. 64, pr., om. cett.; equale tempori 4 
horarum Lat. || 22. τεσσάρων ἢ] δ᾽ codd,, κδ΄ edd. 
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Cap. VIIL 
Περὶ μηνῶν. 


Μήν ἐστι χρόνος ἀπὸ συνόδου ἐπὶ σύνοδον ἢ 
ἀπὸ πανδελήνου ἐπὶ πανσέληνον. ἔστι δὲ σύνοδος μέν, 
ὅταν ἐν τῇ αὐτῇ μοίρᾳ γένηται ὁ ἥλιος καὶ ἡ σελήνη" 
τοῦτο δέ ἐστι περὶ τὴν τριακάδα σελήνης. πανσέληνος 
δὲ λέγεται, ὅταν ἣ σελήνη κατὰ διάμετρον γένηται τῷ 
ἡλίῳ τοῦτο δέ ἐστι περὶ τὴν διχομηνίαν. ἔστι δὲ ὁ 
μηνιαῖος χρόνος ἡμερῶν κϑ' 5” Ay”. ἐν δὲ τῷ μη- 
νιαίῳ χρόνῳ ἡ σελήνη διαπορεύεται τόν τε τῶν ξῳ- 
δίων κύκλον καὶ ἔτι τὴν περιφέρειαν. ἣν ὃ ἥλιος ἐν 
τῷ μηνιαίῳ χρόνῳ εἰς τὰ ἑπόμενα τῶν ξῳδίων μετα- 
βαίνει" αὕτη δέ ἐστιν ὡς ἔγγιστα ζῳδίου. ὥςτε ἐν τῷ 
μηνιαίῳ χρόνῳ ιγ΄ ξώδια ὡς ἔγγιστα κινεῖσθαι τὴν 
σελήνην. 

Ἔστι δὲ 6 μὲν ἀκριβὴς μηνιαῖος χρόνος. καϑάπερ 
εἴρηται, ἡμερῶν κϑ' 5” Ay”, ὁ δὲ πρὸς τὴν πολιτικὴν 
ἀγωγὴν δλοσχερέστερον λαμβανόμενος ἡμερῶν #9 5”, 
ὥςτε τὴν δίμηνον γενέσϑαι ἡμερῶν νϑ΄. ὅϑεν διὰ 
ταύτην τὴν αἰτίαν ol κατὰ πόλιν μῆνες ἐναλλὰξ ἄγονται 
πλήρεις καὶ κοῖλοι διὰ τὸ τὴν {κατὰ σελήνην δίμηνον 
ἡμερῶν εἶναι vH. ἐκ δὲ τούτων συνάγεται ὁ κατὰ σελήνην 
ἐνιαυτὸς ἡμερῶν τνδ΄. ἐὰν γὰρ τὰς τοῦ μηνὸς ἡμέρας 
τὰς κϑ' 5΄ δωδεκάκις πολυπλασιάσωμεν, ἀποτελεσϑή- 
σονται ἡμέραι αἱ τοῦ κατὰ σελήνην ἐνιαυτοῦ τνδ΄. 
ug: γάρ. ἐστι Kam ἥλιον ἐνιαυτὸς καὶ ἄλλος κατὰ 

3. post συνόδου lacuna, ad marg. add. σέλην ῬπΞ μά. PS 


σύνοδος ΓΖ ΒΡΙ σελήνης σύνοδος P?. | μὲν om. Ἡ. || 5. ἐν 
αὐτῇ τῇ ed. pr. | γίνηται pP? hic et infra 7. | 6. τοῦτο δέ ἐστι" 
τουτέστι codd., τοῦτ᾽ ἐστὶ ed. pr.,. τοῦτ᾽ ἔστι Ur. H. Mi.; οὗ 
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VIII. Kapitel. 101 


Achtes Kapitel. 


Von den Monaten. 


Monat ist die Zeit von einer Konjunktion bis zur 
nächsten oder von einem Vollmonde bis zum andern. 
Eine Konjunktion findet statt, wenn Sonne und Mond 
sich in demselben Grade befinden. Dieser Fall tritt am 
30'°® des Monats ein. Vollmond ist, wenn der Mond der 
Sonne diametral gegenübersteht. Dieser Fall tritt um 


die Mitte des Monats ein. Die Zeit eines Monats beträgt : 


291 - οἷς Tage.*) In der Zeit eines Monats durchläuft 
der Mond nicht nur den Tierkreis, sondern auch noch 
die Bogenstrecke, welche die Sonne in der Zeit eines 
Monats in der Richtung der Zeichen zurücklegt; dieselbe 
beträgt aber ungefähr ein Zeichen. So legt denn der 
Mond in der Zeit eines Monats ungefähr 13 Zeichen 
zurück. 

Die genaue Zeit des Monats beträgt, wie gesagt, 
294 - οἶς Tage. Allein für die bürgerliche Zeitrechnung 
wird die Monatszeit auf 29%), Tage abgerundet, sodals 
der Doppelmonat gleich 59 Tagen ist. Aus diesem 
Grunde werden die bürgerlichen Monate abwechselnd voll 
(zu 30 Tagen) und hohl (zu 29 Tagen) genommen, weil 
der Doppelmonat 59 Tage hat. Hieraus ergiebt sich 
das Mondjahr zu 354 Tagen. Wenn man nämlich die 
291), Tage des Monats mit 12 multipliziert, so werden 


die 354 Tage des Mondjahres das Ergebnis sein. Es ist ἃ 


nämlich zwischen Mondjahr und Sonnenjahr zu unter- 


ind. gr. 8. v. οὗτος. || 7. pro λέγεται γίνεται legendum esse 
videtur: et oppositio est Lat. κατὰ διάμ.] κατὰ o--o V!B (ad 
marg. ἴσον) P!, κατὰ διάμ. in textu, ad marg. o--o P?. || 8. δ᾽ 
ἐστὶ V!P!V2 | ὁ om. edd. || 13. αὐτὴ edd. || 17—18. ὁ δὲ — λαμβα- 
νόμενος ἢ] οἵ δὲ — λαμβανόμενοι vulg. || 18. μηνιαῖοι χρόνοι εἰσὶν 
ante ἡμερῶν add. edd.; secundum vero quod currit in usu eiwili, 
est 29 dies et medietas diei Lat. || 19. τὸν δίμηνον χρόνον edd. || 
21. κατὰ supplevi, cf. ind. gr. 8. v. Ödunvog. || 22. τούτου δ. || 
23. ἐὰν] κἂν V!P!. || 24. πολυπλασ. V?V: πολλαπλασ. cett. 
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σελήνην. ὃ μὲν γὰρ τοῦ ἡλίου ιβ΄ ζῳδίων ἔχει περι- 
δρομὴν τοῦ ἡλίου, ὕπερ εἰσὶν ἡμέραι τξε΄ δο", 6 δὲ τῆς 
σελήνης ιβ΄ μηνῶν περιέχδι χρόνον τῆς σελήνης, ὕπερ 
εἰσὶν ἡμέραι τνδ΄. 

᾿Επεὶ (οὖνΣ οὔτε ὃ μὴν ἐξ ὅλων ἡμερῶν συνέστηκεν 
οὔτε ὃ nad” ἥλιον ἐνιαυτός, ἐξητεῖτο [οὖν] χρόνος ὑπὸ 
τῶν ἀστρολόγων. ὃς περιέξει ὅλας ἡμέρας καὶ ὅλους μῆ- 
νας καὶ ὅλους ἐνιαυτούς. πρόϑεσις γὰρ ἦν τοῖς ἀρχαίοις 
τοὺς μὲν μῆνας ἄγειν κατὰ σελήνην. τοὺς δὲ ἐνιαυτοὺς 
ad ἥλιον. τὸ γὰρ ὑπὸ τῶν νόμων καὶ τῶν χρησμῶν 
παραγγελλόμενον, τὸ ϑύειν κατὰ [γ΄. ἤγουν] τὰ πάτρια, 
[μῆνας ἡμέρας ἐνιαυτούς. τοῦτο διέλαβον ἅπαντες οἵ 
“Ἕλληνες τὸ τοὺς μὲν ἐνιαυτοὺς συμφώνως ἄγειν τῷ 
ἡλίῳ, τὰς δὲ ἡμέρας καὶ τοὺς μῆνας τῇ σελήνῃ. ἔστι 
δὲ τὸ μὲν χαϑ' ἥλιον ἄγειν τοὺς ἐνιαυτοὺς τὸ περὶ 
τὰς αὐτὰς ὥρας τοῦ ἐνιαυτοῦ τὰς αὐτὰς ϑυσίας τοῖς 
ϑεοῖς ἐπιτελεῖσϑαι καὶ τὴν μὲν ἐαρινὴν ϑυσίαν διὰ 
παντὸς κατὰ τὸ ἔαρ συντελεῖσϑαι., τὴν δὲ ϑερινὴν κατὰ 
τὸ ϑέρος, ὁμοίως δὲ καὶ χατὰ τοὺς λοιποὺς καιροὺς 
τοῦ ἔτους τὰς αὐτὰς ϑυσίας πίπτειν. τοῦτο γὰρ ὑπέ- 
λαβον προσηνὲς χαὶ κεχαρισμένον εἶναι τοῖς ϑεοῖς. 
τοῦτο δ᾽ ἄλλως οὐκ ἂν δύναιτο γενέσϑαι, εἰ μὴ αἱ 
τροπαὶ καὶ αἵ ἰσημερίαι περὶ τοὺς αὐτοὺς μῆνας γί- 
νοίντο. τὸ δὲ κατὰ σελήνην ἄγειν τὰς ἡμέρας τοιοῦτόν 
ἐστι τὸ ἀκολούϑως τοῖς τῆς σελήνης φωτισμοῖς τὰς 
προσηγορίας τῶν; ἡμερῶν γίνεσθαι. 


1. τῶν ιβ΄ ζωδίων H. || 2. τοῦ ἡλίου post περιδρομὴν om. 
V1Pl; tempus in quo sol percurrit signa 12 Lat. || 3. τῆς σελήνης 
post χρόνον om. V!P!; tempus 12 mensium lunarium Lat. | 
ὅπερ ἐστὶν edd. || 5. οὖν transposui ex lin. 6. || 6. ὁ P!V (inser- 
tum supra lineam) edd.: om. V!V?. | post ἐνιαυτός (ἐνιαυτοῦ Υ ἢ) 
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scheiden. Das Sonnenjahr umfafst einen Umlauf der 
Sonne durch die 12 Zeichen, das sind 365'/, Tage, das 
Mondjahr aber umfalst einen Zeitraum von 12 Mond- 
monaten, das sind 354 Tage. 

Da nun weder der Monat noch das Sonnenjahr aus 
ganzen Tagen besteht, so wurde von den Astronomen ein 
Zeitraum gesucht, welcher ganze Tage, ganze Monate und 
ganze Jahre umfassen sollte Es geschah nämlich vor- 
sätzlich bei den Alten, die Monate nach dem Monde und 
die Jahre nach der Sonne zu rechnen. Die von den Ge- 
setzen und den Orakeln gestellte Forderung, die Opfer 
„in der Väter Weise“ darzubringen, falsten die Griechen 
alle so auf, dafs sie die Jahre in Übereinstimmung mit 
der Sonne, dis Tage und die Monate in Üben 
mit dem Monde erhielten. Die Jahre nach der Sonne 
rechnen heifst aber, den Göttern dieselben Opfer in den- 
selben Jahreszeiten darbringen, d. h. das Frühlingsopfer 
soll immer im Frühlings, das Sommeropfer immer im 
Sommer dargebracht werden, desgleichen sollen auch in 
die übrigen Jahreszeiten dieselben Opfer fallen. Denn 
sie nahmen an, dafs dies den Göttern angenehm und 
wohlgefällig sei. Dies kann aber nur dann geschehen, 
wenn die Wenden und die Nachtgleichen immer in den- 
selben Monaten stattfinden. Die Tage aber nach dem 
Monde rechnen heifst, die Benennungen der Tage in 
Übereinstimmung mit den Lichtgestalten des Mondes 
erhalten. 


punctum codd. ed. pr. Ur. Mi., comma H.; et propterea quod 
mensis non est ex agregatione dierum integrorum neque ammus 
solaris pervenit ad dies integros , quesiwerunt astrologi tempus 
Lat. | οὖν] γοῦν PD! | ὑπὸ] ἐπὶ V!P!V2. 17. περιέχει Mi. || 8. In 
verba πρόϑεσις ἰχὼρ desinit P? || 11. κατὰ τρεῖς" ἤγουν Β΄, κατὰ 


τρεῖς η γ᾽, | γ΄, ἤγουν et μῆνας nu. ἐν. glossema esse apparet, 
cf. 106, 6; secundum regulam assumptam a patribus (prioribus D) 
Lat. | 13. τῷ τοὺς edd. || 22. δὲ ἄλλως Mi. || 23. μῆνας V°: τό- 
πους cett.; nisi due conversiones et due equalitates in mensibus 
umis et eisdem semper sunt assidue Lat. | γίγνοιντο V?V edd. 
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And γὰρ τῶν τῆς σελήνης φωτισμῶν αἵ προδη- 
γορίαι τῶν ἡμερῶν κατωνομάσϑησαν. ἐν 1) μὲν γὰρ 
ἡμέρᾳ νέα ἡ σελήνη φαίνεται, κατὰ συναλοιφὴν νου- 
μηνία προσηγορεύϑη᾽ ἐν ἣ δὲ ἡμέρᾳ τὴν δευτέραν φάσιν 
ποιεῖται, δευτέραν προσηγόρευσαν" τὴν δὲ κατὰ μέδον 5 
τοῦ μηνὸς γινομένην φάσιν τῆς σελήνης dm’ αὐτοῦν 
τοῦ συμβαίνοντος διχομηνίαν ἐκάλεσαν. καὶ καϑόλου 
δὲ πάσας τὰς ἡμέρας ἀπὸ τῶν τῆς σελήνης φωτισμῶν 
προσωνόμασαν. ὅϑεν καὶ τὴν τριακοστὴν τοῦ μηνὸς 
ἡμέραν ἐσχάτην οὖσαν ἀπ’ αὐτοῦ τοῦ συμβαίνοντος 10 
τριακάδα ἐκάλεσαν. τούτοις δὲ ἀκολούϑως καὶ ὃ ἴἥρατος 
ἐπὶ τῶν προσηγοριῶν τῶν ἡμερῶν ἀποφαίνεται λέγων 
οὕτωο" 

τ οὐχ δὁράας; ὀλίγη μὲν ὅταν χεράξσσα δελήνη E 
ἑσπερόϑεν φαίνηται, ἀεξομένοιο διδάσκει 15 
μηνός, ὅτε πρώτη ἀποκίδναται ἔνδοϑεν αὐγή" 
ὅσσον ἐπισκιάει {δ ἐπὶ τέτρατον ἦμαρ ἰοῦσα" 
ὀχτὼ .δ᾽ ἐν διχάσει" διχόμηνα δὲ παντὶ προσώπῳ᾽ 


αἰεὶ δ᾽ ἄλλοϑεν ἄλλα παρακλίνουσα μέτωπα 33A 
εἴρει, ὁποσταίη μηνὸς περιτέλλεται ἠώς. 20 


ἐν γὰρ τούτοις δαφῶς φησιν Ex τῶν φωτισμῶν τῆς 
σελήνης τὰς προσηγορίας τῶν ἡμερῶν κατωνομάσϑαι. 


τοῦ δὲ κατὰ σελήνην ἄγειν ἀκριβῶς τὰς ἡμέρας παρά- 


δειγμά ἐστι τὸ τὰς μὲν τοῦ ἡλίου ἐκλείψεις γίνεσϑαι 
τῇ τριαχάδι" τότε γὰρ συνοδεύει ἡ σελήνη τῷ ἡλίῳ 35 
καὶ κατὰ τὴν αὐτὴν μοῖραν γίνεται" τὰς δὲ τῆς σελή- 5 
3. νουμηνία P!, ut scribi voluit Pet.: νεομηνία cett. || 6. ἀπὸ 
αὐτοῦ edd. hic et infra 10. || 7. συμβάντος V ed. pr., συμβαίοντος 
Ur. H. (reete Mi.) || 9. τριακοστὴν] A codd. || 14. ὁράας V? Ur. H. 
Mi., ὁρᾶς V!P!V, ὁράεις ed. pr. | κεράεσσι edd. || 15. palveraı 
V!P!YV. || 16. ἔνδοϑεν] αὐτόϑεν edd. || 17. ὅσον codd. | ἐπισκιάσει 
Ὑ1Ρ:, ἐπισκιάειν edd. | δ᾽ adieci ex Arato ed. Maass. | ἐπὶ 
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Von den Lichtgestalten des Mondes sind nämlich die 
Benennungen der Tage hergenommen. Der Tag, an 
welchem der neue Mond sichtbar wird, wurde in An- 
knüpfung hieran Neumond genannt, den Tag, an 
welchem die zweite Erscheinung stattfindet, nannte man 
den zweiten, die um die Mitte des Monats eintretende 
Erscheinung des Mondes hiefs nach diesem Zusammen- 
treffen Mittelmond (Vollmond). Und so benannte man 
überhaupt alle Tage nach den Lichtgestalten des Mondes. 
Daher nannte man auch den letzten Tag des Monats, 
ἃ. 1. den 30°, nach dem Zusammentreffen Triakade. 
Dem entsprechend drückt sich auch Aratos bezüglich der 
Benennungen der Tage aus, indem er also sagt: 


733 Siehst du sie nicht? wann sie wieder erscheint mit 

winzigen Hörnlein, 

Luna am westlichen Himmel, vom neu anwachsenden 
Monat 

Lehrt sie, sobald sich der erste Schimmer von ihr 
aus ergielset; 

Wirft sie dann erst einen Schatten, so geht sie zum 
ἘΠ a Tage; 

Halb dann am achten, zur Monatsmitte gerundet als 


Vollmond, 

Stets von anderer Stelle ein anderes Antlitz uns 
zeigend, 

Meldet sie dir, der wievielte der Monatstage bald 
abläuft. 


Hiermit spricht er deutlich aus, dafs die Benennungen 
der Tage von den Lichtgestalten des Mondes hergenommen 


sind. — Dafs man die Tage genau nach dem Monde 
rechnet, dafür ist ein Beweis der Umstand, dafs die 
Sonnenfinsternisse am 30' stattfinden — alsdann tritt 


der Mond in Konjunktion mit der Sonne und kommt mit 


τέταρτον P!; Ei 8° 5 γ}}.18. διχάσι codd. ed. pr. |] 19. ἀεὶ 
δὲ codd. || 20. εἰρειοποσταίη V!P!V?, no V, εἴρῃ 
ὁπ. edd. || 26. καὶ om. V!P!YV?, | γίνεται om. V!P 
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νης ἐκλείψεις νυχτὶ τῇ φερούσῃ εἰς τὴν διχομηνίαν" 


τότε γὰρ κατὰ διάμετρον γίνεται ἡ σελήνη τῷ ἡλίῳ καὶ 
ἐμπίπτει εἰς τὸ τῆς γῆς σκίασμα. 

Ὅταν οὖν καὶ οἱ ἐνιαυτοὶ ἀκριβῶς ἄγωνται καϑ' 
ἥλιον καὶ ol μῆνες καὶ αἵ ἡμέραι κατὰ σελήνην. τότε 
νομίζουσιν οἱ “λληνες κατὰ τὰ πάτρια ϑύειν. τοῦτο 
δέ ἐστι κατὰ τοὺς αὐτοὺς καιροὺς τοῦ ἐνιαυτοῦ τὰς 
αὐτὰς ϑυσίας τοῖς ϑεοῖς συντελεῖσϑαι. 

Οἱ μὲν γὰρ Αἰγύπτιοι τὴν ἐναντίαν διάληψιν καὶ 
πρόϑεσιν ἐσχήκασι τοῖς “Ελλησιν. οὔτε γὰρ τοὺς ἐνιαυ- 

\ 7 AERR „ \ - \ e ! 
τοὺς ἄγουσι καϑ' ἥλιον, οὔτε τοὺς μῆνας καὶ τὰς NuE- 
ρας κατὰ σελήνην, ἀλλ᾽ ἰδίᾳ τινὶ ὑποστάσει κεχρημένοι 
εἰσί. βούλονται γὰρ τὰς ϑυσίας τοῖς ϑεοῖς μὴ κατὰ 

\ ΑΘ τ \ m 3 “- ΄ > \ \ 
τὸν αὐτὸν καιρὸν τοῦ Eviavrod yivsodaı, ἀλλὰ διὰ 
πασῶν τῶν τοῦ ἐνιαυτοῦ ὡρῶν διελθεῖν καὶ γένεσϑαι 

\ \ o \ \ x \ x 
τὴν ϑερινὴν ἑορτὴν καὶ χειμερινὴν καὶ {τὴν φϑινο- 
πωρινὴν καὶ ἐαρινήν. ἄγουσι γὰρ τὸν ἐνιαυτὸν ἧμε- 
ρῶν τξἕε΄" ιβ΄ γὰρ μῆνας ἄγουσι τριακονθημέρους καὶ 
πέντε ἐπαγομένας᾽" τὸ δὲ 0” οὐκ ἐπάγουσι διὰ τὴν 
προδιρημένην αἰτίαν, ἵνα αὐτοῖς ἀναποδίξζωνται αἱ 
ἑορταί. ἐν γὰρ τοῖς τέσσαρσιν ἔτεσι μιᾷ ἡμέρᾳ ὑστε- 
ροοῦσι παρὰ τὸν ἥλιον, ἐν δὲ τοῖς μ΄ ἔτεσι δέκα ἡμέ- 
ραίς ὑστερήσουσι παρὰ τὸν τοῦ ἡλίου ἐνιαυτόν. ὥςτε 

\ [4 ce [4 »} , μιν Ὁ \ \ 
καὶ τοσαύταις ἡμέραις ἀναποδίσουσιν αἵ Eogral πρὸς 

x x ’ὔ \ \ 3 \ [χά u 2 m 

τὸ (un) γίνεσϑαι κατὰ τὰς αὐτὰς ὥρας τοῦ ἐνιαυτοῦ. 
ἐν δὲ τοῖς ρχ΄ ἔτεσι μηνιαῖον ἔσται τὸ παράλλαγμα 
καὶ πρὸς τὸν τοῦ ἡλίου ἐνιαυτὸν χαὶ πρὸς τὰς κατὰ 
τὸ ἔτος ὥραο. 


7. δ᾽ ἔστι edd. (ἐστὶ Mi.) || 9. Oi μὲν οὖν scribendum esse 
videtur: egipeü vero sunt contrarii grecis in hoc Lat. || 11. In 
verba οὔτε τοὺς μῆνας desinit P!. || 12. κατὰ τὴν σελ. edd. || 
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ihr in denselben Grad — während die Mondfinsternisse 
in der Nacht, die zur Monatsmitte führt, eintreten — 
alsdann steht der Mond mit der Sonne in Opposition 
und tritt in den Erdschatten. 

Wenn also einerseits die Jahre genau nach der 
Sonne, andererseits die Monate und die Tage nach dem 
Monde gerechnet werden, dann olauben die Griechen „in 
der Väter Weise“ zu opfern, d. h. es werden den Göttern 
dieselben Opfer zu denselben Jahreszeiten dargebracht. 

Die Ägypter haben gerade die entgegengesetzte 
Auffassung und Absicht gehabt wie die Griechen. Sie 
rechnen nämlich weder die Jahre nach der Sonne, noch 
die Monate und die Tage nach dem Monde, sondern 
haben ein ganz eigentümliches Prinzip befolgt. Sie wollen 
nämlich, dafs die Opfer nicht zu derselben Zeit des 
Jahres dargebracht werden, sondern alle Jahreszeiten durch- 
laufen, d. h. das Sommerfest soll auch einmal Winterfest 
werden, und das Herbstfest auch einmal Frühlingsfest. 
Sie rechnen nämlich das Jahr zu 365 Tagen; denn sie 
haben 12 Monate zu 30 Tagen und 5 Zusatztage. Den 
Vierteltag bringen sie aus dem oben mitgeteilten Grunde 
nicht in Rechnung, damit ihnen die Feste rückwärts 
schreiten. In 4 Jahren kommen sie nämlich einen Tag 
im Vergleich mit der Sonne zurück, in 40 Jahren aber 
werden sie 10 Tage im Verhältnis zum Sonnenjahre zu- 
rück sein, sodals auch ihre Feste um soviel Tage zurück- 
schreiten werden, der Absicht entsprechend, dafs sie nicht 
in denselben Jahreszeiten stattfinden sollen. In 120 Jahren 


17. post ἐαρινήν add. Lat.: immo permutantur in omnibus tem- 
poribus 4 et eorum revolutiones sunt im ommibus diebus anni, 
in omnibus mille et quadringentis et sexaginta annis. || 18—19. καὶ 
πέντε ἡμέρας ἐπάγουσι edd.; et 5 dies post 12 menses, quos 
nominaverunt consequentes. et non fecerunt consegqwi 5 dies 
quartam propter causam quam disimus Lat. (D, hiat ante quar- 
tam L). || 20. ἀναποδίζωσιν legendum esse videtur, cf. infra 24. 
21. τέσσαρσιν Ἢ τέτρασι codd., δ΄ edd. || 24. ἀναποδίζουσιν edd. 
25. un add. edd. || 26. ρκε V! cod.! Pet. | παράγγελμα V!V* 
hic et infra 108, 13. 
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Av ἣν αἰτίαν καὶ τὸ περιφερόμενον ἁμάρτημα 
παρὰ τοῖς “Ἕλλησιν ἐκ πολλῶν χρόνων παραδοχῆς ἠξι- 
ὠμένον μέχρι τῶν καϑ' ἡμᾶς χρόνων πεπίστευται. ὑπο- 
λαμβάνουσι γὰρ ol πλεῖστοι τῶν Ἑλλήνων ἅμα τοῖς 
ἸΙσίοις κατ᾿ Αἰγυπτίους καὶ κατ᾿ Εὔδοξον εἶναι χειμε- 
ρινὰς τροπάς, ὕπερ ἐστὶ παντάπασι ψεῦδος" μηνὶ γὰρ 
ὅλῳ παραλλάσσει τὰ Ἴσια πρὸς τὰς χειμερινὰς τροπάς. 
ἐρρύη δὲ τὸ ἁμάρτημα ἀπὸ τῆς προειρημένης αἰτίας͵ 
πρὸ γὰρ ρκ΄ ἐτῶν συνέπεσε κατ᾽ αὐτὰς τὰς χειμερινὰς 
τροπὰς ἄγεσϑαι τὰ Ἴσια. ἐν ἔτεσι δὲ τέσσαρσι μιᾶς 
ἡμέρας ἐγένετο παράλλαγμα. τοῦτο οὖν οὐκ αἰσϑητὴν 
ἔσχε παραλλαγὴν πρὸς τὰς κατ᾽ ἔτος ὥρας. ἐν ἔτεσι 
ὃξ μ΄ ἡμερῶν δέκα ἐγένετο παράλλαγμα. οὐδ᾽ οὕτως 
αἰσϑητὴν εἶναι συμβαίνει τὴν παραλλαγήν. νυνὶ μέντοι 
γε μηνιαίας γινομένης παραλλαγῆς Ev 0%" ἔτεσιν, ὑπερ- 
βολὴν οὐκ ἀπολείπουσιν ἀγνοίας οἵ διαλαμβάνοντες ἐν 
τοῖς ᾿Ισίοις κατ᾽ Αἰγυπτίους καὶ κατ᾽ Εὔδοξον τὰς χει- 
μερινὰς τροπὰς εἶναι. μιᾷ μὲν γὰρ ἡμέρᾳ ἢ δυσὶ δι- 
ἐνεχϑῆναι ἐνδεχόμενόν ἐστι, μηνιαῖον δὲ παράλλαγμα 
ἀδύνατόν ἐστι λαϑεῖν. καὶ γὰρ τὰ μεγέϑη τῶν ἡἧμε- 
ρῶν ἐλέγχειν δύναται μεγάλην ἔχοντα παραλλαγὴν πρὸς 
τὰς χειμερινὰς τροπάς, καὶ αἵ τῶν ὡρολογίων κατα- 
γραφαὶ ἐκδήλους ποιοῦσι τὰς κατὰ ἀλήϑειαν γινομένας 
τροπάς, καὶ μάλιστα παρ᾽ Αἰγυπτίοις ἐν παρατηρήσει 


γενομένοις. ὅϑεν τὰ Ἴσια πρότερον μὲν ἤγετο κατὰ 5 


1—110, 8. di’ ἣν αἰτίαν — ἐπὶ τὸν αὐτὸν καιρὸν τοῦ ἔτους] 
Totus locus abest a versione Latina; expletur lacuna his verbis: 
et diversificantur quidem quod est inter egipcios et grecos in re 
sacrifciorum eorum et epactis- annorum manifeste. | 9. τὰ ἰσία 
post συνέπεσε addunt, sed etiam infra retinent V!V?. | 10. τὰ 
ἰσία V!V2V. || 16. οὐ διαλείπουσιν V ed. pr. || 19. παράλαγμα 
γ", παράγγελμα V!. || 22. ὡρολογείων ex... ων corr. V?. || 


1) 
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wird die Differenz mit dem Sonnenjahre, d. h. also auch 
mit den Jahreszeiten, einen ganzen Monat betragen. 

(In diesem ganz allmählichen Anwachsen) ist auch 
der Grund zu erblicken, weshalb ein landläufiger Irrtum, 
sanktioniert durch eine langjährige Tradition, bis auf 
unsere Zeiten bei den Griechen auf Treu und Glauben 
hingenommen worden ist. Die Griechen sind nämlich in 
überwiegender Mehrzahl der Meinung, dafs gleichzeitig 
mit dem Isisfeste sowohl nach der Zeitrechnung der 
Ägypter als auch nach (dem Kalender des) Eudoxos die 
Winterwende stattfinde. Das ist aber ganz falsch; denn 
das Isisfest differiert mit der Winterwende einen ganzen 
Monat.!°) Eingeschlichen hat sich der Irrtum aus dem 
oben angegebenen Grunde Vor 120 Jahren traf es 
nämlich einmal zu, dals das Isisfest gerade zur Winter- 
wende gefeiert wurde; aber schon nach vier Jahren betrug 
der Unterschied einen Tag. Das war allerdings keine 
bemerkbare Differenz mit der Jahreszeit. Nach 40 Jahren 
betrug der Unterschied 10 Tage. Aber auch so wäre 
die Differenz noch nicht besonders auffallend. Allein jetzt, 
wo nach 120 Jahren der Unterschied einen ganzen Monat 
beträgt, lälst die Annahme, dafs am Isisfeste sowohl nach 
der Zeitrechnung der Rey hter als auch nach (dem Kalen- 
der des) Eudoxos die Winterwende stattfinde, an Ignoranz 
nichts zu wünschen übrig. Eine Difforane von einem 
Tage oder höchstens zwei Tagen läfst man sich ja ge- 
fallen, aber ein Unterschied von einem Monate kann un- 
möglich unbemerkt bleiben. Kann doch schon die Länge 
der Tage als Anhalt dienen, die, mit der Zeit der Winter- 
wende verglichen, einen grolsen Unterschied zeigt; auch 
die Stundenblätter der Sonnenuhren machen den in Wahr- 
heit stattfindenden Eintritt der Wenden deutlich bemerk- 
bar, zumal bei den Ägyptern, die so gute Beobachter 
gewesen sind. So fiel demnach das Isisfest früher einmal 


23. κατ᾽ ἀλήϑ'. edd. || 25. ἐσία BV, sine acc. ΜΕΝ | ἤγετο] ἐγέ- 
vero V cod.? Pet. ed. pr. | κατὰ] καὶ V!B (sed κατὰ suprascr.) V®, 


110 Cap. VIII. 8 25—28. 


τὰς χειμερινὰς τροπάς, καὶ πρότερον δ᾽ ἔτι κατὰ τὰς 
ϑερινὰς τροπάς, ὡς καὶ ᾿Ερατοσϑένης ἐν τῷ περὶ τῆς 
ὀχταετηρίδος ὑπομνήματι μνημονεύει, καὶ ἀχϑήσεται 
[πάλιν] κατὰ φϑινόπωρον καὶ κατὰ τὰς ϑερινὰς τροπὰς 
καὶ κατὰ τὸ ἔαρ καὶ {πάλιν» κατὰ τὰς χειμερινὰς 


“ τροπάς. ἐν ἔτεσι γὰρ αὐυξ΄ ἅπασαν ἑορτὴν διελθεῖν 


25 
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dei διὰ πασῶν τῶν τοῦ ἐνιαυτοῦ ὡρῶν καὶ πάλιν ἀπο- 
κατασταϑῆναι ἐπὶ τὸν αὐτὸν χαιρὸν τοῦ ἔτους. 

Οἱ μὲν οὖν Αἰγύπτιοι κατὰ τὴν ἰδίαν ὑπόστασιν 
κεκρατήκασι τοῦ προκχειμένου τέλους, ol δὲ Ἕλληνες 
τὴν ἐναντίαν γνώμην ἔχοντες τοὺς μὲν ἐνιαυτοὺς καϑ' 
ἥλιον ἄγουσι. τοὺς δὲ μῆνας καὶ τὰς ἡμέρας κατὰ 
σελήνην. οἱ μὲν οὖν ἀρχαῖοι τοὺς μῆνας τριακονϑη- 
μέρους ἦγον, τοὺς δὲ ἐμβολίμους παρ᾽ ἐνιαυτόν. τα- 
Eos δ᾽ ἐπὶ τοῦ φαινομένου ἐλεγχομένης τῆς ἀληϑείας 
διὰ τὸ τὰς ἡμέρας καὶ τοὺς μῆνας μὴ συμφωνεῖν τῇ 
σελήνῃ, τοὺς δὲ ἐνιαυτοὺς μὴ στοιχεῖν τῷ ἡλίῳ, [ὅϑεν] 
ἐξήτουν περίοδον, ἥτις κατὰ μὲν τοὺς ἐνιαυτοὺς τῷ 
ἡλίῳ συμφωνήσει, κατὰ δὲ τοὺς μῆνας καὶ τὰς ἡμέρας 
τῇ σελήνῃ, περιέχει δὲ [ὁ τῆς περιόδου χρόνος] ὅλους 
μῆνας καὶ ὅλας ἡμέρας καὶ ὅλους ἐνιαυτούς. πρώτην 
δὲ συνεστήσαντο τὴν περίοδον τῆς ὀχταετηρίδοος. ἥτις 


- περιέχει μὲν μῆνας αϑ', ἐν οἷς ἐμβολίμους τρεῖς, ἡμέρας 


28 


δὲ βοδιαβ΄, ἔτη δὲ ὀχτώ. συνεστήσαντο δὲ τὴν ὀκτα- 
ἑτηρίδα τὸν τρόπον τοῦτον. ἐπεὶ γὰρ ὁ Ku ἥλιον 
ἐνιαυτὸς ἡμερῶν ἐστι τξε΄ 0”, ὁ δὲ κατὰ σελήνην ἐνιαυ- 
τός ἐστιν ἡμερῶν τνδ΄. ἔλαβον τὴν ὑπεροχήν, ἣν ὑπερ- 
ἔχει ὃ καϑ' ἥλιον ἐνιαυτὸς τοῦ κατὰ σελήνην. εἰσὶ 


1. χειμ. τροπικὰς V!V? τὰς V!: om. cett. || 4. πάλιν trans- 
ponendum esse censeo. || 10. κεκρατήκασι V?: om. cett.; et 
egipevi firmi permanent semper super suos annos et retinentur 
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auf die Winterwende, und noch früher auf die Sommer- 
wende — wie auch Eratosthenes in seiner Abhandlung 
über die achtjährige Periode erwähnt — und wird in 
Zukunft im Herbst, zur Sommerwende, im Frühling und 
dann wieder zur Winterwende gefeiert werden. Denn in 
1460 Jahren!”) mufs jedes Fest alle Jahreszeiten durch- 
laufen und wieder zu demselben Zeitpunkt des Jahres 
zurückkehren. 

Die Ägypter haben also nach diesem eigentümlichen 
Prinzip die Lösung der uns jetzt beschäftigenden Auf- 
gabe in Angriff genommen, während die Griechen im 
Verfolg der entgesengesetzten Ansicht die Jahre nach der 
Sonne rechnen, die Monate und die Tage aber nach dem 
Monde. — Was zunächst die Alten anbelangt, so hatten 
dieselben Monate zu 30 Tagen und setzten die Schalt- 
monate ein Jahr um das andere zu. Weil aber angesichts 
der Himmelserscheinung die Richtigkeit des Verfahrens 
alsbald in Frage gestellt wurde, insofern die Tage und 
die Monate nicht mit dem Monde in Übereinstimmung 
blieben und die Jahre nicht mit der Sonne fortschritten, 
so suchten sie eine Periode, welche hinsichtlich der Jahre 
mit der Sonne, hinsichtlich der Monate und der Tage 
mit dem Monde in Einklang bleiben sollte und dabei 
ganze Monate, ganze Tage und ganze Jahre enthalten 
mulste. Die erste Periode, welche sie aufstellten, war 
die achtjährige; sie umfafst 99 Monate, mit Einschlufs 
von drei Schaltmonaten, oder 2922 Tage, d. 5. acht Jahre. 
Zur Aufstellung dieser Periode gelangten sie auf folgende 
Weise. Da das Sonnenjahr 365\/, Tage, das Mondjahr 
aber nur 354 Tage hat, so nahmen sie den Überschufs 


cum eis Lat. | προειρημένου ἘΠ ἐπ δ᾽ ὑπό 
δὲ ὑπὸ edd. || 17. δ᾽ ἐνιαυτοὺς V! 688. | στιχεῖν V!.  ὅϑεν de- 
lendum esse censeo, ἐντεῦϑεν coni. Pet.; et quwia inveniebant 
illud. diversum veritati ....,  quesiverunt "aliquid, quo Lat. || 
20. περιέξει scrib. esse videtur. || 21. πρῶτον edd. || 28. ἐμβο- 
λέμους] ἐμβολισμοὶ ed. pr., ἐμβολιμοὶ Ur. H. Mi. || 27. ὑπερ- 
οχήν]) ὑπερβολήν edd. 
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δὲ ἡμέραι ια΄ 6%”. ἐὰν ἄρα κατὰ σελήνην ἄγωμεν τοὺς 
μῆνας ἐν τῷ ἐνιαυτῷ, ὑστερήσομεν ἡμέρας παρὰ τὸν 
τοῦ ἡλίου ἐνιαυτὸν ια΄ δο", ἐξήτησαν οὖν, ποσάκις 
αὗται αἵ ἡμέραι πολυπλασιασϑεῖσαι ἀποτελοῦσιν ὅλας 
ἡμέρας καὶ ὅλους μῆνας. ὀκτάκις δὲ πολυπλασιασὕ εἴ- 
σαι ἀποτελοῦσιν [ὅλας ἡμέρας καὶ ὅλους μῆνας. ἤγουν] 
ἡμέρας μὲν α΄, μῆνας δὲ τρεῖς. ἐπεὶ οὖν ἐν τῷ ἐνι- 
αὐτῷ παρὰ τὸν ἥλιον ὑστεροῦμεν ἡμέρας ια΄ 0”, φα- 
νερὸν ὅτι Ev τοῖς ὀχτὼ ἔτεσιν ὑστερήσομεν παρὰ τὸν 
ἥλιον ἡμέρας α΄, ὅπερ εἰσὶ μῆνες τρεῖς. δι᾿ ἣν αἰτίαν 
καϑ' ἑκάστην ὀκταετηρίδα τρεῖς ἄγονται μῆνες ἐμβό- 
λιμοι, ἵνα τὸ καϑ' ἕκαστον ἐνιαυτὸν γινόμενον ἔλλειμμα 
πρὸς τὸν ἥλιον ἀναπληρωϑῇ καὶ πάλιν ἐξ ἀρχῆς δι- 
ελθόντων τῶν ὀχτὼ ἐτῶν συμφωνῶσιν «αἵ ἑορταὶ» 


πρὸς τὰς κατ᾽ ἔτος ὥρας. γινομένου γὰρ τούτου ai 


ϑυσίαι τοῖς ϑεοῖς διὰ παντὸς ἐπιτελεσϑήσονται κατὰ 
τὰς αὐτὰς ὥρας τοῦ ἐνιαυτοῦ. 

Ἤδη μέντοι γε τοὺς ἐμβολίμους διέταξαν, ὡς ἦν 
ἐνδεχόμενον μάλιστα δι’ ἴσου. οὔτε γὰρ περιμένειν 
δεῖ, ἕως οὗ μηνιαῖον γένηται παράλλαγμα πρὸς τὸ 
φαινόμενον, οὔτε προλαμβάνειν παρὰ τὸν ἡλιακὸν δρό- 
μον μῆνα ὅλον. δι’ ἣν αἰτίαν τοὺς ἐμβολίμους μῆνας 
ἔταξαν ἄγεσϑαι Ev τῷ τρίτῳ ἔτει καὶ πέμπτῳ καὶ ὀγδόῳ, 
δύο μὲν μῆνας μεταξὺ δύο ἐτῶν πιπτόντων, ἕνα δὲ 
μεταξὺ ἐνιαυτοῦ ἑνὸς ἀγομένου. οὐδὲν δὲ διαφέρει, 
ἐὰν καὶ ἐν ἄλλοις ἔτεσι τὴν αὐτὴν διάταξιν τῶν ἐμ- 
βολίμων μηνῶν ποιήσηταί τιο. 


ς 


[Aysraı δὲ ὁ κατὰ σελήνην ἐνιαυτὸς ἡμερῶν τνδ΄. 


4. αὐταὶ ai edd.; isti dies Lat. || 5. δὲ] οὖν V edd. || 6. ὅλας 


nu. καὶ ὅλους μῆνας om. V?. | ἤγουν V! (m): ἕως corr. ex ἥως 
B, om. cett. || 10. ad εἰσι V!, αἵπερ εἰσὶ edd. || 14. αἵ Eoprei 
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des Sonnenjahres über das Mondjahr. Derselbe beträgt 
11}, Tage. Wenn wir also die Monate im Jahre nach 
dem Monde rechnen, so werden wir im Verhältnis zum 
Sonnenjahre 11'/, Tage zurückbleiben. Nun suchten sie 
die Zahl, mit welcher man diese Anzahl von Tagen multi- 
plizieren muls, um ganze Tage und ganze Monate zu er- 
halten. Dieses Ergebnis erhält man durch Multiplikation 
mit acht: es sind 90 Tage oder drei Monate. Da wir 
also in einem Sonnenjahre 11'/, Tage zurückbleiben, so 
ist es klar, dafs wir in acht Jahren im Vergleich zur 
Sonne 90 Tage, das sind drei Monate, zurücksein werden. 
Aus diesem Grunde werden in jeder achtjährigen Periode 
drei Schaltmonate eingeschoben, damit der jährlich ein- 
tretende Ausfall gegen die Sonne ausgeglichen werde, und 
somit wieder von vorn, nach Ablauf der acht Jahre, die 
Feste in dieselben Jahreszeiten fallen. Wenn dies nämlich 
geschieht, werden die Opfer den Göttern stets zu denselben 
Jahreszeiten dargebracht werden. 

Nun mulste man jedoch die Schaltmonate so gleich- 
mälsig, als es nur irgend möglich war, einfügen. Man 
darf nämlich weder warten, bis der Unterschied mit der 
Himmelserscheinung einen Monat beträgt, noch darf man 
einen vollen Monat im Vergleich zum Lauf der Sonne 
vorausnehmen. Aus diesem Grunde traf man die An- 
ordnung, dafs die Schaltmonate im dritten, fünften und 
achten Jahre eingeschoben werden sollten, also zwei 
Monate mit je zweijähriger, einer mit nur einjähriger 
Zwischenzeit. Es macht aber nichts aus, wenn man die 
entsprechende Anordnung der Schaltmonate auch in an- 
deren Jahren treffen wollte. 

[Das Mondjahr hat 354 Tage. Aus diesem Grunde 


add. edd. || 15. πρὸς τὰς κατ᾽ ἔτος ὥρας πρὸς τὰς κατὰ τὰς 
ὥρας Vs, πρὸς τὰς αὐτὰς ὥρας V edd., cf. ind. gr. 5. v. ὥρα. | 
γιγνομένου V!V?. γὰρ] δὲ Ur. H. Mi. Ϊ 18. διέταξαν V?: δια- 
τάξαντες cett.; posuerunt ergo ıllud quod intercalaver unt Lat. | 
24. δὲ om. ed. pr. || 25. ἐνιαυτοῦ ἑνὸς V?: Evög ἐν. cett. | 
οὐδὲν V?. 
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δι᾿ αἰτίαν δὲ τοιάνδε ὑπέλαβον εἶναι τὸν κατὰ σελήνην 

- ς - “ ᾿ ν᾿ δ : ς n r 
μῆνα ἡμερῶν #9 5°, τὴν δὲ δίμηνον ἡμερῶν νϑ'. 
ὅϑεν κοῖλον καὶ πλήρη μῆνα παρὰ μῆνα ἄγουσιν, ὅτι 
ἡ δίμηνος ἡ κατὰ σελήνην ἡμερῶν ἔστι νϑ'΄. γίνονται 
οὖν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ ἕξ πλήρεις καὶ ἕξ χοῖλοι᾽ συνά- 

\ e 4 ’ x ἢ [4 ’ m 

yovzaı δὲ ἡμέραι τνδ΄. διὰ δὴ ταύτην τὴν αἰτίαν μῆνα 
παρὰ μῆνα πλήρη καὶ κοῖλον ἄγουσιν. 

Εἰ μὲν οὖν ἔδει τοῖς καϑ᾽ ἥλιον ἐνιαυτοῖς μόνον 
ἡμᾶς συμφωνεῖν, ἀπήρκει ἂν τῇ προειρημένῃ περιόδῳ 
χρωμένους συμφωνεῖν πρὸς τὰ φαινόμενα. ἐπεὶ δὲ οὐ 

"£ nr \ 2 \ BI 3 δ 9 N \ 
μόνον δεῖ τοὺς ἐνιαυτοὺς ἄγειν καϑ' ἥλιον, ἀλλὰ καὶ 
τοὺς μῆνας καὶ τὰς ἡμέρας κατὰ σελήνην, ἐσκέψαντο. 
πῶς ἂν καὶ τοῦτο τοῦ τέλους τυγχάνοι. ἐπεὶ τοίνυν 
ς \ 7 \ 9 m 2 > [4 e m 
ὁ χατὰ σελήνην μὴν ἀκριβῶς ἔστιν elAnuusvog ἡμερῶν 
κϑ' 5΄ Ay”, εἰσὶ δὲ ἐν τῇ ὀχταετηρίδι σὺν τοῖς ἐμβο- 
λίμοις μῆνες GW’, ἐπολυπλασίασαν τὰς τοῦ μηνὸς ἡμέ- 

‚ „” ONE \ ’ - & , 5 
ρας κϑ 5 Ay?” ἐπὶ τοὺς αϑ' μῆνας᾽ γίνονται οὖν 
ἡμέραι β΄ κγ΄ 5". ἐν ἄρα τοῖς ὀκτὼ ἔτεσι τοῖς καϑ' 
ἥλιον δεῖ ἄγεσϑαι ἡμέρας κατὰ σελήνην β΄. κγ΄ 5΄. 
ἀλλ᾽ [ἐπεὶ] ὁ καϑ' ἥλιον ἐνιαυτός ἐστιν ἡμερῶν τξε΄ 
dv, τὰ δὲ ὀχτὼ ἔτη ad” ἥλιον περιέχει ἡμέρας BAM κβ΄ 
3 m \ e m > - ς [4 m 
ὀχταπλασιασϑεῖσαι γὰρ αἱ τοῦ ἐνιαυτοῦ ἡμέραι τοσοῦ- 
τον ἀποτελοῦσι πλῆϑος. ἐπεὶ οὖν αἱ κατὰ σελήνην 
ἡμέραι ἦσαν ἐν τοῖς ὀκτὼ ἔτεσι β΄ κγ΄ 5”, ὑστερή- 
σομεν χαϑ' ἑἕκάστην ὀκταετηρίδα παρὰ τὴν σελήνην 
ἡμέρᾳ μιᾷ καὶ ἡμίσει. ἐν ἄρα τοῖς ις΄ ἔτεσιν ὑστερή- 
σομὲεν παρὰ τὴν σελήνην ἡμέρας τρεῖς. δι᾿ ἣν αἰτίαν 


1. δι᾿ αἰτίαν δὲ τοιάνδε V ed. pr., vix recte, sed retinui 
lectionem, quod totum locum spurium esse censeo: δι᾽ ἣν 
αἰτίαν τοιάνδε V!, δι᾽ ἣν αἰτίαν δὲ τοιάνδε V?, δι᾿ ἣν αἰτίαν 
Ur. H. Mi. || 2. τὸν δὲ δίμηνον χρόνον edd. || 8. παρὰ μῆνα "] 
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nahm man den Monat nach dem Monde zu 29", Tagen, 
den Doppelmonat zu 59 Tagen an. Deshalb macht man 
einen Monat um den andern voll und hohl, weil der 
Doppelmonat nach dem Monde 59 Tage hat. Es giebt 
also im Jahre sechs volle und sechs hohle (Monate); die 
Summe der Tage beträgt 354 Tage. Aus diesem Grunde 
macht man also einen Monat um den andern voll und hohl.] 

Mülsten wir nun lediglich mit den Sonnenjahren in 
Übereinstimmung bleiben, so würden wir bei Anwendung 
der eben geschilderten Periode mit der Himmelserscheinung 
in genügendem Einklange bleiben. Da man aber nicht 
nur die Jahre nach der Sonne, sondern auch die Monate 
und die Tage nach dem Monde rechnen mufs, so suchte 
man nach einem Verfahren, durch welches man auch dieser 
Anforderung gerecht werden könnte. Da also der Mond- 
monat genau genommen 294 — οἷς Tage beträgt, in der 
achtjährigen Periode aber mit Einschlufs der Schaltmonate 
99 Monate enthalten sind, so multiplizierte man die 
Summe der Monatstage 29% + οἶς mit 99, der Zahl der 
Monate: man erhält 2923'/, Tage; das heilst, man muls 
in acht Sonnenjahren 2923'/), Tage nach dem Monde 
rechnen. Nun hat aber das Sonnenjahr 365%, Tage; 
acht Jahre nach der Sonne umfassen also 2922 Tage, 
ein Ergebnis, welches man erhält, wenn man die Tage 
des Jahres mit acht multipliziert. Da nun die Tage 
nach dem Monde in acht Jahren 2923’), betrugen, so 
werden wir in jeder achtjährigen Periode im Verhältnis 
zum Monde 1'/, Tag zurückbleiben. Folglich werden wir 
in 16 Jahren drei Tage im Verhältnis zum Monde zurück- 


παρὰ μέρος vulg., cf. infra 7. } 4. 7 Vi, γίνεται V?. || 6. δὴ] 
δὲ edd. || 18. τυγχάνοι τυγχάνῃ vulg.', at fortasse τούτου τοῦ 
τέλους τυγχάνοιεν scribendum est. | 14. εἰλημμένος ἐστὶν edd. | 
18—19. ἐν ἄρα — BY κγ΄ 5” om. V ed. pr. || 19. κατὰ σελήνην 
ἡμέρας Ur. H. Mi. | 22— 24. ὀκταπλασ. --- BY κγ΄ 5΄ om. VE. | 
22. τοῦ ἐν. ai ἡμέραι V?. || 24. βθ) κβ V? 1] 26. καὶ ante ἡμέρᾳ 
add. V edd. | μιᾷ Ἂς Men NS fi ns 
Θ᾽ 
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KEN ἑκάστην ἑχκκαιδεκαετηρίδα πρὸς τὸν τῆς σελήνης 
δρόμον τρεῖς ἐπάγονται ἡμέραι, ἵνα κατὰ μὲν ἥλιον 
τοὺς ἐνιαυτοὺς ἄγωμεν, κατὰ δὲ σελήνην τοὺς μῆνας © 
καὶ τὰς ἡμέρας. 

Γινομένης δὲ τῆς τοιαύτης διορϑώσεως ἕτερον 5 
ἁμάρτημα ἐπακολουϑεῖ. αἵ γὰρ κατὰ σελήνην ἡμέραι 
ἐπαγόμεναι τρεῖς ἐν τοῖς ις΄ ἔτεσι πλεονάξουσι πρὸς 
τὸν ἥλιον Ev ταῖς δέκα ἑχκαιδεκαἑετηρίσι λ΄ ἡμέρας 
ἱπρὸς τὰς τοῦ ἡλίου ὥρας]. ὅπερ ἐστὶ μήν. δι’ ἣν 
αἰτίαν δι’ ἐτῶν ρξ΄ εἷς μὴν τῶν ἐμβολίμων ἐκ {μιᾶς 10 
τῶν ὀκταετηρίδων ὑφαιρεῖται. ἀντὶ γὰρ τῶν τριῶν 
μηνῶν τῶν ὀφειλόντων Ev τοῖς ὀκτὼ ἔτεσιν ἄγεσϑαι, 
δύο μόνον ἐμβάλλονται. ὥςτε πάλιν ἐξ ἀρχῆς τοῦ μηνὸς D 
ὑπεξαιρεϑέντος κατὰ μὲν τοὺς μῆνας καὶ τὰς ἡμέρας 
τῇ σελήνῃ συμφωνεῖν, κατὰ δὲ τοὺς ἐνιαυτοὺς τῷ ἡλίῳ. 15 

Τοιαύτης δὲ γινομένης τῆς διορϑώσεως οὐδ᾽ οὕτως 
συμβαίνει συμφωνεῖν πρὸς τὸ φαινόμενον. ὅλην γὰρ τὴν 
ὀχταετηρίδα διημαρτῆσϑαι συμβέβηκε καὶ κατὰ τοὺς 
μῆνας καὶ κατὰ τὰς ἡμέρας καὶ κατὰ τοὺς EußoAluove. 

[ὃ γὰρ μηνιαῖος χρόνος οὐκ ἀκριβῶς εἴληπται. ἔστι 30 
γὰρ 6 μηνιαῖος χρόνος ἀκριβῶς λαμβανόμενος ἡμερῶν E 
κϑ' καὶ πρώτων ἕξηκοστῶν λα΄ καὶ δευτέρων ν΄ καὶ 
τρίτων n” καὶ τετάρτων κ΄΄΄. διὰ δὲ τοῦτο δεήσει 
ποτὲ ἐν τοῖς ıs ἔτεσιν ἀντὶ τριῶν ἐμβολίμων ἡμερῶν 

δ΄ ἐπάγεσϑαι. ὅϑεν οὐ δεῖ ἐν οὐδεμιᾷ περιόδῳ ἴσους 35 ᾿ 
τοὺς κοίλους τοῖς πλήρεσιν ἄγειν, ἀλλὰ πλεονάξεν 
τοὺς πλήρεις τῶν κοίλων. εἰ μὲν γὰρ ὁ μηνιαῖος ὦ 


1. ς΄ καὶ κ΄ ετηρίδα λέν ἑξκαιδεκαετ. ; ed. pr. Ur. Mi. | 
5. I’evouevng edd. || 6. κατὰ ᾿σελήνην Ἢ κατὰ τὴν σεῖ. vulg. 

ind.. gras Y. σελήνη. || 8. δέκα ἑκκαιδεκαετηρίσι ἢ] ς καὶ 1 ern- 
eicı V?, ı5’ δεκαετηρίσι V!V (der in loco raso) edd. || 9. πρὸς — 
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bleiben. Aus diesem Grunde werden in jeder 16 jährigen 
Periode mit Rücksicht auf den Lauf des Mondes drei 
Tage hinzugesetzt, damit wir die Jahre nach der Sonne, 
die Monate und die Tage aber nach dem Monde rechnen. 

Läfst man diese Berichtigung eintreten, so hat sie 
wieder einen anderen Fehler im Gefolge. Nämlich die 
mit Rücksicht auf den Mond in den 16 Jahren hinzugesetzten 
drei Tage verursachen in 160 Jahren ein Voraussein 
im Verhältnis zur Sonne von 30 Tagen oder einem 
Monat. Aus diesem Grunde wird aller 160 Jahre ein 
Schaltmonat aus einer der achtjährigen Perioden heraus- 
genommen, d. h. anstatt der drei Monate, welche in den 
betreffenden acht Jahren eingeschaltet werden sollten, 
werden nur zwei eingeschoben. So ist dann wieder von 
vorn nach Auslassung dieses Monats hinsichtlich der Monate 
und der Tage mit dem Monde und hinsichtlich der Jahre 
mit der Sonne Übereinstimmung vorhanden. 

Läfst man diese Verbesserung eintreten, so wird 
trotzdem noch keine Übereinstimmung mit der Himmels- 
erscheinung erzielt. Denn die ganze achtjährige Periode 
stellt sich als durchaus fehlerhaft heraus hinsichtlich der 
Monate, der Tage und der Schaltmonate. [Die Monats- 
zeit ist nämlich nicht genau genommen.!’) Die Monatszeit 
beträgt genau genommen 29° 31” 50° 8° 20%. Deshalb 
wird man schlielslich einmal in 16 Jahren anstatt dreier 
Schalttage vier zusetzen müssen. Daher darf man in 
keiner Periode die gleiche Anzahl hohle wie volle Monate 
annehmen, es mu/s vielmehr die Zahl der vollen die 
der hohlen überwiegen. Wenn nämlich die Monatszeit 


ὥρας glossema esse apparet: om. Lat. (sed etiam ὅπερ ἐστὲ 
μήν.) |] 14. ὑφεξαιρεϑ'. Vs ὑπεξευρεῦ'. V.115. τῆς Gene viva 
16. γιγνομένης V?V. | τῆς V!: om. cett. | 20—118, . De hac 
interpolatione vide notam germ. 18. || 22—23. κϑ'΄ — τετάρτων 
ποίαν," cod.! Pet. Mi.: κϑ' καὶ πρώτων ἑξηκοστῶν λα΄ καὶ δευ- 
τέρων w καὶ τρίτων ν΄ καὶ τετάρτων κδ΄ ΥἿὟ ed. pr. Ur. H.; 
mensis subtiliter perscrutatus est 29 dies [et medius) et 31 
minutum et 50 secunda et 8 tertia et 20 quarta Lat. || 23. δὲ 
om. V!. || 24. τριῶν τῶν vulg.; loco dierum epactarum Lat. 
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118 Cap. VIII. 8 45—149, 


χρόνος μόνον ἦν ἡμερῶν κϑ' 5΄, ἴσους ἔδει τοὺς πλή- 


45 ρεις καὶ τοὺς κοίλους μῆνας ἄγεσϑαι. νυνὶ δέ ἐστι 
μόριον αἰσϑητὸν Ev τῷ μηνιαίῳ χρόνῳ, ὃ συμπληροῖ 51. 


ἡμερήσιον μέγεϑος. δι’ ἣν αἰτίαν δεήσει πλεονάξειν 


40 τοὺς πλήρεις τῶν κοίλων μηνῶν.] οὐδὲ μὴν ἐν τοῖς 
ar ὀχτὼ ἔτεσι τρεῖς [οὖν] ἔνεισι μῆνες ἐμβόλιμοι. εἰ μὲν 


> 
-- 


48 


49 


γὰρ ἦν ὃ ἐνιαυτὸς ὁ κατὰ σελήνην ἡμερῶν τνδ΄, ἦν 
ἂν ἡ ὑπεροχὴ τοῦ ἡλιακοῦ ἐνιαυτοῦ ἡμερῶν ια΄ 0”. 
αὗται δὲ ὀχτάκις πολυπλασιασϑεῖσαι συνεπλήρουν ἂν 
τοὺς τρεῖς μῆνας τοὺς ἐμβολίμους. νυνὶ δὲ 6 κατὰ 
σελήνην ἐνιαυτὸς ἀκριβῶς ἐστι {ν εἰλημμένος ἡμερῶν» 
vd‘ ὡς ἔγγιστα γοῦ. ἐὰν οὖν ἀφέλωμεν τὰ τνδ΄ y” 
ἀπὸ τῶν τξἕε΄ δοὺ͵ καταλειφϑήσονται ἡμέραι ι΄ 5΄΄ γο" ιβο"" 
αὗται δὲ ὀχταπλασιασϑεῖσαι ἀποτελοῦσιν ἡμέρας πζ΄ 
ὡς ἔγγιστα y”. αὗται δὲ αἵ ἡμέραι οὐ συμπληροῦσι 
τρεῖς μῆνας. δι᾿ ἣν αἰτίαν οὐ δεῖ ἄγειν Ev τοῖς ὀκτὼ 
7 m mw 3 ,ὕ mw \ \ \ - 
ἔτεσι τρεῖς μῆνας EußoAluovg. τοῦτο δὲ καὶ διὰ τῆς 
ἐννεακαιδεκαετηρίδος φανερὸν γίνεται. ἐν γὰρ τοῖς 
Va 2 \ - 2 [4 7 Na 
νυ8 ἔτεσιν ἑπτὰ μῆνες ἐμβόλιμοι ἄγονται, καὶ ἐκ πλει- 
όνων χρόνων συμφωνήσει ἡ ἐννεακαιδεχαξτηρὶς κατὰ 
τὴν τῶν μηνῶν ἀγωγήν. Ev ἄρα τοῖς ὀχτὼ ἐννεακαι- 
δεκαετηρίσιν ἐμβόλιμοι μῆνες ἀχϑήσονται vg’. ἐν δὲ 
τῇ ὀχταετηρίδι μῆνες ἐμβόλιμοι ἄγονται τρεῖς᾽ ἐν ἄρα 
ταῖς ιϑ'΄ ὀχταετηρίσιν, ὅπερ ἐστὶν ἔτη ρονβ΄, ἐμβόλιμοι 
ἄγονται νζ΄. ἐν δὲ τῷ αὐτῷ χρόνῳ κατὰ τὴν ἐννεακαι- 
4 4 
δεκαετηρίδα τὴν συμφωνοῦσαν τοῖς φαινομένοις ἐμ- 
βόλιμοι μῆνες ἄγονται vg’. ὥςτε πλεονάξειν τὴν ὀκτα- 


1. χρόνος μόνον] μόνον χρόνος codd. || 2. δ᾽ ἔστι codd. || 
5. γὰρ pro μὴν scribendum esse videtur. || 9. αὐταὶ Ur. H. (recte 
Mi.) | πολλαπλασ. V?V. || 11. <v εἰλημμένος ἡμερῶν» adieci, cf. 


114.186] 43. τὴν Ss ἡ θέν»: zT ıB V2, ı@ //} ΒΝ, u, ww’ 
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nur 29%, Tage betrüge, so mülste man die gleiche 
Zahl von vollen und hohlen Monaten annehmen. Nun 
giebt es aber in der Monatszeit einen kleinen wahrnehm- 
baren Bruchteil, welcher (mit der Zeit) zur Gröfse eines 
Tages anwächst. Aus diesem Grunde wird man die Zahl 
der vollen Monate die der hohlen überwiegen lassen 
müssen.| Es giebt eben in acht Jahren gar nicht drei 
Schaltmonate.. Wenn nämlich das Mondjahr 354 Tage 
hätte, so würde der Unterschied mit dem Sonnenjahre 
11‘), Tage betragen, und diese mit acht multipliziert 
würden allerdings drei volle Schaltmonate ausmachen. 
Nun hat aber das Mondjahr genau 354 und ungefähr 
᾿ς Tage. Wenn wir also 354), von 365, abziehen, so 
bleiben als Rest 1044 Tage. Diese Zahl mit acht multipli- 
ziert ergiebt 87, Tage, also nicht drei volle Monate. 
Aus diesem Grunde darf man in acht Jahren nicht drei 
Schaltmonate zusetzen. Zu diesem Ergebnis gelangt man 
auch mit Hilfe des 19jährigen Cyklus In 19 Jahren 
werden nämlich sieben Schaltmonate eingefügt, wobei der 
19jährige Cyklus auf längere Zeit hinsichtlich der Führung 
der Monate in Übereinstimmung bleiben wird. In acht 
19jährigen Cyklen wird es also 56 Schaltmonate geben. 
In der achtjährigen Periode giebt es drei Schaltmonate, 
ın 19 achtjährigen Perioden, d. i. in 152 Jahren, wird 
es also 57 Schaltmonate geben. In derselben Zeit giebt 
es nach dem 19jährigen Oyklus, welcher mit den Himmels- 
erscheinungen in Übereinstimmung ist, nur 56 Schalt- 
monate. Also hat die achtjährige Periode (in 152 Jahren) 
einen Schaltmonat zu viel. Folglich hat die achtjührige 


δωδεκάδες edd. (T καὶ ie dad. H.); 10 dies et medius et tertia 
et medietas sexte Lat. || 14. ὀκτοπλ. ed. pr. Ur. H. (recte Mi.) | 


RUE: 


[64 
πξ γ΄ ἔγγιστα V!, πξγ ὡς ἔγγιστα ed. pr. Ur., πξ γ΄ ὡς ἔγγιστα 
H. Mi. || 15. αἴ om. edd. || 16. ἄγειν] ἀγνοεῖν edd. || 17. post ἐμ- 
βολίμους add. un δύνασϑαι εἶναι edd. || 19. ı$’ ἔτεσιν] ἐννέα 
καὶ δέκα ἔτεσιν V!V, ἐννέα καὶ τέτεσι V?. || 21. ηϑ' καὶ τ ετηρίσιν 
V?V et sim. saepius. 


45 
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49 
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au Cap. VII. 8. 50-54. 


τρεῖς μῆνας ἔχει ἐμβολίμους, ἀλλὰ καὶ κατὰ τοῦτο 
διημάρτηταν ἡ περίοδοο. 

Ζιόπερ ἐπειδὴ διημαρτημένην εἶναι συνέβαινε τὴν 
ὀχταετηρίδα κατὰ πάντα, ἑτέραν περίοδον συνεστή- 
σαντο τὴν τῆς ἐννεακαιδεκαξτηρίδος οὗ περὶ Εὐκτήμονα 
καὶ Φίλιππον καὶ Κάλλιππον ἀστρολόγοι. παρετήρησαν 
γὰρ ἐν τοῖς νϑ'΄ ἔτεσι περιεχομένας ἡμέρας ς δ ιμ΄, μῆ- 
νας δὲ σλε΄ σὺν τοῖς ἐμβολίμοις᾽ ἄγονται δὲ ἐν τοῖς 
.9΄ ἔτεσι μῆνες ἐμβόλιμοι ἑπτά. [γίνεται οὖν ὁ ἐνι- 
αὐτὸς χατ᾽ αὐτοὺς ἡμερῶν τξε΄ καὶ ε΄ ἐννεακαιδεχά- 
των.] ἐν δὲ τοῖς σλε΄ μησὶ κοίλους ἔταξαν gu, πλή- 
ρεις δὲ one’, ὥοτε μὴ ἄγεσϑαι ἕνα καὶ ἕνα κοῖλον καὶ 
πλήρη, ἀλλὰ καὶ δύο ποτὲ κατὰ τὸ ἑξῆς πλήρεις. τοῦτο 
γὰρ ἡ φύσις ἐπὶ τῶν φαινομένων ἐπιδέχεται πρὸς τὸν 
τῆς σελήνης λόγον, ὅπερ Ev τῇ ὀκταετηρίδι οὐκ ἐνῆν. 
ἐν δὲ τοῖς σλε΄ μησὶ κοίλους ἔταξαν ρι΄ δι᾽ αἰτίαν τοιαύ- 
τὴν. ἐπεὶ μῆνες ἄγονται 6σλε΄ ἐν τοῖς υϑ' ἔτεσιν, ὑπε- 
στήσαντο τούτους πάντας τριακονϑημέρους᾽ καὶ συνά- 
γονται ἡμέραι ξν΄. [ἔδει δὲ λέγεσϑαι gu’ κοίλους. δι᾽ 
ἣν αἰτίαν τῇ ἐννεακαιδεκαετηρέδι ἡμέραι γένονται 
κατὰ σελήνην ς«2μ΄.] πλεονάζουσιν οὖν τριακονϑη- 
μέρων ἀγομένων πάντων τῶν μηνῶν al Ev’ ἡμέραι 
τῶν ,5 ν΄ ἡμερῶν" «καὶ» γένονται (ἡμέραι ροι΄.) οε΄ 
μῆνας οὖν ἄγουσι κοίλους. ἵνα Ev τοῖς σλε΄ μησὶ 
συμπληρωϑῶσιν αἵ τῆς ἐννεακαιδεκαετηρίδος ἡμέραι 


6—7. οἵ περὶ --- ἀστρολόγοι om. Lat. || 7. Κάλλιππον Mi.: 
κάλλιπον V'V ed. pr., κάλιππον V? Ur. H. || 8. περιέχεσϑαι edd. || 
10—12. γένεται — ἐννεακαιδεκάτων hoc loco inepte additum 
est. || 16. δρόμον pro λόγον legendum esse videtur, cf. 116, 2. || 
19. τούτους] τούτοις codd. | πάντας V?: ἅπαντας cett. || 20—22. 
interpolatione, quam statuimus, suo loco deturbata esse vi- 


ernoide ἑνὶ μηνὶ ἐμβολίμῳ. οὐκ ἄρα ἡ ὀχταετηρὶς 
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Periode nicht drei (volle) Schaltmonate, sondern ist auch 
in dieser Beziehung durchaus fehlerhaft. 

Weil es sich also herausstellte, dafs die achtjährige 
Periode in allen Beziehungen fehlerhaft sei, so stellten 
die Astronomen aus der Schule des Euktemon, Phi- 
lippos und Kallippos!?) in dem 19jährigen Cyklus eine 
andere Periode auf. Sie hatten nämlich durch ihre Be- 
obachtungen festgestellt, dafs in 19 Jahren 6940 Tage 
oder 235 Monate mit Einschluls der Schaltmonate ent- 
halten seien; Schaltmonate giebt es in den 19 Jahren 
sieben. [Es hat also das Jahr nach ihrer Rechnung 
365°/,, Tage.| Unter den 235 Monaten setzten sie 110 
als hohle und 125 als volle an, sodafs nicht immer ein 
voller und ein hohler mit einander abwechseln, sondern 
manchmal auch zwei volle aufeinander folgen. Es em- 
pfiehlt nämlich der natürliche Verlauf der Himmels- 
erscheinungen im Hinblick auf das Verhalten des Mondes 
diese Mafsregel, welche in der achtjährigen Periode nicht 
befolgt war. Unter den 235 Monaten setzten sie 110 
als hohle aus folgendem Grunde an. Da es in 19 Jahren 
235 Monate giebt, so nahmen sie diese zunächst einmal 
alle zu 30 Tagen an; das giebt in Summa 7050 Tage. Es 
waren aber im 19jährigen Cyklus 6940 Tage nach dem 
Monde enthalten. Wenn also alle Monate zu 30 Tagen 
angenommen werden, so ergeben die 7050 Tage gegen- 
über den 6940 ein Plus, und zwar beträgt dasselbe 110 
Tage. Folglich nehmen sie 110 Monate als hohle an, 
damit in den 235 Monaten die Summe von 6940 Tagen 


dentur haec verba: ἦσαν δὲ ἐν τῇ ἐννεακαιδεκαετηρίδι ἡμέραι 
κατὰ σελήνην «ς α΄, cf. loc. sim. 114, 23; agregantur ergo inde 
εῷ diebus 7050 dies. et propterea guod dies 19 annorum secum- 
dum revolutionem lune sunt 6940 dies, est additio super illud 110 
dies. posuerunt ergo menses diminutos 110 Lat. | 22. τριακονϑ" 
ἡμερῶν ὙΥν3, || 23. αἵ om. Υ!. | 24. καὶ et ἡμέραι gu’ supplevi 
ad verba codicum: ἡμερῶν᾽ γίνονται 9. μῆνας συνάγουσι κοί- 
λους V!V?V; ad ἡμερῶν ad marg. add. ἡμέρας 7% διὸ V: 
itaque habent edd.: ἡμερῶν ἡμέρας (ἡμέραις H.) eı’. dio gu 
μῆνας συνάγουσι κοίλους. || 25. οὖν ἄγουσι] συνάγουσι vulg. 


55 


56 


57 


58 


59 


60 


120% Cap. VIII. 8 55—60. 


7 


‚sau. ἵνα {δὲν ὡς ἐνδέχεται μάλιστα δι’ ἴσου ἡ τῶν 
ἐξαιρεσίμων ἡμερῶν γένηται πραγματεία, ἐμέρισαν τὰς 
SAU ἡμέρας εἰς gu" γίνονται οὖν ἡμέραι ξγ΄. δι᾽ 
ἡμερῶν ἄρα ἕγ΄ ἐξαιρέσιμον τὴν ἡμέραν ἄγειν δεῖ ἐν 
ταύτῃ τῇ περιόδῳ. οὐδὲ γίνεται ἐξαιρέσιμος ἡ τριακὰς 
διὰ παντός, ἀλλ᾽ ἡ διὰ τῶν ἕγ΄ ἡμερῶν πίπτουσα ἐξ- 
αὐρέσιμος λέγεται. 

Ἔν δὲ τῇ περιόδῳ ταύτῃ δοχοῦσιν ol μὲν μῆνες 
καλῶς εἰλῆφϑαι καὶ οἵ ἐμβόλιμοι συμφώνως τοῖς φαι- 
νομένοις διατετάχϑαι, ὁ δὲ ἐνιαύσιος χρόνος (οὐ» 
᾿ πφθνος εἴληπται τοῖς φαινομένοις. ὃ γὰρ ἐνιαύσιος 
χρόνος ἐκ πλειόνων ἐτῶν παρατετηρημένος συμπεφώ- 
νηκχὲν ὅτι ἐστὶν ἡμερῶν τξε΄ δου, ὃ δὲ ἐκ τῆς ἐννεα- 
καιδεκαετηρίδος συναγόμενος ἐνιαυτός ἐστιν ἡμερῶν 
tee ἐννεακαιδεκάτων ε΄. πλεονάξουσι δὲ αὗται τῶν 
τξε΄ δοὺ ἡμέρας ἑβδομηκονθέκτῳ. δι᾽ ἣν αἰτίαν ol περὶ 
Κάλλιππον γενόμενοι ἀστρολόγοι διωρϑώσαντο τὸ πλεο- 
νάξον τῆς ἡμέρας καὶ συνεστήσαντο τὴν ἑἕκκαιεβδομη- 
κονταδτηρίδα συνεστηκυῖαν ἐκ τεσσάρων ἐννεακαιδε- 
καξτηρίδων, αἵτινες περιέχουσι μῆνας μὲν Au, ὧν 
ἐμβόλιμοι κη΄, ἡμέρας δὲ β ἔψνϑ'. τῇ δὲ τάξει τῶν 
ἐμβολίμων ὁμοίως ἐχρήσαντο. καὶ δοκεῖ μάλιστα πάν- 
τῶν αὕτη ἡἣ περίοδος τοῖς φαινομένοις συμφωνεῖν. 


ὃ; 35 


1. “δὲ adieci ex corr. Pet.: iv’ og codd., ἔνα ὡς edd. || 

5. ταὐύτῃ ἢ] αὐτῇ vulg. | περιόδω οὐδεῖ. γίνεται Υ͂, omisso puncto 
V:V2, || 10. οὐ δα] voluit Pet.: tempus autem anni, quod est, 
non apparet sensui Lat. || 13—14. τξε΄ 6°” — ἡμερῶν om. ed. 
pr. | 13. ἐννεαδεκαετ. Ur. H. Mi. || 15. τξξ δ΄ ἐννεακαιδεκάτων 
N τξε 0% ἐννεακαιδεκαἑετῶν V2, τξε 6% ἐννεακαίδεκα ἐτῶν ε΄ 
V, τξϑ' καὶ ἐννεακαιδεκάτων ε΄ Ἡ. || 16. ἑβδομηκοσϑέκτῳ V?Ved. 
pr.., os” V!; septuagesima octava αἰεὶ Lat. || 17. κάλλιπον B, 
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des 19jährigen Cyklus erfüllt werde. Damit aber bei 
der Ausmerzung der betreffenden Tage ein möglichst 
gleichmäfsiges Verfahren eingehalten werde, dividierten 
sie die 6940 Tage mit 110; so erhält man 63 Tage.”®) 
Man muls also immer nach Verlauf von 63 Tagen in 
diesem Cyklus einen Tag als den auszumerzenden be- 
zeichnen. So wird keineswegs immer der 30‘ des betreffen- 
den Monats ausgelassen, sondern allemal der auf 63 Zwischen- 
tage fallende Tag gilt als auszumerzender. 

In diesem Cyklus sind dem Anscheine nach die Monate 
richtig genommen und die Schaltmonate mit den 
Himmelserscheinungen übereinstimmend angeordnet. Aber 
die Zeit des Jahres ist nicht mit den Himmelserscheinungen 
in Einklang angenommen. Wenn nämlich die Zeit des 
Jahres aus einer längeren Reihe von Jahren durch Be- 
obachtung festgestellt wird, so hat sich das übereinstim- 
mende Resultat ergeben, dafs sie 365Y, Tage beträgt, 
während der aus dem 19jährigen Oyklus (durch Rechnung) 
abgeleitete Wert 365°/,, Tage beträgt. Dieser letztere 
Wert ist um \/,, Tag grölser als der erstere. Aus diesem 
Grunde haben die Astronomen aus der Schule des Kal- 
lippos durch eine Verbesserung diesen Überschufs be- 
seitigt und den 76jährigen Cyklus aufgestellt; derselbe 
besteht aus vier 19jährigen Oyklen, welche 940 Monate, 
mit Einschluls von 28 Schaltmonaten, oder 27759 Tage 


enthalten. Die Anordnung der Schaltmonate handhabten 6 


sie ganz in der gleichen Weise. Dieser Oyklus stimmt 
mit den Himmelserscheinungen erfahrungsgemäfs am aller- 
besten überein. 


κάλιππον V? ed. pr. Mi.; secta felicis astronomi Lat. | ἐπιγενό- 
μενοι ἢ, | διορϑ'. 7". || 18. EEeßdounn. V!, ἑξκαιεβδομηκ. V ed. 
pr. Ur. Mi., ἕξ καὶ εὐδομηκ. V?. || 21. ἡμέρας ἢ ἡμερῶν vulg. | 
ῥ͵ ἔψνϑ'΄ ἢ δισμυρίων ἔξψνϑ' Ὑ' Ur. H.Mi., δισμυρίων βῳνϑ' V? 
(δῦσμ.) V ed. pr.; υἱρίγνἐϊ septem milia et 759 dies Lat. (Ὁ). |) 
23. αὕτη ἡ ἡ αὐτὴ vulg.; haec revolutio Lat. 
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Cap. IX. 
Περὶ σελήνης φωτισμῶν. 


Ἢ σελήνη ὑπὸ τοῦ ἡλίου φωτίξεται. ἀεὶ γὰρ τὸ 
λαμπρὸν πρὸς τὸν ἥλιον ἐπεστραμμένον ἔχει" καὶ ὅταν 
προανατέλλῃ τοῦ ἡλίου, τὸ λαμπρὸν αὐτῆς βλέπει πρὸς 
ἀνατολήν. (καὶ ὅταν ἐπανατέλλῃ μετὰ τὴν τοῦ ὑλίου 
ἀνατολήν, τὸ λαμπρὸν αὐτῆς βλέπει πρὸς τὴν δύσιν") 
καὶ ὅταν προδύνῃ τοῦ ἡλίου καὶ ὅταν ἐπικαταδύνῃ τῷ 
ἡλίῳ, ἐπέστραπται τὸ λαμπρὸν πρὸς τὸν ἥλιον. ἐν δέ 
τισι τῶν ἡμερῶν παρατετήρηται ἡ σελήνη κατὰ τὸ 
σπάνιον ἐπικαταδύνουσα τῷ ἡλίῳ καὶ τὸ λαμπρὸν 
ἔχουσα βλέπον πρὸς τὴν δύσιν. παραλλάξασα δὲ τῇ 
νυχτὶ τὸν ἥλιον καὶ προανατείλασα τοῦ ἡλίου τὸ λαμ- 
πρὸν ἔχουσα ϑεωρεῖται πρὸς ἀνατολήν. ἐξ οὗ φανερὸν 
ὅτι ἡ σελήνη ὑπὸ τοῦ ἡλίου φωτίζεται. 

Παρατετήρηται δὲ καὶ τὰ τοιαῦτα. ὅταν μὲν γὰρ 
κατὰ χειμερινὰς τροπὰς ὑπάρχων ὁ ἥλιος ἀνατέλλῃ. 
τότε τὸ μεσαίτατον τοῦ πεφωτισμένου βλέπει πρὸς τὸν 
ἥλιον, ὥςτε τὴν τὰς κεραίας ἐπιζευγνύουσαν τῆς σε- 
λήνης εὐθεῖαν δίχα καὶ πρὸς ὀρϑὰς τέμνεσθαι ὑπὸ 
τῆς εὐθείας τῆς ἀγομένης ἀπὸ τοῦ κέντρου τοῦ ἡλίου 
ἐπὶ τὴν διχοτομίαν τῆς σελήνης. ὅταν δὲ κατὰ ϑερινὰς 
τροπὰς ὑπάρχων ἀνατέλλῃ ὃ ἥλιος, πάλιν ἔστραπται τὸ 
μέσον τοῦ πεφωτισμένου πρὸς τὸ μέδον τοῦ ἡλίου, 


4. τὸν om. Ur. H. Mi. | ἀπεστραμμένον V!V?V codd. Pet., 
inclinatum ad solem Lat. || 5. προανατέλλει edd. | βλέπει πρὸς 
av. V?: πρὸς ἀν. PA. cett. (hiat B). || 6—7. καὶ ὅταν — πρὸς τὴν 
δύσιν adieci, quamvis Lat. non habeat. || 10. κατὰ τὸ σπάνιον] 
et quondam consideratur luna in quibusdam diebus, et illud 
parum invenitur Lat. || 12. τῇ νυκτὶ] ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ primitus 
scriptum fuisse videtur, cf. notam germ. 21; cum ergo per- 
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Neuntes Kapitel. 
Von den Lichtgestalten des Mondes. 


Der Mond empfängt sein Licht von der Sonne. 
Denn stets hat er den beleuchteten Teil der Sonne zu- 
gekehrt. Geht er vor der Sonne auf, so ist sein be- 
leuchteter Teil nach Osten gerichtet, und geht er nach 
der Sonne auf, so ist sein beleuchteter Teil nach Westen 
gerichtet. Und er mag vor der Sonne oder nach der 
Sonne untergehen, sein beleuchteter Teil ist der Sonne 
zugekehrt. An manchen Tagen ist eine Beobachtung ge- 
macht worden, welche sich nur selten darbietet, dafs 
nämlich der Mond nach der Sonne untergeht und seinen 
beleuchteten Teil nach Westen gerichtet hat. Nachdem er 
aber in der Nacht an der Sonne vorübergegangen und 
nun vor der Sonne aufgegangen ist, erblickt man seinen 
beleuchteten Teil nach Osten gerichtet.”!) Hieraus ist 
ersichtlich, dals der Mond sein Licht von der Sonne 
empfängt. | 

Es ist auch folgende Beobachtung gemacht worden. 
Wenn nämlich die Sonne zur Zeit der Winterwende auf- 
geht, dann ist genau die Mitte des beleuchteten Teiles 
nach der Sonne gerichtet, sodals die Linie, welche die 
Hörner des Mondes verbindet, unter einem rechten Winkel 
halbiert wird von der Geraden, welche von dem Mittel- 
punkte der Sonne nach der den Mond halbierenden Linie 
gezogen wird. Wenn die Sonne ferner zur Zeit der 
Sommerwende aufgeht, dann ist wiederum die Mitte des 
beleuchteten Teiles der Mitte der Sonne zugewendet, so- 
dals in gleicher Weise die oben bezeichnete Linie halbiert 
und unter einem rechten Winkel geschnitten wird. Die- 


transit luma in illa die solem Lat. || 13. πρὸς ante τὸν ἥλιον 
add. cett. praeter V?; cf. 126, 13. || 16. ὅταν] ὅτε V edd. |} 21. τῆς 
ἀγομένης τῶν ἀγομένων vulg.; lineam que egreditur ex centro 
solis ad medium lune Lat. (L, om. Ὁ). || 23. ἐπέστραπται scriben- 
dum esse videtur, cf. ind. gr. 5. v. ἐπιστρέφειν et στρέφειν. 


μι 


ΕΘ 


120 Cap. IX. 8 ὅ---10. 


ὥςτε ὁμοίως διχοτομεῖσϑαι καὶ πρὸς ὀρϑὰς τέμνεσθαι 
τὴν προειρημένην εὐθεῖαν. τὸ δ᾽ αὐτὸ γίνεται καὶ 
DIN m [4 er \ \ (4 m , 
ἐπὶ τῶν δύσεων. ὥςτε χαὶ διὰ τούτου τοῦ σημείου 
συνάγεσϑαι, ὅτι ὑπὸ τοῦ ἡλίου φωτίζεται ἡ σελήνη. | 
\ -. x 73 E 
5 Πεφωτισμένον μέντοι γε διὰ παντὸς αὐτῆς τὸ ἴσον 5 | 
(ἐστὶν) ὡς ἡμισφαίριον" οὐ φαίνεται {δὲς διὰ παντὸς Β΄ 
αὐτῆς τὸ ἴσον MEPWTIOUEVOV ὡς πρὸς τὴν ἡμετέραν 
6 ὅρασιν διὰ τὰς πρὸς τὸν ἥλιον ἀποστάσεις. ὅταν μὲν 
γὰρ Ev τῇ τριακάδι Ev τῇ αὐτῇ μοίρᾳ γένηται ὃ ἥλιος 
καὶ ἡ σελήνη, τότε τὸ ἡμισφαίριον τὸ βλέπον {μὲν 
πρὸς τὸν ἥλιον, ἀπεστραμμένον δὲ ἀπὸ τῆς ἡμετέρας 
ὄψεως, φωτίξεται" ὑποκάτω γὰρ ἡ σελήνη φέρεται τοῦ 
7 ἡλίου. ὅταν δὲ παραλλάξῃ ἡ σελήνη τὸν ἥλιον περὶ 
τὴν νουμηνίαν. τότε μηνοειδὴς ἡ σελήνη ϑεωρεῖται" 
τοῦ γὰρ ἡμισφαιρίου τοῦ πεφωτισμένου μικρὸν {μέροοΣ 15. 
8 παρακλίνεται πρὸς τὴν ἡμετέραν ὅρασιν. ὅταν δὲ ἀπέχῃ © 

ς τς RE yi ς ΄, 2 w 2 - ce 4 os 
ἡ σελήνη ἀπὸ τοὺ ἡλίου Ev ταῖς ἐφεξῆς ἡμέραις, πλεῖον 
ἀεὶ καὶ πλεῖον τὸ πεφωτισμένον ὑφ᾽ ἡμῶν ϑεωρεῖται. 

er \ \ ’ [4 “- - [A 9 ῇ 

ὅταν δὲ τὸ τέταρτον μέρος τοῦ ξζῳδιακοῦ κύκλου ἀπόσχῃ 
ἡ σελήνη, διχότομος ϑεωρεῖται" τότε γὰρ {τοῦ» ἡμισφαι- 
glov τοῦ πεφωτισμένου ὑπὸ τοῦ ἡλίου τὸ ἥμισυ ἐφ᾽ 
ἡμᾶς ἐπέστραπται. μείζονος δὲ γενομένου «φτοῦ δια- 
στήματος τῆς σελήνης» ἀπὸ τοῦ ἡλίου, μεῖξον καὶ τὸ 
’ [4 eo \ \ v ’ 
πεφωτισμένον βλέπεται. ὅταν δὲ κατὰ διάμετρον γέ- 
νηται τῷ ἡλίῳ, τὸ πεφωτισμένον ἡμισφαίριον ἐναντίον Ὁ. 
, \ x c ἧς er \ \ 
γίνεται πρὸς τὴν ἡμετέραν ὅρασιν. καὶ καϑόλου δὲ 

. \ / A [A \ ! - - 
50 πρὸς λόγον τῶν διαστάσεων τὰ μεγέϑη τῶν φωτισμῶν 
10 ϑεωρεῖται. τὸ δὲ τελευταῖον. ὅταν ὑποτροχάσῃ τῷ 
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2. δὲ αὐτὸ edd. || 5. πεφωτισμένης ΩΣ πεφωτισμένῃ γῆν. | 
6. ἐστὶν et δὲ add. edd. " ὡς εἴ τινος ὃ. ἡμισφαιρίου Va (τ Ὁ 
ἡμισφ.), ὡς ἡμισφαιρίου V. || 10. τὸ βλέπον V*: om. V!V, ἐπε- 


IX. Kapitel. 127 


selbe Erscheinung findet auch bei den (entsprechenden) 
Untergängen statt. So wird denn auch durch dieses An- 
zeichen der Beweis erbracht, dafs der Mond sein Licht 
von der Sonne empfängt. 

Beleuchtet ist indessen von ihm jederzeit ein gleich 
grolser Teil, nämlich eine Halbkugel; nur ist dieser gleich 
grolse beleuchtete Teil von ihm für unseren Gesichtskreis 
nicht jederzeit sichtbar infolge der (verschiedenen) Ab- 
stände von der Sonne. Wenn nämlich am 30‘ des Monats 
die Sonne und der Mond in denselben Grad treten, 
dann wird die der Sonne zugekehrte Halbkugel, welche 
unserem Gesichtskreise abgekehrt ist, beleuchtet; denn der 
Mond bewegt sich in einer Bahn, die unterhalb der Sonne 
liegt. Wenn aber der Mond um den ersten des Monats an 
der Sonne vorübergegangen ist, dann erblickt man ihn in 
Gestalt einer Sichel; denn von der beleuchteten Halb- 
kugel gelangt nur ein kleiner Teil infolge der Seitwärts- 
bewegung in unseren Gesichtskreis. Wenn der Mond sich 
aber von der Sonne in den folgenden Tagen entfernt, 
wird der beleuchtete Teil in immer gröfserem Umfange 
von uns erblickt. Beträgt aber die Entfernung den vierten 
Teil des Tierkreises, so wird der Mond halbvoll gesehen. 
Denn alsdann ist gerade die Hälfte der von der Sonne 
beleuchteten Halbkugel uns zugekehrt. Wird der Abstand 
des Mondes von der Sonne grölser, so wird auch der be- 
leuchtete Teil in grölserem Umfange sichtbar. Wenn er 
dann der Sonne diametral gegenübersteht, so kommt die 
beleuchtete Halbkugel für unseren Gesichtskreis gerade 
gegenüber zu stehen. Überhaupt steht die Sichtbarkeit 
der Gröfse der Lichtgestalten stets im Verhältnis zu den 
Abständen. Schlielslich wenn der Mond unter der Sonne 


στραμμένον (sine art.) add. edd. | μὲν add. ed. pr. || 11. ‚post 
τὸν ἥλιον add. ἔχει τὸ πεφωτισμένον Ὑ 1:12: ὄψεως] ὁράσεως 
V2V ed. pr. || 13. πρὸς τὸν ἥλιον edd. || 1. μέρος add. edd. | 
20. ἡ om. Ur. H. Mi. || 22—23. τοῦ διαστήματος τῆς σελ. add. edd.; 

et quando elongatur ab eo spatio maiore Lat. || 24. βλέπεται γ": 
om. cett. 
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ἡλίῳ ἡ σελήνη, ἀφώτιστος βλέπεται. τὸ γὰρ ἡμισφαί- 
ριον αὐτῆς τὸ πεφωτισμένον ἄνω πρὸς τὸν ἥλιον ἐπέ- 
στραπταὶ. ὅϑεν εὐλόγως ἡμῖν ἀϑεώρητον γίνεται τὸ 
πεφωτισμένον μέρος τῆς σελήνης, ἐξ ὧν φανερὸν ὅτι 
ἡ σελήνη ὑπὸ τοῦ ἡλίου φωτίζξεται. 

“αμβάνει δὲ τοὺς πάντας σχηματισμοὺς ἡ σελήνη 
ἐν τῷ μηνιαίῳ χρόνῳ τέσσαρας, δὶς αὐτοὺς ἀποτελοῦσα. 
εἰσὶ δὲ οἵ σχηματισμοὶ οἵδε᾽ μηνοειδής. διχότομος, 
ἀμφέκυρτος, πανσέληνος. μηνοειδὴς μὲν οὖν γίνεται 
περὶ τὰς ἀρχὰς τῶν μηνῶν. διχότομος δὲ περὶ τὴν 
ὀγδόην τοῦ μηνός, ἀμφίκυρτος δὲ περὶ τὴν δωδεκάτην, 
πανδέληνος δὲ περὶ τὴν διχομηνίαν᾽ καὶ πάλιν ἀμφί- 
κυρτος μετὰ τὴν διχομηνίαν, διχότομος δὲ περὶ τὴν 
εἰκοστὴν τρίτην, μηνοειδὴς δὲ περὶ τὰ ἔσχατα τῶν 
μηνῶν. 


15 


Οὐ διὰ παντὸς δὲ Ev ταῖς ὁμωνύμοις ἡμέραις τοὺς 40A 


αὐτοὺς σχηματισμοὺς ἡ σελήνη ἀποτελεῖ, ἀλλ᾽ ἐν δια- 
φόροις ἡμέραις χατὰ τὴν ἀνωμαλίαν τῆς κινήσεως. 
τάχιστα μὲν γὰρ φαίνεται ἡ σελήνη μηνοειδὴς τῇ νου- 
μηνίᾳ, βραδυτάτη δὲ τῇ τρίτῃ. καὶ μένει μηνοειδὴς ὁτὲ 
μὲν ἕως τῆς πέμπτης, ὁτὲ δὲ [βραδύτατον] ἕως τῆς ξβδό- 
μης. διχότομος δὲ γίνεται τάχιστα μὲν περὶ τὴν ἕκτην, 
βοαδυτάτη δὲ περὶ τὴν ὀγδόην. ἀμφίκυρτος δὲ γένεται 
τάχιστα μὲν περὶ τὴν δεκάτην, βραδυτάτη δὲ περὶ τὴν 
δεχάτην τρίτην. πανσέληνος δὲ γίνεται τάχιστα μὲν 
περὶ τὴν δεκάτην τρίτην. βραδυτάτη δὲ περὶ τὴν δε- 
κάτην ἑβδόμην. ἀμφίκυρτος δὲ τὸ δεύτερον τάχιστα 
μὲν γίνεται περὶ τὴν δεκάτην ὀγδόην. βραδυτάτη δὲ 
περὶ τὴν εἰκοστὴν καὶ δευτέραν. διχότομος δὲ γίνεται 
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τὸ δεύτερον τάχιστα μὲν περὶ τὴν εἰκάδα καὶ μίαν, 80 


βραδυτάτη δὲ περὶ τὴν εἰκάδα καὶ τρίτην. μηνοειδὴς 
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weg geht, so erscheint er uns unbeleuchtet. Denn seine 
beleuchtete Halbkugel ist dann hinaufwärts nach der 
Sonne gewendet, weshalb für uns natürlich der beleuchtete 
Teil des Mondes unsichtbar wird. Hieraus ist ersichtlich, 
dafs der Mond sein Licht von der Sonne empfängt. 

Alle seine Lichtgestalten, vier an der Zahl, nimmt 
der Mond im Zeitraume eines Monats an, wobei er jede 
zweimal durchmacht. Es sind die Lichtgestalten folgende: 
sichelförmig, halbvoll, beiderseits gekrümmt, voll. Sichel- 
förmig wird er zu Anfang des Monats, halbvoll um den 
ge des Monats, beiderseits gekrümmt um den 12%, voll 
um die Mitte des Monats; dann wiederum beiderseits ge- 
krümmt nach Mitte des Monats, halbvoll um den 23, 
sichelförmig gegen Ende des Monats. 

Nicht immer jedoch nimmt der Mond dieselben Ge- 
stalten an den gleichbenannten Tagen an, sondern in- 
folge der Ungleichförmigkeit seiner Bewegung an ver- 


schiedenen Tagen. Der Mond erscheint 
sichelförmig frühstensam 1.,spätestensden 3. 
bleibt sichelförmig bis zum 5., bez. zum [8 
wird halbvoll frühstens am 6., spätestensden 8. 
beiderseits gekrümmt h Los ἥ 2.49: 
voll : Bla, rk ἜΤ ὑν 
zum 2. Male beiders. gekrümmt ,, 18% + 22. 
᾿ halbvoll Ξ Mr, ϑ „29. 
τ sichelförmig ᾿ ΣΟ ἐὰ a0. 


3. ἡμῖν om. ed. pr. || 7. τέσσαρας Ur. H. Mi.: 6° V!V?, om. 
V ed. pr.; τέσσ. — ἀποτελοῦσα om. Lat. || 8. οἵδε] οἵ δὲ ed. pr.; 
et figure eius sunt quattuor, et sunt figura novacule et figura 
mediationis et gebbositatis et impletionis Lat. || 19. ταχίστη edd. 
‚hie et infra semper. || 20. ταχίστη post ὁτὲ μὲν addi et mox 
βραδυτάτη pro βραδύτατον scribi voluit Pet.; habet βραδυτά- 


τον B. |. 24. περὶ τὴν δεκάτην ταχίστη Ur. H. Mi. || 25. δεκάτην 
τρίτην ] ιγ΄ vulg.; et sic etiam infra lectionem vulgatam (26 
ιγ΄, ιζ΄: 28 ın’) mutavimus. [ 28. γένεται] ἀνατέλλει vulg.; et 
‚fit in ista forma vice secunda Lat. | βραδύτατα codd. 
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δὲ τὸ δεύτερον γίνεται τάχιστα μὲν περὶ τὴν εἰκοστὴν 
(Hal) πέμπτην. βραδυτάτη δὲ περὶ τὴν εἰχοστὴν καὶ 
ἕκτην. 

16 [Ὁ δὲ πᾶς μηνιαῖος χρόνος ἡμερῶν ἐστι #9 5” ὁ 
ὅι 1γοῦ, ἔστι γὰρ μὴν χρόνος ἀπὸ συνόδου εἰς σύνοδον 5 
«ἢ» ἀπὸ τῆς πανσελήνου ἐπὶ τὴν πανσέληνον. σύνοδος 
δέ ἐστι χρόνος. ἐν ᾧ ὃ ἥλιος καὶ ἡ σελήνη ἐν τῇ 


4 


αὐτῇ μοίρᾳ γίνονται, ὅπερ συμβαίνει τῇ τριακάδι.] 
Cap. X. 
IIegi ἐκλείψεως ἡλίου. Ὁ 
1 AU τοῦ ἡλίου ἐκλείψεις γίνονται κατ᾽ ἐπιπρόσ- | 
ἔῃ 


ϑησιν σελήνης. μετεωροτέρου γὰρ φερομένου τοῦ ἡλίου, 
ταπεινοτέρας δὲ τῆς σελήνης, ὅταν κατὰ τὴν αὐτὴν ν 
μοῖραν γένηται ὃ ἥλιος καὶ ἡ σελήνη, ὑποτροχάσασα ἡ 
σελήνη τῷ ἡλίῳ ἀντιφράττει ταῖς ἀπὸ τοῦ ἡλίου φε- 
2 ρομέναις αὐγαῖς πρὸς ἡμᾶς. διόπερ οὐδὲ ῥητέον αὐτὰς 
κυρίως ἐκλείψεις, ἀλλ᾽ ἐπιπροσϑήσεις. τοῦ μὲν γὰρ 
ἡλίου οὐδὲ Ev μέρος οὐδέποτε ἐκλείψει. ἡμῖν δὲ ἀϑε- 
8 ὦρητος γίνεται διὰ τὴν ἐπιπρόσϑησιν τῆς σελήνης. δι᾽ 
ἣν αἰτίαν οὐδ᾽ ἴσαι πᾶσιν wi ἐκλείψεις γίνονται, ἀλλὰ 
, κατὰ τὰς τῶν κλιμάτων διαφορὰς μεγάλαι παραλλαγαὶ 
4 γίνονται περὶ τὰ μεγέϑη τῶν ἐκλείψεων. κατὰ γὰρ τὸν 
αὐτὸν χρόνον οἷς μὲν ὁ ἥλιος ἐκλείπει ὅλος, οἷς δὲ τὸ 
ἥμισυ, οἷς δὲ τὸ ἔλαττον τοῦ ἡμίσεως, οἷς δὲ τὴν 
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1. γίνεται τὸ δεύτερον Ur. H. Mi. | εἰκάδα καὶ πέμπτην 
edd. || 2. βραδύτατα H. | εἰκάδα καὶ ἕκτην edd. || 4—8. Ὁ δὲ 
πᾶς — τῇ τριακάδι hoc loco inepte repetitur; cf. initium 
cap. VII. || 4. κϑ' s”A”’y V!(A”uDB, sic enim legi potest nota 


α & 
num. in V!): εἰκοσιεννέα ἥμισυ Y V?’V, κϑ' 3 y ed. pr. Ur. Mi., 
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[Die ganze Monatszeit beträgt 294 + „1, Tage. 
Monat ist nämlich die Zeit von einer Konjunktion bis 
zur nächsten oder von einem Vollmonde bis zum andern. 
Konjunktion ist die Zeit, in welcher die Sonne und der 
Mond in denselben Grad treten, was am 30°" des Monats 
der Fall ist.] 


Zehntes Kapitel. 


Von der Verfinsterung der Sonne. 


Die Sonnenfinsternisse treten infolge der Bedeckung 
durch den Mond ein. Da nämlich die Sonne sich in einer 
höher, der Mond dagegen in einer tiefer gelegenen Bahn 
bewegt, so stellt sich der Mond, wenn die Sonne und der 
Mond in denselben Grad treten?”), dadurch dafs er (das) 
unter der Sonne (gelegene Stück seiner Bahn) durch- 
läuft, den von der Sonne zu uns kommenden Strahlen wie 
eine Scheidewand entgegen. Ebendeshalb kann auch hier 
eigentlich nicht von Finsternissen, sondern nur von Be- 
deckungen die Rede sein. Denn von der Sonne wird 
niemals auch nur der geringste Teil verfinstert werden; 
sie wird uns vielmehr nur unsichtbar infolge der Be- 
deckung durch den Mond. Aus diesem Grunde sind auch 
die Finsternisse nicht für alle (Erdbewohner) gleich grols, 
sondern je nach dem Unterschied der geographischen 
Breite finden bedeutende Differenzen in der Gröfse der 
Finsternisse statt. Zu derselben Zeit ist nämlich für den 
einen Ort die Sonne ganz verfinstert, für den andern nur 
zur Hälfte, für einen dritten weniger als zur Hälfte, 


κϑ' β΄ γ΄ H.; 29 dies et medius et pars tricesima tertia diei 
Lat. || 5. εἰς] ἐπὶ scrib. esse videtur; cf. ind. gr. 8. v. ἀπό. || 
6. ἢ adieci: aut ab impletione ad impletionem Lat. || 11. κατὰ 
ἐπιπρ. edd. praeter Mi. || 12. μετεωρότερον V*V. || 14. prius ἡ 
om. V!V2. |] 17. γὰρ om. ed. pr. || 18. οὐδ᾽ ἕν ed. pr. || 20. πᾶσιν ἢ] 
πάλιν vulg., cf. 134, 8.18 et ind. gr. 5. v. πᾶς; non sunt eclipses 
omnes equales Lat. |] 23. ὅλος ὁ ἥλιος ἐκλ. V edd. | ὅλως V!. | 
24. ἡμίσεως V* edd.: ἡμίσεος V!V. 
9* 
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ἀρχὴν οὐδὲν μέρος τοῦ ἡλίου ἐκλελοιπὸς ϑεωρεῖται. 
ὅσοι μὲν γὰρ κατὰ κάϑετον οἰκοῦσι τῆς ἐπιπροσϑήσεως, 
τούτοις ὅλος ἀϑεώρητος γένεται ὃ ἥλιος, τοῖς δὲ ἔξω 
μέρος τι τῆς ἐπιπροσϑήσεως οἰκοῦσι μέρος τι τοῦ ἡλίου 
ἐκλελοιπὸς βλέπεται, τοῖς δὲ ἔξω ὁλοσχερῶς τῆς ἐπι- 
προσϑήσεως οἰκοῦσιν οὐδὲ ἕν μέρος τοῦ ἡλίου ἐκλε- 
λοιπὸς ϑεωρεῖται. 

Or δὲ κατ᾽ ἐπιπρόσϑησιν τῆς σελήνης 6 ἥλιος 
ἐκλείπει. μέγιστον τεχμήριον τὸ μὴ γίνεσϑαι ἐν ἄλλῃ 
ἡμέρᾳ τὰς ἐκλείψεις, ἀλλ᾽ ἐν τῇ τριακοστῇ μόνον, ὅτε 
συνοδεύει ἡ σελήνη τῷ ἡλίῳ, καὶ ἐκ τοῦ πρὸς λόγον 
τῶν οἰκήσεων τὰ μεγέϑη τῶν ἐκλείψεων γίνεσϑαι. 


Cap. ΧΙ. 
Περὶ ἐκλείψεως σελήνης. 


AU τῆς σελήνης ἐκλείψεις Ἱγέίνονται κατὰ τὴν εἰς 
τὸ σχίασμα τῆς γῆς ἔμπτωσιν τῆς σελήνης. καϑάπερ 
γὰρ καὶ τὰ λοιπὰ τῶν σωμάτων φωτιζόμενα ὑπὸ τοῦ 
ἡλίου σκιὰς ἀποβάλλει, οὕτω καὶ N γῆ φωτιξομένη ὑπὸ 
τοῦ ἡλίου σκιὰν ἀποβάλλει. καὶ ἤδη μέντοι γε διὰ 
τὸ μέγεϑος τῆς γῆς εἰλικρινῆ συμβαίνει τὴν σκιὰν 
εἶναι καὶ βαϑεῖαν. ὅταν οὖν κατὰ διάμετρον γένηται 
ἡ σελήνη τῷ ἡλίῳ, τότε καὶ τὸ σκίασμα τῆς γῆς κατὰ 
διάμετρον γίνεται τῷ ἡλίῳ. ὅϑεν ἡ σελήνη ταπει- 
νοτέρα φερομένη τοῦ σκιάσματος εὐλόγως ἐμπίπτει εἰς 
τὸ σκίασμα τῆς γῆς. ἀεὶ δὲ τὸ ἐμπίπτον αὐτῆς μέρος 


4. οἰκοῦσι ] ἔχουσι vulg., cf. supra 2 et infra 6. || 6. οὐδ᾽ 
ἕν ed. pr., οὐδὲν Ur. Η, ΜΙ. || 8. κατὰ τὴν ἐπιπρ. Ur. H. Mi. | 
10. τριακοστῇ edd.: AT V!V, 1. ἢ; τριακάδι legendum esse 


41 A 


XI. Kapitel. 133 


während an anderen Orten überhaupt gar keine Ver- 
finsterung der Sonne wahrgenommen wird. Für alle die- 
jenigen nämlich, welche senkrecht unter der Bedeckung 
wohnen, wird die Sonne ganz unsichtbar, für diejenigen, 


σι 


welche ein Stück aufserhalb des Bereichs der Bedeckung 


wohnen, wird nur ein Teil der Sonne verfinstert gesehen, 
während für diejenigen, welche ganz aufserhalb des Be- 
reichs der Bedeckung wohnen, überhaupt gar keine Ver- 
finsterung der Sonne wahrnehmbar ist. 

Dafs aber die Sonne infolge der Bedeckung durch 
den Mond verfinstert wird, dafür ist der grölste Beweis 
der Umstand, dafs die Finsternisse an keinem anderen 
Tage stattfinden, als nur am 30‘, wann der Mond sich in 
Konjunktion mit der Sonne befindet, zweitens der Um- 
stand, dafs die Gröfse der Finsternisse in einem (be- 
stimmten) Verhältnis zur Lage der Wohnorte steht. 


Elftes Kapitel. 


Von der Verfinsterung des Mondes. 


Die Mondfinsternisse entstehen infolge des Eintritts 
des Mondes in den Schatten der Erde. Gerade wie näm- 
lich auch die übrigen von der Sonne beleuchteten Körper 
Schatten werfen, so wirft auch die Erde infolge der Be- 
leuchtung durch die Sonne einen Schatten, und zwar mufs 
bei der Gröfse der Erde dieser Schatten scharf begrenzt und 
tiefsein. Wenn nun der Mond der Sonne diametral gegenüber 
zu stehen kommt, dann befindet sich auch der Erdschatten 
der Sonne diametral gegenüber. Deshalb tritt der Mond, 
da seine Bahn tiefer verläuft als der Schatten, natürlich 
in den Erdschatten. Dabei wird immer der Teil desselben, 
welcher in den Erdschatten tritt, des Sonnenlichtes be- 


videtur. || 11. τὸ pro ἐκ τοῦ legendum esse videtur. || 14. τῆς 
σελήνης V edd. || 17. ὑπὸ ἀπὸ vule. | 18. οὕτως V?V ed. pr.; 
ef. ind. gr. 5. v. οὕτως. 
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εἰς τὸ σκίασμα τῆς γῆς ἀφώτιστον γίνεται τοῦ ἡλίου 
διὰ τὴν ἐπιπρόσϑησιν τῆς γῆς᾽ τότε γὰρ ἐπὶ τῆς 
αὐτῆς εὐϑείας γίνεται ὃ ἥλιος καὶ ἡ γῆ καὶ τὸ σκίασμα 
τῆς γῆς καὶ ἡ σελήνη. δι᾿ ἣν αἰτίαν οὐδὲ γίνονται 
Cal) ἐκλείψεις τῆς σελήνης Ev ἄλλῃ ἡμέρᾳ, ἀλλ᾽ ἐν τῇ 5 
διχομηνίᾳ᾽ τότε γὰρ κατὰ διάμετρον γίνεται ἡ σελήνη 

τῷ ἡλίῳ. 

Γίνονται μέντοι γε πᾶσιν αἷ τῆς σελήνης ἐκλεί- 
ψεις ἴσαι. ai μὲν γὰρ ἐπιπροσϑήσεις al γινόμεναι ἐν 
ταῖς τοῦ ἡλίου ἐκλεί- 
ψεσι παρὰ τὰς οἰκήσεις 
διάφοροι γίνονται" δι᾽ 
ἣν αἰτίαν καὶ τὰ με- 
γέϑη τῶν ἐκλείψεων 
διάφορα γίνεται" al δὲ 
ἐμπτώσεις τῆς σελήνης 
eis τὸ σχίασμα ἴσαι 
πᾶσι γίνονται κατὰ 
τὴν αὐτὴν ἔκλειψιν. 
ἤδη μέντοι ye οὐ διὰ 
παντὸς τὸ ἴσον ἐκλείπει 
τῆς σελήνης. ὅταν γὰρ διὰ μέσου τοῦ ἐκλειπτικοῦ ἡ σε- 
λήνη τὴν πάροδον ποιῆται, ὅλη ἐμπίπτει εἰς τὸ σκίασμα 
τῆς γῆς, ὥςτε ἀναγκαῖον καὶ ὅλην αὐτὴν ἐκλείπειν. 
ὅταν δὲ παράψηται τοῦ σκιάσματος, μέρος τι τῆς 08-235 
λήνης ἐκλείπει. ἔστι δὲ τὸ ἐχλειπτικὸν αὐτῆς μοιρῶν Ei 
δύο. [ἐν γὰρ τούτῳ τῷ τόπῳ πάσας τὰς ἐκλείψεις 
συμβαίνει τῆς σελήνης γίνεσϑαι.] 


6. γίγνεται V!1V? || 8. πᾶσιν V?: πᾶσαι cett., cf. 130, 20 7 
et infra 18; fiunt ommes eclipses lunares equales Lat. || 18. πᾶσι 
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raubt infolge der Bedeckung durch die Erde; denn zu 
dieser Zeit stehen Sonne, Erde, Erdschatten und Mond 
auf einer geraden Linie.””) Aus diesem Grunde treten 
auch die Mondfinsternisse an keinem anderen Tage ein 
als zur Monatsmitte; denn zu dieser Zeit steht der Mond 
der Sonne diametral gegenüber. 

Für alle (Erdbewohner) sind jedoch die Mondfinster- 
nisse gleich grofs. Die Bedeckungen, welche bei den 
Sonnenfinsternissen stattfinden, fallen je nach der Lage 
der Wohnorte verschieden aus; aus diesem Grunde sind 
auch die Grölsen der 
Finsternisse verschie- 
den. Allein die Ein- 
tritte des Mondes in 
den Schatten sind bei 
einer und derselben 
Finsternis für alle (Erd- 
bewohner) von gleicher 
Grölse. Nun wird frei- 
lich nicht immer ein 
gleich grolser Teil des 

Mondes verfinstert. 
Wennnämlich der Mond 
seinen Weg mitten 
durch den Finsternis- 
raum nimmt, so tritt er ganz in den Erdschatten, sodals 
er notwendigerweise auch ganz verfinstert wir. Wenn 
der Mond aber den Schatten nur streift, so wird nur ein 
Teil desselben verfinstert. Sein Finsternisraum beträgt zwei 
Grade.””) [Innerhalb dieses Raumes müssen nämlich alle 
Mondfinsternisse stattfinden. | 


onnenban, 


5 


Sonne 


πᾶσαι vulg., cf. supra 8; guod autem ingreditur de luna in 
umbram terre, est equale in eclipsi una in ommibus locis 
habitationis Lat. || 23. ποιεῖται edd. | ἐπιπίπτει ed. pr. | 
27—28. ἐν γὰρ — γίνεται glossema ad ἐκλειπτικὸν esse videtur 
(habet Lat.). 
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8 Ἔκ δὲ τούτων φανερὸν ὅτι al τῆς σελήνης ἐκλεί- 
ψεις γίνονται κατὰ τὴν εἰς τὸ σκίασμα τῆς γῆς ἔμπτω- 
σιν. πρὸς λόγον γὰρ τῆς κατὰ πλάτος κινήσεως [τῆς 
ἡμερησίου] τῆς σελήνης τὰ μεγέϑη τῶν ἐκλείψεων [σύμ- 

ὅ8 φῶνα] γίνεται" καὶ ἐν ἄλλαις ἡμέραις οὐ γένονται ai 5 
τῆς σελήνης ἐκλείψεις πλὴν Ev τῇ διχομηνίᾳ. 


ΘΑΡΥΧ ΠΡ 6% el 


Ὅτι τὴν ἐναντίαν τῷ κόσμῳ κίνησιν ol 
πλάνητες ποιοῦνται. 


1 Ὁ κόσμος κινεῖται φορὰν ἐγκύκλιον ἀπ᾽ ἀνατο- 10 
λῆς ἐπὶ δύσιν. ὅσοι γὰρ ἂν τῶν ἀστέρων μετὰ τὴν 
τοῦ ἡλίου δύσιν πρὸς τῇ ἀνατολῇ ϑεωρηϑῶσι, προ- 
βαινούδσης τῆς νυχτὸς μετεωριζόμενοι μᾶλλον ἀεὶ καὶ 
μᾶλλον ϑεωροῦνται᾽ εἶτα βλέπονται πρὸς τῇ μεσου- 

2 ρανήσει. προβαινούσης δὲ τῆς νυκτὸς ἀποκλινόμενοι B 
πρὸς τὴν δύσιν οἵ αὐτοὶ ἀστέρες ϑεωροῦνται" καὶ 16 
πέρας δύνοντες ὁρῶνται. καὶ τοῦτο καϑ' ἑκάστην NUE- 
ραν ἐπὶ πάντων (TÜV) ἀστέρων γίνεται. ὥςτε φανερὸν 
ὅτι ὅλος ὁ κόσμος πᾶσι τοῖς ἐφ᾽ ἑαυτοῦ μέρεσι κινεῖ- 

8 ται [καὶ] ἀπ’ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν. ὅτι δὲ ἐγκύκλιον 30 

᾿ ποιεῖται τὴν φοράν, πρόδηλον ἔκ τοῦ πάντας τοὺς 
ἀστέρας ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατέλλειν καὶ εἰς τὸν 

4 αὐτὸν τόπον δύνειν. ἔτι δὲ καὶ διὰ τῶν διόπτρων 
ϑεωρούμενοι πάντες ol ἀστέρες φαίνονταν ἐγκύκλιον © 
ποιούμενοι τὴν κίνησιν ἐν ὅλῃ τῇ περιαγωγῇ τῶν 35 
διόπτρων. 


8. τῆς ἡμερησίου perverse additur; nihil enim ad rem, 
quantus sit diurnus motus in latitudine; conveniens cursuwi 
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Aus folgendem ist ersichtlich, dafs die Mondfinster- 8 
nisse infolge des Eintritts in den Erdschatten stattfinden. 
Erstens steht nämlich die Gröfse der Finsternisse in einem 
(bestimmten) Verhältnis zu der Bewegung des Mondes in 
die Breite, zweitens treten die Mondfinsternisse an anderen 
Tagen nicht ein, aufser zur Monatsmitte. 


Zwölftes Kapitel. 


Dafs die Planeten sich in entgegengesetzter 
Richtung wie das Weltall bewegen. 


Das Weltall befindet sich in einer kreisförmigen Be- 1 
wegung von Osten nach Westen. Alle Sterne, welche 
nach Sonnenuntergang am östlichen Himmel sichtbar 
werden, sieht man nämlich mit dem Vorrücken der Nacht 
immer höher und höher steigen. Alsdann erblickt man 
sie in der Kulmination. Mit dem Vorrücken der Nacht ὃ 
sieht man dann die nämlichen Sterne am westlichen 
Himmel sich tiefer und tiefer neigen und schliefslich 
untergehen. Und dieser Vorgang wiederholt sich Tag 
für Tag bei allen Sternen. So ist denn ersichtlich, dafs 
das ganze Weltall mit allen seinen Teilen sich von Osten 
nach Westen bewegt. Dafs aber diese Bewegung eine 3 
kreisförmige ist, geht deutlich daraus hervor, dafs alle 
Sterne aus demselben Orte aufgehen und in denselben 
Ort untergehen. Ferner aber halten auch, durch die 4 
Absehrohre beobachtet, alle Sterne bei einer ganzen 
Drehung der Absehrohre sichtlich eine kreisförmige Be- 
wegung ein. 


lune in latitudine ad cursum diei unius Lat. || 4. σύμφωνα delen- 
dum esse videtur, cf. ind. gr. 5. v. σύμφωνος. || 19. ἐφ᾽ αὑτοῦ 
V?V. | 20. καὶ aut ante ὅλος ponendum aut eiciendum esse 
videtur. || 21. pro ποιεῖται videtur κινεῖται legendum esse. | 
φοράν ἢ προφοράν vulg., cf. ind. gr. 8. v. φορά. || 23. δὲ om. V 
edd. || 25. ἐν om. Ur. H. Mi. 


10 
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Ὁ μέντοι γε ἥλιος ἀπὸ δύσεως ἐπὶ τὴν ἀνατολὴν 
φέρεται ὑπεναντίως τῷ κόσμῳ. τοῦτο δέ ἐστι φανερὸν 
3 -- [4 3 [4 ΤῸ , er \ 
ἐκ τῶν προανατελλόντων ἀστερῶν τοῦ ἡλίου. ὅσοι γὰρ 
ἂν πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου ἀνατολῆς ϑεωρηϑῶσιν ἀστέρες 
προανατεταλκότες τοῦ ἡλίου, ἐν ταῖς ἐχομέναις νυξὶν 
ἐνωρότερον προανατεταλκότες ϑεωροῦνται. καὶ τοῦτο 
γίνεται κατὰ τὸ ἕξῆς ἐπὶ πασῶν τῶν νυχτῶν. ἐξ οὗ 
φανερὸν ὅτι εἰς τὰ ἑπόμενα τῶν ζῳδίων ὁ ἥλιος μετα- 
βαίνει. ἀπὸ δύσεως ἐπ᾽ ἀνατολὴν κινούμενος ὑπεναντίως 
τῷ κόσμῳ. 

4 4 

Εἰ δέ γε ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς ἐπὶ τὴν δύσιν ἐφέρετο 

ener ἫΝ \ [4 3 4 3 / 
ὁ ἥλιος, KEL τοὺς προανατέλλοντας KOTEORS ἀϑεωρήτους 
ἂν εἶναι συνέβαινεν. εἰς γὰρ τὰ προηγούμενα μετα- 
βαίνων μέρη ὥφειλεν ἀποκρύπτειν αὐτοὺς ταῖς ἰδίαις 
αὐγαῖς ἀεὶ γὰρ ol κατὰ τὸν ἥλιον γινόμενοι ἀστέρες 
ἀϑεώρητοι ὑπάρχουσι καταυγούμενονι ὑπὸ τοῦ ἡλίου. 
νῦν δὲ οὐ γίνεται τοῦτο, ἀλλ᾽ οἵ προανατέλλοντες 
ἀστέρες ἐν ταῖς ἐχομέναις νυξὶ πλεῖον ἀεὶ καὶ πλεῖον 
2 \ a b) m 9 [4 [A - 
ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς ἀπέχοντες διάστημα ϑεωροῦνται, 
ὥςτε (EV τῶ μηνιαίῳ χρόνῳ ξῴώδιον ὅλον προανα- 
14 m ς , \ 14 c / 3 m 3 m 
TEAAELV τοῦ ἡλίου TO πρότερον ὑπάρχον Ev ταῖς αὐγαῖς 
τοῦ ἡλίου. [dei γὰρ τὸ μὲν ἑπόμενον ξῴδιον ὑπὸ τοῦ 
ἡλίου ἀϑεώρητόν ἐστι διὰ τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου, τὸ δὲ 
προηγούμενον αὐτοῦ ϑεωρεῖται.) ἐν δὲ τῷ μηνιαίῳ 
χρόνῳ ἀεὶ τὸ μὲν ἑπόμενον ζῴδιον ἀϑεώρητον γίνεται 
μεταβαίνοντος εἰς αὐτὸ τοῦ ἡλίου, τὸ δὲ προηγούμενον 
4 ΜῊΝ ἃ ’ [4 9 Ἂ [4 
ξώδιον |[dVo ζῳδίων διάστημα ἀφεστηκὸς) βλέπεται. 
καὶ τοῦτο ἐπὶ τῶν ιβ΄ ξωδίων διὰ παντὸς γίνεται. ἐξ 
ὧν φανερὸν ὅτι 6 ἥλιος ὑπεναντίως τῷ κόσμῳ κινού- 
μδνος εἰς τὰ ἑπόμενα τῶν ξῳδίων., καὶ οὐκ εἰς τὰ 
προηγούμενα ποιεῖται τὴν μετάβασιν. 
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Die Sonne jedoch bewegt sich in einer der Bewegung 
des Weltalls entgegengesetzten Richtung von Westen nach 
Östen. Dies ist erkennbar an den Sternen, welche vor 
der Sonne aufgehen. Alle Sterne, welche vor Sonnen- 
aufgang sichtbar aufgegangen sind, sieht man nämlich in 
den folgenden Nächten immer früher vor der Sonne auf- 
gehen. Und dies geschieht fortgesetzt in allen Nächten. 
Hieraus ist ersichtlich, dafs die Sonne in der Folge der 
Zeichen fortschreitet, d. h. von Westen nach Osten in einer 
der Bewegung des Weltalls entgegengesetzten Richtung. 

Wenn sich die Sonne von Osten nach Westen be- 
wegte, so mülsten immer die vor ihr aufgehenden Sterne 
unsichtbar werden. In der entgegengesetzten Richtung 
der Zeichen fortschreitend, mülste sie nämlich dieselben 
mit ihren eigenen Strahlen verdunkeln; denn die in die 
Nähe der Sonne gelangenden Sterne sind stets unsichtbar, 
weil sie von der Sonne überstrahlt werden. Nun ist 
dies aber nicht der Fall, sondern man erblickt die vor 
ihr aufgehenden Sterne in den folgenden Nächten in 
immer grölser werdenden Abständen vom Aufgangspunkte, 
sodals sie in Monatsfrist ein ganzes Zeichen vor der 
Sonne aufgehen, welches vor dieser Zeit in den Strahlen 
der Sonne stand. [Denn immer das ostwärts stehende 
Zeichen ist infolge der Strahlen der Sonne unsichtbar, 
während das westwärts stehende sichtbar ist.| In Monats- 
frist wird immer das ostwärts stehende Zeichen unsicht- 
bar dadurch, dafs die Sonne in dasselbe tritt, während 
das westwärts stehende Zeichen [nachdem es einen Ab- 
stand von zwei Zeichen erlangt hat,] (wieder) sichtbar 
wird. Und dies geschieht durchgehends bei den 12 Zeichen. 
Hieraus ist ersichtlich, dafs die Sonne in einer der Be- 
wegung des Weltalls entgegengesetzten Richtung, ἃ. 1. in 
der Folge der Zeichen, und nicht umgekehrt, fortschreitet. 


5. νύκτεσιν V!V? hic et infra 18. || 15. οἵ om. ed. pr. | 
17. 8 8—10 versio Latina omnino abhorret a Graeco. | οὐ 
γίνεται) ἐγίνετο Υ ΤΥ", || 31. ποιεῖ V!, ποιήσηται V?. 
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᾿Εχδηλότερον δὲ ἐπὶ τῆς σελήνης ϑεωρεῖται ἡ κί- | 


νησις. καὶ γὰρ αὕτη ὑπεναντίως τῷ κόσμῳ ϑεωρεῖται 
9 \ [4 ψ ΨΆ 4 ’ m 3 3 m 
ἀπὸ δύσεως ἐπ᾿ ἀνατολὴν κινουμένη. τοῦτο δ΄ ἕν μιᾷ 
νυχτὶ δύναται καταλαμβάνεσϑαν διὰ τῆς ὁράσεως ἐπι- 
μαρτυροῦντος τοῦ φαινομένου. ὅταν γὰρ παρά τινα τῶν 
ἀπλανῶν ἀστέρων ϑεωρηϑῇ ἡ δελήνη, προβαινούσης 
τῆς νυκτὸς ἀφίσταται ἀπὸ τοῦ παρατετηρημένου ἀστέ- 
005 πρὸς ἀνατολὴν καὶ {ὁ ἀστὴρ ἀπὸ τῆς σελήνης πρὸς 
δύσιν" καὶ πολλάκις ἐν ὅλῃ τῇ νυκχτὶ ὀχτὼ μοίρας ἀπὸ 
τοῦ παρατετηρημένου ἀστέρος διίσταται πρὸς ἀνατολήν. 
ὥςτε ἐν μιᾷ νυκτὶ ϑεωρεῖσϑαι τὴν ὑπεναντίαν κίνησιν 
mus 7 & 3 \ \ ’ 3 [4 
τῷ κόσμῳ. οὐ γὰρ εἰς τοὺς προηγουμένους ἀστέρας 
,ὔ e 

μεταβαίνει, ἀλλ᾽ εἰς τοὺς ἑπομένους. 

“έγουσι δέ τινες εἰς μὲν τὰ ἑπόμενα ξώδια τὴν 
μετάβασιν γίνεσϑαι τῷ ἡλίῳ καὶ τῇ σελήνῃ, μὴ μέντοι 
γε ὑπεναντίως αὐτοὺς κινεῖσθαι τῷ κόσμῳ, ἀλλὰ διὰ 
τὰ μεγέϑη ὑπολείπεσϑαι αὐτοὺς τῆς τῶν ἀπλανῶν ἀστέ- 
ρῶν σφαίρας δοκεῖν δὲ ἡμῖν εἰς τὰ ἑπόμενα τῶν ξῳ- 
δίων τὴν μετάβασιν γίνεσϑαιν κατὰ τὴν ἐναντίαν κίνη- 
σιν. τοῦτο δὲ μὴ εἶναι ἀληϑές, ἀλλὰ φέρεσϑαι μὲν 
ἥλιον καὶ σελήνην ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν, καταταχου- 
μένους δὲ ὑπὸ τοῦ κόσμου πρὸ τοῦ κύκλον περιδραμεῖν 
»} EV ῳ [4 , ms »"ὝἪ "4 
Ev τοῖς ἑπομένοις Sodloıg ϑεωρεῖσϑαι. χρῶνται δέ τινες 
καὶ (TO) ὁμοιώματι τούτῳ. εἶ γάρ τις, φασίν, ὑπεστή- 

5) ὁμοιώμ ῳ. εἰ γάρ τις, φασίν, ή 
σατο δρομεῖς ιβ΄ ἴσῳ τάχει χρωμένους καὶ ποιουμένους 
EIN 7 x , 5 , „ NR 
ἐπὶ κύχλου τὴν κίνησιν. εἰτα μέντοι γὲ ἄλλον τινὰ Evo 


1. δὲ] ze codd. | ἡ] ὁ V!, ὁπ ἢ corr. B. || 2. αὐτῇ edd. || 
3. δὲ ἐν edd. || 8. ὁ ἀστὴρ — πρὸς add. edd. || 9. ὀκτὼ μοίρας ἢ] 
ἡ μοῖρα V!V®V codd. Pet. (V.C. τῇ νυκτὶ ἡ μοῖρα), ἡ σελήνη 
μοίρᾳ edd.; videatur inter utrasque quantitas octo graduum 
fere aut plus ad orientem Lat. |] 13. προβαίνει edd. || 15. uerd- 
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Noch deutlicher ist die Bewegung am Monde wahr- 
nehmbar. Auch dieser bewegt sich dem Auge sichtbar 
in einer der Bewegung des Weltalls entgegengesetzten 
Richtung von Westen nach Osten. Dies kann schon in 
einer Nacht durch den Augenschein wahrgenommen wer- 
den, indem die Himmelserscheinung die Bestätigung liefert. 
Wenn nämlich der Mond in der Nähe eines Fixsternes 
erblickt wird, so entfernt er sich mit dem Vorrücken der 
Nacht von dem ins Auge gefafsten Sterne nach Osten, 
und der Stern vom Monde nach Westen; und oft gewinnt 
er im Verlaufe der ganzen Nacht von dem ins Auge ge- 
falsten Sterne einen Abstand von acht Graden nach Osten 
zu. So wird also in einer Nacht die der Bewegung des 
Weltalls entgegengesetzte Bewegung wahrgenommen. Denn 
nicht nach den westwärts von ihm stehenden Sternen 
schreitet er fort, sondern nach den ostwärts stehenden. 

Manche behaupten, dals der Fortschritt von Sonne 
und Mond allerdings zwar in der Folge der Zeichen vor 
sich gehe, indessen sei diese Bewegung keineswegs eine 
der Bewegung des Weltalls entgegengesetzte, sondern nur 
ein Zurückbleiben hinter der Fixsternsphäre infolge ihrer 
Gröfse; nur scheinbar finde der Fortschritt in der Folge 
der Zeichen in der entgegengesetzten Bewegung statt. 
Das sei in Wirklichkeit jedoch nicht der Fall, sondern 
es bewegten sich Sonne und Mond von Osten nach Westen; 
allein von der Bewegung des Weltalls überholt, noch be- 
vor sie einen Kreislauf zurückgelegt hätten, mülsten sie 
dem Beobachter in den (ostwärts) folgenden Zeichen er- 
scheinen. — Manche bedienen sich (zur Veranschaulichung) 
des folgenden Vergleichs. Angenommen, zwölf Läufer 
bewegten sich mit gleicher Schnelligkeit in einem Kreise, 
während noch ein einzelner innerhalb derselben sich lang- 
samer, aber in demselben Sinne wie jene, in dem Kreise 


βασὶ V* hic et infra 19, μετάβασι V hie tantum. |] 16. αὖ- 
τοὺς] αὐτῶν codd. || 18. δοκεῖ V!. || 22. δ᾽ ὑπὸ V?V. || 24. τῷ 
add. edd. | φησίν V. 
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βραδύτερον ἐν αὐτοῖς κινούμενον, ὁμοίαν δὲ τὴν κί- 
νησιν αὐτοῖς ποιούμενον ἐπὶ κύκλου. δόξει μὲν περι- 
καταλαμβανόμενος εἰς τὰ ἑπόμενα μεταβαίνειν. οὐκ 
ἔσται δὲ τοῦτο ἐπὶ τῆς ἀληϑείας. ἀλλ᾽ ὁμοίως αὐτὸς 
κινούμενος διὰ τὴν βραδυτῆτα δόξει εἰς τἀναντία κι- 
νεῖσϑαι. τοῦτο δὴ καὶ ἐπὶ τοῦ ἡλίου καὶ ἐπὶ τῆς σε- 
λήνης συμβεβηκέναι. ἐπὶ γὰρ τὰ αὐτὰ μέρη κινούμενοι 
τῷ κόσμῳ διὰ τὴν βραδυτῆτα εἰς τὰ ἑπόμενα ὑποφέ- 
ρονται, καϑάπερ τὰ ἐπὶ τῶν ποταμῶν καταφερόμενα 
πλοῖα προκαταταχούμενα ὑπὸ τοῦ ῥεύματος δοκεῖ εἰς 
τὰ ὀπίσω κινεῖσϑαι. τοῦτο δή φασι χαὶ ἐπὶ τοῦ ἡλίου 
καὶ ἐπὶ τῆς σελήνης συμβαίνειν. 

Adın δὲ ἡ δόξα ὑπὸ πολλῶν φιλοσόφων εἰρημένη 
ἀσύμφωνός ἐστι τοῖς φαινομένοις. εἰ γὰρ καϑ' ὑπό- 
λειψιν ἐκινοῦντο ὑποφερομένων τῶν σωμάτων διὰ τὰ 
μεγέϑη, ἔδει κατὰ παραλλήλους κύκλους τὴν ὑπόλειψιν 
γίνεσϑαι, καθάπερ καὶ ol ἀπλανεῖς ἀστέρες πάντες ἐπὶ 
παραλλήλων κύκλων φέρονται διὰ τὸ χαὶ τὴν τοῦ 
κόσμου φορὰν ἐγκύκλιον εἶναι ἀπ᾿ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν. 
νυνὶ δ᾽ οὐχ ὑπολείπονται κατὰ παραλλήλους κύκλους, 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἥλιος ἐπὶ τοῦ διὰ μέσων τῶν ξῳδίων κύκλου 
κινούμενος ἅμα καὶ τὴν κατὰ πλάτος πάροδον ποιεῖται 
ἀπὸ τροπῶν ἐπὶ τροπάς, ὡς ἄν, οἶμαι, ἰδίας ὑπαρχού- 
σης αὐτῷ τῆς κινήσεως {τῆς [μὲν ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ 
δύσιν. τῆς δὲ] ἀπὸ δύσεως En’ ἀνατολήν. ἡ δὲ σε- 
λήνη ἐν ὅλῳ τῷ πλάτει τοῦ ζῳδιακοῦ κύκλου τὴν πάρ- 


2. δόξοι V?V. | pro περικαταλαμβ. προκαταλαμβ. ‚corrigi 
voluit Pet. vix recte. || 4. αὐτὸς] αὐτοῖς edd. || ὅ. ὡς τὰ ἐναντία 
V?, εἰς τἀναντία ex correctura in loco raso V. || 6. δὴ] δεῖ V?. | 
τ συμβέβηκεν vL,| κινουμένου τοῦ χόσμου codd. || 10. προκατα- 
χούμενα V?V, προκαταρχόμενα Vz (αρχό m. 1 in loco 1880) B. 
11. δή] de edd. | 18. Aörn Ur. H. || 14. ὑπόληψιν V!hic etinfra 16; 


E 


44.A 


τῷ 
ς 


XI. Kapitel. 143 


vorwärts bewegte, so wird es den Anschein haben, als ob 
letzterer, weil er überholt wird, sich in entgegengesetzter 
Richtung fortbewegte. Es wird dies jedoch in Wirklich- 
keit nicht der Fall sein, vielmehr wird die Bewegung in 
entgegengesetzter Richtung, da auch er sich in gleichem 
Sinne bewegt, nur eine scheinbare sein infolge seiner ge- 
ringeren Geschwindigkeit. Dies sei nun auch bei der 
Sonne und bei dem Monde der Fall. Denn während sie 
sich in derselben Richtung wie das Weltall bewegten, 
blieben sie nur infolge ihrer geringeren Geschwindigkeit 
in der Richtung der Zeichen zurück, ähnlich wie strom- 
abwärts fahrende Schiffe, von der Strömung überholt, sich 
rückwärts zu bewegen scheinen. Diese Erscheinung also, 
behaupten sie, finde auch bei der Sonne und bei dem 
Monde statt. 

Die hier vorgetragene Ansicht, welche von vielen 
Philosophen vertreten wird, ist jedoch mit den Himmels- 
erscheinungen unvereinbar.) Wenn nämlich diese (Him- 
melskörper) infolge ihrer Gröfse in ihrer Bahn zurück- 
blieben, so mülste dieses Zurückbleiben auf Parallelkreisen 
erfolgen, gerade wie auch die Fixsterne sich alle auf 
Parallelkreisen bewegen, weil auch die Bewegung des 
Weltalls eine kreisförmige ist in der Richtung von Osten 
nach Westen. Nun bleiben sie aber nicht auf Parallel- 
kreisen zurück, sondern die Sonne legt gleichzeitig mit 
ihrer Bewegung in der Ekliptik noch einen Weg in die 
Breite zurück von einer Wende zur andern, weil ihr, 
meine ich, eine selbständige Bewegung eigen ist, nämlich 
die von Westen nach Osten. Der Mond aber verfolgt 
seine Bahn in der ganzen Breite des Tierkreises. Kein 


144, 1. | 15. ὑποφερόμενοι διὰ τὰ μεγέϑη τῶν σωμ. leg. esse vi- 
detur, cf. 144, 22. || 20. δὲ οὐχ edd. || 21. διαμέσων V!. || 24. τῆς 
μὲν add. edd. || 24—25. ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν] correctio im- 
periti cuiusdam scribae ex margine in textum illata esse vi- 
detur. || 25. τῆς δὲ edd.: καὶ γ᾽, ἡ δὲ V?V; ia ut quasi ipse 
incedat super orizonte incessu sibi proprio im oriente et occi- 
dente Lat. 
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οδον ποιεῖται. οὐδὲν δὲ τῶν nad ὑπόλειψιν ὑπο- 
φερομένων ἅμα δύναται κατὰ πλάτος κινεῖσϑαι, ἀλλ᾽ 
ὀφείλει κατὰ τὴν τοῦ κόσμου φορὰν τὴν ὑπόλειψιν 
ποιεῖσϑαι. ἐλέγχει δὲ τὴν δόξαν ψευδῇ ὑπάρχουσαν 
μάλιστα πάντων ἣ περὶ τοὺς πέντε πλανήτας ἀστέρας 
κίνησις. ἐχεῖνοι γὰρ ὃτὲ μὲν ὑπολείπονται τῶν ἀπλα- 
νῶν ἀστέρων, ὁτὲ δὲ προηγοῦνται, ὁτὲ δὲ κατὰ τοὺς 
αὐτοὺς ἀστέρας μένουσιν. οἱ δὴ καὶ καλοῦνται στη- 
ριγμοί. τοιαύτης δ᾽ ὑπαρχούσης περὶ αὐτοὺς τῆς κι- 
νήσεως φανερὸν ὅτι ἡ εἰς τὰ ἑπόμενα μετάβασις οὐ 
γίνεται ad ὑπόλειψιν: διὰ παντὸς γὰρ ἂν ὑπολεί- 
ποιντο. νυνὶ δὲ ἰδία τίς ἐστιν ἣ περὶ ἕκαστον σφαι- 
ροποιία, καϑ' ἣν ποτὲ μὲν εἰς τὰ ἑπόμενα ueraßalvovot, 
ποτὲ δὲ εἰς τὰ προηγούμενα, ποτὲ δὲ στηρίξζουσιν. οὕτω 
δὴ καὶ περὶ τὸν ἥλιον καὶ περὶ τὴν σελήνην ἰδία τίς 
ἐστι καὶ προαιρετικὴ καὶ κατὰ φύσιν ἡ κατὰ πλάτος 
κίνησις, Ka ἣν ἀπὸ δύσεως ἐπ᾽ ἀνατολὴν κινούμενοι 
τὴν κατὰ πλάτος πάροδον ποιοῦνται. 

Ὅτι δὲ οὐ δύνανται καϑ'΄ ὑπόλειψιν εἰς τὰ ἕπό- 
μενα τῶν ξῳδίων τὴν μετάβασιν ποιεῖσϑαι, φανερὸν 
καὶ ἐκ τοῦ μὴ ἀνάλογον τοῖς μεγέϑεσι μηδὲ τοῖς ἀπο- 
στήμασι τὰς μεταβάσεις γίνεσϑαι. εἰ γὰρ διὰ τὰ μεγέϑη 
τῶν σωμάτων ὑπεφέροντο βραδυτέραν ἔχοντες τῶν 
ἀπλανῶν ἀστέρων κίνησιν, ἔδει ἀνάλογον τοῖς μεγέ- 
ϑεσι καὶ τοῖς ἀποστήμασι τὰς ὑπολείψεις γίνεσϑαι. 
um γινομένου δὲ τούτου ἀνάγκη λέγειν κατὰ φύσιν 


1. οὐδὲν δὲ] οὐδὲ codd. || ὅ. πλάνητας V!V edd. 18. οἵ δὲ 
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καὶ edd. | στηριγμός V . | 9. δὲ ὁπ. edd. || 10. eis] ἐπὶ edd. | ΐ 


11. κατὰ ὑπόλ. edd. | ἂν ὑπελείποντο Ur. H. Mi. |, 14. οὕτως codd. 
ed. pr. || 15. δὴ] δὲ H. || 16. κατὰ πλ.] περὶ πλ. Ur. Η. Mi. || 19. δύνα- 
ται codd. || 21. μὴ δὲ codd. || 25. τὰς ὑπολήψεις V?V; ut appa- 
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Körper, welcher in seiner Bahn zurückbleibt, kann aber 
gleichzeitig eine Bewegung in die Breite haben, sondern 
mufls genau der Bewegung des Weltalls entsprechend das 
Zurückbleiben in seiner Bahn bewerkstelligen. — Der 
stärkste Beweis dafür, dafs die mitgeteilte Ansicht falsch 
sei, wird durch die Bewegung erbracht, welche den fünf 
Planeten eigen ist. Denn diese bleiben bald hinter den 
Fixsternen zurück, bald eilen sie denselben voraus, bald 
bleiben sie bei denselben Sternen stehen, was man be- 
kanntlich auch stationär werden nennt. Daraus, dafs ihnen 
eine so komplizierte Bewegung eigen ist, geht deutlich 
hervor, dafs der Fortschritt in der Richtung der Zeichen 
nicht infolge eines Zurückbleibens stattfinden kann; denn 
sie würden dann beständig zurückbleiben. Nun hat aber 
jeder seine eigene Sphäre, an welcher er haftet; ihrer 
Bewegung entsprechend schreiten sie bald in der Richtung 
der Zeichen fort, bald in der entgegengesetzten, bald 
bleiben sie still stehen. So besitzt denn auch die Sonne 
sowohl als der Mond eine eigene, selbständige, ihnen von 
Natur innewohnende Bewegung in die Breite, vermöge 
welcher sie bei einer von Westen nach Osten gerichteten 
Bewegung den Weg in die Breite zurücklegen. 


Dals aber die Planeten nicht infolge eines Zurück- : 


bleibens die Fortbewegung in der Richtung der Zeichen 
bewerkstelligen können, geht auch daraus hervor, dafs 
diese Ortsveränderungen in keinem entsprechenden Ver- 
hältnis zu den Gröfsen und Abständen (der Planeten) vor 
sich gehen. Denn wenn sie sich infolge der Grölse ihrer 
Körper langsamer als die Fixsterne in ihrer Bahn be- 
wegten, so mülste ihr Zurückbleiben in einem entsprechen- 


den Verhältnis zu ihren Gröfsen und Abständen vor sich | 


gehen. Da dies aber nicht der Fall ist, so muls man 


Lat., et sim. iam supra saepius καϑ' ὑπόλειψιν redditur: se- 
cundum hanc sententiam vanam, non currit sec. ymaginationem, 
cum ymaginatione, ita ut codex Graecus v9” ὑπόληψιν habuisse 
videatur. 
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εἶναι τοῖς πλανωμένοις ἄστροις τὴν ὑπεναντίαν xivn- 
σιν. ἤδη μέντοι διὰ τὴν ἰδίαν ἑκάστου σφαιροποιίαν 
διαφόρους συμβέβηκε τὰς μεταβάσεις γίνεσϑαι. 


Cap. XI. 


Περὶ ἀνατολῶν καὶ δυσμῶν. 5 


Ὁ κόσμος κινούμενος ἀπ’ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν B 
[4 \ \ ’ 4 9 ᾽ 9 - 2283 3 
ἡμέρᾳ καὶ νυχτὶ ἀποχκαϑίσταται ἀπ᾽ ἀνατολῆς Em ἀνα- 
τολήν. ἐν δὲ τῇ τοῦ κόσμου περιστροφῇ πάντες οἱ 
ἀστέρες HAM ἐκάστην ἡμέραν καὶ ἀνατέλλουσι καὶ 
δύνουσι. καὶ ἔστιν ἀνατολὴ μὲν ἡ καϑ' ἑἕχάστην ἡμέ- 10 
᾿ \ x CT I 4 \ ς 
ραν γινομένη πρὸς τὸν ὁρίζοντα φάσις. δύσις δὲ ἡ 
DEREN F δ 4 ’ c \ x ‚ ’ 
καϑ' ἑκάστην ἡμέραν γινομένη ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα κρύψιο. 
“ἄλλως δὲ λέγονται ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις, ἃς ἔνιοι 
ἀγνοοῦντες κατὰ τὴν αὐτὴν ἔννοιαν ὑπολαμβάνουσι C 
λέγεσϑαι. μεγάλη δέ ἐστι διαφορὰ ἀνατολῆς καὶ ἐπι- 15 
τολῆς. ἀνατολὴ μὲν γάρ ἐστιν N προειρημένη. ἐπιτολὴ 
x ς 4 \ \ az % \ m \ 
δὲ ἡ γινομένη πρὸς τὸν ὁρίζοντα φάσις μετὰ τῆς πρὸς 
τὸν ἥλιον ἀποστάσεως ἀπολαμβανομένη. ὁ δὲ αὐτὸς 
λόγος καὶ ἐπὶ τῆς δύσεως. ἄλλως μὲν γὰρ λέγεται 
δύσις ἡ καϑ'΄ ἑἕχάστην ἡμέραν γινομένη ὑπὸ τὸν δρί- 30 
ξοντα κρύψις. ἄλλως δὲ ἡ γινομένη πρός τε τὸν δρί-ν 
ρύψις, 5 δὲ ἡ γινομένη πρός τε τὸν gi 
ξοντα ἅμα καὶ τὸν ἥλιον. 
Εἰσὶ δὲ περὶ ἕκαστον τῶν ἀστέρων ἐπιτολαὶ δύο. 
μ \ \ 3 m [4 Ὁ ,ὕ Ir \ ἐν [4 
αἱ μὲν γὰρ αὐτῶν λέγονται ξωϑιναί, al δὲ ἑσπέριαι. 


μ᾿ 


1, ἄστροις V?: ἀστέροις ‚VE, ἀστῆρσι v edd. | 6. ἀπὸ ἀν. 
codd. hic et infra. || 7. ἐπὶ ἂν. viv, ἐπὶ τὴν ἀν. V?. || 10. καϑ'᾽ 
ἑκάστην ἡμέραν γινομένη om. ed. pr. 1.11, “πρὸς τὸν δρίξοντα 
φάσις V! Ur. H. Mi.: ὑπὲρ τὸν ὁρίζοντα φανέρωσις V cod.? Pet. 
ed. pr. || 11—12. πρὸς τὸν ὁρίζοντα — γινομένη om. V?. | δύσις 
δὲ — κρύψις om. γ΄. || 13. δύσεις] κρύψεις V edd. || 19. post 
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sagen, dafs den Wandelsternen infolge ihrer natürlichen 
Beschaffenheit die entgegengesetzte Bewegung eigen sei. 
Indessen ist eben eine Folge der eigenartigen Beschaffen- 
heit der Sphäre, an welcher ein jeder haftet, dafs .die 
Ortsveränderungen in ihrer Bahn mit gewissen Ungleich- 
heiten verbunden sind. 


Dreizehntes Kapitel. 
Von den Auf- und Untergängen. 


Infolge der von Osten nach Westen gerichteten Be- 
wegung vollendet das Weltall in Tag und Nacht eine 
Umdrehung vom Aufgangspunkte gerechnet bis wieder zu 
demselben. Bei der Umdrehung des Weltalls gehen alle 
Sterne täglich auf und unter. Und zwar ist Aufgang 
das täglich stattfindende Erscheinen im Hinblick auf den 
Horizont, Untergang das täglich stattfindende Ver- 
schwinden unter dem Horizonte. 

Etwas anderes versteht man dagegen unter helia- 
kischen Auf- und Untergängen, welche Bezeichnungen 
einige aus mangelhafter Sachkenntnis in demselben Sinne 
gebraucht wissen wollen. Es ist aber ein grolser Unter- 
schied zwischen dem täglichen Aufgange und dem helia- 


kischen. Täglicher Aufgang ist nämlich die eben erklärte‘ 


Erscheinung; heliakischer Aufgang aber ist das im Hin- 
blick auf den Horizont stattfindende Erscheinen mit Be- 
rücksichtigung des Abstandes von der Sonne. Dasselbe 
gilt auch von dem Untergange. Denn wohl zu scheiden 
ist der Untergang, verstanden als das täglich stattfindende 
Verschwinden unter dem Horizonte, von. dem Unsichtbar- 
werden, welches sowohl im Hinblick auf den Horizont 


stattfindet, als auch zugleich mit Rücksicht auf die Sonne. 


Jeder Stern hat zwei heliakische Aufgänge: der eine 


δύσεως add. καὶ ἐπὶ τῆς κρύψεως edd. || 21. post γινομένη 
add. χρύψις edd. | πρός τε V?: τε om. cett. || 24. ἑσπέριοι codd. 
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καὶ ἔστιν Ewa μὲν ἐπιτολή, ὅταν ὅμα τῷ ἡλίῳ ἀνα- 
΄ 4 ‘ 
f 


τέλλοντι συνανατέλλῃ τις ἀστὴρ κατὰ τὸν αὐτὸν χρόνον 
ZEBEN m ς , ίς , 4 3 ’ 
γινόμενος ἐπὶ τοῦ ὁρίξοντος. ἑσπερία δέ ἐστιν ἐπι- 
τολή, ὅταν τοῦ ἡλίου δύνοντος ἐπιτέλλῃ τις ἀστὴρ ἅμα 
κατὰ τὸν ὁρίζοντα γινόμενος. 
6 Τῶν δὲ ἑῴων καὶ τῶν ἑσπερίων ἐπιτολῶν δια- 
φοραί εἰσι δύο. αἱ μὲν γὰρ αὐτῶν ἀληϑιναὶ λέγονται, 
Ἢ \ [4 BE \ [4 [nd Ω \ > [4 
αἵ δὲ φαινόμεναι" ἀληϑιναὶ μὲν, ὅταν ἅμα κατὰ ἀλή- 
ϑειαν ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος γινόμενος ἀνατέλλοντος τοῦ 
7 ἡλίου ovvavareiin τις ἀστήρ. αὕτη δὲ ἡ ἐπιτολὴ 
ἀϑεώρητος γίνεται διὰ τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου. ἐν δὲ τῇ 
ἐχομένῃ ἡμέρᾳ 6 μὲν ἥλιος ὑπεναντίως κινούμενος εἰς 
N e [4 ’ ς δ᾽ 3 \ mw 
τὰ ἑπόμενα μεταβαίνει, ὁ δ᾽ ἀστὴρ τοσοῦτον προανα- 
58 τέλλει τοῦ ἡλίου, ὁπόσον 6 ἥλιος εἰς τὰ ἑπόμενα μετ- 
8 ἔβη ἐν τῷ ἡμερησίῳ χρόνῳ. οὔπω μέντοι δύναται 
ϑεωρηϑῆναι ἡ τοῦ ἄστρου ἐπιτολή, ἔτι δὲ καταυγεῖται 
Ὁ N - ec ’ 4 \ 9 m ? 4 ς , ξ \ 
ὑπὸ τοῦ ἡλίου. πάλιν δὲ Ev τῇ ἐχομένῃ ἡμέρᾳ ὁ μὲν 
ἥλιος εἰς τὰ ἑπόμενα μετέβη, ὁ δ᾽ ἀστὴρ τοσοῦτον 
προανατέλλει τοῦ ἡλίου. ὅσον ὁ ἥλιος ἐν ταῖς δυσὶν 
9 ἡμέραις μετεκινήϑη. ἐν δὲ ταῖς ἐχομέναις ἡμέραις ἀεὶ 
τοῦ ἀστέρος ἐνωρότερον μᾶλλον καὶ ἐνωρότερον προ- 
᾿ [κι - [4 δ 
ανατξλλοντος. ὅταν τοσοῦτον προανατέξλλῃ, ὥστε ϑεὼω- 
. OnFNVaı τὴν τοῦ ἄστρου ἐπιτολὴν ἐχπεφευγότος αὐτοῦ 
τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου, τότε λέγεται ὁ ἀστὴρ οὗτος ἑῴαν 
10 φαινομένην ἐπιτολὴν πεποιῆσϑαι. [δι᾿ ἣν αἰτίαν καὶ ἐν 
“ ᾽ e δ - BJ 3 x 
τοῖς ψηφίσμασιν αἱ φαινόμεναι τῶν ἄστρων ἐπιτολαὶ 
προλέγονται᾽ al μὲν γὰρ ἀληϑιναὶ ἀϑεώρητοί εἰσι καὶ 


1. ἑφα V!V?, ἑῶα V, ἑῷα ed. pr., eb.sic semper. || 3. ye- 
vouevog codd. j δ᾽ ἐστὶν edd. 4. ἐπιτέλλει VE, I 5. γενόμενος ἐν 
ed. pr. || 8. κατ᾽ ἀλήϑ'. edd. || 9. γινόμενος "} γενόμενος edd., γέ- 
νηται codd. | τοῦ om. V!. || 11. γίγνεται V. ἐν δὲ τῇ ἐχομένῃ 
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heilst der Frühaufgang, der andere der Spätaufgang. 
Frühaufgang (F'A) findet statt, wenn ein Stern gleich- 
zeitig mit Sonnenaufgang aufgeht, indem er zu derselben 
Zeit in den Horizont gelangt. Spätaufgang (8.4) findet 
statt, wenn ein Stern mit Sonnenuntergang aufgeht, in- 
dem er gleichzeitig in den Horizont gelangt. 

Bei den Frühaufgängen wie bei den Spätaufgängen 
giebt es zwei verschiedene Arten: die einen heifsen die 
wahren, die anderen die sichtbaren. Wahrer Früh- 
aufgang (wFA) findet statt; wenn ein Stern in Wahr- 
heit bei seinem Eintritt in den Horizont mit Sonnenauf- 
gang gleichzeitig aufgeht. Dieser Aufgang ist infolge 
der Strahlen der Sonne unsichtbar. Am folgenden Tage 
geht aber der Stern, weil die Sonne bei entgegengesetzter 
Bewegung in östlicher Richtung fortschreitet, soviel vor 
der Sonne auf, als diese in östlicher Richtung in der 
Zeit eines Tages fortgeschritten ist. Noch kann aber der 
Aufgang des Sternes nicht gesehen werden, denn er wird 
noch von der Sonne überstrahlt. Am folgenden Tage ist 
die Sonne wieder in östlicher Richtung fortgeschritten: 
der Stern geht nun soviel vor der Sonne auf, als letztere 
sich in den zwei Tagen weiterbewegt hat. So geht der 
Stern in den folgenden Tagen immer früher und früher 
vor der Sonne auf. Wenn er nun soviel vor ihr auf- 
geht, dals der Aufgang des den Strahlen der Sonne nun- 
mehr entrückten Sternes gesehen werden kann, dann sagt 
man, der Stern habe seinen sichtbaren Frühaufgang 
(sFA) gemacht. [Aus diesem Grunde werden auch in 
den Kalendern nur die sichtbaren heliakischen Aufgänge 
der Sterne vorausgesagt. Denn die wahren sind nicht 
wahrnehmbar und entziehen sich der Beobachtung, während 


ἡμέρᾳ *] ἐν δὲ ταῖς ἐχομέναις ἡμέραις vulg., cf. infra 17 οὐ 19; 
in 60 vero, quod sequitur illum diem Lat. || 13. δὲ ἀστὴρ edd. 
hie et infra 18. || 14. ὅποσον Ur. H. | μετέβη] μεταβῇ vulg. | 
17. μὲν post ἐν add. V edd. | 18. Bee V. || 21. ἐνωρίτερον 
V?V bis. | 25—150, 2. δι᾿ ἣν αἰτίαν — παρατηροῦνται om. Lat. || 
27—150, 1. αἵ μὲν γὰρ — προλέγονταιν om. Ur. H. Mi. 
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ἀπαρατήρητοι, al δὲ φαινόμεναν καὶ προλέγονται καὶ 
παρατηροῦνται.] 

Ὁ δὲ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν Eomeolwv ἐπιτολῶν 
[πάλιν]. καὶ γὰρ τούτων διαφοραί εἰσι δύο. αἱ μὲν 
γὰρ αὐτῶν ἀληϑιναὶ λέγονται, αἱ δὲ φαινόμεναι" ἀλη- 
ϑιναὶ μέν, ὅταν ἅμα κατὰ ἀλήϑειαν τοῦ ἡλίου δύνον- 
τος ἐπιτέλλῃ τις ἀστὴρ ἅμα γινόμενος (ἐπὶ τοῦ ὁρί- 
ξοντος πρὸς τὴν κατὰ τὸν λόγον ἀκρίβειαν. καὶ αὗται 
δὲ αἵ ἐπιτολαὶ ἀϑεώρητοι γίνονται διὰ τὰς αὐγὰς τοῦ 
ἡλίου. ἐν δὲ ταῖς ἑξῆς ἡμέραις. διὰ τὴν τοῦ ἡλίου 
μετάβασιν συναιρουμένου τοῦ πρὸς τὸν ἀστέρα δια- 
στήματος, προανατέλλει μὲν πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου δύσεως, 
ἔτι δὲ (ὑπὸ τοῦ ἡλίου καταυγούμενος ἀϑεώρητός ἐστιν. 
ὅταν δὲ μετὰ τὴν τοῦ ἡλίου δύσιν τὸ πρῶτον ἐκπε- 
φευγὼς τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου ϑεωρηϑῇ, τότε λέγεται 
φαινομένην ἑσπερίαν ἐπιτολὴν πεποιῆσϑαι. ἐν δὲ ταῖς 
ἐχομέναις νυξὶ μετεωρότερος ἀεὶ μᾶλλον καὶ μᾶλλον 
φαίνεται. 

Ὁμοίως δὲ καὶ τῶν δύσεων διαφοραὶ λέγονται 
δύο. αἵ μὲν γὰρ αὐτῶν ἑἕῷαί εἰσιν, al δὲ ἕσπέριαι. 
ἑῷαι μὲν οὖν λέγονται δύσεις, ὅταν τοῦ ἡλίου ἀνα- 
τέλλοντος δύνῃ τις ἀστήρ. ἑσπερία δὲ δύσις λέγεται, 
ὅταν τοῦ ἡλίου δύνοντος συγκαταφέρηταί τις ἀστὴρ 
ἅμα γινόμενος ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα. 

Εἰσὶ δὲ τῶν ἑῴων δύσεων διαφοραὶ δύο. αἱ μὲν 
γάρ εἰσιν ἀληϑιναί, al δὲ φαινόμεναι᾽ ἀληϑιναὶ μέν, 
ὅταν (ἀπαραλλάκτως) ἐπὶ τοῦ δρίζοντος γένωνται ὅ TE 


3. post ἐπιτολῶν punctum V!, || 4. πάλιν vix recte additur. | 
καὶ γὰρ om. V!. || 6. κατ᾽ ἀλήϑειαν vulg., cf. cett. locos, quos 
affert ind. gr. s. v. ἀλήϑεια. || 7. ἐπιτέλλῃ  ἐπιτείλῃ vulg. | ἐπὶ 
add. edd. || 8. κατὰ τῶν λόγων codd. || 12. τοῦ ante nA. om. V!. || 
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die sichtbaren vorausgesagt und auch durch Beobachtung 
festgestellt werden. | 

Derselbe Unterschied ist auch wieder bei den Spät- 
aufgängen zu machen. Auch bei diesen giebt es zwei 
verschiedene Arten: die einen heilsen die wahren, die 
anderen die sichtbaren. Wahrer Spätaufgang (wSA) 
findet statt, wenn in Wahrheit ein Stern gleichzeitig mit 
Sonnenuntergang aufgeht, indem er im Sinne mathema- 
tischer Genauigkeit gleichzeitig in den Horizont tritt. 
Auch dieser Aufsang ist infolge der Strahlen der Sonne 
nicht wahrnehmbar. In den folgenden Tagen geht aber 
der Stern, weil infolge des Fortschreitens der Sonne ihr 
Abstand von dem Sterne verkürzt wird, vor Sonnenunter- 
gang auf, ist aber noch nicht wahrnehmbar, weil er von 
der Sonne überstrahlt wird. Wenn er aber nach Sonnen- 
untergang zum ersten Male den Strahlen der Sonne ent- 
rückt gesehen werden kann, dann sagt man, er habe 
seinen sichtbaren Spätaufgang (sSA) gemacht.”) 
In den folgenden Nächten sieht man ihn dann immer 
höher und höher stehen. 

In entsprechender Weise sind auch bei den Unter- 
gängen zwei Unterschiede zu machen. Es sind teils Früh- 
untergänge, teils Spätuntergänge. Frühuntergang (FÜ) 
heifst es, wenn ein Stern bei Sonnenaufgang untergeht, 
Spätuntergang (SU), wenn ein Stern bei Sonnenunter- 
gang untergeht, indem er gleichzeitig unter den Hori- 
zont tritt. 

Es sind bei den Frühuntergängen zwei Arten zu 
unterscheiden: die wahren und die sichtbaren. Wahrer 
Frühuntergang (wFÜU) findet statt, wenn Sonne und 
Stern vollkommen gleichzeitig in den Horizont treten, 
erstere im Aufgehen, letzterer im Untergehen begriffen. 


13. ὑπὸ add. edd. || 14. τὸ ne@rov*] πρῶτος vulg.; et ortus huius 
pertransibilis est primum cum stella incipit apparere oculis Lat. 
(L, om. D). || 17. &yowsvaıg] λεγομέναις codd. | νύκτεσι V!V2 | 
20. ἑῶοι V, αἴῶοι V?. | or δὲ V. | ἑσπέριοι codd. || 21. ἑῶοι V?V. | 
27. ἀπαραλλάκτως adieci, cf. infra 152, 8. 


152 Cap. XIII. 8 16—22. 


ce Ὁ 


ἥλιος καὶ 6 ἀστήρ, ὃ μὲν ἥλιος ἀνατέλλων, ὁ δὲ 
ἀστὴρ δύνων. αὗται δὲ αἵ δύσεις ἀϑεώρητοι γένονται 
Ἢ \ \ N m ea, v 03 er 
16 διὰ τὰς αὐγὰς Tod ἡλίου. φαινομένη δέ ἐστιν ἑῷα 
59 δύσις. ὅταν πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου ἀνατολῆς τὸ ἔδχατον 
δύνων ὁ ἀστὴρ ϑεωρηϑῇ. 

17 Ὁμοίως δὲ καὶ [ἐπὶ] τῶν Eoneoimv δύσεων δια- ὁ 

[4 3 [4 δ x \ ’ - ’ 9 , e 

φοραί εἰσι δύο. αἵ μὲν γὰρ αὐτῶν εἰσιν ἀληϑιναί, αἵ 

δὲ φαινόμεναι" ἀληϑιναὶ μέν, ὅταν ἀπαραλλάχτως ἐπὶ 

m c ,ὕ [old {nid \ e 9 7 »} ! 

τοῦ ὁρίζοντος γένηται ὅ τε ἥλιος καὶ ὃ ἀστήρ, ἀμφό- 
τερον δύνοντες:. ἀϑεώρητοι δὲ χαὶ αὗται αἱ δύσεις 10 
18 γίνονται διὰ τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου. φαινόμεναι δέ 
εἰσιν ἑσπέριαι δύσεις, ὅταν μετὰ τὴν τοῦ ἡλίου δύσιν 

τὰ ‚A 9 \ - ς » ͵ (v Irre - 
ἐπικαταδύνῃ τις ἀστὴρ τῷ ἡλίῳ ϑεωρούμενος ὑφ᾽ ἡμῶν. 
19 Τῶν μὲν οὖν ἑῴων ἐπιτολῶν καὶ δύσεων πρότερον 


, 02 7 EHE \ δ ΄ - 
γίνονται αἵ ἀληϑιναί, ὕστερον δὲ ai φαινόμεναι. τῶν 
δὲ ἑσπερίων ἐπιτολῶν TE καὶ δύσεων πρότερον γίνονται 

δ 7 “u \ δ 3 , 
ai φαινόμεναι, ὕστερον δὲ αἵ ἀληϑιναί. 

90 Eoa μὲν ἐπιτολὴ ἀπὸ ἑῴας ἐπιτολῆς καὶ ἑσπερία 
> dw μ ὴ ας ns 9 
\ δ ’ “Ὁ -Ὁ 
ἐπιτολὴ ἀπὸ ἑσπερίας ἐπιτολῆς. καὶ καϑόλου πᾶν τὸ 
ὅμοιον εἶδος ἀπὸ τοῦ ὁμοίου εἴδους πᾶσι τοῖς ἄστροις 
δι᾿ ἐνιαυτοῦ γίνεται. ὃ γὰρ ἥλιος ἐνιαυτῷ διελθὼν 
τὸν ξῳδιακὸν χύχλον πάλιν κατὰ τοὺς αὐτοὺς ἀστέρας 
γίνεται. 
c [4 x > \ 3 \ e , 2 m m \ 
21 Εφα δὲ ἐπιτολὴ ἀπὸ ἑσπερίας ἐπιτολῆς τοῖς μὲν 
ἐπὶ τοῦ ζῳδιακοῦ κύκλου κειμένοις (ἄστροις δι᾽ ἕξα- 
μήνου γίνεται, καὶ ἑῴα δύσις ἀπὸ ἑσπερίας δύσεως. 
22 τοῖς δὲ βορειοτέροις τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου κειμένοις 
27 RR \ 2 \ 9 \ [κι ’, 2 -- \ 
ἄστροις ἑῴα μὲν ἐπιτολὴ ἀπὸ ἑσπερίας ἐπιτολῆς διὰ 

1. ὁ μὲν ἥλιος ἀνατέλλων, ὁ δὲ ἀστὴρ om. Ur. H. Mi. | 

4. τὸ ἔσχατον) immo τὸ πρῶτον, cf. notam germ. 26. || ὁ. αἵ 
διαφοραί cett. praeter V!. || 8. μέν om. ΜΙ. || 9. τε om. Ur. H. 
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Diese Untergänge sind nicht wahrnehmbar infolge der 
Strahlen der Sonne. Sichtbarer Frühuntergang (sFÜ) 
findet statt, wenn der Stern vor Sonnenaufgang zum letzten 
Male sichtbar untergeht. ") 

In entsprechender Weise sind auch bei den Spät- 
untergängen zwei Arten zu unterscheiden: die wahren 
und die sichtbaren. Wahrer Spätuntergang (wSU) 
findet statt, wenn Sonne und Stern, beide im Untergehen 
begriffen, vollkommen gleichzeitig in den Horizont treten. 
Auch diese Untergänge sind nicht wahrnehmbar infolge 
der Strahlen der Sonne. Sichtbarer Spätuntergang 
(sSU)) findet statt, wenn ein Stern nach Sonnenuntergang 
(zum letzten Male) für uns wahrnehmbar untergeht. 


Lehrsätze. 


1. a) Von den heliakischen Frühaufunduntergängen 
finden zuerst die wahren, die sichtbaren später statt 
(wFAsFA; wFU sFU). 

b) Von den heliakischen Spätaufunduntergängen 
finden umgekehrt zuerst die sichtbaren, die wahren später 
statt (954 wSA; sSU wSU). | 

2. FA nach FA und SA nach 5A, überhaupt jede 
gleichnamige Phase nach der gleichnamigen, erfolst für alle 
Sterne in Jahresfrist. Denn nachdem die Sonne in einem 
Jahre den Tierkreis durchwandert hat, gelangt sie wieder 
zu denselben Sternen. 

3. a) FA nach SA erfolgt für die in der Ekliptik 
stehenden Sterne nach Verlauf eines halben Jahres, ebenso 
FU nach SU. 

b) Für die nördlich der Ekliptik stehenden Sterne 
erfolgt FA nach SA in längerer Zeit als nach Verlauf 
eines halben Jahres. 


Mi. || 12. ἑσπερίαι V! (acc. super & del.) B, ἕσπέριοι V. || 13. τὸ 
ἔσχατον ante ϑεωρούμενος addenddm esse videtur. || 18. ἐπιτο- 
Ang om. edd. || 21. ἐν ἐνιαυτῷ V?, cf. ind. gr. s. v. ἐνιαυτός. || 
25. ἄστροις add. edd. 
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23 πλείονος χρόνου ἢ ἑξαμηνιαίου γίνεται. τοῖς δὲ πρὸ 
ueonußolav κειμένοις τοῦ ξωδιακοῦ κύχλου ἑῴα ἐπι- D 
τολὴ ἀπὸ ἑσπερίας ἐπιτολῆς δι᾽ ἐλάττονος ἢ ἑξαμηνιαίου | 
χρόνου γίνεται. | 

24 Ὁ δὲ πλεονάζων χρόνος τῆς ἑξαμήνου οὐκ ἔστι 5 
πᾶσι τοῖς ἄστροις ὡρισμένος, ἀλλ᾽ οἷς μὲν πλείων. 

25 οἷς δὲ ἐλάττων. τοῖς μὲν γὰρ πρὸς ἄρχτον del μᾶλλον 
κειμένοις πλείων ἀεὶ καὶ πλείων ὁ χρόνος γίνεται διὰ 
τὸ μείζονα τμήματα ὑπὲρ γῆν φέρεσϑαι [τοῖς ἀεὶ μᾶλλον 

26 πρὸς ἄρχτον κειμένοις]. τοῖς δὲ πρὸς μεσημβρίαν μᾶλ- 10° 
λον χειμένοις ἐλάττων ἀεὶ μᾶλλον καὶ ἐλάττων 6 χρόνος Β΄ 
γίνεται διὰ τὸ ἐλάττονα τμήματα ὑπὲρ γῆν φέρεσϑαι. 


27 ᾿ἀνάπαλιν δὲ τοῖς πρὸς ἄρχτον κειμένοις Tod ξῳ- 
διακοῦ χύκλου ἐλάττων ἐστὶζν 6) χρόνος ἕξαμήνου ὁ 
ἀπὸ Ewag δύσεως μέχρις ἑσπερίας ἐπιτολῆς., τοῖς δὲ 15 
πρὸς μεσημβρίαν πλείων ὃ χρόνος ἑξαμήνου (ὃ) ἀπὸ 
ἑῴας δύσεως μέχρις ἑσπερίας ἐπιτολῆς. 
28 Ἢ δὲ παραλλαγὴ τῶν χρόνων ἀκολούϑως γίνεται 484 

ταῖς ἀποστάσεσι ταῖς ἀπὸ τοῦ ζωδιακοῦ κύκλου κατὰ | 


6 


oO 


19 
ς- 


τὴν τῶν τμημάτων παραλλαγὴν τῶν ὑπὲρ γῆν ἀπολαμ- 
βανομένων ὑπὸ τοῦ ὁρίζξοντος. 
29 Τοῖς δὲ ἐπὶ τοῦ ξωδιακοῦ {ζκύκλου» κειμένοις ἅμα 
τ γένεται Eda ἐπιτολὴ καὶ ἑσπερία δύσις, καὶ πάλιν ἅμα 
ἑῴα δύσις καὶ ἑσπερία ἐπιτολή. τοῖς δὲ λοιποῖς ἄστροις 
οὐχ ἅμα τὰ προειρημένα εἴδη ἐπιτελεῖται, ἀλλὰ διαλ- 8. 
λάσσει κατὰ τοὺς χρόνουο. 38 


5. τοῦ ἑξαμήνου edd. || 7. τοῖς μὲν ] τοῖς τε codd., τοῖς δὲ 
edd. | ἀεὶ μᾶλλον om. V!. || 8. πλεῖον V?V bis. || 9. ὑπὲρ γῆν Β 
edd.: ὑπὲρ γῆς V! (ex corr.) V?V. | τοῖς ἀεὶ] τῷ ἀεὶ V!, τὸ ἀεὶ 
γ3.{9---10. τοῖς ἀεὶ --- κειμένοις eiciendum esse videtur; τοὺς 
ἀεὶ --- κειμένους corr. voluit Pet. || 11. ἐλάττονος V?V bis. | 
ἀεὶ μᾶλλον καὶ μᾶλλον ἐλάττων edd. || 12. διὰ τὸ — φέρεσϑαι 


ΧΙΠ. Kapitel. 155 


c) Für die südlich der Ekliptik stehenden Sterne 
erfolgt FA nach SA in kürzerer Zeit als nach Verlauf 
eines halben Jahres.””) 

Zusatzbestimmung. Die Zeit, welche über das halbe 
Jahr hinausgeht (bez. dahinter zurückbleibt), ist nicht 
für alle Sterne eine feststehende Grölse, sondern ist für 
die einen länger, für die anderen kürzer. Und zwar wird 
sie für die immer weiter nach Norden zu stehenden Sterne 
immer länger und länger, weil sie grölsere Bogen über 
der Erde beschreiben, für die immer weiter nach Süden 
zu stehenden Sterne dagegen immer kürzer und kürzer, 
weil sie kleinere Bogen über der Erde beschreiben. 

4. a) Umgekehrt ist die Zeit von FU zu SA für 
die nördlich der Ekliptik stehenden Sterne kürzer als ein 
halbes Jahr. 

b) Für die südlich der Ekliptik stehenden Sterne 
ist die Zeit von FU zu SA länger als ein halbes Jahr. 

Zusatzbestimmung. Der Zeitunterschied richtet 
sich nach den Abständen von der Ekliptik, und zwar steht er 
im Verhältnis zur Grölse der über der Erde vom Hori- 
zonte abgeschnittenen Bogen. 

5. a) Für die in der Ekliptik stehenden Sterne 
findet FA und SU gleichzeitig statt, ebenso FU und 8A. 

b) Für die übrigen Sterne finden die vorgenannten 
Phasen nicht gleichzeitig statt, sondern es treten hinsicht- 
lich der Zeiten mannigfache Unterschiede ein. 


V!: ἐλάττονα γὰρ τὰ τμήματα ἢ ὅμοια φέρονται οἵ πρὸς μεσημ- 
βοίαν ἀστέρες κείμενοι ΝΥ, οὺ sic etiam edd., praeterquam 
quod ὑπὲρ γῆν habent pro ἢ ὅμοια. | post φέρεσθαι punctis 
interclusum τοῖς ἀεὶ μᾶλλον πρὸς μεσημβρίαν κειμένοις ΔῸΣ 
deinde haec addit: ἀπὸ δὲ ἑώας δύσεως μέχρις ἑσπερίας £ ἐπι- 
τολῆς μείζων ὁ χρόνος γίνεται διὰ τὸ μείξονα τμήματα ὑπὲρ γῆν 
(potius ὑπὸ γῆν) φέρεσϑαι. || 14. ἐλάττονος V?V. || 15. μέχρι V? 
hie et infra, edd. hic tantum. || 15—17. τοῖς δὲ --- ἐπιτολῆς om. 
Ni codd. Pet. (haec desunt in veteribus.) | 20. ὑπὲρ γῆς V?V. | 
καὶ ὑπὸ γῆν excidisse videtur: que ex eis sunt supra terram 
et sub ea, quas dividit horizon Lat. | ἀναλαμβανομένων Ved. 
pr. H. || 22. κύκλου add. edd., cf. ind. gr. 8. v. ξῳδιακός. 
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Cap. XIV. 


«Περὶ τῶν κύκλων, καϑ' ὧν φέρονται ol 
ἀπλανεῖς ἀστέρες.) 


Τῶν (δὲ) ἀστέρων κινουμένων ἐγκύκλιον φορὰν 
ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν, ὅσα μὲν [οὖν] αὐτῶν ἐπὶ τοῦ 
ἰσημερινοῦ κύχλου χεῖται, τὸν ἴσον δρόμον ὑπὲρ γῆν 
φέρεται καὶ ὑπὸ γῆν. διχοτομεῖτανι γὰρ ὁ ἰσημερινὸς 
κύκλος ὑπὸ τοῦ ὁρίξοντος. 

Ὅσα δὲ τῶν ἄστρων πρὸς ἄρκτον κεῖται τοῦ ἰδη- 
μερινοῦ κύκλου, ταῦτα πλείονα μὲν χρόνον ὑπὲρ γῆν 
φέρεται. ἐλάττονα δὲ ὑπὸ γῆν. πάντων γὰρ τῶν κύ- 
κλων, καϑ' ὧν φέρονται ol ἀπλανεῖς ἀστέρες (οἷ πρὸς 
ἄρκτον κείμενοι, μείζονα μὲν τμήματα ὑπὲρ γῆν ἀπο- 
λαμβάνεται ὑπὸ τοῦ ὁρίζοντος, ἐλάττονα δὲ ὑπὸ γῆν 
διὰ τὸ ἔξαρμα τοῦ πόλου. 

Ὅσα δὲ τῶν ἄστρων πρὸς μεσημβρίαν κεῖται τοῦ 
ἰσημερινοῦ κύκλου, ἐλάττονα μὲν φορὰν ὑπὲρ γῆν φέ- 
geraı, πλείονα δὲ ὑπὸ γῆν. ἀνάπαλιν γὰρ τῶν κύ- 
κλων, καϑ'’ ὧν φέρονται ol ἀπλανεῖς ἀστέρες οἵ πρὸς 
μεσημβρίαν κείμενοι, ἐλάττονα μὲν τμήματα ὑπὲρ γῆν 
ἔχουσι, μείζονα δὲ ὑπὸ γῆν. 

Τοιαύτης δὲ τῆς» φορᾶς τοῖς ἀπλανέσιν ἄστροις 
ὑπαρχούσης συμβαίνει μὴ πάντα τὰ ἅμα ἀνατέλλοντα 
καὶ {ἅμα δύνειν, ἀλλὰ τῶν (kun) ἀνατελλόντων ἀεὶ 
τὰ πρὸς μεσημβρίαν μᾶλλον αὐτῶν κείμενα πρό- 
τερον δύνειν διὰ τὸ ἐλάττονα τμήματα ὑπὲρ γῆν 
φέρεσϑαι. 


1. Quod novum caput instauravimus, cf. Praef. Cap. V. || 
5. ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἀπ᾽ ἀνατολῶν vulg., cf. ind. gr. s. v. dva- 
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Vierzehntes Kapitel. 
‘Von den Bahnen der Fixsterne. 


Bei der kreisförmigen Bewegung der Sterne von 
Osten nach Westen ist folgendes zu beachten: 

1. Alle Sterne, welche auf dem Äquator liegen, 
durchlaufen die gleich grofse Bahnstrecke über der Erde, 
wie unter der Erde, weil der Äquator vom Horizonte 
halbiert wird. 

2. Alle Sterne, welche vom Äquator nach Norden 
zu liegen, bewegen sich längere Zeit über und kürzere 
Zeit unter der Erde. Denn von allen Kreisen, auf welchen 
sich die nördlichen Fixsterne bewegen, werden gröfsere 
Bogen über und kleinere unter der Erde vom Horizonte 
abgeschnitten infolge der Erhebung des Pols. 

3. Alle Sterne, welche vom Äquator nach Süden zu 
liegen, haben eine kleinere Bahn über und eine gröfsere 
unter der Erde zurückzulegen. Denn umgekehrt haben 
die Kreise, auf welchen sich die südlichen Fixsterne be- 
wegen, kleinere Bogen über und gröfsere unter der Erde. 

Auf diese im vorstehenden mitgeteilten Bahnverhält- 
nisse der Fixsterne (gründen sich folgende Lehrsätze): 

1. a) Nicht alle gleichzeitig aufgehenden Sterne 
gehen auch gleichzeitig wieder unter. Vielmehr gehen 
von den gleichzeitig aufgehenden jedesmal die weiter süd- 
lich gelegenen eher wieder unter, weil sie kleinere Bogen 
über der Erde zurücklegen. 


τολή. | οὖν eiciendum est, linea deletum V. || 6. ὑπὲρ γῆς V?V 
hic et infra 10. 13. 17. 20. || 7. ὑπὸ γῆς V? hic tantum. l 
9. τοῖς ἄστροις codd. || 11. ἐλάττονος V?V.| δ᾽ ὑπὸ V2V. | τῶν 
om. Ur. H. Mi. || 14. ἐλάττονος V!B (« supra og ser.) hie tan- 
tum, ἐλάττονο Ν᾽" hic et infra 17. | 17. ὑπὲρ γῆς V?. | 18. ἀνά- 
παλιν") πάλιν vulg. (Lat. hiat); fortasse etiam πάντων pro 
πάλιν scribendum est. || 19. πρὸς" ἐπὶ vulg., cf. ind. gr. s. v. 
μεσημβρία. | 23. τὰ om. V!. ἀνατέλλοντα] ἀνατέλλειν V!. | 
24. ἅμα bis add. edd.; sequitur ne ommnes stelle, que simul 
oriuntur, simul occidant Lat. 
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ie λιν." 


Ὁμοίως δὲ οὐδὲ τὰ ἅμα δύνοντα ἅμα καὶ ἀνα- 
4 \ \ \ BZ _» » ,ὔ 
τελλει. τὰ γὰρ πρὸς ἄρχτον αὐτῶν μᾶλλον κείμενα 
πρότερον ἀνατέλλει διὰ τὸ ἐλάττονα τμήματὰ ὑπὸ γῆν Β΄ 
φέρεσϑαι. 
Πάλιν δὲ οὐδὲ τὰ πρότερον (ἀνατέλλοντα καὶ 5 
’ [4 2 Ν \ \ - [4 9 
«πρότερον» δύνει, ἀλλὰ τινὰ μὲν τῶν πρότερον ἀνα- 
[4 [00 \ [4 \ 0 A 
τελλόντων ἅμα καὶ δύνει, τινὰ δὲ ὕστερον. 
Ὁ ,ὔ \ \ - ΄ 14 \ \ 
μοίως δὲ καὶ τῶν πρότερον δυνόντων τινὰ μὲν 
οὐ προανατέλλει, ἀλλ᾽ ἅμα μὲν ἀνατέλλει [καὶ δύνει, 
\ \ [4 \ \ [4 
τὰ μὲν πρότερον]. τὰ δὲ ὕστερον. 
Μνημονεύει δὲ καὶ τούτων ἐπὶ ποσὸν ΄Ζρατος 
λέγων οὕτως" 
17 ἀλλ᾽ αἰεὶ Ταῦρος προφερέστερος ᾿Ηνιόχοιο 
εἰς ἑτέρην καταβῆναι, ὁμηλυσίῃ neo ἀνελθών. 
Ev γὰρ τούτοις φησὶ τὸν Ταῦρον ἅμα τῷ ᾿Ηνιόχῳ 
ἀνατείλαντα πρότερον δύνειν. γένεται δὲ τοῦτο παρὰ 
τὴν τῶν τμημάτων ὑπεροχήν, ὧν ὑπὲρ γῆν φέρονται 
καὶ ὑπὸ γῆν ol ἀπλανεῖς ἀστέρες 
Διὰ δὴ τὴν τοιαύτην σφαιροποιίαν οὐ πάντα τὰ 
ἄστρα ἀνατέλλει καὶ δύνει καϑ'᾿ ἑκάστην νύκτα, ἀλλὰ 
τινὰ μὲν ἀνατέλλει καὶ δύνει. τινὰ δὲ ἀνατέλλει μέν, 
οὐ δύνει δέ, ἃ δὲ οὔτε ἀνατέλλει οὔτε δύνει. ἀλλὰ 
τὰ μὲν ἀρκχτικώτερα κείμενα μετέωρα ὑπάρχοντα μετὰ 
\ - ς [4 Τὰ \ m m Ὁ ,ὔ 9 - 2 
τὴν τοῦ ἡλίου δύσιν πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου ἀνατολῆς ἔτι 


1—2. ἀνατέλλει. τὰ γὰρ πρ. ἄρχτον ν΄: ἀνατέλλοντα πρ. ἄρα- 
τον V?V, ἀνατέλλει, ἀλλὰ τὰ πρ. Br edd. || 8. ἐλάττω No ᾿ 


ὑπὸ γῆς Val: I Ὁ: inter τὰ et πρότερον suprascribitur av?® 

m.2 V! τὰ ἀντὰ πρότερον Rn; ἀνατέλλοντα οὐ πρότερον add. V 
(ad marg.) edd. || 6. τῶν προτέρων VELVET καὶ ante δύνει 
transponendum esse videtur ante ὕστερον. | δ᾽ ὕστερον codd. 

8. τῶν προτέρων codd. | 9. καὶ ante δύνει om. IN. | 10. δὴ 
dvoregovV'V. | 11. ἐπὶ πόσων V?V, ἐπιπόσων ed. pr., ἐπὶ ποσῶν Η. ὁ ς΄ 
14. ὁμήλυσϊίπερ V!V? (sine acc.) V, ὁμήλοσιπερᾶν ἐλθών B. || 
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b) In entsprechender Weise gehen die gleichzeitig 
untergehenden Sterne nicht auch gleichzeitig wieder auf. 
Vielmehr gehen die weiter nördlich gelegenen eher wieder 
auf, weil sie kleinere Bogen unter der Erde zurücklegen. 

2. a) Ferner gehen die früher aufgehenden Sterne 
(deshalb) nicht auch früher unter (als später aufgehende), 
sondern manche von diesen früher aufgehenden gehen 
gleichzeitig (mit später aufgehenden) unter, manche 
(sogar) später. 

b) In entsprechender Weise gehen von den früher 
untergehenden (deshalb) manche nicht auch früher wieder 
auf (als später untergehende), sondern gleichzeitig (mit 
später untergehenden), manche auch später. 


5 


6 


7 


Diese Verhältnisse erwähnt in gewisser Beziehung 8 


auch Aratos, indem er sagt: 


1 Doch ist immer der Stier eilfertiger als der Fuhr- 
mann, 

Gilt es unterzugehn, da zugleich mit jenem er auf- 

stieg. 
Hiermit sagt er, dals der Stier, obwohl gleichzeitig mit 
dem Fuhrmann aufgegangen, doch eher wieder untergehe. 
Es geschieht dies infolge der verschieden grolsen Bogen, 
welche die Fixsterne über, beziehentlich unter der Erde 
zurücklegen. 

Die im vorstehenden geschilderte Beschaffenheit der 
Fixsternsphäre hat nun zur Folge, dafs nicht alle Sterne 
in jeder Nacht aufgehen und untergehen; vielmehr gehen 
manche auf und unter, manche gehen auf, aber nicht 
wieder unter, während noch andere weder aufgehen noch 
untergehen. (Letzteres ist der Fall bei) den stark nörd- 
lich gelegenen Sternen, insofern als dieselben nach Sonnen- 
untergang schon hoch stehen und vor Sonnenaufgang in 


15. τὸν ταῦρον ἅμα V?: ἅμα τὸν τ. cett. || 16. τοῦτο] οὕτω Ur. 
H. Mi. || 17. ὑπὲρ γῆς ΝΥ. ||; 18. ὑπὸ γῆς Ν. || 19. δὴ] δὲ edd. |] 
20. καὶ δύνει V?: om. cett. || 22. οὔτ᾽ ἀν. edd. hic et infra 
160, 2. 
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μετεωρότερα φαίνεται" τὰ δὲ μεσημβρινώτερα κείμενα 
οὔτε ἀνατέλλοντα οὔτε δύνοντα ϑεωρεῖται, ἀλλὰ πάντα 
τὸν τῆς νυκτὸς χρόνον ὑπὸ γῆν φέρεται. 

Ὅϑεν καί τινα τῶν ἄστρων ἀμφιφανῆ καλεῖται, 
καϑάπερ καὶ ὃ ᾿“ρκτοῦρος. μετὰ γὰρ τὴν τοῦ ἡλίου 
δύσιν πλεονάκις ϑεωρεῖται δύνων TE ἐν τῇ αὐτῇ νυκτὶ 
καὶ προανατέλλων τοῦ ἡλίου φαίνεται. δι᾽ ἣν αἰτίαν 
χαλεῖται ἀμφιφανής. ὅτι καὶ ἀφ᾽ ἑσπέρας δύνων καὶ 
᾽ ’ 3 m „= % m \ 3 
ἀνατέλλων ἐν τῇ αὐτῇ νυκτὶ ϑεωρεῖται. τὰ δ᾽ ἕναν- 
2 2) G er “ \ \ m wi Cal? 
τίαν ἔχει τάξιν, ὅσα προδύνει μὲν {πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου 
δύσεως, ἐπανατέλλει δὲ μετὰ τὴν τοῦ ἡλίου ἀνατολήν, 
er 3 Ο’ \ K \ - / 9 
ὥστε καϑ' ὁλὴν τὴν νύχτα μὴ ϑεωρηϑῆναι μήτε ἀνα- 
τέλλοντα μήτε δύνοντα. ἃ δὴ καλοῦσί τινὲς νυκχτι- 
διέξοδα. 

Οὐ κατὰ πάντα δὲ καιρὸν ταῦτα [πάντα] τὰ ἰδιώ- 
ματα περὶ τοὺς αὐτοὺς ἀστέρας ὑπάρχει, ἀλλὰ παρὰ 
τὰς τοῦ ἡλίου μεταβάδεις ἀλλοιοῦται καὶ τὰ περὶ τὰς 
ἀνατολὰς καὶ τὰ περὶ τὰς δύσεις. 


Cap. XV. 
Περὶ τῶν Ev γῇ ξωνῶν. 


Ἡ τῆς συμπάσης γῆς ἐπιφάνεια σφαιροειδὴς ὑπάρ- 
yovoa διαιρεῖται εἰς ξώνας πέντε, ὧν δύο μὲν ai περὶ 
τοὺς πόλους. πορρώτατα δὲ κείμεναι τῆς τοῦ ἡλίου 
παρόδου, κατεψυγμέναι λέγονται καὶ ἀοίκητοι διὰ τὸ 


1. μεσημβρινότερα V?V. || 3. ὑπὸ γῆν Β Ur. H. Mi.: ὑπὲρ 
γῆν V! (ex corr.) V?V ed. pr.; tota nocte sub terra Lat. | 
φέρεται 5: φέρονται cett. || 7. φαίνεται] βλέπεται V?V cod.? 
Pet. ed. pr. || 7—9. δι᾿ ἣν αἰτίαν — ϑεωρεῖται om. Lat. || 8. καὶ 
ὅτι καὶ codd. || 9. δὲ ἐναντίαν edd. || 10. πρὸ adieci, cf. 150,12. || ° 
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noch grölserer Höhe sichtbar sind, wogegen man die stark 
südlich gelegenen Sterne weder aufgehen noch untergehen 
sieht, weil sie sich während der ganzen Nachtzeit unter 
der Erde bewegen. 

So heifsen denn auch manche Sterne zweimalsichtbar, 
wie z. B. der Arktur. Oft sieht man ihn nach Sonnen- 
untergang untergehen, und noch in derselben Nacht geht 
er vor der Sonne auch wieder sichtbar auf. Aus diesem 
Grunde heilst er zweimalsichtbar, weil erstens am Abend 
sein Untergang, zweitens in derselben Nacht sein Aufgang 
sichtbar ist. — Die umgekehrte Erscheinung bieten die- 
jenigen Sterne dar, welche schon vor Sonnenuntergang 
untergehen und erst nach Sonnenaufgang wieder aufgehen, 
sodals die ganze Nacht weder ihr Aufgang noch ihr 
Untergang beobachtet wird. Manche nennen sie deswegen 
Nachtpassanten.?‘) 

Nicht zu jeder Zeit haben indessen die nämlichen 
Sterne die hier geschilderten Eigenschaften an sich, sondern 
je nach dem Stand der Sonne verändern sich auch die 
Aufsangs- und Untergangserscheinungen. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Von den Zonen auf der Erde. 


Die Oberfläche der ganzen Erde ist der einer Kugel 
gleich und wird in fünf Zonen eingeteilt. Von diesen 
heifsen die beiden um die Pole gelegenen, welche von 
der Bahn der Sonne am weitesten entfernt liegen, die 
kalten und sind wegen der Kälte unbewohnbar. Be- 
grenzt werden sie nach den Polen hin von den arktischen 


12. μήτ᾽ ἀν. edd., un δὲ ἀν. vv? || 18, νυκτὶ διέξοδα V?V 
(διεξόδα); noctis vigiles Lat. || 15. πάντα delendum esse videtur: 
et ıste proprietates non secuntur stellas ın ommi tempore Lat. | 
16. παρὰ Ἴ περὶ vulg., cf. ind. gr. s. v. παρά; diversificantur 
secundum quantitatem permutationis solıs per motum suum 
Lat. || 21. γῆς om. Pr. || 22. δύο ὧν μὲν Pr. c. 
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ψῦχός (εἰσιν). ἀφορίζονται δ᾽ ὑπὸ τῶν ἀρκτικῶν πρὸς 
τοὺς πόλους. αἱ δὲ τόύτων ἑξῆς, συμμέτρως δὲ κεί- 
μεναι πρὸς τὴν τοῦ ἡλίου πάροδον, εὔκρατοι καλοῦνται. 
ἀφορίζονται δ᾽ αὗται ὑπὸ τῶν Ev τῷ χόσμῳ ἀρχτικῶν 
καὶ τροπικῶν κύκλων, μεταξὺ κείμεναι αὐτῶν. ἡ δὲ 
λοιπὴ μέση τῶν προειρημένων. κειμένη δ᾽ ὑπ᾽ αὐτὴν 
τὴν τοῦ ἡλίου πάροδον, διακεκαυμένη καλεῖται. διχο- 
τομεῖται δ᾽ αὕτη ὑπὸ τοῦ ἐν τῇ γῇ ἰσημερινοῦ κύκλου, 
ὃς κεῖται ὑπὸ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ ἰσημερινὸν κύκλον. 

Τῶν δὲ εὐκράτων δύο ζωνῶν {τὴν βόρειον» ὑπὸ 
τῶν ἐν τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένῃ κατοικεῖσϑαι συμ- 
βέβηκεν, ἐπὶ μὲν τὸ μῆκος οὖσαν ὡς ἔγγιστα περὶ 
δέκα μυριάδας σταδίων, ἐπὶ δὲ τὸ πλάτος ὡς ἔγγιστα 
τὸ ἥμισυ. 


Cap. XVL 
Περὶ οἰκήσεων. 


Τῶν δὲ ἐπὶ {τῆς γῆς κατοικούντων ol μὲν λέ- 


γονται σύνοικοι. οἵ δὲ περίοικοι, οἵ δ᾽ ἄντοικοι, οἵ 


δ᾽ ἀντίποδες. σύνοικοι μὲν οὖν εἰσιν οἱ περὶ τὸν αὐτὸν 


τόπον τῆς αὐτῆς ζώνης κατοικοῦντες. περίοικοι δὲ οἵ 
ἐν τῇ αὐτῇ ξώνῃ κύκλῳ περιοικοῦντες, ἄντοικοι δὲ οἵ 


3 - 2΄. ὦ ‚ / c \ \ a ς ΄ 

ἐν τῇ [αὐτῇ] νοτίῳ ζώνῃ ὑπὸ τὸ αὐτὸ ἡμισφαίριον 
κατοικοῦντες, ἀντίποδες δὲ οἱ ἐν τῇ νοτίῳ ζώνῃ ἐν τῷ 
ἑτέρῳ ἡμισφαιρίῳ κατοικοῦντες χατὰ τὴν αὐτὴν διά- 


1. εἰσιν add. Pr.: et sunt inhabitabiles Lat. | δὲ ὑπὸ Pr. 
edd. | 2. ovun. μὲν Pr. bed (δὲ a). | 4. δὲ αὗται Pr. c ed. pr., 
δὲ αὐταὶ Ur. H. Mi. | ἐν τῇ γῇ pro ἐν τῷ κόσμῳ ‚legendum esse 
videtur vel post αὗται explendum ζὑπὸ τῶν ἐν τῇ γῇ He. 
καὶ τροπ. κύκλων, οἱ κεῖνται ὑπὸ τοὺς. .); om. Lat. |] 6. a V 
Pr. ἃ: δ᾽ ὑπ᾽ V?, ὑπ᾿ δ’, δὲ ὑπ᾽ ΕΝ 0° ἐπ Pr. ER δ΄. ἐπ᾽ 
Pr. ἃ. || 8. δ᾽ αὕτη V: δὲ αὕτη ed. pr., ᾿ δ᾽ αὐτὴ V!V? Pr., δὲ 
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Kreisen. Die beiderseits anschlielsenden, welche sich gegen- 2 


seitig in ihrer Lage zur Bahn der Sonne entsprechen, 
heilsen die gemälsigten. Begrenzt werden dieselben von 
den irdischen arktischen und Wendekreisen, sodals sie 
zwischen denselben liegen. Die noch übrige, welche in der 
Mitte zwischen den zuletzt genannten gerade unter 
der Bahn der Sonne liest, wird die heilse genannt. 
Dieselbe wird von dem irdischen Äquator, welcher unter 
dem kosmischen Äquator liegt, in zwei Hälften geteilt. 
Von den zwei gemäfsigten Zonen wird die nördliche 
von den Bewohnern des zur Zeit bewohnten Teiles der 
Erde bevölkert, und zwar hat sie in der Länge eine Aus- 
dehnung von ungefähr 100000 Stadien (2500 Meilen), 
während die Breite ungefähr die Hälfte beträgt. 


Sechzehntes Kapitel. 


Von den Wohnorten. 


Die Bewohner der Erde werden als Mitwohner, 
Nebenwohner, Gegenwohner und Gegenfülsler bezeichnet. 
Mitwohner sind diejenigen, welche an demselben Orte 
der nämlichen Zone wohnen, Nebenwohner, welche in 
der nämlichen Zone im Halbkreise herum. (180° geogr. 
Länge entfernt) wohnen, Gegenwohner, welche in der 
südlichen Zone unter derselben Halbkugel wohnen, 
Gegenfü/sler endlich, welche in der südlichen Zone 
unter der anderen Halbkugel wohnen, somit an demselben 


αὐτὴ Ur. H. Mi. || 10. ξωνῶν ἡ ὑπὸ τῶν ἐν Pr. Ὁ ὁ (N d, om. a). | 
τὴν βόρειον add. edd. | 10—11. ὑπὸ habet ante τὴν βόρειον 
(haec in loco raso) et tum τῶν ἐν om. V. | ὑπὸ τῶν ἐν om. 
ed. pr. { 11. τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένῃ} τὴν RN” ἡμᾶς οἰκου- 
μένην Ν (ex correct.: primitus τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένη) ed. pr. | 
κατοικ.] οἰκεῖσθαι edd. | 12. μὲν om. ed. pr. | οὖσαν] οὖσα 
Pı.bed (a hab. οὖσαν). || 17. τῆς adieci, cf. ind. gr. 8. v. yn. | 
18. περίοικοι] περίκυκλοι V? hic et infra. | δὲ ἄντ. edd. hie et 
infra. || ἄντίκοι V? hie etinfra. || 22. αὐτῇ eiciendum est: qui habi- 
tant zonam meridianam sub una duarum medietatum spere Lat. 
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μέτρον κείμενοι τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένῃ" διὸ κέκληνται 
ἀντίποδες. πάντων γὰρ τῶν βαρέων ἐπὶ τὸ κέντρον 
συννευόντων διὰ τὸ ἐπὶ τὸ μέσον εἶναι τὴν φορὰν τῶν 
σωμάτων, ἐὰν ἀπό τινος οἰκήσεως τῶν ἐν τῇ καϑ' 
ἡμᾶς οἰκουμένῃ ἐπὶ τὸ κέντρον τῆς γῆς ἐπιζευχϑῇ τις 
εὐθεῖα καὶ ἐκβληϑῆῇ, οἵ κατὰ τὸ πέρας κείμενον τῆς 
διαμέτρου ἐν τῇ νοτίῳ ζώνῃ ἀντίποδες γίνονται τῶν ἕν 
τῇ βορείῳ ξώνῃ κατοικούντων. 

ΖΔιαιρεῖται δὲ ἡ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένη εἰς μέρη 
τρία, ᾿4σίαν, Εὐρώπην. Διβύην. διπλάσιον δέ ἔστιν 
ὡς. ἔγγιστα τὸ μῆκος τῆς οἰκουμένης τοῦ πλάτους. δι᾽ 
ἣν αἰτίαν οὗ κατὰ λόγον γράφοντες τὰς γεωγραφίας 
Ev πίναξι γράφουσι παραμήκεσιν. ὡς διπλάσιον εἶναι 
τὸ μῆκος τοῦ πλάτους. οἵ δὲ στρογγύλας γράφοντες 
τὰς γεωγραφίας πολὺ τῆς ἀληϑείας εἰσὶ πεπλανημένοι. 
ἴσον γὰρ γίνεται τὸ μῆκος τῷ πλάτει, ὅπερ οὐκ ἔστιν 
ἐν τῇ φύσει. ἀνάγκη οὖν μὴ τηρεῖσϑαι τὰς τῶν δια- 
στημάτων συμμετρίας τὰς EV ταῖς στρογγύλαις γεω- 
γραφίαις. ἔκτμημά τι γάρ ἐστι σφαίρας τὸ οἰκούμενον 
μέρος τῆς γῆς διπλάσιον ἔχον τὸ μῆκος τοῦ πλάτους. 
ὅπερ οὐ δύναται ἀποτερματίζεσϑαι κύκλῳ. 

Avaususronusvov δὲ τοῦ μεγίστου κύκλου τῶν ἐν 
τῇ γῆς, ὃς κεῖται κατὰ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ μεσημβρινόν. 
καὶ εὑρημένου μυριάδων κε΄ καὶ σταδίων β, τῆς {δὲν 
διαμέτρου μυριάδων η΄ καὶ σταδίων ὃ. διαιρουμένου 
τε τοῦ μεσημβρινοῦ κύκλου εἰς μέρη ξ΄. καλεῖται τὸ 


8. ἐπὶ μέσον V edd. || 4. ἐν ἐπὶ vulg., cf. ind. gr. s. v. 
οἰκεῖν. || 8. βορείῳ] βορεία V! (corr. B). || 17. τῶν] ἐπὶ Ur. H. Mi. | 
18. στρογγύλοις edd. || 19. ἐκτυμήμτι V!, ἐκτμήματι B, ἐκτμήμα 
V?; illud quod habitatur de superficie terre est fere sexta eius 
Lat. || 22. ἀναμετρημένου V! ed. pr. H. || 24. ηὑρημένου V?, et 
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Durchmesser liegen, wie der zur Zeit bewohnte Teil der 
Erde. Deshalb heifsen sie Gegenfülsler. Allen schweren 
Körpern ist nämlich der Zug nach dem Erdmittelpunkte 
eigen, weil der freie Fall der Körper nach der Mitte ge- 
richtet ist. Wenn also von irgend einem Wohnorte des 
zur Zeit bewohnten Teiles der Erde nach dem Erdmittel- 
punkte eine Gerade gezogen und dann verlängert wird, so 
werden die am Ende dieses Durchmessers in der südlichen 
Zone wohnenden (Menschen) die Gegenfüfsler der in der 
nördlichen Zone wohnenden sein. 

Der zur Zeit bewohnte Teil der Erde zerfällt in drei : 
Teile, in Asien, Europa und Libyen. Die Längen- 
ausdehnung des bewohnten Teiles beträgt ungefähr das 
Doppelte seiner Breite. Aus diesem Grunde bedienen sich 
diejenigen (Geographen), welche die Erdkarten im richti- 
gen Verhältnis zeichnen, oblonger Tafeln der Art, dafs die 
Länge das Doppelte der Breite beträgt. Diejenigen aber, 
welche die Erdkarten im kreisrunden Umrils zeichnen, 
sind weit davon entfernt das Richtige zu treffen.”®) Denn 
(bei diesem Verfahren) wird die Länge der Breite gleich, 
was eben im natürlichen Verhältnis nicht der Fall ist. 
Es können daher die Entfernungsverhältnisse auf den in 
rundem Umrifs gezeichneten Karten nicht als malsgebend 
betrachtet werden. Denn der bewohnte Teil der Erde ist 
ein Kugelausschnitt, dessen Länge das Doppelte der Breite 
beträgt, (also eine Fläche,) deren Umgrenzungslinie un- 
möglich ein Kreis sein kann. 

Man hat einen grölsten Kreis der Erde, und zwar 
denjenigen, welcher in seiner Lage dem kosmischen Meri- 
dian entspricht, ausgemessen und zu 252000 Stadien 
(6300 Meilen) gefunden, woraus sich der Durchmesser zu 
84000 Stadien (2100 Meilen) ergiebtt. Wenn man nun 
ferner den Meridian in 60 Teile teilt, so heilst jeder Ab- 


sie constanter, ubi perfectum huius verbi occurrit. || 25. ὃ V!V? 
codd. Pet. (pro υἱε΄ vet. habent δ΄): ὕιτε΄ V (in loco raso) edd.; 
et insuper quadringenta stadıa Lat. 
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Ev τμῆμα ἑξηκοστόν, ὃ γίνεται σταδίων ‚00‘ ἐὰν γὰρ 
μερισϑῶσιν al κε΄ μυριάδες καὶ τὰ β στάδια εἰς μέρη 
ξ΄, γίνεται τὸ ἑξηκοστὸν σταδίων δ΄. 

Ἔστιν οὖν τὰ μεταξὺ τῶν ζωνῶν διαστήματα τοῦ- 
τον ἀφωρισμένα τὸν τρόπον. τῶν μὲν κατεψυγμένων 
δύο ζωνῶν τὸ πλάτος ἑκατέρας αὐτῶν ἑἕξηκοστῶν ἕξ, 
ἅπερ εἰσὶ στάδιοι [μὲν] κεσ'" τῶν δ᾽ εὐχράτων δύο 
ζωνῶν τὸ πλάτος ἑκατέρας αὐτῶν ἑξηκοστῶν πέντε, ὃ 
γίνεται στάδιοι [μὲν] ‚va‘ τῆς δὲ διακεκαυμένης ξώνης 
τὸ πλάτος ἕξηκοστῶν ὀκτώ, ὥςτε ἀπὸ τοῦ ἰσημερινοῦ 
ἐφ᾽ ἑκάτερα πρὸς τοὺς τροπικοὺς ἑξηκοστὰ εἶναι TEO- 
σαρα, ἃ γίνεται στάδια [ μὲν] ιφω΄. 

Γίνονται οὖν ἀπὸ μὲν τοῦ πόλου τοῦ ἐν τῇ γῆ. 
ὃς κεῖται κατὰ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ πόλον, μέχρι τοῦ ἐν 
τῇ γῇ ἀρκχτικοῦ στάδιοι [μὲν] κεσ΄, ἀπὸ δὲ τοῦ ἐν τῇ 
γῇ doxtinod, ὃς κεῖται κατὰ τὸν Ev τῷ κόσμῳ ἀρκτι- 
κόν., πρὸς τὸν Ev τῇ γῇ (ϑερινὸν)τροπικόν. ὃς κεῖται 
κατὰ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ ϑερινὸν τροπικόν, στάδιοι [μὲν] 
‚#0, ἀπὸ δὲ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ {μέχρι τοῦ ἐν τῇ 
γῇ ἰσημερινοῦ, ὃς κεῖται κατὰ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ ἰθη- 
usgıvöv, στάδιοι .ıso. πάλιν {δὲ ἀπὸ τοῦ ἰσημε- 
ρινοῦ πρὸς τὸν ἕτερον τροπικὸν {στάδια so, ἀπὸ 
δὲ τοῦ τροπικοῦ πρὸς τὸν ἀνταρκχτικὸν στάδια κα, 
ἀπὸ δὲ τοῦ ἀνταρκχτιχοῦ πρὸς τὸν ἕτερον πόλον (στά- 
δια κεσ΄. ὥςτε συνάγεσϑαι τὸ μεταξὺ τῶν πόλων διά- 
στημα μυριάδων ιβ΄ καὶ σταδίων ‚Ss, ὕπερ ἐστὶν ἥμισυ 


1. σταδίων ] om. V?V ed. pr., στάδια (post ‚d0’) V!B Ur. 
H. Mi. || 6. δύο ζωνῶν transposui: ξωνῶν δύο V (δύο suprascr. m. 2 
supra πέντε, quod est deletum linea) edd, ζωνῶν εὖ V?, nume- 
rum om. cum lacuna V!, sine lacuna B. || 7. μὲν post στάδιοι 
(hie et infra quater) exortum esse suspicor ex siglo pro χιλιάς, 
quod primitus in codicibus fuisse videtur ante numeros, qui 


16 


20 


25 
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schnitt ein Sechzisteil und enthält 4200 Stadien (105 
Meilen); soviel kommen nämlich auf ein Sechzigteil, wenn 
man die 252000 Stadien durch 60 dividiert. 

Die Abstände der einzelnen Zonen sind nun in fol- 
gender Weise genau festgesetzt. Es beträgt die Breite 
einer jeden der beiden kalten Zonen τὸ; = 25 200 Sta- 
dien, einer jeden der beiden gemälsigten Zonen τ, = 21000 
Stadien, der heifsen Zone οἶς, und zwar vom Äquator 
bis beiderseits zum Wendekreis je „4; = 16 800 Stadien. 

Es betragen demnach die Abstände 


vom irdischen Pol bis zum irdischen 


arktischen Kreise . . . . ....25200 Stadien; 
von da bis zum irdischen Sommerwende- 

Ἐτοι θα φυσι DU Rn >. ὃς Δ ΡΟΟΕ ΕΣ. 
von da bis zum ärdischen Äquator. . 16800 ,, 
von da bis zum anderen irdischen Wende- 

ErBa a ἀν 16 ΟῚ 
von da bis zum irdischen antarktischen 

Krane γ᾿ 21 000 


von da bis zum Enden irdischen Pol 25200 


Mithin beträgt der Abstand von Pol zu Pol in Summa 
126 000 Stadien, d. i. die Hälfte des Erdumfangs, da die 
Entfernung von Pol zu Pol einen Halbkreis ausmacht. 


hodie corrupti aut manu recentiore correcti extant. | κεσ΄] 86 
V2, εὖ V! (in loco raso) B, κξα V (x m. 2 adi. vid.). | δὲ εὐκρ. 
edd. || 8. ἃ] ὃ codd. || 9. γίνονται V!V?,| pro στάδιοι et στάδια 
(infra 12) σταδίων leg. esse vid. | κα] χε V?, ö'%h V!(in loco raso) 
B. | 12. ‚ıso’] so V?, 5 yx Ν᾽ (in loco raso) B, A γχ V (ex correct. 
supra rasuram). || 15. κεσ΄] ü &o V! (ὦ adi. m. 2) εσ BV?, neo’ 
V (‚x m. 2 adi. vid.). | 19. κά} 8." (incerte) V?, βὰ V!(ß m. 2 
adı. vid.) B. | μέχρι om. V!V?V (add. m. 2). || 20. ἰσημερινὸν 
BE NV!B (ὃς supra ag scr.) V?. || 21:22. ıso’] u so γ", ςω V! 
(priore loco ἃ m. 2 adi. vid.) B, Aso’ V (A adi. m. 2). || 23. ἀντ- 
agrrınov*| ἀρκτικὸν vulg. | κα] μ ἃ γ3, ß« V: (ὰ loco raso) 
B, κα V (κ in loco raso). || 24. ἀνταρχτικοῦ A.: ἀρκτικοῦ cett. | 


25. κεσ΄] u e0 V?, ἃ so V! (ὦ m. 1) B, κ 86 V (κ in loco raso). 
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τῆς περιμέτρου τῆς γῆς. τὸ γὰρ ἀπὸ τοῦ πόλου ἐπὶ 
τὸν πόλον ἐστὶν ἡμικύκλιον. 

Ἢ δὲ διαίρεσις τῶν ἕξηκοστῶν τούτων καὶ Ev ταῖς 
κρικωταῖς σφαίραις 7 αὐτὴ ὑπάρχει. κατασχευάξονται | 
γὰρ αἱ κρικωταὶ σφαῖραι οὕτως. ἀπὸ τοῦ πόλου ὃ δ᾽ 
ἀρκτικὸς διίσταται μοίρας Ag’, ὅπερ ἐστὶν ξξηκοστὰ ξξ᾿ 
ἑξάκις γὰρ EE γίνεται λς΄. 6 δὲ ἀρκτικὸς ἀπὸ τοῦ 8εὲ- 
οινοῦ τροπικοῦ διίσταται μοίρας λ΄, ὅπερ ἐστὶν ἕξη- 
κοστὰ πέντε. ὁ δὲ ϑερινὸς τροπικὸς ἀπὸ τοῦ ἰδσημε- 
ρινοῦ διέστηκε μοίρας κδ΄, ὅπερ ἐστὶν ἑξηκοστὰ τέσσαρα. 10 
ὁ δὲ ἰσημερινὸς ἀπὸ τοῦ χειμερινοῦ τροπικοῦ διέστηκε 
τὰς ἴσας μοίρας κδ΄. ὃ δὲ χειμερινὸς τροπικὺς (ἀπὸΣ 
τοῦ ἀνταρχτικοῦ διέστηκε μοίρας A. ὁ δὲ ἀνταρκτικὸς 
ἀπὸ τοῦ νοτίου πόλου διέστηκε μοίρας λς΄. ügte πάλιν 
ἀπὸ τοῦ πόλου ἐπὶ τὸν πόλον συνάγεσϑαι μὲν μοίρας 15 
om, ἑξηκοστὰ δὲ A. πρὸς γὰρ τοῦτο τὸ ἕν κλίμα καὶ 524 
αἱ κρικωταὶ σφαῖραν κατασκευάζονται καὶ αἵ στερεαί, 
τῶν ἀρχτικῶν μόνων μεταπιπτόντων ἔν τισιν οἰκήσεσι 
κατὰ τὰς διαστάσεις. αἵ μέντοι γὲ ἕν τῇ γῇ ζῶναι 
πρὸς τὸ εἰρημένον ἕν κλίμα λαμβάνουσι τὴν διαίρεσιν. 30. 

Τῶν δὲ ἐπὶ τῆς γῆς κατοικούντων ὅσοι μὲν ἐπὶ 
τοῦ αὐτοῦ παραλλήλου κατοικοῦσι. τούτοις τὰ αὐτὰ 
φαινόμενα κατὰ τὰς οἰκήσεις. γίνεται. καὶ τὰ μεγέϑη 
τῶν ἡμερῶν ἴσα καὶ τὰ μεγέϑη τῶν ἐκλείψεων τοιαῦτα 
καὶ Kal) τῶν ὡροσχοπείων καταγραφαὶ ai αὐταί. καὶ Β΄ 
καϑόλου πάντα τὰ περὶ τὰς οἰκήσεις τὰς ἐπὶ τοῦ αὐ- 26. 
τοῦ παραλλήλου κειμένας τὰ αὐτὰ ὑπάρχει. τὸ γὰρ 
ἔγκλιμα τοῦ κόσμου μένει τὸ αὐτό παρὰ γὰρ τὸ ἔγ- 
(λιμα τοῦ κόσμου διάφορα γίνεται τὰ φαινόμενα. αἵ 


1. διαμέτρου V! (δια in loco raso) B. || 6. ἅπερ edd. hie 
et infra bis. || 7. γίνεται om. V!. || 13. &ortınoö V?. | 13—1A. μοί- 
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Die Einteilung nach Sechzigteilen ist auch bei den 
Armillarsphären genau dieselbe. Es werden nämlich 
die Armillarsphären auf folgende Weise verfertigt: 


Es beträgt die Entfernung 


vom Pol bis zum arktischen Kreise . . . .86θ -- εν 
von da bis zum Sommerwendekees . . . O0 - 5 
Bra dıs zum Aquator vo mal re 
von da bis zum Winterwendekreis . . . . 945 
von da bis zum antarktischen Kreise . . . 30 — οὖ 
Eon Jashisezumt80dpolunan νον τ: ΔῊ} Blue τῆς 


Es beträgt mithin wiederum der Abstand von Pol 
zu Pol in Summa 180° = 80. 

Es werden nämlich die Armillarsphären sowohl wie 
die massiven Himmelsgloben einzig und allein in Anpas- 
sung an diese geographische Breite (von 36°) gefertigt, 
indem sich nur die arktischen Kreise in einigen Wohn- 
orten hinsichtlich ihrer Abstände verändern. Indessen er- 
halten (ohne Rücksicht auf diese Veränderung) die Zonen 
auf der Erde ihre Einteilung einzig nach Mafsgabe der 
genannten geographischen Breite. 

Alle Erdbewohner, welche auf demselben Parallel- 
kreise wohnen, haben in ihren Wohnorten dieselben 
Himmelserscheinungen: die Länge der Tage ist die gleiche, 
die Grölse der Finsternisse ist von der gleichen Beschaffen- 
heit,°”) die Stundenblätter der Sonnenuhren sind dieselben. 
Überhaupt alle Verhältnisse der auf demselben Parallel- 
kreise liegenden Wohnorte sind dieselben, weil die 
Feographische Breite dieselbe bleibt; denn ie nachdem 
diese sich verändert, werden die Himmelserscheinungen 
verschieden. Nur Anfang und Ende der ns ist aller- 


ρας A’ — διέστηκε om. H. Ι 3 20. ἕν om. 1. || 21. δὲ omisso, 
quod habent codd., verba τῶν ἐπὶ τῆς γῆς κατοιλ. ad ante- 
cedentia referuntur puncto post #azoın. posito edd. | ὅσοι μὲν 
οὖν Ur. H. Mi. |] 23. γένεται V?: γένονται cett. || 23—24. τὰ usy. τῶν 
nu. ἴσα καὶ om. H. || 25. ὡροσκοπείων Mi.: ὡροσκοπιῶν VV? ed. 


pr., ὡροσκοπὶ V!, ὡροσκοπίων B Ur. H.; cf. 32, 4. 
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μέντοι γε ἀρχαὶ τῶν ἡμερῶν καὶ al τελευταὶ οὐχ ἅμα 
πᾶσι γίνονται. ἀλλ᾽ οἷς μὲν πρότερον, οἷς δ᾽ ὕστερον. 
καὶ ἔστιν ἡ παρά τισι πρώτη ὥρα παρ᾽ ἄλλοις μέσον 
ἡμέρας [οὖσα], παρ᾽ οἷς δὲ δύσις [οὖσα]. ἤδη μέντοι 
γὲ πρὸς τὴν αἴσϑησιν σχεδὸν ἐπὶ σταδίους υ΄ ἀπ᾽ ἀνα- 
τολῆς ἐπὶ δύσιν ὃ αὐτὸς δρίζων διαμένει, ὥςτε πρὸς 
αἴσϑησιν ἅμα τὴν ἀνατολὴν αὐτοῖς yivsodaı καὶ τὴν 
δύσιν. ὅταν δὲ πλεῖον γένηται (TO) διάστημα τῶν υ΄ 
σταδίων, προανατολαὶ καὶ προδύσεις γίνονται. 

Τοῖς δὲ ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ μεσημβρινοῦ κατοικοῦσι 
μέχρι μὲν σταδίων v’ ἀνεπαίσϑητος γίνεται ἡ τῶν 
κλιμάτων παραλλαγή. ἅμα τῷ μέντοι γε πλεῖον διά- 
στημαὰ ὑπερβῆναι πρὸς ἄρκτον ἢ πρὸς μεσημβρίαν 
ἄλλο γίνεται ἔγκλιμα, ὥςτε πάντα τὰ φαινόμενα διά- 
φορὰ γίνεσϑαι. καὶ γὰρ τὰ μεγέϑη τῶν ἡμερῶν καὶ 
τὰ μεγέϑη τῶν ἐκλείψεων καὶ ai τῶν ὡρολογίων κα- 
ταγραφὰαὶ διάφορον παρὰ τὰς οἰκήσεις γίνονται τοῖς 
ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ μεσημβρινοῦ κατοικοῦσι᾽ τὸ γὰρ &y- 
κλιμαὰ μεταπίπτει πρὸς ἄρχτον ἢ πρὸς ὠεξσημβρίαν τῆς 
μεταβάσεως γινομένης. τὰ μέντοι γε μέσα τῶν ἡμερῶν 
καὶ τὰ μέσα τῶν νυχτῶν ἅμα πᾶσι γίνεται τοῖς ἐπὶ 
τοῦ αὐτοῦ μεσημβρινοῦ κατοικοῦσιν. 

Ὅταν δὲ περὶ τῆς νοτίου ζώνης λέγωμεν καὶ τῶν 
ἐν αὐτῇ κατοικούντων, πρὸς δὲ τούτοις περὶ τῶν 
ἐν αὐτῇ ἀντιπόδων, τῶν λεγομένων οὕτως ἀκούειν 


2. δὲ Vor. edd. || 3. καί ἐστιν Ur. H. Mi. | τισι recepi ex 
coni. Pet.: πᾶσιν vulg.; et hora prima est apud quosdam eorum 
in meridie et apud quosdam eorum in hora occasus Lat. (L, 
hiat D). | me@rn*] α΄ vulg. | παρ᾽ ἄλλοις] ie V!V2V 
(corr. m. 2). || 4. παρ᾽ οἷς — οὖσα om. VB . τὸ add. edd. | 
post υ΄ σταδ. excidisse videtur ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν: cum 
autem spatium est in eo quod est inter duas habitationes plus 


σ 
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dings nicht bei allen gleichzeitig, sondern tritt für die 
einen eher, für die anderen später ein. So ist z.B. an 
einem Orte erste Tagesstunde, während bei anderen 
Mittag ist und bei noch anderen Sonnenuntergang statt- 
findet. Allerdings für die sinnliche Wahrnehmung bleibt 
auf eine Strecke von ungefähr 400 Stadien (10 Meilen) 
in der Richtung von Osten nach Westen derselbe Hori- 
zont, sodals für die sinnliche Wahrnehmung den Bewohnern 
Aufgang und Untergang gleichzeitig stattfindet. Wird 
jedoch die Entfernung grölser als 400 Stadien, so ‘treten 
hinsichtlich der Aufgänge und der Untergänge Ver- 
frühungen ein.°”) 

Für diejenigen, welche auf demselben Meridian 
wohnen, bleibt auf eine Strecke von 400 Stadien (10 Meilen) 
der Unterschied der geographischen Breite unbemerkbar. 
Sobald man aber diese Entfernung in der Richtung nach 
Norden oder Süden überschreitet, wird die geographische 
Breite eine andere, sodafs alle Himmelserscheinungen ver- 
schieden werden. Die Länge der Tage, die Gröfse der 18 
Finsternisse und die Stundenblätter der Sonnenuhren 
werden nämlich je nach der Lage der Wohnorte für die- 
jenigen, welche auf demselben Meridian wohnen, ver- 
schieden; denn die geographische Breite ändert sich, 
sobald eine Ortsveränderung in der Richtung nach Norden 
oder Süden stattfindet. Nur Mittag und Mitternacht tritt 
allerdings für alle diejenigen, welche auf demselben Meri- 
dian wohnen, gleichzeitig ein. 

Wenn wir von der südlichen Zone und ihren Be- 19 
wohnern sprechen und überdies von den Gegenfülslern in 
derselben, so muls man diese Worte so verstehen, dafs 
es, wenn wir auch keine Kunde von der südlichen Zone 


μ᾿ 


6 


μ᾿ 


{ 


quadringentis stadiuis ab oriente ad occidentem, diversi- 
ficantur apparentia super eos Lat. || 12. ἅμα τῷ recepi ex coni. 
Pet.: παραλλαγὴ ἅμα. τὸ u. vulg. || 13. ὑπερβαῖνον cod.? Pet. 
ed. pr. || 16. ὡρολογίων V! Mi.: ὡρολογείων cett.; cf. cett. locos, 
quos affert ind. gr. s. v. ὡρολόγιον. || 19. 7 ante πρὸς &onrov 
add. edd. || 25. ἀντιπόδων τῶν λεγομένων, οὕτως B Ur. H. Mi. 
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[4 αὶ ’ e “- δ ’ὔ [4 
προσήκει ὡς μηδεμίαν ἡμῶν ἱστορίαν παρειληφότων 
περὶ τῆς νοτίου ζώνης, μηδ᾽ εἴ τινες ἐν αὐτῇ κατοικοῦσιν, 
»} 3 [ld eu m [nid ‚ \ _ 14 
ἀλλ᾽ ὃτι ἕνεχὲν τῆς OANS δφαιροποιίας καὶ τοῦ δχή- 


ματος τῆς γῆς καὶ τῆς παρόδου τοῦ ἡλίου τῆς μεταξὺ 


21 


66 


τῶν τροπικῶν γινομένης, ἔστι τις καὶ ἑτέρα ζώνη πρὸς 
νότον κειμένη τὴν αὐτὴν εὐχρασίαν ἔχουσα τῇ βορείῳ 
ξώνῃ, ἐν N κατοικοῦμεν ἡμεῖς. ὁμοίως δὲ καὶ περὶ 
τῶν ἀντιπόδων λέγομεν. οὐχ ὡς κατὰ πᾶν οἰκούντων 
τινῶν κατὰ τὴν αὐτὴν διάμετρον ἡμῖν, ἀλλ᾽ (ὡς» 
ὄντος τινὸς τόπου οἰκησίμου ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ διά- 
μέτρον ἡμῖν. 

Ὑπὸ δὲ τὴν διακεκαυμένην ξώνην τινὲς τῶν ἀρ- 
χαίων ἀπεφήναντο, ὧν ἐστι καὶ Κλεάνϑης 6 Στωϊχὸς 
φιλόσοφος, ὑποκχεχύσϑαι μεταξὺ τῶν τροπικῶν τὸν 
ὠκεανόν. οἷς ἀκολούϑως καὶ Κράτης ὁ γραμματικὸς 
τὴν πλάνην τοῦ Ὀδυσσέως διατάσσων καὶ τὴν ὅλην 
σφαῖραν τῆς γῆς καταγράφων τοῖς ἀφοριξομένοις κύκλοις, 
καϑὼς προειρήκαμεν, ποιεῖ μεταξὺ τῶν τροπικῶν τὸν 
ὠκεανὸν κείμενον, λέγων ἀκολούϑως τοῖς μαϑηματικοῖς 
τὴν ὅλην διάταξιν ποιεῖσϑαι. ἡ δὲ τοιαύτη διάταξις 
ἀλλοτρία ἐστὶ καὶ τοῦ μαϑηματικοῦ καὶ τοῦ φυσικοῦ 
λόγου καὶ παρ᾽ οὐδενὶ τῶν ἀρχαίων μαϑηματικῶν κα- 
τακεχωρισμένη,. ὡς ἀποφαίνεται Κράτης. μεταξὺ γὰρ 
τῶν τροπικῶν ἐν τοῖς Ku ἡμᾶς χρόνοις ἤδη καὶ κατ- 
ὦπτευται καὶ εὕρηται τὰ πλεῖστα οἰχήσιμα καὶ οὐ Ὁ 
πελάγει πάντοϑεν περιεχόμενα. καὶ τοῦ μεταξὺ δια- 


2, μηδὲ ei edd. || 8. κατάπαν ed. pr. || 9. ὡς adieci, cf. ind. 
gr. 8. 0. ὡς. || 10. γῆς om. 1. 1 18. Κλεάνϑης Υ: Κλέανϑος cett.; 
belenus alroguani Lat. | στοιπὸς V, Στωδωϊκὸς Ur. | 17. &pogı- ἢ, 


ξομένοις ΝΣ: ὁριξομένοις cett. || 20. ‚ev ὅλης γῆς διάταξιν edd. || 


22. παρ᾽ οὐδὲν codd. | κατεχωρισμένη Vv2|j 23. punctum et yao 
transposui: Κράτης μεταξὺ τῶν τροπικῶν. ἐν γὰρ τοῖς vulg.; BI 
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haben, noch davon, ob überhaupt Menschen in derselben 
wohnen, trotz alledem mit Rücksicht auf den sphärischen 
Bau des Weltalls, auf die Gestalt der Erde und auf 
die zwischen den Wendekreisen verlaufende Bahn der 
Sonne noch eine zweite nach Süden zu gelegene Zone 
geben muls, welche dasselbe gemälsigte Klima hat wie 


die nördliche Zone, in welcher wir wohnen. In dem : 


gleichen Sinne reden wir auch von den Gegenfülslern, 
nicht als ob durchaus uns diametral gegenüber Menschen 
wohnten, sondern in der Annahme, dals es uns diametral 
gegenüber auf der Erde einen Ort giebt, welcher be- 
wohnbar ist. 

Unter der heilsen Zone soll, wie einige von den Alten, 
zu denen auch der stoische Philosoph Kleanthes gehört, 
behaupten, zwischen den Wendekreisen das Weltmeer 
ausgebreitet sein. Im Anschlufs an diese (Vorgänger) 
läfst auch der Grammatiker.Krates, indem er die Irr- 
fahrten des Odysseus planmälsig anzuordnen sucht und 
die ganze Erdkugel mit den abgrenzenden Kreisen, wie 
wir sie oben angegeben haben, versieht, das Weltmeer 
zwischen den Wendekreisen liegen, indem er versichert, 
dals er seine ganze planmälsige Anordnung im Anschlufs 
an die (Anschauungen der) Mathematiker mache. Die 
von ihm getroffene Anordnung entspricht aber weder der 
mathematischen noch der naturwissenschaftlichen Auf- 
fassung und ist auch bei keinem der alten Mathematiker 


in Schriften niedergelest, wie Krates behauptet. Die : 


Gegenden zwischen den Wendekreisen sind nämlich heut- 
zutage bereits von Forschungsreisenden aufgesucht und 
grölstenteils als bewohnbar und keineswegs allenthalben 
vom Meere umgeben befunden worden. Von dem zwischen 
Sommerwendekreis und Äquator sich in einer Ausdehnung 
von 16800 Stadien (420 Meilen) erstreckenden Raume 
ist nicht nur bereits eine Strecke von etwa 8800 Stadien 


sicut diwit karites versificator. et retulit quod illud quod est 
inter duos tropicos Lat. || 26. πελάγη V ed. pr. | πάντοτε ed. pr. 


τῶ 
μι 


ἘΘ 
139) 


25 


26 


27 


28 


174 Cap. XVI. 8 25—28. 


στήματος ὑπάρχοντος ἀπὸ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ μέχρι 
τοῦ ἰσημερινοῦ {σταδίων» sw” καὶ σχεδὸν ὡς ἐπὶ 
ΝΗ [4 e ἐᾷ \ e ’ I 
σταδίους ηω΄ ὡδοιπόρηται καὶ N περὶ τούτων τῶν 
͵ „ 4 “ὦ 3 Tg 
τόπων ἱστορία ἀναγέγραπται διὰ τῶν Ev ᾿Ζ4λεξανδρείᾳ 
βασιλέων ἐξητασμένη. ὅϑεν ψευδοδοξοῦσιν οἵ νομί- Ὁ 
ξοντες τὸν ὠκεανὸν ὑποκεχύσϑαι μεταξὺ τῶν τροπικῶν. 6 
3 τ [4 \ er \ \ 7 
Ex δὲ τούτων φανερὸν ὅτι καὶ τὸ δοξαξόμενον, 
ὅτι ἀοίκητός ἐστιν ἡ μεταξὺ τῶν τροπικῶν κειμένη 
‚A \ u ! c 74 \ 4 
χώρα διὰ τὴν τοῦ καύματος ὑπερβολήν. καὶ μάλιστα 
N zu μέσην τὴν a, ξώνην., ψεῦδός ἐστιν. 10 
οὗ μὲν γὰρ {περὶ τὰ πέρατα τῆς διακεκαυμένης ζώνης 
οἰκοῦντες Αἰϑίοπές εἰσι κατὰ κορυφὴν ἔχοντες ἐν ταῖς 
τροπαῖς τὸν ἥλιον. δύο γὰρ Αἰϑιοπίας ὑποληπτέον 
τῇ φύσει ὑπάρχειν. περί TE τὸν θερινὸν τροπικὸν τὸν E 
παρ᾽ ἡμῖν κύκλον περιοικούντων Αἰϑιόπων καὶ περὶ 
τὸν ἡμῖν μὲν χειμερινὸν τροπικόν. τοῖς δ᾽ ἀντίποσι 
ϑερινόν. τοῦτο δέ φησι Κράτης καὶ τὸν Ὅμηρον 
γ᾽ ἢ Ω 3 
λέγειν. EV οἱς PNOLV 


μ᾿ 
οι 


α Αἰθίοπες, τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, ἔδχατοι ἀνδρῶν, 
οἱ μὲν δυσομένου Ὑπερίονος, οἱ δ᾽ ἀνιόντος. 30 
Κράτης μὲν οὖν παραδοξολογῶν τὰ ὑφ᾽ Ὁμήρου ἀρ- 
χαϊκῶς καὶ ἰδικῶς εἰρημένα μετάγει πρὸς τὴν κατὰ 
3 / ‚ [χ2 \ \ \ Τρ 3 
ἀλήϑειαν δφαιροποιίαν. Ὅμηρος μὲν γὰρ καὶ. οἵ ἀρ- 
χαῖοι ποιηταὶ σχεδὸν ὡς εἰπεῖν πάντες ἐπίπεδον ὑφί- 


A 


1. τοῦ ante Fee. add. V?: om. cett. || 2. ‚ıso‘] u so δ", 


K sine num, Υ, μυρίων sine num. V!B cod.! Ῥού,., μυρίων ı, er 
H. | καὶ σχεδὸν ὡς transposui: καὶ ὡς σχεδὸν vulg. praeter γ", 


qui om. καὶ ὡς; cf. 62, 23. || 8. ηω΄]} ‚B V'B cod.! Pet., Bo’ ° 
cod.? Pet. (yo. β' al. Bo’ ), om. Lat. | ὡδοιπόρηται ὡδὺπορηται δ 
(sic) V?, ὡς εὐπόρηται V'V Ur. H. ΜΙ., ὡς εὐπορεῖται ed. pr.; 

et illud iam perambulatum est Lat. | τούτων om. 5. Ι τῶν τό- 
πων V*: om. cett. || ὅ. οἵ νομίζοντες om. ed. pr. || 1. δὲ] δὴ V!. | 
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(220 Meilen) durchwandert, sondern es sind auch die über 
diese Gegenden angestellten Forschungen niedergeschrieben 
und auf Veranlassung der Könige in Alexandria geprüft 
worden. Daher huldigen diejenigen, welche da meinen, 
dafs zwischen den Wendekreisen das Weltmeer ausgebreitet 
sei, einer grundfalschen Ansicht. 

Hieraus ist ferner ersichtlich, dals auch die weit- 
verbreitete Meinung unhaltbar ist, das zwischen den 
Wendekreisen gelegene Land sei unbewohnbar wegen der 


übermälsigen Hitze, und zumal die Region in der Mitte 


der heilsen Zone. Die an den Grenzen der heilsen Zone 
wohnenden Äthiopier haben nämlich die Sonne zur Zeit 
der Wenden gerade im Scheitelpunkte. Man muls näm- 
lich annehmen, dafs es naturgemäfs zwei Äthiopierländer 
giebt, indem einmal unter unserem Sommerwendekreis 
Äthiopier wohnen, sodann unter unserem Winterwende- 
kreis, der für unsere Gegenfülsler Sommerwendekreis ist. 
Dies meine auch Homer, wie Krates behauptet, wenn 
er von den Äthiopiern sagt: 


Die, zweistämmig geschieden, am Rande des Erdrunds 
wohnen, 

Dort, wo Helios sinkt, und dort, wo er wieder empor- 
steigt. 


Krates huldigt demnach einer höchst wunderbaren 
Auffassung, wenn er die Worte Homers, denen eine eigen- 
artige altertümliche Anschauung zu Grunde liegt, auf die 
in Wahrheit vorhandene Kugelgestalt überträgt. Homer, 
und fast kann man sagen, die alten Dichter ohne Aus- 


8. örı et mox ἡ om. V!. [ἀοίκητον ν᾽. || 11. πεοὶ adieci, cf. 
ind. gr. s. v. πέρας. || 13 —14. ὑποληπτέον τῇ φύσει V?: τῇ φύσει 
ὑπολ. cett. || 14—15. τροπικὸν καὶ τῶν παρ᾽ ἡμῖν κύκλων VB (0v 
supra τῶν et κύκλων 501.) V?V. || 15. ὑπεροικούντων cod.? Pet. | 
περὶ τῶν codd. || 16. γειμερινῶν τροπικῶν V!V.| δὲ ἀντ. edd. || 
19. δαίδαται V!, δέδαται V, δεδάαται ed. pr. || 20. δυσσομένου 
Ur. H. Mi. |] 22. ἐδιωτικῶς vix recte corrigere voluit Usener, 
cf. Wachsmuth, de Cratete Mall. p. 46. | κατ᾽ ἀλήϑ'. vulg., cf. 
cett. locos, quos affert ind. gr. 5. v. ἀλήϑεια. 
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στανται τὴν γῆν καὶ συνάπτουσαν τῷ κόσμῳ καὶ κύκλῳ 
τὸν ὠκεανὸν περικείμενον Kal τὴν τοῦ ὁρίζοντος ἐπέ- 
yovra τάξιν καὶ τὰς ἀνατολὰς (γινομένας ἐκ τοῦ ὠκεα- 
νοῦ καὶ τὰς δύσεις εἰς τὸν ὠκεανόν. ὥοτε τοὺς πλησιά- 
ξοντας τῇ ἀνατολῇ καὶ τῇ δύσει 4ἰϑίοπας ὑπελάμβανον 
γίνεσϑαι καταιϑομένους ὑπὸ τοῦ ἡλίου. 

Αὕτη δ᾽ ἡ πρόληψις τῇ μὲν προκειμένῃ διατάξει 
ἀκόλουϑός ἐστι, τῆς δὲ χατὰ φύσιν σφαιροποιίας ἀλ- 
λοτρία. ἡ γὰρ γῆ μέδη κεῖται τοῦ σύμπαντος κόσμου 
σημξδίου τάξιν ἐπέχουσα. αἵ δὲ ἀνατολαὶ τοῦ ἡλίου 
καὶ αἱ δύσεις γίνονται ἐκ τοῦ αἰϑέρος καὶ εἰς τὸν di- 
ϑέρα, διὰ παντὸς τοῦ ἡλίου ἴδον ἀπέχοντος τῆς γῆς. 
ὅϑεν»ν al μὲν προειρημέναι Aldıoricı ἀδιανόητοί εἰσιν, 
al δ᾽ ὑπὸ τοὺς ἐν τῷ κόσμῳ τροπικοὺς κείμεναι, αἵ- 
τινὲς ὑπάρχουσι περὶ τὰ πέρατα τῶν διακεκαυμένων 
ζωνῶν, κατὰ φύσιν ἔχουσιν. οὐ μέντοι γὲ ὑποληπτέον 
ἀοίκητον εἶναι τὴν διακεκαυμένην ζώνην. ἤδη γὰρ 
ἐπὶ πολλοὺς τόπους τῆς διακεκαυμένης ζώνης ἐληλύ- 
ϑασί τινὲς, καὶ τὰ πλεῖστα οἰκήσιμα εὕρηται. 

Ὅϑεν καὶ ξητεῖται παρὰ πολλοῖς. εἰ τὰ περὶ WE- 
ὅην τὴν διακεκαυμένην οἰκησιμώτερα μᾶλλόν ἐστι τῶν 
περὶ τὰ πέρατα τῆς διακεκαυμένης ζώνης ὑπαρχουσῶν 
οἰκήσεων. Πολύβιος οὖν ὃ ἱστοριογράφος πεπραγμά- 
tevraı βιβλίον, ὃ ἐπιγραφὴν ἔχει ..περὶ τῆς ὑπὸ τὸν 
ἰσημερινὸν οἰκήσεως“. αὕτη δέ ἔστιν ἐν μέσῃ τῇ δια- 
κεκαυμένῃ ζώνῃ. καί φησιν οἰκεῖσϑαι τοὺς τόπους 


1. συνάπτουδαν ἢ συνάπτουσι vulg.; et quod due fines eius 
sunt continuate cum mundo Lat. || 7. δ᾽ ἡ] δὴ V!V?, δὲ ἡ edd. | 
11. καὶ αἵ δύσεις γίνονται transposui: γένονται καὶ ai δύσεις 
vulg. || 12. τοῦ ἡλίου vix recte legitur: et qwia elongatio caelv 
a terra est equalis Lat. || 14. δὲ ὑπὸ edd. || 15. zeei*] ἐπὶ vulg., 
cf. ind. gr. 5. v. πέρας. || 18. τῆς ζώνης τῆς διακεκαυμένης edd. || 


B 


15 


420 
D 


3 0 


ΧΥ͂Ι. Kapitel. 177 


nahme, stellen sich nämlich die Erde als eine flache, mit 
dem Weltall zusammenhängende (Scheibe) vor; das Welt- 
meer ist im Kreise um dieselbe herumgelegen und nimmt 
die Stelle des Horizonts ein, die Aufgänge nehmen sie 
als aus dem Weltmeere, die Untergänge als in dasselbe 
stattfindend an. Daher auch die Annahme, dals die in 
der Nähe des Aufgangs und des Untergangs wohnenden 
Äthiopier (ἃ. 5. Brandgesichter) von der Sonne ver- 
brannt werden. 

Diese Vorstellung steht mit der im vorstehenden 
geschilderten Weltanschauung im besten Einklange, mit 
. der in Wirklichkeit bestehenden Kugelgestalt ist sie aber 
nicht vereinbar. Die Erde liegt nämlich in der Mitte des 
gesamten Weltalls und nimmt zu demselben die Stelle 
eines Punktes ein. Die Auf- und Untergänge der Sonne 
finden aus dem Äther und in den Äther statt, wobei die 
Entfernung der Sonne von der Erde immer die gleiche 
bleibt. Daher sind die oben erwähnten Äthiopierländer 
undenkbar, wogegen die unter den kosmischen Wende- 
kreisen und somit an den Grenzen der heilsen Zone ge- 
legenen ihre natürliche Begründung haben. Jedenfalls 
darf man nicht annehmen, dafs die heifse Zone un- 
bewohnbar sei. Denn schon bis zu vielen Orten der 
heilsen Zone ist man vorgedrungen und hat sie zum 
grölsten Teile bewohnbar gefunden. 

Daher wird auch vielfach die Frage erörtert, ob die 
Region in der Mitte der heilsen Zone unter günstigeren 
Verhältnissen bewohnbar sei, als die an den Grenzen 
derselben gelegenen Wohnorte. Der Geschichtschreiber 
Polybios hat eine Schrift verfalst, welche betitelt ist: 
„Von dem Wohnort unter dem Äquator“. Derselbe ist 
‚mitten in der heilsen Zone gelegen. Er behauptet nun, 
dals diese Gegenden bewohnbar seien und ein gemälsigteres 
Klima haben, als die Wohnorte an den Grenzen der heifsen 


23. Πολύβιος] et apolonius qwidem auctor enunciationis Lat. | 

γοῦν V?. || 24. ὑπὸ ] περὶ vulg.; de locis habitationis, qui sunt 

sub equatore diei Lat.; cf. ind. gr. s. v. ὑπό, || 25. δ᾽ ἐστὶν V?V. 
ΘΈΜΙΝΟΒ. 12 
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καὶ εὐκρατοτέραν ἔχειν τὴν οἴκησιν τῶν περὶ τὰ πέ- 
ρατα τῆς διακεκαυμένης ζώνης κατοικούντων. καὶ ἃ 
μὲν ἱστορίας φέρει τῶν κατωπτευκότων τὰς οἰκήσεις 
καὶ ἐπιμαρτυρούντων τοῖς φαινομένοις. ἃ δὲ ἐπιλογέ- 
ἕξεται ἐπὶ τῆς φυσικῆς περὶ τὸν ἥλιον ὑπαρχούσης 
κινήσεως. ὃ γὰρ ἥλιος περὶ μὲν τοὺς τροπικοὺς χύ- 
κλους πολὺν ἐπιμένει χρόνον κατά TE τὴν πρόσοδον 
τὴν πρὸς αὐτοὺς καὶ τὴν ἀποχώρησιν. ὥοτε σχεδὸν 
ἐφ᾽ ἡμέρας μ΄ μένει πρὸς αἴσϑησιν ἐπὶ {τῶν τρο- 
πικῶν κύκλων. [δι᾿ ἣν αἰτίαν καὶ τὰ μεγέϑη τῶν 
ἡμερῶν σχεδὸν ἐφ᾽ ἡμέρας μ΄ τὰ αὐτὰ διαμένει.) ὅϑεν 
ἐπιμονῆς γινομένης πρὸς τὰς οἰκήσεις τὰς κειμένας 
ὑπὸ τοὺς τροπικοὺς ἀνάγκη ἐχπυροῦσϑαι τὴν οἴκησιν 
καὶ ἀοίκητον γίνεσθαι διὰ τὴν τοῦ καύματος ὑπερ- 
βολήν. ἀπὸ δὲ τοῦ ἰσημερινοῦ κύκλου ταχείας συμ- 
βαίνει τὰς ἀποχωρήσεις γίνεσϑαι. [ὅϑεν καὶ τὰ μεγέϑη 
τῶν ἡμερῶν περὶ τὰς ἰσημερίας μεγάλας λαμβάνει τὰς 
παραυξήσεις.) εὔλογον οὖν καὶ τὰς ὑπὸ τὸν ἰσημερινὸν 
κειμένας οἰκήσεις εὐχρατοτέρας ὑπάρχειν, ἐπιμονῆς μὲν 
(οὐ γινομένης ἐπὶ τοῦ κατὰ κορυφὴν σημείου. τα- 
χέως δὲ ἀποχωροῦντος τοῦ ἡλίου. πάντες γὰρ οἱ με- 
ταξὺ τῶν τροπικῶν κύκλων οἰκοῦντες παρὰ τὴν πάρ- 


- 000v ὁμοέως κεῖνται τοῦ ἡλίου" πλείονας δὲ χρόνους 


ἐπιμένει τοῖς περὶ τοὺς τροπικοὺς οἰκοῦσι. δι᾿ ἣν αἰ- 
τίαν εὐχρατοτέρας εἶναι συμβέβηκε τὰς ὑπὸ τὸν lon- 
μερινὸν οἰκήσεις, αἵτινες κεῖνται ἐν μέσῃ τῇ διακε- 
καυμένῃ ζώνῃ. τῶν περὶ τὰ πέρατα τῆς διακεκαυμένης 
οἰκήσεων. αἵτινες ὑπὸ τοὺς τροπικοὺς κύκλους κεῖνται. 

2. οἰκούντων edd. || 7. τε om. edd. πάροδον edd. || 9. ἐπὶ 


τροπικὸν κύκλον Ν' (τὸν add. supra lin. m. 1) V?V, ἐπὶ τὸν re. 
%. B. τῶν adieci. || 10. καὶ om. edd. || 11. ταὐτὰ Ur. H. Mi. | 
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Zone. Teils bietet er Erzählungen von Reisenden, welche 
diese Wohnorte aus eigener Anschauung kennen gelernt 
haben und die Himmelserscheinungen durch ihre Aussagen 
bestätigen, teils zieht er logische Folgerungen aus der 
von Natur der Sonne eigenen Bewegung. Die Sonne 
verharrt nämlich in der Nähe der Wendekreise lange Zeit 
sowohl bei ihrem Herantreten an dieselben, als auch bei 
ihrem Wegrücken, sodals sie beinahe 40 Tage lang für 
die sinnliche Wahrnehmung auf den Wendekreisen stehen 
bleibt. |Aus diesem Grunde bleibt auch die Länge der 
Tage beinahe 40 Tage lang dieselbe] Indem infolge 
hiervon ein Verharren bei den unter den Wendekreisen 
gelegenen Wohnorten entsteht, müssen diese notwendiger- 
weise ausgedörrt und infolge der übermäfsigen Hitze un- 
bewohnbar werden. Vom Äquator dagegen findet ein 
rasches Wegrücken statt. [Daher nimmt auch die Länge 
der Tage zur Zeit der Nachtgleichen rasch zu.]| Ganz 
natürlich haben nun auch die unter dem Äquator ge- 
legenen Wohnorte ein gemälsigteres Klima, weil ein Ver- 
harren im Scheitelpunkte nicht stattfindet, sondern die 
Sonne rasch weiterrückt. Denn alle diejenigen, welche 
zwischen den Wendekreisen wohnen, befinden sich räumlich 
zur Bahn der Sonne in demselben Verhältnis, während 
die Sonne längere Zeit über denjenigen verweilt, welche 
direkt unter den Wendekreisen wohnen. Aus diesem 
Grunde müssen die Wohnorte unter dem Äquator, welche 
in der Mitte der heilsen Zone liegen, ein gemälsigteres 
Klima haben, als die Wohnorte an den Grenzen der heifsen 
Zone, welche direkt unter den Wendekreisen liegen. 


12. ἐπὶ μονης (sic) V?, ἐπιμόνης V. || 16. ἀποχωρήσεις] παρόδους 
codd. || 17. περὶ τὰς ἰσημερινὰς codd. || 18. ὑπὸ τῶν ἰσημερινῶν 
codd. || 19. ἐπιμονῆς ἢ] ἐπιτολῆς vulg.; quamvis sol veniat swper 
Dunctum sumitatis capitum Lat. || 21. ἡλίου] κύκλου codd. | οἵ 


om. edd. || 22. παρὰ] av! (παρὰ B) δ. || 25. ὑπὸ περὶ vulg.; 
loca habitationis que sunt sub equatore diei Lat.; cf. 176, 24. | 
28. οἰκήσεων, αἵτινες ἢ οἰκούντων, οἵτινες vulg., cf. ind. gr. 8. 
v. οἴκησις. 
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Cap. XVII. 


Περὶ ἐπισημασιῶν τῶν ἄστρων. 


Ὁ περὶ ἐπισημασιῶν λόγος παρὰ μὲν τοῖς ἰδιώ- 
ταις ἀλλοίαν ἔχει διάληψιν ὡς ἐπὶ ταῖς) τῶν ἄστρων 
ἐπιτολαῖς καὶ δύσεσι τῶν περὶ τὸν ἀέρα μεταβολῶν γινο- 

, c \ x \ \ DER 2 £ 
μένων" ὁ δὲ μαϑηματικὸς καὶ φυσικὸς ἑτέραν ἔχει δόξαν. 
καὶ πρῶτον μὲν προδιαληπτέον. ὅτι αἵ γινόμεναι ἐπι- 
σημασίαι ὄμβρων καὶ πνευμάτων περὶ τὴν γῆν γένον- 
ται, εἰς δὲ πλεῖον ὕψος οὐ διατείνουσιν" ἀναϑυμιάσεις 

, 2 2 - \ 302137 Kater 
γάρ εἰσιν ἐκ γῆς παντοδαπαὶ καὶ ἄτακτοι ὥςτε μὴ 
οἷόν τε εἶναι μέχρι τῆς τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων σφαίρας 
διατείνειν. ἀλλὰ μὴ δέκα στάδια τὸ ὕψος ἀνατείνειν 

»} 

\ [4 e - ον \ 7 3 , 
τὰ νέφη. οἱ γοῦν ἐπὶ τὴν Κυλλήνην ἀναβαίνοντεο, 
ὄρος δὲ ἐν τῇ. Πελοποννήσῳ ὑψηλότατον. καὶ ϑύοντες 

ww [4 2 \ m “Ὁ - E74 ς m 
τῷ καϑωσιωμένῷῳ ἐπὶ τῆς κορυφῆς τοῦ ὄρους Eouf, 
er I 2 ᾽ m 32 , \ ΄ 3 
ὅταν πάλιν δι ἐνιαυτοῦ ἀναβαίνοντες τὰς ϑυσίας ἐπι- 

αν \x ‚ \ \ ‚ \ \ 4 \ 

TEADOLV, εὑρίσκουσι καὶ τὰ μηρία καὶ τὴν τεφραν τὴν 
ἀπὸ τοῦ πυρὸς ἐν τῇ αὐτῇ τάξει μένουσαν, ἐν N καὶ 
κατέλιπον. καὶ μηϑ᾽ ὑπὸ πνευμάτων und ὑπὸ ὄμβρων 
2 [4 \ εἰ [4 \ [4 N m ’ [4 

ἠλλοιωμένα διὰ τὸ πάντα τὰ νέφη καὶ τὰς τῶν ἀνέμων 
συστάσεις ὑποκάτω τῆς τοῦ ὕρους χορυφῆς συνίστα- 
σϑαι. πολλάκις δὲ καὶ ol εἰς τὸ Σαταβύριον ἀναβαί- 
vovres διὰ τῶν νεφῶν ποιοῦνται τὴν ἀνάβασιν καὶ 
ὑποκάτω τῆς τοῦ ὄρους χορυφῆς ϑεωροῦσι τὴν τῶν 
νερῶν σύστασιν. καὶ ἔστι μὲν τῆς Κυλλήνης τὸ ὕψος 


X V!, τῶν χρόνων B cod.! Pet. (propter similitudinem 
sigli Ὁ. | 4. ἀλλοῖαν V. | ταῖς adieci, cf. ind. gr. 5. v. ἐπιτολή. 
6. (6) φυσικὸς (λόγος) supplendum esse videtur, cf. 172, 21. | © 
7. προδιαληπτέον Ν᾽: διαληπτέον cett. || 11. οἷαί τε (sic) H. | 

τῶν om. V ed. pr. | ἄστρων V'. || 12. μὴ δέκα στάδια und 
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Siebzehntes Kapitel. 


Von den Witterungsanzeichen aus den Sternen. 


Hinsichtlich der Lehre von den Witterungsanzeichen 
herrscht bei den Laien der ganz verwerfliche Aberglaube, 
dafs die in der Luft stattfindenden Veränderungen (that- 
sächlich) auf Grund der heliakischen Auf- und Unter- 
gänge der Sterne eintreten. Die Mathematik und die 
Naturwissenschaft lehrt jedoch eine ganz andere Auf- 
fassung. Und zwar muls an erster Stelle vorausgeschickt 
werden, dafs die eintretenden Witterungsanzeichen von 
Wind und Regen in unmittelbarer Nähe der Erde statt- 
finden, in eine bedeutendere Höhe sich aber nicht er- 
strecken; denn es sind mannigfache und regellose Aus- 
dünstungen aus dem Erdboden. Daher können die Wolken 
unmöglich bis zur Fixsternsphäre reichen, sondern erstrecken 
sich kaum bis in eine Höhe von 10 Stadien (1850 Meter). 
So finden z. B. die (Prozessionen), welche auf das Kyllene- 
gebirge, das höchste Gebirge im Peloponnesos, hinaufziehen, 
um dem auf dem Gipfel verehrten Hermes zu opfern, 
wenn sie nach Jahresfrist wieder hinaufkommen, um ihre 
Opfer darzubringen, Opferfleisch und die von dem Brand- 
opfer herrührende Asche in genau demselben Zustande, 
in welchem sie diese Gegenstände verlassen hatten, und 
weder durch Wind noch Regen verändert, weil alle 
Wolkenbildung und das Auftreten von Winden nur unter- 
halb des Gipfels des Berges stattfindet. Oft machen auch 
Leute, welche den Atabyris besteigen, den Aufstieg 
durch Wolken und erblicken dann die Wolkenzüge unter- 


3 ΟἹ 


ἕκαστα διὰ vulg. (μὴ δ᾽ ἕκ. V!V2),; et propter illud non est 
locus nubium in aere longinguus valde Lat.; hanc correcturam 
publicavi Annal. Fleckeisen. 131 (1885) p. 5611 Βα. || 13. κυλλένην 
codd. ἢ 14. δὲ om. edd. | Πελοποννήσῳ Mi.: Πελοπονήσῳ cett. | 
20. τὸ τὰ πάντα τὰ V!V. || 22. ᾿ἀταβύριον legi voluit Pet.; cf. 
Stephanum 8. h. v., Strab. Geogr. lib. XIV cap. II 8 12 (ὁ Ard- 
βυρις). | 25. Κυλλένης ΥΝ ed. pr., κυλίνης V?. 
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ἔλασσον σταδίων ιε΄. ὡς 4Ἰικαίαρχος ἀναμεμετρηκὼς 56A 


ἀποφαίνεται. τοῦ δὲ Σαταβυρίου ἐλάσσων ἐστὶν ἡ 
κάϑετος σταδίων δέκα. πάντα γὰρ τὰ νέφη, καϑάπερ 
εἴπομεν. ἐκ γῆς ἔχοντα τὴν ἀναϑυμίασιν. περὶ τὴν 
γῆν γίνεται. 

AU δὲ γινόμεναι προρρήσεις τῶν ἐπισημασιῶν ἐν 
τοῖς παραπήγμασιν οὐκ ἀπό τινῶν παραγγελμάτων 
ὡρισμένων γίνονται, οὐδὲ τέχνῃ τινὶ μεϑοδεύονται 
κατηναγκασμένον ἔχουσαι τὸ ἀποτέλεσμα, ἀλλ ἐκ τοῦ ὡς 
ἐπίπαν γινομένου διὰ τῆς καϑ' ἡμέραν παρατηρήσεως 
τὸ σύμφωνον λαμβάνοντες εἰς τὰ παραπήγματα κατε- 
χώρισαν. ἐγένετο γὰρ ἡ σύστασις καὶ ἡ παρατήρησις 
τὸν τρόπον τοῦτον. λαμβάνοντες γὰρ ἀρχὴν ἐνιαυτοῦ 
καὶ παρατηρήσαντες, ἐν τίνι ζῳωδίῳ 6 ἥλιος ὑπῆρχε 
κατὰ τὴν ἀρχὴν τοῦ ἐνιαυτοῦ, καὶ πρὸς τὴν μοῖραν 
ἀναγράφοντες καϑ' ἑκάστην ἡμέραν καὶ μῆνα τὰς γε- 
νομένας ὁλοσχερεῖς μεταβολὰς τοῦ ἀέρος, πνευμάτων, 
ὄμβρων, χαλάζης, παρετίϑεσαν ταῖς τοῦ ἡλίου ἐποχαῖς 
κατὰ ξῴδιον καὶ κατὰ μοῖραν. τοῦτο ἐπὶ πλείονα ἔτη 
παρατηρήσαντες τὰς μάλιστα περὶ τοὺς αὐτοὺς τόπους 
τοῦ ζξῳδιακοῦ γινομένας μεταβολὰς Ev τοῖς παραπήγ- 
μασιν ἀνεγράψαντο, οὐκ ἀπό τινος τέχνης οὐδὲ μεϑόδου 
ὡρισμένης λαβόντες τὴν ἀναγραφήν, ἀλλ᾽ ἐκ τῆς πείρας 
τὸ σύμφωνον ὡς ἔγγιστα λαβόντες. ἐπεὶ δὲ οὐκ ἐδύ- 
ναντὸ οὐϑ’ ἡμέραν οὔτε μῆνα οὔτε ἐνιαυτὸν ὡρισμέ- 


1. δικέαργος V?. | ἀναμεμετρηκὼς recepi ex coni. Pet.: ἀνα- 
μετρικῶς vulg.; cf. mau Allg. Schulztg. 1832 2. Abt. Nr. 5 
p. 34. || 2. ἔλασσόν ἐστιν codd. || 3. δέκα "] ὃ VENE codd. Pet., 
ιδ΄ V (ει adscer. m. 3); 10 stadia Lat. | καϑάπερ ὃ YaYa, Ι 4. εἰ: 
παμεν δ". ‚I 7. ἀπὸ τίνων B, ἀπὸ τινῶν edd. || 9. ἀλλ᾽ οἵ ἐκ edd. ] 
11. κατεχώρησαν codd. ed. pr. | 12. γὰρ] δὲ Ur. „u. Mi. || 13. τοῦ 
τρόπου τούτου Ur. H. Mi. || 14. ἔν τινι V!V®, ἐν τινὶ ed. pr. | 
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halb des Gipfels des Berges. Nun beträgt die Höhe des 5 
Kyllenegebirges nach den Messungen ‚von Dikaiarchos 
weniger als 15 (2725 Meter); ;die, des Atabyris weniger 
als 10 Stadien (1850 Meter); (Beweil: dafs) alle; Wolken, 
welche, wie gesagt, ihren Entstehungs&rund, in Aus- 
nen der Erde haben, sich eben nur in unmittel- 
barer Nähe der letzteren hilden. 

Die üblichen vorläufigen Angaben der Witterungs- 6 
anzeichen in den Kalendern werden nicht nach bestimmten 
Regeln gemacht, noch beruhen sie auf einer wissenschaft- 
lichen Methode, nach der sie Anspruch auf notwendige 
Erfüllung hätten, sondern (die Kalendermacher) haben 
aus den regelmälsig eintretenden Erscheinungen mit Hilfe 
der täglichen Beobachtung das herausgenommen, was 
ihnen palst, und es in ihre Kalender gesetzt. Diese mit 7 
der Beobachtung Hand in Hand gehende systematische 
Zusammenstellung wurde auf folgende Weise gemacht. 
Man nahm den Anfang eines Jahres und stellte durch 
die Beobachtung fest, in welchem Zeichen die Sonne zu 
Anfang desselben stand; dann notierte man zu dem be- 
treffenden Grade Tag für Tag und Monat für Monat die 
in der Regel eintretenden Veränderungen der Luft, als 
da sind Wind, Regen und Hagel, und setzte sie zu den 
Örtern der Sonne Auch Grad und Zeichen. Nachdem man 8 
diese Beobachtung mehrere Jahre fortgesetzt hatte, no- 
tierte man in den Kalendern die besonders häufig an den- 
selben Stellen der Ekliptik eintretenden Veränderungen, 
lie[s sich aber bei dieser Aufzeichnung nicht von einer 
wissenschaftlichen Auffassung oder einer bestimmten 
Methode leiten, sondern nahm aus dem gesammelten Be- 
obachtungsmaterial einfach das, was ungefähr palste. Da 9 
man aber weder Tag, noch Monat, noch Jahr bestimmt 
ansetzen konnte, zu dem eine der beobachteten Er- 


15. τοῦ om. Ur. H. Mi. || 16. καὶ ante xa®’ ἑκάστην add. V?. | 
τὰς om. V1V? || 22. ἔγραψαν ed. pr. | 24. ἐπεὶ δὲ recepi ex 
coni. Pet.: ἐπειδὴ vulg. 
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νον ἀναγράψαι, ἐν ᾧ τι τούτων ἐπιτελεῖται, διὰ τὸ 

zal τὰς ἀρχὰς ιτῶν ἐνιαυτῶν μὴ παρὰ πᾶσιν εἶναι τὰς 
f ᾿ \ I x; ΄“ 

αὐτάς, μηδὲ τοὺς μῆνας τοὺς αὐτοὺς εἶναι παρὰ πᾶσι 


᾿ταϊὰὸ ὀνομασίᾳις, 'μὴδὲ τὰς ἡμέρας ὁμοίως ἄγεσϑαι, ἵστα- 


μένοις τισὶ σημείοις ἠϑέλησαν ἀφορίδαι τὰς μεταβολὰς 
τοῦ ἀέρος. ὅϑεν (Ent) ταῖς τῶν ἄστρων ἐπιτολαῖς (Kata) 
τοὺς καιροὺς ἀφωρισμέναις al μεταβολαὶ τοῦ ἀέρος 
γίνονται. οὐχ ὡς τῶν ἄστρων δύναμιν ἐχόντων πρὸς 
τὴν μεταβολὴν τῶν πνευμάτων καὶ τῶν ὄμβρων. ἀλλ᾽ 
ὡς σημείου χάριν παρειλημμένων πρὸς τὸ προγινώσκειν 
ἡμᾶς τὰς περὶ τὸν ἀέρα περιστάσεις. καὶ ὥςπερ ὁ πυρσὸς 
οὐκ αὐτός ἔστι παραίτιος τῆς πολεμικῆς περιστάσεως, 
ἀλλὰ σημεῖόν ἔστι πολεμικοῦ καιροῦ, τὸν αὐτὸν τρόπον 
καὶ αἱ τῶν ἄστρων ἐπιτολαὶ οὐκ αὐταὶ παραίτιοί εἶσι 
τῶν περὶ τὸν ἀέρα μεταβολῶν. ἀλλὰ σημεῖα ἔκκεινται 
τῶν τοιούτων περιστάσεων. ol γὰρ ἀπ᾿ ἀρχῆς παρατηρή- 
θαντὲς χαὶ συνταξάμενοι τὰ παραπήγματα ἐξετάσαντες 
τοὺς τόπους τοῦ ζωδιακοῦ κύκλου, ἐν οἷς ὧς ἐπίπαν 
αἵ μεταβολαὶ τοῦ ἀέρος γένονται, ἐπεσκέψαντο κατὰ 
τοὺς χρόνους τούτους. τίνα τῶν ἄστρων ἀνατέλλει ἢ 
συγχαταδύνει. καὶ ταῖς τούτων ἐπιτολαῖς καὶ δύσεσι 
σημξδίοις ἐχρήσαντο πρὸς τὸ προγινώδκειν τὰς μετα- 
βολὰς τοῦ ἀέρος. ὅϑεν καὶ ταῖς φαινομέναις ἐπιτολαῖς 
καὶ δύσεσι μᾶλλον ἐχρήσαντο εἰς τὴν πρόγνωσιν τῶν 
προειρημένων. τὰς μὲν γὰρ ἀληϑινὰς ἐπιτολὰς καὶ 
δύσεις ἀϑεωρήτους εἶναι συμβέβηκε, τὰς δὲ φαινομένας 
ἠδύναντο ὁρᾶν περὶ τοὺς δηϑέντας καιρούς. διέλαβον 


2. καὶ om. edd. || 8. μὴ δὲ codd. hie οὐ infra. | τοὺς αὐτοὺς 
εἶναι παρὰ πᾶσι om. V!; cum essent principia annorum et initia 
mensium apud homines diversa Lat. || 6. ἐπὶ adieci, cf. 180, 4. | 
κατὰ add. edd. || 7. ἀφωρισμένοις V?V. || 15. ἔκκειται V?. 
22—24. πρὸς τὸ προγ. — ἐχρήσαντο om. V edd. || 25. τὰς μὲν 
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scheinungen eintreten sollte, weil die Jahresanfänge nicht 
überall dieselben sind, auch die Monate in ihren Be- 
nennungen nicht überall die nämlichen sind, endlich auch 
die Tage nicht übereinstimmend gezählt werden, so mulste 
man sich entschliefsen, nach gewissen feststehenden An- 
zeichen die Veränderungen der Luft anzusetzen. Daher 
werden die Veränderungen der Luft an die heliakischen 
Sternaufgänge geknüpft, die an festbestimmte Zeiten ge- 
bunden sind, nicht als ob die Sterne Einflufs hätten auf 
den Wechsel von Wind und Regen, sondern indem sie als 
ein Anzeichen genommen werden für den Zweck, den 
‘* Witterungsumschlag daran im voraus zu erkennen. Gerade 
wie das Feuersignal nicht an sich der Grund des Kriegs- 
zustandes ist, sondern nur ein Zeichen kriegerischer Zeit, 
ebensowenig sind die heliakischen Sternaufgänge an sich 
Veranlassung der in der Luft vor sich gehenden Ver- 
änderungen, sondern sind nur als Anzeichen von dergleichen 
Umschlägen angesetzt. Nachdem nämlich die Kalender- 
macher von vornherein Beobachtungen gesammelt und 
zunächst die Stellen der Ekliptik geprüft hatten, an: welchen 
insgemein die Veränderungen der Luft eintreten, mulsten 
sie ihr Augenmerk darauf richten, welche Sterne zu diesen 
Zeitpunkten aufgehen oder gleichzeitig untergehen, und 
konnten dann die Auf- und Untergänge derselben als 
Anzeichen benutzen, um daran die Veränderungen der Luft 
im voraus zu erkennen. Deshalb benutzten sie auch lieber 
die sichtbaren Auf- und Untergänge zur Vorauserkenntnis 
der vorgenannten Erscheinungen. Denn die wahren Auf- 
und Untergänge entziehen sich der Beobachtung, während 
sie die sichtbaren zu den in Rede stehenden Zeitpunkten 
wahrnehmen konnten. Sie machten nun z. B. den Unter- 


\ \ 3 


γὰρ ἀληϑ'. ἀνατ. 3: τὰς μὲν γὰρ ἀνατ. τὰς ἀληϑ'. cett. | ἐπι- 
τολὰς ἢ] ἀνατολὰς vulg. || 27. καὶ post ὁρᾶν add. edd. | καιρούς. 
διέλαβον οὖν, ὅτι] καιροὺς διαλαμβάνειν, ὅτι vulg.; et illud 
est quoniam ortus et occasus ver non sunt visi; super «llos 
autem qui apparent sunt potentes per considerationem in horis 
determinatis. dixerunt ergo propter illud quod Lat. 
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οὖν, ὅτι al Πλειάδες δύνουσαι ἔχουσι τοιαύτην τινὰ 
δύναμιν, ὥςτε ὑγρασίαν τινὰ περὶ τὸν ἀέρα ἀπογεννᾶν, 
ἢ πάλιν ἐπιτέλλουσαι ϑέρους ἀρχὴν διασημαίνουσιν. 
ὅϑεν καὶ ὁ ᾿Ησίοδός φησι" 


ἔργ. 385 Πληϊάδων ᾿4τλαγενέων ἐπιτελλομενάων 
ἄρχεσϑ᾽ ἀμήτου, ἀροτοῖο δὲ δυσομενάων, 


οὐ διὰ τὴν τοῦ ἄστρου δύναμιν" παντελῶς γάρ ἐστιν 
ἀπόπληκτον. εἴτε γὰρ πύρινά ἔστι τὰ ἄστρα, εἴτε αἰ- 
ϑέρια, ὡς ἀρέσκει τισί, πάντα τῆς αὐτῆς οὐσίας καὶ 
δυνάμεως κεκοινώνηκε καὶ οὐδεμίαν συμπάϑειαν ἔχει 
πρὸς τὰ ἐπὶ τῆς γῆς γινόμενα. ἧ γὰρ σύμπασα γῆ 
κέντρου λόγον ἔχει πρὸς τὴν τῶν ἀπλανῶν «ἀστέρων» 
σφαῖραν, καὶ οὐδεμία ἀποφορὰ οὐδὲ ἀπόρροια διικνεῖται © 
9 \ - 3 m 5 N \ - ee 5 
ἀπὸ τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων ἐπὶ τὴν γῆν. πῶς (οὖνν 
e ‚ 7 " τ \ , \ 
ὑποληπτέον τούτους ὄμβρων καὶ πνευμάτων καὶ χα- 15 
λάξης παραιτίους γίνεσθαι, ἀφ᾽ ὧν οὐδεμία δύναμις 
πίπτει πρὸς ἡμᾶς: ἀπὸ μὲν γὰρ ἡλίου καὶ σελήνης 
διικνεῖται ἧ δύναμις ἐπὶ τὴν γῆν κατὰ τὰς μεταβάσεις 
3 - \ ΄ \ 7 [4 er 27 
αὐτῶν καὶ μειζόνων καὶ ἐλαττόνων. ὅϑεν εὔλογον 
πρὸς τούτους συμπάϑειαν εἶναι κατὰ τὴν ἑκάστου δύ- 
9 m (y AN m 9 - »} [4 2 “ἢ 
vauıv αὐτῶν. αἱ δὲ τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων ἐπιτολαὶ 
καὶ δύσεις σημείου τάξιν ἐπέχουσι, καϑάπερ προεί- 


Ὅϑεν οὐδὲ ὑποληπτέον τὰς αὐτὰς ἐπισημασίας 
3 ws 2 “- 2 - BI 3 \ \ N 
ἑπιτελεῖσϑαι EX τῶν αὐτῶν ἄστρων. ἀλλὰ κατὰ τὰς 
- m ’ \ 4 \ \ 
τῶν [αὐτῶν] κλιμάτων παραλλαγὰς διαφόρους καὶ τὰς 


1. τοιαύτην τινὰ Ν᾽: τινὰ τοιαύτην cett. || 4. ὁ om. edd. || 
5. ἁτλαγενάων codd. ed. pr. || 6. ἄρχεσθαι V?.  ἀμητοῦ V?V ed. 
pr. | δυσσομενάων edd. || 8. πυρινά edd. || 10. οὐδὲ μίαν Υ 3 et 
sic abhinc semper. || 12. ἀστέρων adieci, cf. ind. gr. s. v. σφαῖρα. || 
13. οὐδὲ μέα hoc loco praeter V? etiam V! (οὐδεμία B). || 14. οὖν 
adieci, cf. ind. gr. 5. v. πῶς. || 19. καὶ μειξόνων ὄντων καὶ ἔλαττον 
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schied, dafs die Plejaden, wenn sie untergehen, eine solche 
Kraftwirkung besitzen, dals sie in der Luft eine gewisse 
Feuchtigkeit erzeugen, während sie durch ihren Wieder- 
aufgang Sommersanfang anzeigen. Deshalb sagt auch 
Hesiod: 


Wann sich die Atlasgebornen Plejaden zum Aufgang 
erheben, 

Fanget zu ernten an, doch zu ackern erst, wann sie 
verschwinden, 


nicht etwa wegen der Kraftwirkung des Gestirns, denn 
das ist als notorischer Unsinn von der Hand zu weisen. 
Es mögen nämlich die Sterne aus Feuer oder aus Äther 
bestehen, wie manche annehmen, bei allen ist Kraft und 
Stoff von derselben Art, und in irgend welcher inneren 
Beziehung zu den Vorgängen auf der Erde stehen sie 
durchaus nicht. Die ganze Erde steht nämlich zu der 
Fixsternsphäre in dem Verhältnis eines Mittelpunktes, und 
keine Kraftäufserung, kein Einfluls ist denkbar, der von 
der Fixsternsphäre bis zur Erde gelangen könnte. Wie 
kann man also annehmen, dafs diese Körper Veranlassung 
von Regen, Wind und Hagel seien, da von ihnen keinerlei 
Kraftwirkung zu uns dringt? Von Sonne und Mond 
freilich gelangt die Kraftwirkung bis zur Erde je nach der 
Stellung in ihren Bahnen, da sie grölser und weniger weit 
entfernt sind. Daher ist es natürlich, dafs zu diesen eine 
innere Beziehung besteht je nach der Kraft, die jedem 
dieser Körper eigen ist. Die Auf- und Untergänge der 
Fixsterne dagegen haben, wie schon gesagt, nur die Be- 
deutung eines Zeichens. 

So darf man denn auch nicht annehmen, dafs die- 
selben Witterungsanzeichen von denselben Sternen bewirkt 
werden, vielmehr treten je nach der geographischen Breite 


ἀπόντων legendum ΠΝ videtur. | εὔλογον] οὐ λέγω V!, οὐ λό- 


γος V?. ! 22. ἐπέχουσι να: ἐπέχουσαι B. || 24. οὐδὲ] οὐ V!. | ὑπο- 
ληπτέον  προληπτέον vulg., cf. ind. gr. 5. v. ὑπολαμβάνειν. 
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ἐπιτολὰς καὶ τὰς δύσεις τῶν ἄστρων yivsodaı. καὶ 


δεῖ καϑ᾿ ἕκαστον δρίζοντα ἴδια σημεῖα ἔχειν τὰς περὶ 
᾿ ἊΣ ἐπ να x \ EHEN / 3 ΄ 
τὸν ἀέρα μεταβολάς" τὸ γὰρ αὐτὸ παράπηγμα οὐ δύ- 
ἸΔῈ 2 Ὁ ’ x m 7 x 
ναται συμφωνεῖν Ev τῇ Ῥώμῃ καὶ ἐν τῷ Πόντῳ καὶ 
ἐν Ῥόδῳ καὶ ἐν ᾿4λεξανδρείᾳ, ἀλλ᾽ ἀνάγκη διαφόρους 
τὰς παρατηρήσεις εἶναι ἐν διαφόροις δρίξουσι καὶ „ud 
ἑκάστην πόλιν ἕτερα λαμβάνεσϑαι ἄστρα ἐπισημασίας 
ἐπιτελοῦντα. 
τ © \ δ᾽ ’ - e m 27 
EE οὗ φανερὸν ὅτι οὐ φυσικῶς ai τῶν ἄστρων 
ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις τὰ περὶ τὸν ἀέρα πάϑη ἀπογεν- 
νῶσιν, ἀλλὰ na® ἕκαστον δρέξζοντα διάφοροι παρατη- 
ρήσεις γεγόνασι καὶ τῶν ἀέρων μδταβολαί. διόπερ 
οὐδὲ πᾶσαι ἐπισημασίαι ἐν τοῖς παραπήγμασιν ἀγόμε- 
var ἀεὶ συμφωνοῦσιν" ἀλλ᾽ ἔστι μὲν ὅτε καϑόλου οὐ 
γίνονται, ἀλλὰ τοὺς μξγίστους περιέχουσι χειμῶνας 
ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις εὐδίας σημείωσιν ἔχουσαι, ἔστι δ᾽ 
er \ \ \ [a τὰ ,ὕ, ’ ’ EN ’ \ 
ὅτε κατὰ μὲν τὴν πόλιν εὐδία ἐγένετο. ἐπὶ χώρας δὲ 
ὄμβοος. πολλάκις δέ {τις ud” ἡμέρας τρεῖς ἢ τέσ- 
σαρας ἐπεσήμηνε τῇ ἐπιτολῇ ἢ τῇ δύσει τοῦ ἄστρου, 
ἔστι δ᾽ ὅτε προέλαβε τὴν ἐπισημασίαν πρὸ ἡμερῶν 
τεσσάρων. ὅϑεν καὶ ἀποτυγχάνουσιν Ev ταῖς προρ- 
ρήδσεσι τῶν ἐπιδσημασιῶν ἔχοντες ἀπολογίαν, ὅτι προέ- 


'λαβον τὴν ἐπισημασίαν ἢ ὅτι ὑστέρα ἐγένετο. 


Ἔξ ὧν πάντων φανερὸν ὅτι {τὰ κατὰ τὰς ἐπι- 
σημασίας Ev τοῖς παραπήγμασιν ὁλοσχερέστερον ἀναγέ- 
γραπται, οὐ τέχνῃ τινὶ οὐδὲ ἀνάγκῃ μεϑωδευμένα, 
ἀλλ᾽ ἐκ τῆς συνεχοῦς παρατηρήσεως ἀναγεγραμμένα. 

2. δεῖ ] δὴ vulg.; est necessarium, ut sit unicuique ch- 
matum significatio propria Lat. | τὰς περὶ τὸν ἀέρα μεταβολάς ἢ] 
τῆς περὶ τὸν ἀέρα μεταβολῆς vulg., cf. ind. gr. 5. v. μεταβολή. || 
4. ἐν τῷ Πόντῳ) in ithinia Lat. (D, om. L). | ὅ. ἀλλὰ ἀν. cett. 
praeter V!, | 14. ἐστὶ edd. hic et infra 16. || 15. περιέχουσαι V? 
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in den heliakischen Auf- und Untergängen der Sterne 
Unterschiede ein. Es müssen sogar für jeden Horizont die 
Veränderungen der Luft ihre besonderen Zeichen haben. 
Denn derselbe Kalender kann nicht in Rom, im Pontos, in 
Rhodos und in Alexandria gleiche Geltung haben, sondern 
notwendigerweise müssen die Beobachtungen bei ver- 
schiedenen Horizonten verschieden sein, und für jede Stadt 
müssen andere Sterne als Witterungsanzeichen angenommen 
werden. 

Hieraus ist ersichtlich, dafs die heliakischen Auf- und 
Untergänge der Sterne nicht im natürlichen Zusammen- 
hange die Störungen der Luft erzeugen; es sind vielmehr 
für jeden Horizont Beobachtungen und Veränderungen der 
Luftverhältnisse verschieden. Ebendeshalb stimmen auch 
nicht immer alle Witterungsanzeichen, welche in den 
Kalendern stehen, sondern treffen bisweilen überhaupt nicht 
ein, ja im Gegenteil bringen Aufgänge und Untergänge 
manchmal die gröfsten Stürme, während sie Schönwetter 
ankündigen sollen; auch der Fall ist schon eingetreten, 
dals in der Stadt Schönwetter war, während es auf dem 
Lande geregnet hat. Oft hat jemand drei oder vier Tage 
zu spät an den Auf- oder Untergang des betreffenden 
Gestirns eine Voraussage geknüpft, bisweilen eine solche 
auch vier Tage zu früh angesetzt. Deshalb haben sie auch 
bei dem Nichteintreffen von Vorausverkündigungen der 
Witterungsanzeichen die Ausrede bei der Hand, dafs sie 
das betreffende Witterungsanzeichen zu früh angesetzt 
hätten, oder dafs es später doch noch eingetroffen sei. 

Aus alledem ist ersichtlich, dafs die Ansetzung der 
Witterungsanzeichen in den Kalendern mit ziemlicher 
Willkür gehandhabt wird; ist sie ja doch nicht auf eine 


edd. || 16. εὐδεέας V. | σημείωσιν ἔχουσαι V!: ἀποτελοῦσιν cett. || 
18. τις add. edd. || 20. δὲ ὅτε edd. || 21. ἀποτυγχάνουσιν] οἵ ἀπο- 
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διὸ πολλάκις διαψεύδεται. ὅϑεν οὐδὲ κατηγορητέον 
ἐστὶ τῶν ἀστρολόγων, ἐὰν ἀποτυγχάνωσιν ἐν ταῖς 
ἐπισημασίαις. ἐὰν δὲ ἔκλειψιν προειπών τις ἢ ἐπιτο- 
λὴν ἄστρου διαμάρτῃ, εὐλόγως καὶ τὸ ἐπιτήδευμα καὶ 
ὁ μεταχειριζόμενος κατηγορίας ἀξιωϑήσεται. πάντα γὰρ 
τὰ τέχνῃ μεϑωδευμένα ἀδιαμάρτητον ἔχειν ὀφείλει τὴν 
ἀπόφασιν. τὰ δὲ περὶ τὰς ἐπισημασίας οὔτε ἐπιτυγ- 
χανόμενα ὁλοσχερῆ τὸν ἔπαινον ἔχει. οὔτε ἀποτυγχα- 
νόμενα κατηγορίαν. ἄτεχνον γάρ τι μέρος ἐστὶ τοῦτο 
τῆς ἀστρολογίας καὶ οὐκ ἄξιον προφορᾶς. 

Τὸ δὲ αὐτὸ ὑποληπτέον χαὶ περὶ τὴν (τοῦ Κυνὸς 
ἐπιτολὴν γίνεσϑαι. πάντες μὲν γὰρ ὑπολαμβάνουσιν 
ἰδίαν δύναμιν ἔχειν τὸν ἀστέρα καὶ παραίτιον γίνε- 
σϑαι τῆς τῶν καυμάτων ἐπιτάσεως ἅμα συνεπιτέλλοντα 
τῷ ἡλίῳ. τοῦτο δ᾽ οὐκ ἔστιν οὕτως ἔχον. ἀλλ᾽ ἐπεὶ 
κατὰ τὸν πυρωδέστατον καιρὸν τοῦ ἐνιαυτοῦ οὗτος ὁ 
ἀστὴρ ἐπέτελλε. τῇ τούτου φάδσει ἐσημειώσαντο τὴν 
πρὸς τὸ καῦμα μεταβολὴν τοῦ ἀέρος. ἔστι δὲ ὁ ἥλιος 
παραίτιος τῆς ἐπιτάσεως τῶν καυμάτων. πρῶτον μὲν 
γὰρ ἐκ τοῦ χειμῶνος κατεψυγμένων ἡμῶν. κατὰ τὸν 
συνεγγισμὸν τὸν πρὸς ἡμᾶς ἄρχεται ἡμᾶς ϑερμαίνειν" 
οὔπω δ᾽ ἔκδηλον ποιεῖ τὴν ϑερμασίαν. ἔτι τῆς κατα- 
ψύξεως ἀπὸ τοῦ χειμῶνος διαμενούσης. ἐπιμονῆς δὲ 
γινομένης καὶ μᾶλλον ἀεὶ καὶ μᾶλλον συνεγγίξοντος 
τοῦ ἡλίου. ἐπαίσϑησιν συμβαίνει τῆς ϑερμασίας γίνε- 
σϑαι. ἔπειτα συμβαίνει δὶς ἐπὶ τὴν αὐτὴν οἴκησιν κατὰ 
τὸ συνεχὲς ἐπιβάλλειν τὸν ἥλιον. καὶ γὰρ ἐν τῇ προσ- 
όδῳ τῇ πρὸς τὸν ϑερινὸν τροπικὸν κύκλον καὶ ἕν τῇ 
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wissenschaftliche Behandlungsweise, auch nicht auf eine 
zwingende Methode gegründet, sondern lediglich das Er- 
gebnis einer zusammenhängenden Beobachtungsreihe. Daher 
laufen auch oft Irrtümer unter. Deshalb darf man auch 
den Astronomen keinen Vorwurf daraus machen, wenn sie 
mit ihren Witterungsanzeichen kein Glück haben. Wenn 
aber jemand bei dem Voraussagen einer Finsternis oder 
eines heliakischen Sternaufganges einen Fehler macht, 
wird mit gutem Grunde sowohl das Verfahren, als auch 
derjenige, welcher es handhabt, Tadel verdienen. Denn 
alle Resultate, welche mit Hilfe einer wissenschaftlichen 
Methode gewonnen werden, müssen unfehlbar richtig sein. 
Aber die Ansetzung der Witterungsanzeichen verdient weder 
das gespendete Lob, wenn sie im allgemeinen eintrifft, 
noch Tadel, wenn sie nicht eintrifft. Denn dies ist ein 
ganz unwissenschaftliches Kapitel der Astronomie, welches 
gar nicht verdient, Gegenstand der Mitteilung zu werden. 

Ganz dasselbe gilt auch hinsichtlich des heliakischen 
Aufganges des Hundssternes. Allgemein nimmt man 
nämlich an, dafs der Stern eine eigenartige Kraft besitze 
und die Veranlassung sei zur Zunahme der Hitze, wenn 
er gleichzeitig mit der Sonne aufgeht. Dies verhält sich 
aber nicht so. Vielmehr zeigte man, da dieser Stern 
immer in der heilsesten Zeit des Jahres aufging, durch 
sein Erscheinen die Veränderung der Luft zur Hitze an. 
Veranlassung zu der Zunahme der Hitze ist aber die Sonne. 
Denn erst beginnt sie, wenn wir infolge des Winters noch 
ausgefroren sind, uns in dem Verhältnis, wie sie sich uns 
nähert, zu erwärmen, bewirkt jedoch noch keine sehr auf- 
fallende Erwärmung, da die Abkühlung vom Winter her 
noch fortbesteht. Sobald aber ein Verharren eintritt, und 
die Sonne immer näher und näher rückt, mu[s eine wahr- 
nehmbare Erwärmung sich geltend machen. Alsdann tritt 
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ἀποχωρήσει τὰς αὐτὰς οἰκήσεις παροδεύει ὁ ἥλιος. 
ὅϑεν συμβαίνει διὰ τὴν αἰτίαν ταύτην τὰς ἐπιτάδεις 
τῶν καυμάτων γίνεσϑαι. ἔτι δὲ καὶ τὰς προσόδους 
τὰς πρὸς τὸν ϑερινὸν τροπικὸν καὶ τὰς ἀποχωρήσεις 
μικράς τὲ παντελῶς καὶ ἀνεπαισϑήτους εἶναι συμβέ- 
βηκε. σχεδὸν γὰρ ἐφ᾽ ἡμέρας u’ ἐπὶ τοῦ ϑερινοῦ τρο- 
πικοῦ χύκλου τὴν ἐπιμονὴν ποιεῖται {ὃ ἥλιος». ὅϑεν 
καὶ τὰ μεγέϑη τῶν ἡμερῶν περὶ τὰς τροπὰς ἀνεπαί- 
σϑητον ἔχει τὴν παραύξησιν. ἐπεὶ δὲ περὶ τοῦτον τὸν 
καιρὸν ἐπέτελλεν 6 Κύων, τῇ τούτου φάδει τὸν καιρὸν 
ἐσημειώσαντο τῆς τῶν καυμάτων ἐπιτάδσεως. οὐχ ὡς 
αὐτοῦ τοῦ ἄστρου παραιτίου γινομένου. ἀλλ᾽ ὡς τοῦ 
ἡλίου τὴν αἰτίαν ἔχοντοο. 

Εἰ μὲν οὖν ὡς σημεῖόν τις λαμβάνει τοῦ καιροῦ 
τὴν τοῦ Κυνὸς ἐπιτολήν, ὀρϑῶς λαμβάνει καϑάπερ 
Ὅμηρός φησιν ἐπὶ τοῦ Κυνὸς οὕτως" 

Χ 80 κακὸν δέ τε σῆμα τέτυκται" 

οὐ γὰρ ὡς ἰδίαν δύναμιν ἔχοντος αὐτοῦ πρὸς τὴν ἐπί- 
τασιν τῶν καυμάτων, ἀλλ᾽ ὡς σημείου χάριν παρειλημ- 
μένου. ὅσοι μέντοι γε τῶν ποιητῶν καὶ φιλοσόφων 
τὴν δύναμιν τῆς ἐπιτάσεως τῶν χαυμάτων τῷ Κυνὶ 
προσάπτουσι. πολὺ τῆς ἀληϑείας καὶ τοῦ φυσικοῦ λόγου 
πεπλανημένον εἰσίν. ὁ γὰρ ἀστὴρ οὗτος τῆς αὐτῆς 
οὐσίας κεκοινώνηκε πᾶσι τοῖς ἄστροις. εἴτε γὰρ πύρινά 
ἔστιν, εἴτε αἰϑέρια τὰ ἄστρα, τὴν αὐτὴν δύναμιν ἔχει 
πάντα. καὶ ὀφείλει κατακρατεῖσϑαι ὑπὸ τοῦ πλήϑους 
τῶν ἄστρων 7 ἀπὸ τοῦ Κυνὸς ἀποφορά. καὶ γὰρ τῷ 
μεγέϑει μείζονες αὐτοῦ εἰσιν Eregoı, καὶ τῷ πλήϑει 
ἄπειροι. εἰ οὖν ἐξ ἁπάντων αὐτῶν ἡ δύναμις οὐ 
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der Fall ein, dafs die Sonne zweimal kurz hintereinander 
auf denselben Wohnort auftrifft. Denn sowohl beim 
Heranrücken an den Sommerwendekreis, als auch wieder 
bei ihrem Wegrücken wandert die Sonne über dieselben 


_ Wohnorte hinweg. So ist denn hierin der Grund zu er- 


blicken, weshalb die Zunahme der Hitze eintritt. Ferner 


‘ kommt hierzu noch der Umstand, dafs sowohl das Heran- 


rücken an den Sommerwendekreis als auch das Wegrücken 
nur ein ganz allmähliches und unmerkbares ist; denn bei- 
nahe 40 Tage lang verharrt die Sonne auf dem Sommer- 
wendekreise. Daher erfährt auch die Länge der Tage 
zur Zeit der Wenden nur eine ganz unmerkliche Zunahme. 
Da aber um diesen Zeitpunkt immer der Hundsstern auf- 
ging, so zeigte man durch sein Erscheinen den Zeitpunkt 
der Zunahme der Hitze an, nicht als ob der Stern selbst 
die Veranlassung dazu wäre, sondern in dem Sinne, dals 
die Sonne den Grund in sich trägt. 

Wenn man also den Aufgang des Hundssternes als 
ein Zeichen des Zeitpunktes auffalst, so trifft man damit das 
Richtige. In diesem Sinne sagt Homer vom Hundssterne: 


als schädliches Zeichen erscheint er; 


nämlich nicht als ob er einen eigenartigen Einfluls auf 
die Zunahme der Hitze hätte, sondern nur als Zeichen 
genommen. Alle Dichter und Philosophen jedoch, welche 
dem Hundsstern den Einflufs auf die Zunahme der Hitze 
zuschreiben, sind von der Wahrheit und der naturgemälsen 
Auffassung weit entfernt. Denn dieser Stern ist von 
demselben Stoff wie alle Sterne. Mögen nämlich die 


‘ Sterne aus Feuer oder aus Äther bestehen, alle besitzen 


+ die nämliche Kraft. Auch müfste von der grolsen Zahl 


der Sterne die vom Hundsstern ausgehende Kraftäulserung 
aufgehoben werden. Denn erstens giebt es noch andere, 
die ihn an Grölse übertreffen, zweitens ist ihre Zahl un- 
endlich. Wenn nun von ihnen allen die Kraftäulserung 
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διικνεῖται μέχρι τῆς γῆς, οὐδ᾽ εἰς τὴν τοῦ ἡλίου δύ- 
vauıv οὐδὲν συμβάλλεται, πῶς πιϑανὸν τὴν ἀπὸ τοῦ 
ἑνὸς ἄστρου ἀποφορὰν τηλικαύτην ἐπίτασιν τῶν καυ- 
μάτων ποιεῖν; εἰ δὲ μὴ συνεργοῦσί τι πάντες ol ἀπλα- 
νεῖς ἀστέρες τῆς αὐτῆς δυνάμεως κεκοινωνηκότες, οὐκ 
ἐνδέχεται τὴν ἀπὸ τοῦ ἑνὸς ἄστρου ϑερμασίαν αἰσϑη- 
τὴν διαφορὰν ἐπιφαίνειν ἐν ταῖς συνανατολαῖς τοῦ 
ἡλίου. ἔστι δ᾽ αὐτὸς ὃ ἥλιος παραίτιος τῶν καυμά- 
τῶν (δὶς) κατὰ τὸ συνεχὲς τὸν αὐτὸν τόπον τῆς οἰκή- 
6803 ἐπιπορευόμενος. οὐ δυνάμενοι δὲ κοινὴν ἡμέραν 
ἅπασιν ἀφορίσαι. ἐν N γίνονται αἱ ἐπιτάσεις τῶν 
καυμάτων, ἐπεὶ κατὰ τοῦτον τὸν χαιρὸν ἐπέτελλεν 
οὗτος ὁ ἀστήρ. τῇ τούτου φάσει τὸν καιρὸν ἐσημειώ- 
σαντο. 

Ὅτι δὲ οὐκ ἔστιν ὃ ἀστὴρ παραίτιος τῆς ἐπιτά- 
σεως τῶν καυμάτων, ἔκ τῶν λέγεσϑαι μελλόντων φα- 
νερόν. πρῶτον μὲν γὰρ πολλάκις συνανατέλλουσι τῷ 
ἡλίῳ καὶ πλείονες καὶ μείζονες ἀστέρες καὶ οὐδεμίαν 
αἰσϑητὴν ποιοῦσι παραλλαγήν, ἀλλ᾽ ἔστιν ὅτε ἐκ τῶν 
ἐναντίων Ev ταῖς ἐπιτολαῖς αὐτῶν [καὶ δύσεσι] χειμῶ- 
veg γίνονται καὶ ἄνεμοι ψυχροὶ πνέουσιν. ὡς μηδὲν 
αὐτῶν συμβαλλομένων πρὸς τὴν ἐπίτασιν τῶν καυμά- 
τῶν. πολλάκις δὲ καὶ ἐν τῷ αὐτῷ ξῳδίῳ τῷ ἡλίῳ 
γίνονται ἀστέρες τῶν πέντε πλανητῶν οἵ μέγιστοι, 
Φαέϑων, Φωσφόρος, Πυρόεις, ἀφ᾽ ὧν καὶ δυνάμεις 
ἐπὶ τὴν γῆν πίπτουσι, καὶ οὐδὲν παρὰ τὴν αὐτῶν 
αἰτίαν διαφορώτερον περὶ τὸν ἀέρα γίνεται. ἐξ οὗ 
φανερὸν ὅτι οὐδὲν συμβάλλονται πρὸς τὴν ἐπίτασιν 
τῶν καυμάτων οὔϑ᾽ οἵ ἀπλανεῖς οὔτε οἵ πλανῆται 
ἀστέρες. 

Εἰ γὰρ δύναμίν τινα προσεφέρετο ὁ Κύων. ἔδει 
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nicht bis zur Erde gelangt und zur Kraftäufserung der 
Sonne auch nicht das geringste beiträgt, wie ist es da 
glaublich, dafs die von diesem einen Stern ausgehende 
Ausströmung eine so bedeutende Zunahme der Hitze be- 
wirke? Wenn aber sämtliche Fixsterne, obgleich sie der- 
selben Kraft teilhaftig sind, keinerlei Mitwirkung äulsern, 
so ist es auch nicht möglich, dafs die von dem einen 
Stern ausstrahlende Wärme bei den Aufgängen mit der 
Sonne einen bemerkbaren Unterschied hervorbringe. So 
ist denn die Sonne selbst die Veranlassung der grolsen 
Hitze dadurch, dafs sie zweimal hintereinander über den- 
selben Wohnort hinwegwandert. Da man aber nicht für 
alle (Beteiligten) einen gemeinsamen Tag ansetzen konnte, 
an welchem die Zunahme der Hitze (regelmälsig) eintritt, 
so zeigte man, da um diesen Zeitpunkt immer dieser 
Stern aufging, mit seinem Erscheinen den Zeitpunkt an. 
Dafs aber nicht der Stern die Ursache der Zunahme 
der Hitze ist, wird aus folgenden Erörterungen ersichtlich. 
Erstens gehen häufig mehr und noch dazu grölsere Sterne 
gleichzeitig mit der Sonne auf, ohne den geringsten wahr- 
nehmbaren Unterschied zu bewirken, vielmehr tritt bis- 
weilen im Gegenteil bei ihren Aufgängen [und Unter- 
gängen] stürmisches Wetter ein und wehen kalte Winde, 
Beweis genug, dafs (jene Sterne) gar nichts zur Zunahme 
der Hitze beitragen. Oft stehen aber auch in demselben 
Zeichen wie die Sonne die grölsten der fünf Planeten, 
Jupiter, Mars und Venus, von denen sogar Kraftäulserungen 
bis zur Erde gelangen, und doch tritt um ihretwillen 
keinerlei Veränderung in der Luft ein. Hieraus ist er- 
sichtlich, dafs weder die Fixsterne noch die Planeten 
irgendetwas zur Zunahme der Hitze beitragen. 
Angenommen, der Hundsstern brächte irgendwelchen 
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κατὰ τὴν (ἀληϑινὴν) ἐπιτολὴν {τὴν τῶν καυμάτων 
γίνεσϑαι ἐπίτασιν' τότε γὰρ ἅμα συνανατέλλει τῷ 
ar 3 ’ \ - 2 \ \ Α [4 
ἡλίῳ. οὐ γίνεται δὲ τοῦτο, ἀλλὰ κατὰ τὴν φαινομένην 
ἐπιτολὴν τὰ μέγιστα καύματα γίνεται. περὶ γὰρ τὸν © 
καιρὸν τοῦτον 6 ἥλιος διὰ τὰς προειρημένας αἰτίας 5 

, 3 m 2 (A - ! 2 ce f 
παραίτιός ἐστι τῆς ἐπιτάσεως τῶν καυμάτων. ἐν Ῥόδῳ 
μὲν γὰρ μετὰ λ΄ ἡμέρας τῆς (ϑερινῆς» τροπῆς ἐπι- 

, e 3 / 2 BU \ [7 \ γος 4 
τέλλει ὁ ἀστήρ. Ev ἄλλοις δὲ τόποις μετὰ U ἡμερας 
τῆς ϑερινῆς τροπῆς, οἷς δὲ μετὰ ν΄, ὥςτε μηκέτι κατὰ 
τὴν ἐπίτασιν τῶν καυμάτων τὴν ἐπιτολὴν αὐτὸν ποι- 10 
εἶσϑαι. ἐκ δὲ τούτων φανερὸν ὅτι 6 μὲν τὴν ἐπίτα- 
σιν τῶν καυμάτων περιέχων καιρὸς εἷς ἐστιν ὁ μετὰ 
τὰς ϑερινὰς τροπὰς ἡμέρας λ΄, ἐν δὲ τῷ χρόνῳ τούτῳ 

᾽ €. \ ς , 27 ’ \ \ ΄ 
παρ οἷς μὲν ὁ Κύων ἐπιτέλλων τὸν καιρὸν μηνύει, D 
παρ᾽ οἷς δὲ ἄλλο τι τῶν [χατηστερισμένων] ἄστρων. 15 
οὐ γὰρ ἅμα πᾶσι τῶν ἄστρων τὰς ἐπιτολὰς καὶ τὰς 
δύσεις συμβαίνει γίνεσϑαι. 

[Τὸ δὲ λεγόμενον ὑπὸ τῶν πλείστων, ὅτι περὶ 
τὸν καιρὸν τοῦτον ἀνατέλλει σὺν τῷ ἡλίῳ, παντελῶς 
ἐστιν ἰδιωτικόν. ἐν γὰρ τούτῳ τῷ χρόνῳ πλεῖστον 30. 
ἀπὸ τοῦ ἡλίου διέστηκεν 6 ἀστήρ. ὁ μὲν γὰρ ἥλιος 
πάντως ἐπὶ τοῦ ϑερινοῦ τροπικοῦ κύκλου τὴν πάροδον 
ποιεῖται, ὁ δὲ ἐπὶ τοῦ χειμερινοῦ τροπικοῦ χύκλου Ε΄ 
κεῖται, ὥοτε πλεῖστον ἀπ᾿ ἀλλήλων διάστημα ἀπέχειν 
αὐτούς. πῶς ἂν οὖν δύναιτο παραίτιος γίνεσϑαι τῆς 325. 
ἐπιτάσεως τῶν καυμάτων; ἐπίτασιν δὲ ἐποίει ἄν, εἴ 

[4 3: 3 / eo [4 AIR WW; 
τινα δύναμιν εἶχεν ὃ ἀστήρ, ἅμα γινόμενος τῷ ἡλίῳ 
κατὰ χειμερινὰς τροπάς, ὅταν ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ κύκλου 
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Einflufs mit sich, so müfste die Zunahme der Hitze bei 
seinem wahren heliakischen Aufgange eintreten. Denn 
alsdann geht er gleichzeitig mit der Sonne auf. Es ist 
dies aber nicht der Fall, sondern erst zur Zeit seines 
sichtbaren Aufganges tritt die grölste Hitze ein. Um 
diesen Zeitpunkt ist nämlich die Sonne aus den oben 
dargelegten Gründen die Veranlassung zur Zunahme der 
Hitze. In Rhodos geht nämlich der Stern 30 Tage nach 
der Sommerwende auf, an anderen Orten 40 Tage nach 
derselben, noch an anderen 50 Tage später, sodals er 
seinen Aufgang nicht mehr zur Zeit der Zunahme der 
Hitze bewerkstelligt. Hieraus ist ersichtlich, dals es nur 
einen Zeitpunkt giebt, an welchem die Zunahme der 
Hitze eintritt, nämlich 30 Tage nach der Sommerwende, 
dals aber zu dieser Zeit für manche Orte der Hundsstern 
aufgeht und dadurch den Zeitpunkt angiebt, für andere 
Orte dagegen ein anderer Fixstern. Denn nicht für alle 
(Orte der Erde) finden die heliakischen Auf- und Unter- 
gänge der Sterne zu gleicher Zeit statt. 

[Die so vielfach aufgestellte Behauptung, dals er 
um diese Zeit mit der Sonne aufgehe, ist durchaus laien- 
haft. Denn zu dieser Zeit hat der Stern seinen grölsten 
Abstand von der Sonne erreicht. Die Sonne verfolgt 
nämlich ihre Bahn durchaus auf dem Sommerwendekreise, 
während er auf dem Winterwendekreise steht, sodals beide 
ihren grölsten gegenseitigen Abstand haben. Wie könnte 
er also wohl Veranlassung werden zur Zunahme der 
Hitze? Eine Zunahme würde er aber bewirken, voraus- 
gesetzt, dals der Stern eine gewisse Kraftäufserung besälse, 
wenn er zur Zeit der Winterwende mit der Sonne zu- 


edd. | 10. αὐτὸν] αὐτοῦ edd. || 11. ἐκ δὲ τούτων "] ἑκάστου 5, 
ἑκάστῳ cett., cf. ind. gr. 8. v. φανερός. || 14. ἐπιτέλλει καὶ Υ̓ 
edd. [{1ὅ. χατηστερισμένων delendum est, cum Canis non sit 
constellatio, sed stella. || 16. τῶν ἄστρων᾽ *] τοῖς ἄστροις vulg., 
ef. ind. gr. 8. v. ἐπιτολή. || 18—198, 4. Τὸ δὲ λεγόμενον --- ση- 
μεῖον] De hoc loco, qui nihil nisi nugas continet, cf, notam 
germ. 31. |] 26. ἐποίει ἄν] ποιεῖ codd. 
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φέρηται ὃ ἀστὴρ τῷ ἡλίῳ τότε γὰρ ἔδει γενέσϑαι 
τινὰ πρὸς τὸ φαινόμενον αἰσϑητὴν περὶ τὸν ἀέρα παρ- IA 
αλλαγήν. οὐ γίνεται δὲ τοῦτο, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἐναντίὼν 
χειμών. ὅϑεν τοῖς παραπήγμασι παράκειται σημεῖον. 

Qgre εἶναι φανερὸν ἐκ πάντων ὅτι οὔτε οὗτος 6 5 
ἀστὴρ οὔτε ἄλλος οὐδεὶς τηλικαύτην τινὰ δύναμν 
ἔχει, ὥςτε μεταβολὰς περὶ τὸν ἀέρα κατασκευάζειν. 
ἀλλ᾽ ἔστι τὸ ἡγεμονικὸν αἴτιον περὶ τὸν ἥλιον" ai δὲ 
τούτων ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις ἐπὶ τὴν πρόγνωσιν τῶν 
σερὶ τὸν ἀέρα μεταβολῶν παράκεινται. δι’ ἣν αἰτίαν τὸ 
οὐδὲ διὰ παντὸς συμφωνοῦσιν. ὅϑεν βελτίοσιν ἄν τις 
σημείοις χρήσαιτο τοῖς ὑπὸ τῆς φύσεως ἡμῖν διδομέ- Β΄ 
voıs, οἷς καὶ [άρατος κέχρηται. τὰς μὲν γὰρ ἐκ τῶν 
ἐπιτολῶν καὶ δύσεων τῶν ἄστρων γινομένας μεταβολὰς 
τοῦ ἀέρος (φήϑη εἶναι διεψευσμένας, τὰς δὲ φυσικῶς 15 
γινομένας καὶ μετά τινος αἰτίας κατεχώρισεν ἐν τῇ τῶν 
Φαινομένων πραγματείᾳ ἐπὶ πᾶσι τῆς ὅλης συντάξεως. 
λαμβάνει γὰρ τὰς προγνώσεις ἀπὸ τῆς τοῦ ἡλίου ἀνα- 
τολῆς καὶ δύσεως, καὶ ἀπὸ τῶν τῆς σελήνης ἀνατολῶν 
καὶ δύσεων, καὶ ἀπὸ τῆς ἅλω τῆς γινομένης περὶ τὴν 30. 
σελήνην. καὶ ἀπὸ τῶν διαϊσσόντων ἀστέρων. καὶ ἀπὸ C 
τῶν ἀλόγων ξῴων. αἱ γὰρ ἀπὸ τούτων προγνώσεις 
μετά τινος φυσικῆς αἰτίας γινόμεναι κατηναγκασμένα 
ἔχουσι τὰ ἀποτελέσματα. ὅϑεν καὶ Βόηϑος ὃ φιλόσο- 
φος ἐν τῷ τετάρτῳ βιβλίῳ τῆς Agdrov ἐξηγήσεως 
φυσικάς τινας αἰτίας ἀποδέδωκε τῶν τὲ πνευμάτων 
καὶ ὄμβρων, ἐκ τῶν προειρημένων εἰδῶν τὰς προγνώ- 


5 


9 


4. χειμώνων codd. || 5. 069” hic, infra οὔτ᾽ edd. || 9. πρό- 
yvooıv*| ἐπίγνωσιν vulg., cf. 184, 24. || 15. φήϑη εἶναι add. edd. | 
διεψευσμένων codd. || 16. κατεχώρησεν codd. || 17. πράγματα 
VıV?®V (corr. m. 2). || 19. τῶν om. Ur. H. Mi. || 21. δια σσόντων 
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sammenkäme, wo dann Stern und Sonne sich auf dem- 
selben Kreise bewegten. Dann mülste eben angesichts 
‚. dieser Himmelserscheinung ein merkbarer Unterschied in 
der Luft eintreten. Dies ist aber nicht der Fall, sondern 
es tritt im Gegenteil Winterkälte ein. Daher steht er 
in den Kalendern nur als ein Zeichen.]?*) 

So geht denn aus allem hervor, dals weder dieser 
Stern noch irgend ein anderer eine derartige Kraft- 
äulserung besitzt, dals er Veränderungen in der Luft 
bewirken könnte. Vielmehr liest die leitende Ursache in 
der Sonne; die Auf- und Untergänge der Sterne aber 
sind nur angesetzt zu dem Zwecke des Vorauserkennens 
der in der Luft stattfindenden Veränderungen. Aus diesem 
Grunde stimmen sie auch nicht immer. Deshalb dürfte 
man sich mit besserem Erfolge der uns von der Natur 
an die Hand gegebenen Zeichen bedienen, von welchen 
auch Aratos Gebrauch gemacht hat. Die infolge der 
Auf- und Untergänge der Sterne eintretenden Veränderungen 
der Luft hielt er nämlich für ganz trügerisch; dafür hat 
er die im Zusammenhang mit der Natur und aus einer 
bestimmten Ursache eintretenden in sein Lehrgedicht von 
den Himmelserscheinungen am Schlusse des ganzen Werkes 
aufgenommen. Er knüpft nämlich die Voraussagen an 
den Auf- und Untergang der Sonne, an die Auf- und 
Untergänge des Mondes, an den Hof, der sich um den 
Mond bildet, an die Sternschnuppen und endlich an die 
(Äufserungen der) unvernünftigen Tiere. Die aus diesen 
Quellen herrührenden Voraussagen, welche mit einer be- 
stimmten in der Natur liegenden Ursache in Zusammen- 
hang stehen, müssen notwendig eintreffen. Daher hat auch 
der Philosoph Boethos in dem vierten Buche seines 
Aratkommentars gewisse naturgemälse Entstehungsursachen 
von Wind und Regen behandelt, indem er die Voraus- 
erkenntnis an die oben genannten Eigenschaften anknüpft. 


V* (litt. i rasa), διασσόντων B. || 22. ὑπὸ τούτων codd. ed. pr. || 
26. tivag*]| τὰν vulg., cf. supra 23. 
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49 6818 ἀποφαινόμενος. τούτοις δὲ τοῖς σημείοις καὶ 


μι 


ς 


᾿Αριστοτέλης ὃ φιλόσοφος κέχρηται καὶ Εὔδοξος χαὶ 
ἕτεροι πλείονες τῶν ἀστρολόγων. 


Cap. ΧΥΙΠ. 
Περὶ ἐξελιγμοῦ. 

᾿Εξελιγμός ἐστι χρόνος ἐλάχιστος περιέχων ὅλους 
μῆνας καὶ ὅλας ἡμέρας καὶ ὅλας ἀποχαταστάσεις τῆς 
σελήνης. ἐπεὶ γὰρ ὁ μηνιαῖος χρόνος παρετηρήϑη 
ὑπάρχων ἡμερῶν κϑ' 5” ὡς ἔγγιστα Ay”, ἡ δὲ ἀπο- 
κατάστασις τῆς σελήνης ἡμερῶν κζ΄ 5΄ im” ὡς ἔγγιστα, 
ἐξητεῖτο χρόνος ὁ ἐλάχιστος, ὅστις περιέχει ὅλας NUE- 
ρας καὶ ὅλους μῆνας καὶ ὅλας ἀποκαταστάσεις. ἔστι 
δὲ τοιοῦτοο. 

Ἢ σελήνη ἀνωμάλως φαίνεται διαπορευομένη τὸν 
ξῳδιακὸν κύκλον. περιφέρειάν τινα (ἐλαχίστην. ἕνε- 
χϑεῖσα ἐν τῇ ἐχομένῃ ἡμέρᾳ μείζονα ταύτης κινεῖται 
καὶ ἀεὶ μείζονα {ἐνδ ταῖς ἑξῆς ἡμέραις, ἕως ἂν με- 
γέίστην περιφέρειαν κινηϑῇ. (εἶτ᾽ αὖϑιοὺ ἀεὶ τὴν ἐλάτ- 
Tova τῆς προηγουμένης, ἕως ἂν ἐπὶ τὴν ἐξ ἀρχῆς ἐλα- 
χίστην περιφέρειαν ἀποκατασταϑῇ. ὁ δὲ χρόνος ὁ 
ἀπὸ τῆς ἐλαχίστης κινήσεως ἐπὶ τὴν ἐλαχίστην κίνησιν 
ἀποκατάστασις καλεῖται. 


2. κέχρηται ὃ φιλόσοφος Ur. H.Mi. || 5. ἐκ τῶν γεμίνου περὶ 
ἐξελιγμοῦ L. || 9. ὡς ἔγγιστα καὶ V! Ur. H. ΜΙ. |2”y Υ!: A’uB, 
τριακχοστοτρίτου L V?V, τριακοστοῦ τρίτου edd. || 10. κξ΄ Ss” τη] 


[24 


s” om. vulg.; ın 27 diebus et medio die et parte octava de- 


cima fere Lat.; cf. not. germ. 4. | ın?”] önrwnudsrdrov V?V 
ed. pr. (ὀκτὼ καὶ δεκ.), καὶ ante ὀκτωκαιδ. add. Ur. H. Mi. | 
os] ἕως V!V? om.L. || 11. ξητεῖται L. || 12. ἔστι δὲ τοιοῦτος V!: 
ἔστι τοιαύτη ΝΥ, ἔστι δὲ τοιαύτη εὕρεσις edd., λαμβάνεται δὲ 
οὕτως L; et revolutionis intentio (inventio?) est hec Lat. || 15. καὶ 
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‘ Diese Zeichen hat auch der Philosoph Aristoteles in An- 49 
wendung gebracht, ferner Eudoxos und zahlreiche andere 
Astronomen. 


Achtzehntes Kapitel. 


Von der Grofsen Mondperiode. 


Die Grofse Mondperiode ist der kürzeste Zeitraum, 1 
welcher ganze (synodische) Monate, ganze Tage und ganze 
(anomalistische) Mondumläufe umfafst. Nachdem nämlich 
für die Zeit des (synodischen) Monats aus der Beobachtung 
der Wert von annähernd 29: + τς Tagen, für den 
Po) Mondumlauf aber der Wert von nahezu 
274 + τς Tagen gewonnen worden war,*) wurde der 
kürzeste Zeh gesucht, welcher ganze Tage, ganze 
(synodische) Monate und ganze (anomalistische) Mond- 
umläufe umfafst. Mit demselben verhält es sich folgender- 
malsen. 

Der Mond durchläuft den Tierkreis dem Anscheine 2 
nach mit einer ungleichförmigen Geschwindigkeit. Hat er 
z. B. ein kleinstes Bogenstück (in seiner Bahn) zurück- 
gelegt, so beträgt seine Bewegung am folgenden Tage 
ein grölseres als dieses, und ein immer grölseres in den 
folgenden Tagen, bis er das grölste Bogenstück zurück- 
legt, alsdann wieder immer das kleinere als das vorher- 
gehende, bis er wieder zu dem kleinsten Bogenstück, von 


ante περιφ. add. L yi (m. 2) edd. | ἐλαχίστην addendum esse 
censeo. | ἐνεχϑεῖσαν ἡ σελήνη V!V?V (v et ἡ σελ. supra lin. 
add., ἡ σελ. linea deletum). || 16. punetum post ἐνεχϑ. V ed. pr. | 
17. del] εἰ V!V?V (corr. m. 2), eig B (g postea add.), ἔτι L. \ 
ἕως ἂν οὖν V!V?V (οὖν linea del.). [ 18. κινηϑείη L. | εἶτ᾽ 
αὖϑις add. V (m. 2) edd. Ε, ἀεὶ") εἰς vulg. praeter L, qui pro 
ἀεὶ — καλεῖται (18—22) habet: εἶτα μετὰ τὴν μεγίστην ἄρχεται 
πάλιν τὴν περιφέρειαν ἐλαττοῦν ne ἑκάστην ἡμέραν, μέχρις 
ἂν εἰς τὴν ἐλαχίστην καταλήξῃ, κατὰ ἣν πρώτην ἤρξατο φέρε- 
oda. ὁ δὴ χρόνος ‚000g ὁ μεταξὺ τῆς ἀπὸ τῆς ἐλαχίστης ἐπὶ 
τὴν μεγίστην περιφέρειαν προόδου καὶ ἀπ᾽ αὐτῆς εἰς τὴν ἐλα- 
χίστην ἀποκατάστασις καλεῖται. | 18. τὰ ἐλάττονα ΥἸΥΥ. 


3 
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Παρατετήρηται ὃὲ ὃ ἐξελιγμὸς περιέχων ὅλους 
μῆνας χξϑ'΄, ἡμέρας δὲ ἃ ϑῴνς΄. ἐν δὲ τῷ χρόνῳ 
τούτῳ ποιεῖται τῆς κατὰ μῆκος ἀνωμαλίας ἡ σελήνη 
ἀποκαταστάσεις ψιζ΄, κύκλους [δὲ] ξῳδιακοὺς διαπο- 
θευομένη ἐν τῷ προειρημένῳ χρόνῳ dry καὶ προσ- 


4 ἐεπιλαμβάνουσα μοίρας λβ΄. ἔχοντες δὴ ταῦτα τὰ 


φαινόμενα ἐκ παλαιῶν χρόνων ἐξητημένα, δέον συστή- 


τ σασϑαι τὴν χατὰ μῆκος ἀνωμαλίαν ἡμερήσιον τῆς 


5 


6 


σελήνης, (ἐξήτησαν,) τίς ἐστιν (N) ἐλαχίστη κίνησις 
αὐτῆς, καὶ τίς ἡ μεγίστη, καὶ τίς ἡ μέση. καὶ τίς ἡ 
KH ἡμέραν παραύξησις ἢ μείωσις αὐτῆς. ἐπιλαμβά- 
vovrss ἐκ τοῦ φαινομένου καὶ τοῦτο, ὅτι ἐὰν μὲν τὰ 
ἐλάχιστα κινῆται, πλείονα μὲν τῶν ια΄ μοιρῶν, ἐλάττονα 
δὲ τῶν ιβ΄. ὅταν δὲ τὰ μέγιστα κινῆται, πλείονα μὲν 
τῶν τε΄ μοιρῶν κινεῖται, ἐλάττονα δὲ τῶν ις΄. ἐπεὶ τοί- 
νυν παρατετήρηται ἡ σελήνη ἐν ἡμέραις ἃ ϑῴν ς΄ δια- 
πορευομένη ζξῳδιακοὺς κύκλους dry’ καὶ ἔτι μοίρας 
λβ΄. ἕκαστος δὲ τῶν κύκλων ἔχει μοίρας τξ΄, ἀνέλυσα 
τὸ τῶν κύκλων πλῆϑος εἰς μοίρας καὶ προσέϑηκα τὰς 
AB" γίνεται ὃ πᾶς ἀριϑμὸς μοιρῶν χξ τιβ΄. ἐν ἄρα 
ἡμέραις ἃ ϑῴνς διαπορεύεται ἡ σελήνη τὸ προειρη- 


5. ἄϑψνςενι: μϑῳνςῖ,(Υ3Υ͂, ἐἰϑ'ῳν ς΄ edd. || 5. προεπι- 
λαμβάνουσα codd. || 6. δὴ] δὲ edd. || 7. ξητημένα V!. || 8. ἡμερΐσιον 
V1!V? (recte B). || 9. ἐξήτησαν et mox ἡ supplevi: et illine extracta 
est diversitas cursus lune in die, donec scitur brevior incessus 
eius et longior eius et medius tpsius Lat. || 10. ἡ ante μεγίστη om. 
L. || 11. ἢ] καὶ edd. || 12. ὅτι ξὰν] ὅτι ἂν L Υ 3, ὅταν V (ex corr.) ed. 
pr. | τὰ ἐλάχιστα ἢ τὰς ἐλαχίστας codd., καὶ τὰς ἐλαχίστας u 
13. κινήσει V!, κινήσεις B. | post τα΄ μοιρῶν add. κινεῖσϑαι 
(m. 2 ad marg.) ed. pr., κινεῖται Ur. H. Mi. || 14. τὰ ante μέ- 
yıora om. V. | τὰς μεγίστας edd. || 15. κινεῖται] κινῆται Vi, 
„weichen ed. pr.,om.L. || 16. μυρίαις ϑῴνς V!, cett. ut supra 2. | 
18. ἀνέλυσα τὸ ἀνελύσατο Ur. H. Mi., ἀνεχύσατο codd. 
ed. pr. || 19. πλῆϑος εἰς μοίρας edd.: πλῆϑος ἰσημερίας V?V 
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welchem er ausging, zurückgekehrt einen Umlauf vol- 
lendet hat. Die Zeit von der kleinsten Bewegung bis 
wieder zur kleinsten heifst (anomalistischer) Umlauf. 

Durch die Beobachtung ist festgestellt, dafs die Gro/se 
Mondperiode 669 ganze (synodische) Monate oder 
19756 Tage umfafst. In dieser Zeit macht der Mond 
717 Umläufe der Anomalie in der Länge (d. i. in Bezug 
auf die Apsiden, und 726 Umläufe der Anomalie in der 
Breite, ἃ. 1. in Bezug auf die Knoten),’””) während er in 
der genannten Zeit 723mal den Tierkreis und noch 
32 Grade durchwandert. Im Besitz dieser durch die 
Himmelsbeobachtung seit alten Zeiten gewonnenen That- 
sachen stellte man, da es galt, die tägliche Anomalie 
des Mondes in der Länge festzustellen, die Fragen: 

1. Wieviel beträgt die kleinste, gröfste und mittlere 
Bewegung des Mondes? 

2. Wieviel beträgt die tägliche Zunahme bezw. Ab- 
nahme seiner Bewegung? 

Aus der Himmelsbeobachtung bot sich als Hilfsmittel 
(zur Lösung) noch die Thatsache, dafs er, wenn er das 
kleinste Bogenstück in seiner Bahn zurücklegt, mehr als 
11°, aber weniger als 12°, wenn er das gröfste Bogen- 
stück zurücklegt, mehr als 15°, aber weniger als 16° 
zurücklest. 

Da also durch die Beobachtung festgestellt ist, dafs 
der Mond in 19756 Tagen 723mal den Tierkreis und 
noch 32° durchwandert, jeder Kreis aber 360° hat, so 
habe ich die Anzahl der Kreise in Grade aufgelöst und 
dazu 32° addiert. Die Gesamtsumme beträgt 260312°. 
Diese Anzahl von Graden durchläuft also der Mond in 


(εἰς μοίρας suprascr. m. 2), τὸ πλῆτος ἰσημερίας V!B (πλῆϑος), 
πλείστας Lömzprerg I. ΤΟΙ προσέϑηκα a] προσέϑηκε vulg. || 20. #5 
τιβ΄ L V?: ἀξ καὶ τιβ V*, σἕξ τιβ V (σξ in loco raso m. 2) edd. | 
ἐν] ἐὰν V!V? || 21. μάλιστα (ex u = μυρίαις ortum) ante nume- 


rum add. V edd. | De numero cf. supra 2; ‚discrepat V, cuius 
m. 2 inter μάλιστα et ϑῳνς adscr. ἃ. | προκείμενον L, δηϑδὲν Ὑ 


o 
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μένον πλῆϑος τῶν μοιρῶν. «μερίσαντες οὖν τὸ τῶν 
μοιρῶν»πλῆϑος εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος εὑρήσομεν 
τὴν μέσην ἡμερήσιον κίνησιν τῆς σελήνης. ὅταν γὰρ 
μήτε τὴν ἐπίτασιν τῆς κινήσεως μήτε τὴν ἄνεσιν ὑπο- 
λογισάμενοι ἐξ ὁμαλοῦ μερίσωμεν τὸ τῶν μοιρῶν πλῆ- 
Dos εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος, τότε ἡ εὑρεϑεῖσα κί- 
vos μέση καλεῖται. εὑρίσκεται δὲ αὕτη γινομένη 
μοιρῶν ιγ΄, πρώτων ἑἕξηκοστῶν ı καὶ δευτέρων λε΄. 
[καλεῖται δὲ τὸ μὲν τῆς μιᾶς μοίρας ἕξηκοστὸν πρῶ- 
τον ἑξηκοστόν, τὸ δὲ τοῦ πρώτου ἑξηκοστοῦ ἕξηκοστὸν 
δεύτερον ἕξηκοστόν' ὁμοίως δὲ καὶ τὸ δεύτερον ἕξη- 
κοστὸν διαιρεϑὲν εἰς μέρη ξ΄, καλεῖται τὸ ἕν μέρος 
τρίτον ἑξηκοστόν. ὁ δὲ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν λοι- 
πῶν ἕξηκοστῶν.] 

Τοιαύτης δὲ τῆς διατάξεως ὑπαρχούσης τῶν ἀριϑ- 
μῶν, ὑπὸ τῶν Χαλδαίων εὕρηται ἡ μέση κίνησις τῆς 
σελήνης μοιρῶν ιγ΄, ἑἕξηκοστῶν πρώτων ι΄, δευτέρων 
λε΄. καὶ ἐπεὶ ἐν ἡμέραις ἃ ϑῴνς ἀποκαταστάσεις 
ποιεῖται ἡ σελήνη ψιξζ΄, ἐὰν βουλώμεϑα ἐπιγνῶναι 
τὴν μίαν ἀποκατάστασιν ἐν πόσαις ἡμέραις ποιεῖται ἡ 
σελήνη, μεριοῦμεν τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος εἰς τὸ τῶν 
ἀποχαταστάσεων πλῆϑος. γίνονται δὲ ἡμέραι τῆς ἀπο- 


. χαταστάσεως κζ΄ καὶ μιᾶς ἡμέρας ἑξηκοστὰ πρῶτα λγ΄ 


78 11 


καὶ δεύτερα κ΄. ἐν ἄρα ἡμέραις τοσαύταις ἡ δελήνη 
ἀπὸ τῆς ἐλαχίστης κινήσεως ἐπὶ τὴν ἐλαχίστην παρα- 
γίνεται. 

Καὶ ἐπεὶ ἐν πάσῃ ἀποκαταστάδει τέσσαρές εἶσι 
χρόνοι ἴσοι, ἔλαβον τὸ τέταρτον μέρος τῶν κζ΄ ἡμερῶν, 


1—2. μερίσαντες --- μοιρῶν supplevi: si ergo diviserimus nume- 
rationem partium per numerum dierum, inveniemus Lat. || 2. πλῆ- 
Dos εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος V?: om. V!, εἰς τὸ ἡμερῶν πλῆ- 
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: 19756 Tagen. Dividieren wir nunmehr die Anzahl der 
Grade mit der Zahl der Tage, so werden wir die mittlere 
tägliche Bewegung des Mondes finden. Wenn man nämlich 
ohne Rücksicht auf die Zunahme oder Abnahme der Be- 
wegung die Anzahl der Grade mit der Zahl der Tage 
glatt dividiert, dann erhält man als Resultat die so- 
genannte mittlere Bewegung. Es ergiebt sich für dieselbe 
der Betrag von 13° 10" 35°. [Der 60° Teil eines 
Grades heilst Minute, der 60° Teil einer Minute Sekunde. 
Desgleichen wird auch die Sekunde in 60 Teile geteilt 
und jeder 60% Teil eine Tertie genannt u. s. w.] 

Mit Hilfe des hier mitgeteilten Rechenexempels ist 
von den Chaldäern die mittlere Bewegung des Mondes zu 
13° 10% 35° gefunden worden. Da ferner der Mond in 
19756 Tagen 717 (anomalistische) Umläufe macht, so 
müssen wir, wenn wir wissen wollen, in wieviel Tagen 
der Mond einen Umlauf macht, die Zahl der Tage mit 
der Zahl der Umläufe dividieren. Dann kommen auf den 
Umlauf 27° 33% 20° (= 27° 13% 20”). In soviel Tagen 
gelangt also der Mond: von der kleinsten Bewegung bis 
wieder zur kleinsten. 

Da es nun bei einem ganzen Umlaufe vier gleich- 
grolse Zeiten giebt, so habe ich den vierten Teil von 
27° 33% 20% genommen, d. s. 6° 53% 20°. ’ "In soviel 


ἅος L, ὃ δὴ ne εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος μερίσαντες γ 
(δὴ insertum m. 2, “μερίσαντες ἴῃ marg. add. m. 2) edd. || 3. ἡμε- 
ρησίαν L. | ὅταν] ὅτε L. || 6. εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος om. V 
edd. l τότε ἐπὴν εὑρεϑεῖσαν κίνησιν μέσην καλοῦμεν L. | 8. μοι- 
ρῶν ıy ı’ λε΄ LV!. | ε΄ post ἑξηκοστ. om. Ur. Mi. || 9. μὲν om. 
Er Ἢ: Mi Ἱ 9—14. καλεῖται δὲ -- λοιπῶν ἑξηκοστῶν om. L, 
habet Lat. || 11—13. pro ἑξηκοστόν᾽ ὁμοίως δὲ -- τρίτον ἕξηκ. 
habet τοῦ δὲ δευτέρου ἑξηκοστόν, ἑξηκοστὸν τρίτον γι hiat V? 
(ef. Suppl. var. lect. I). || 11. καὶ post ὁμοίως δὲ om. Ur. Η. Mi. | 
13. δ᾽ αὐτὸς codd. (hiat L). || 15. ταύτης V ed. pr. || 17. 1γ κι΄ Re” 

L edd. |] 19. βουλόμεϑα VB Ur. Η. (recte ἈΠ... | 21. μερίσομεν 
H. || 24. δεύτερα χγ΄΄ V'. | ἐν] ἐὰν V!V (ἐν ex ἐὰν corr. radendo), 
recte V?.|n σελήνη ἡ V!V?. || 25. a V?V (recte v)), 
παραγίνεται, sed ἡ supra 8 script. B. || 27. δ΄ εἰσὶ vulg. || 28. τὸ 
om. V edd. | 


7 
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14 
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λγ΄ λεπτῶν πρώτων καὶ κ΄ δευτέρων λεπτῶν" καὶ yi-B 


νονται ἡμέραι ς΄, νγ΄ λεπτὰ πρῶτα Hal κ΄ δεύτερα 
λεπτά. ἐν ἄρα τοσαύταις ἡμέραις ἣ σελήνη ἀπὸ τῆς 
ἐλαχίστης κινήσεως ἐπὶ τὴν μέσην παραγίνεται, καὶ 
ἀπὸ τῆς μέσης ἐπὶ τὴν μεγίστην, χαὶ πάλιν ὁμοίως 
ἀπὸ τῆς μεγίστης ἐπὶ τὴν μέσην, καὶ ἀπὸ τῆς μέδης 
ἐπὶ τὴν ἐλαχίστην. ol γὰρ τέσσαρες χρόνοι οὗτοι 
ἴσοι εἰσὶν ἀλλήλοις. 

Καὶ ἔπειτα, ἐὰν ὦσι τρεῖς ἀριϑμοὶ ἴσῳ ἀλλήλων 
ὑπερέχοντες, γίνονται οὗ ἄκροι συντεϑέντες τοῦ μέσου 
διπλασίονες. ἐν δὲ τῇ κινήσει τῆς σελήνης τρεῖς εἰσιν 
ἀριϑμοὶ ἴσῳ ἀλλήλων ὑπερέχοντες, ἥ τὲ ἐλαχίστη κί- 
νησις καὶ ἡ μέση καὶ ἣ μεγίστη. ἐὰν ἄρα τὴν με- 
γίστην καὶ τὴν ἐλαχίστην συνϑῶμεν. ἔσονται διπλα- 
σίονες τῆς μέδης κινήσεως. ἦν δὲ ἡ μέση κίνησις 
μοιρῶν ıy ι΄ λε΄" ἐπολυπλασίασα ταῦτα die" καὶ γί- 
νονται μοῖραι #5 χα΄ ι΄. ἡ ἄρα μεγίστη κίνησις τῆς 
σελήνης χαὶ ἡ ἐλαχίστη [ἐπ᾽ ἀκριβὲς] συντεϑεῖσαι γί- 
vovraı μοῖραι χξ κα΄ ι΄. ἀλλὰ αἵ κατὰ τὸ δλοδχερὲς 


[4 


ἐκ τῆς τηρήσεως εἰλημμέναι, ἥ τε μεγίστη καὶ ἡ EAu-D 
yiorn, {(συντεϑεῖσαι γίνονται μοῖραν χξς΄᾿ λοιπὰ ἄρα 21 


2 \ \ > 14 \ -- ! \ - 2 
ἐστὶ τὰ ἔχφυγόντα τὴν τῶν φαινομένων διὰ τῶν ὀρ- 


,γάνων παρατήρησιν μιᾶς μοίρας πρῶτα ἕξηκοστὰ κα΄ 


καὶ δεύτερα ι΄. ταῦτα ἄρα δεῖ προσεπιμερίσαι τῇ TE 


UN Rh αὐὼῦ 1, ‚ir ay” Vi, ‚mel ante yiv. om. Yays. | 
ΘΕ ΕΑ L, Svy’ πα, ah νγ΄, καὶ κ΄ edd. || 8. ἐν] ἐὰν 
V!V (ut supra), recte vr | ἡμέραις ἡ σελήνη L: ἡ σε. ἡμέραις 
cett. |] 6. prius ἀπὸ] ἐπὶ V?, ἀπὸ ex ἐπὶ corr. V. || 7 χρόνοι οὗτοι 
transposui: οὗτοι χρόνοι vule. | 8. ἴσοι εἰσὶν ἀλλήλοις L: εἰσὶν 
ἀλλήλοις ἴσοι V (ἴσοι. add. m. 2) edd., ἴσοι om. νά 3} 9. καὶ 
ἔπειτα ἐὰν Vi: καὶ ἔπειτ᾽ ἂν V*, καὶ ἐπεὶ ἂν V edd., ἐὰν δὲ 
ὦσι L. | ἴσῳ ἀλλήλων) i ἴσον ἀλλήλοις ν.10. συντεϑέντες L: om: 
cett. || 11. διπλασίους τοῦ μέσου γίνονται L. |] 12. ἴσῳ ἀλλήλων L: 
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Tagen gelangt also der Mond von der kleinsten Bewegung 
zur mittleren und von der mittleren zur grölsten, dann 
wieder in gleicher Weise von der grölsten zur mittleren 
und von der mittleren zur kleinsten. Diese vier Zeiten 
sind nämlich einander gleich. 

Alsdann (wenden wir den Satz an): In einer 
arithmetischen Progression von drei Gliedern ist 
die Summe des ersten und des dritten Gliedes das 
. Doppelte des mittleren. In der Bewegung des Mondes 
giebt es drei Zahlen, welche eine arithmetische Progres- 
sion bilden: die kleinste, die mittlere und die grölste 
Bewegung. Wenn wir also die gröfste und die kleinste 
addieren, so wird ihre Summe das Doppelte der mittleren 
Bewegung ausmachen. Es betrug aber die mittlere Be- 
wegung 13° 10” 35°; diesen Wert habe ich verdoppelt 
und erhalte 26° 21” 10°. Folglich beträgt die gröfste 
und die kleinste Bewegung desMondes in Summa 26° 21” 10%. 
Allein die gröfste und die kleinste Bewegung, wie man 
sie in Bausch und Bogen aus der Beobachtung gewonnen 
hatte, beträgt in Summa nur 26°. Es bleibt somit ein 
Plus von 21” 10°, welches der mit Hilfe der Instrumente 


τὸ ἶσον ἀλλήλοις Ὑ" τῷ ἴσῳ ἀλλήλων cett. || 12--- 15.7 τε ἐλ. — 
μέσης κινήσεως ὅ τε τῆς ἐλαχίστης κινήσεως καὶ ὃ “τῆς, μέσης 
καὶ ἔτι ὁ τῆς μεγίστης. ἐὰν ἄρα τὸν τῆς μεγίστης καὶ τὸν τῆς 
ἐλαχίστης συνϑῶμεν, ἔσονται διπλασίους τοῦ τῆς μέσης L. ἢ 
16. μοιρῶν Iy. λεπτῶν τ΄" V (om. Ae”), μοιρ. ιγ΄, λεπτῶν ι΄, λε΄ 

edd. (μοιρῶν H. Mi.). | ἐπολυπλασίασα 1 ἐπολλαπλασίασαν vulg. 


praeter L, qui habet πεπολλαπλασιάσϑωσαν τῷ β. | καὶ ante 
yiv. om. L V!V2. || 18. ἐλαχίστη] ταχίστη V. | ἐπ᾽ ἀκριβὲς om. L 
Lat. | 19. μοῖραν L, ut seribi voluit Pet.: ἡμέραι cett. | αἴ] καὶ 
v2 om; L. || 20. τῆς L: om. cett. | 20—21. εἰλημμέναι — μοῖς 
ραι »s] μοι #5 εὑρίσκονται τῶν εἰρημένων κινήσεων 1. Ι 20. ή 
τε μεγίστη καὶ ἐλαχίστη Uri. ΜΙ, ἡ τῇ μεγίστη καὶ N ἐλαχίστη 
V!V? αἵ τῇ μεγίστῃ καὶ τῇ ἐλαχίστῃ V ed. pr. (om. τῇ ante 
ἐλ... [ 21. συντεϑεῖσαι γίν. supplevi: quando aggregantur, 
sunt ex eis 26 partes Lat. || 22. τὴν τῶν φαιν. διὰ τῶν ὀργ. 
παρατήρησιν] τὴν διὰ τῶν φαιν. καὶ τὴν τῶν ὁργ. παρατή- 
θησιν vulg. | 23—24. μιᾶς μοίρας --- δεύτερα τ΄] τὰ εἰρημένα 
λεπτὰ κα΄ ι΄ L. 


12 
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ἐλαχίστῃ καὶ τῇ μεγίστῃ, ὅπως αἱ δύο κινήσεις συν- 
τεϑεῖσαι ἀποτελέσωσι μοίρας ἂς κα΄ ι΄. προσϑεῖναι 
δὲ δεῖ τὴν ἐπουσίαν οὕτως, ὥςτε μήτε τὴν ἐλαχίστην 
μείζονα γίνεσϑαι τῶν ιβ΄ μοιρῶν, μήτε τὴν μεγίστην 
μείξονα μοιρῶν ις΄. 

᾿Επιμεριοῦμεν δὲ οὕτως. ἐπεὶ ἡ σελήνη ἐν ἡμέ- 
ραις ς΄ τὲ καὶ νγ΄ πρώτοις καὶ δευτέροις κ΄ παραγίνε- 
ται ἀπὸ τῆς ἐλαχίστης κινήσεως ἐπὶ τὴν μέσην καὶ 
ἀπὸ τῆς μέσης ἐπὶ τὴν μεγίστην καὶ διὰ παντὸς τῇ 
ἴσῃ παραυξήσει καὶ μειώσει χρῆται, δεῖ εὑρεῖν ἀριϑ- 
μόν. ὃς πολυπλασιάσας τὸ τἕταρτον μέρος τοῦ ἀπο- 
καταστατικοῦ χρόνου ἀποτελέσει τινὰ ἀριϑμόν. ὃς προσ- 
τεϑεὶς μὲν τῇ μέσῃ κινήσει ποιήσει τινὰ ἀριϑμὸν 
μείξονα μὲν {τῶν ιδ΄ μοιρῶν, ἐλάττονα δὲ τῶν ις΄. 
ἀφαιρεϑεὶς δὲ ἀπὸ τῆς μέσης κινήσεως ἀπολείψει τινὰ 
ἀριϑμὸν μείζονα μὲν τῶν ια΄ μοιρῶν, ἐλάττονα δὲ τῶν 
ιβ΄. τὰ δὲ προστιϑέμενα ταῖς ιε΄ μοίραις καὶ ταῖς κα΄ 


19 ἔσται ἐπὶ τὸ αὐτὸ πρῶτα ἑξηκοστὰ κα΄ καὶ δεύτερα ι΄. 


18 


Εὑρίσκεται δὲ τοῦτο ποιῶν ὁ τῶν ιη΄ ἕξηκοστῶν 
πρώτων. ἐὰν γὰρ ταῦτα πολυπλασιασϑῇ ἐπὶ τὸ τέταρ- 
τον μέρος τῆς ἀποκαταστάσεως. ἐπὶ τὰς ἡμέρας ς΄. νγ΄ 
πρῶτα λεπτὰ καὶ x λεπτὰ δεύτερα, ἀποτελοῦνται μοῖ- 


ραν β΄ nal πρῶτα ἑἕξηκοστὰ δ΄. ταῦτα προσέϑηκα τῇ 
μέσῃ κινήσει. τοῖς ıy ι΄ λε΄. καὶ γίνονται μοῖραι LE 


ιδ΄ λε΄" καὶ ἀφεῖλον ἀπὸ τῆς μέσης κινήσεως τὰς β΄ 


1. κινήσεις συντεϑεῖσαι, transposui: ovvret.xıv.vulg. || 2. ἀπο- 
τελέσωσι V!V: ἀποτελέσουσι L, ἐπιτελέσωσι V* ‚ ἀποτελῶσι edd. | 
προσεῖναι 18; δεῖ om. Ur. H. Mi. | ἐπουσίαν)] ἐπεισαγω- 

γὴν L. | μήτε] μετὰ ΩΡ | 4. ad μείζονα supra lineam μὴ 
"da. m. ; V!, ıtaque μὴ μείξονα Β. ν γίνεσϑαι L: ἄγεσϑαι cett. Ι 
6. καὶ ἐπιμερ. V! | οὕτως Υ᾽: οὕτω cett. | 7. ξ τὲ νγ΄ κ΄ 

ξ τὲ καὶ νγ΄ κ΄ Vi 11. πολλαπλ. edd. | μέρος om. Υ΄. N 


GA 


B 
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angestellten Himmelsbeobachtung entgangen ist. Dieses 
Plus mus man also der kleinsten und der gröfsten Be- 
wegung zusetzen, damit sich die Summe der beiden Be- 
wegungen auf 960 21” 10° belaufe. Man mufs aber bei 
der Hinzufügung des Überschusses darauf achten, dafs 
einerseits die kleinste Bewegung nicht grölser werde als 
12°, andererseits die grölste nicht gröfser als 16°. 

Man wird die genaue Teilung auf folgende Weise 
bewerkstelligen. Da der Mond in 6° 53” 20° von der 
kleinsten Bewegung zur mittleren und von der mittleren 
zur grölsten gelangt, und hierbei die Zunahme wie die 
Abnahme eine sich immer gleich bleibende Gröfse ist, so 
gilt es eine Zahl zu finden, welche mit dem vierten Teile 
der Umlaufszeit multipliziert eine Zahl giebt, welche zur 
mittleren Bewegung hinzugesetzt einen Wert ausmacht, 
der zwischen 15° und 16° liegt, von der mittleren Be- 
wegung abgezogen aber einen Wert übrig läfst, der 
zwischen 11° und 12° liegt, während die zu 15° bez. 11° 
hinzukommenden Werte in Summa 21” 10° betragen. 

Als Zahl mit der gesuchten Eigenschaft findet man 
den Wert 0° 18%. Multipliziert man nämlich diesen Wert 
mit dem vierten Teile der Umlaufszeit, d. h. mit 6° 53” 20°, 
so beträgt das Ergebnis 2° 4”. Nun erhält man aus der 
(oben gefundenen) mittleren Bewegung durch Addition 
bez. Subtraktion dieser Gröfse 

138 10 πὴ ΤΥ ΞΡ δ δ: 
150 10 τὸ Ὁ - ΠῚ Τὴ 


12. προστιϑεὶς edd. | 13. ποιήσει L V! (suprascer. m. 2) B cod. - 
Pet.: om. NV, συνάξει, edd. || 14. τῶν add. edd. || 15. ἀπὸ τῆς 
μέσης κιν.} ἀπ᾿ αὐτῆς L. | ἀπολήψει V! (η in loco raso) B. || 
18. καὶ δεύτερα om. V!. |] 20. πολλαπλασ. cett. praeter L ὙΠ I 
21. τῆς καταστάσεως NN | 21—22. ἐπὶ τὰς Ss ἡμέρας v'y κ΄β 
L, ἐπὶ τὰς ἡμέρας S νΎ κ΄ β Υ΄. | 21. "γ΄ pro vy’ Ur. H. Mi. || 
22. χαὶ κβ΄ λεπτὰ δεύτερα V?, καὶ κ΄ β δεύτερα V, καὶ κ΄ δεύ- 
rege edd. || 23. πρῶτα om. V!. | προσϑετέον L. || 24. τοῖς] τῶν L, 


ταῖς ed. pr., om. Ur. H. Mi. | καὶ om, V!Y2 | 7" V?! (sie 
etiam B), γένεται V?. 
GEMINOs, 14 


15 


19 


Cancer 
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μοίρας καὶ τὰ πρῶτα ἑἕξηκοστὰ δ΄, καὶ καταλείπονται 
μοῖραν τὰ ς΄ λε΄΄. 

Εὕρηται ἄρα ἡ μὲν ἐλαχίστη κίνησις τῆς σελήνης 
μοιρῶν τὰ ς΄ λε΄. ἡ δὲ μέση κίνησις μοιρῶν 17 ι' 
λε΄, ἡ δὲ μεγίστη κίνησις μοιρῶν τὲ ιδ΄ λε΄, ἡ δὲ δ 
ἡμερησία παραύξησις πρώτων ἕξηκοστῶν ιη΄. 


CALENDARIUM. 
Χρόνοι τῶν ξῳδίων, ἐν οἷς ἔχαστον αὐτῶν ὁ ἥλιος ὁ 
διαπορεύεται, καὶ αἱ καϑ' ξἕχαστον ζῴδιον γινόμεναι 
ἐπισημασίαε, αἱ ὑπογεγραμμέναι εἰσίν. 10 
᾿Δρξόμεϑα δὲ ἀπὸ ϑερινῆς τροπῆς. 
ΚΑΡΚΙΝΟΝ διαπορεύεται ὃ ἥλιος ἐν 
ἡμέραις λα΄. 
«Ἔν μὲν οὖν τῇ» ἃ ἡμέρᾳ Καλλίππῳ Καρκένος 
ἄρχεται ἀνατέλλεδιν" τροπαὶ ϑεριναί" καὶ ἐπισημαίνει. 15 
«Ἐν δὲ τῇ 9 ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ νότος πνεῖ. D 
«Ἐν δὲ τῇ τὰ ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ Noiov ἑῷος ὅλος 
ἐπιτέλλει. 
«Ἐν δὲ τῇ ıy ἡμέρα Εὐχτήμονι ἸΦρίων ὅλος ἐπι- 


werke. 20 


«Ἐν δὲ τῇδ τις Ζοσιϑέῳ Στέφανος ἑῷος ἄρχεται 
δύνειν. 


1: τὰ πρῶτα ἕξηκ. δ΄] τὰ 6’ 1° VIB, | καὶ καταλείπονται 
L: καὶ τὰ καταλειφϑέντα V!B cod.! Pet., καὶ τὰ λείποντα V 
edd.; et erit residuum Lat. || 2. μοῖραι om. mr μοῖρας ed. pr. 
Ur., woigas Mi. (recte ἘΠῚ ] 3—6. Εὕρηται -- ἔξηκ. νη] ἔστιν ἡ 
ἐλαχίστη κίνησις τῆς σελήνης" m δὲ μέση, ὡς εἴρηται, μοιρῶν 
ıy υ' λε΄" ἡ δὲ μεγίστη τὲ ιδ΄ λε΄. V' omissis ceteris. || 4. ı« 
ς΄ λε΄ L: τὰ πρώτων ἑἕξηκοστῶν τ - δευτέρων δὲ τα΄, τρίτων λε΄ 
V?V ed. pr., αὖ etiam praeter ıs’ pro ς΄ Ur. H. Mi. || 5. δὲ ante 


Kalender, 211 


Folglich ist gefunden: 19 
die kleinste Bewegung des Mondes = 11° 6" 35° 
die mittlere ᾿ Ῥ Ἐν ΟΣ ΟΌ 
die grölste « x ae 4 er 
die tägliche Zunahme $, LO 


KALENDER.) 


Zodiakalmonate und Witterungsanzeichen. 


(Beginn mit der Sommerwende.) 


I. 
Krebs (31 Tage). 


1. Anfang des Aufganges des Krebses nach Kal- 26. Jwi 
lippos: Sommerwende, Witterungsanzeichen. 

9. Südwind nach Eudoxos. 4. Juli 

11. Vollständiger Frühaufgang des Orion nachEudoxos. 6. „ 

13. Vollständiger (Früh)aufgang des Orion nach 8. „ 
Euktemon. 

16. Anfang des Frühunterganges der Krone nach 11. „ 
Dositheos. 


ey. L V*: om. cett. | 18 ιδ΄ As” LV': τε ια΄ As” Υ"Υ͂ edd. | 
10. αἵ] αἵ Ur. Mi., initiales sine acc. H. |] 11. ᾿ἀρξόμεϑα MAR 
᾿ρξώμεϑα V edd.; et 600 incipiam Lat. | δ᾽ ὑπὸ V. || 14. Ἐν 
μὲν οὖν τῇ adieci pro ἐν δὲ τῇ, quae verba et hic et infra usque 
ad finem huius partis semper add. Ur. H. Mi. W., om. codd. 
ed. pr. | Πρώτῃ ἡμέρᾳ V*V ed. pr., et sic fere semper ordinalia 
pro notis numeralibus, quas constanter scribunt V! Ur. H. Mi., 
paucis locis exc. W. Καλλίππῳ "] Καλίππῳ vulg. (etiam W.) 
hic et 510 fere semper (cf. 230, 8). || 15. καὶ ἐπισημαίνει om. V*, || 
16—17. Εὐδόξῳ νότος πνεῖ. τὰ ἡμέρᾳ om. V?. || 17—18. Evös- 
κάτη ἡμέρα εὐδόξω ὡρίων ἑἕῶος ἐπιτέλλει. ταὶ ἡμέρα εὐδόξω 
ὡρίων ξῶος ὅλος ἐπιτέλλει V. || 17. ὡρίων codd. fere semper. | 
ὅλος om. V! Ur. H. Mi. || 19. ἐγ ἡμέρᾳ] Γ' _V2V, om. ed. pr. | 
21. 15] ἑνδεκάτῃ V ed. pr., ἑκκαιδεκατη (sic) γ᾽ 
14. 
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«Ἐν δὲ τῇ χγ JocıdEn ἐν Αἰγύπτῳ Κύων &x- 
φανὴς γίνεται. 
80 «Ἐν δὲ τῇ κε Μέτωνι Κύων ἐπιτέλλει E8og. 
«(Ἐν δὲ τῇ» κξ Εὐχτήμονι Κύων ἐπιτέλλει. Εὐ- 
δόξῳ Κύων ἑῷος ἐπιτέλλει᾽ καὶ τὰς ἑπομένας ἡμέρας E 
νε΄ ἐτησίαι πνέουσιν. αἵ δὲ πέντε al πρῶται πρόδρο- ὁ 
μον καλοῦνται. Καλλίππῳ Καρχκίνος λήγει ἀνατέλλων 
πνευματώδης. 
«Ἐν δὲ τῇ κὴ Εὐκτήμονι ’Asrog [ξῶος] δύνει" 
χειμὼν κατὰ ϑάλασσαν ἐπιγίνεται. 10 
«Ἐν δὲ τῇ A Καλλίππῳ Adov ἄρχεται ἀνατέλ- 
λειν᾽ νότος πνεῖ" καὶ Κύων ἀνατέλλων φανερὸς γίνεται. 
«Ἐν δὲ τῇδ λα Εὐδόξῳ νότος πνεῖ. 
Leo Τὸν δὲ AEONTA διαπορεύεται ὁ ἥλιος 
ν ἡμέραις λα΄. 15 
Ἔν μὲν οὖν τῇ α ἡμέρᾳ Εὐκτήμονι Κύων μὲν 65A 
ἐχφανής, πνῖγος δὲ ἐπιγίνεται" ἐπισημαίνει. 
Ἔν δὲ τῇ ὲ Εὐδόξῳ ᾿Δετὸς ἑῷος δύνει. 
Ἔν δὲ τῇ τ ἡμέρα Εὐδόξῳ Στέφανος (ξῷορΣ δύνει. 
Ἐν δὲ τῇ ιβ Καλλίππῳ Δέων μέσος ἀνατέλλων 530 
πνίγη μάλιστα ποιεῖ. 
Ἔν δὲ τῇ ιὃ Εὐχτήμονι πνίγη μάλιστα γίνεται. 
Ἂν δὲ τῇ ı5 ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ ἐπισημαίνει. 
Ἐν δὲ τῇ ιξ Εὐκτήμονι “ύρα δύεται" καὶ ἐφύει" 
καὶ ἐτησίαι παύονται" καὶ Ἵππος «ἑσπέριος» ἐπιτέλλει. 25 


1) 17] „" V ed. pr. | δοσίϑεος V!V? hie et antea. || 3. €] 
κ΄ καὶ ε΄ V?V ed. pr., οὖ sim. saepius. || 4—5. κξ — ἑῷος ἐπι- 
τέλλει om. V!. || 5. &’ ante ἑπομένας add. δ 1 6. ve’ om. V!, 
ε΄ (post ἡμέρας) Ur. H. Mi. | αὐ καὶ post πρῶται add. Vi. N 
7. λήγει W., ut coni. Pontedera p. 258 et Pfaff p. 81 (cf. not. 
germ. 34): δύνει vulg. || 8. πνευματόδεις V. || 9. ἑῷος delendum 
et δύεται pro δύνει hic et 232, 7 scrib. esse vid.; cf. ind. 
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23. Sirius wird sichtbar in Ägypten nach Dositheos. 18. Juli 


25. Frühaufgang des Sirius nach Meton. 

27. (Früh)aufgang des Sirius nach Euktemon. — 
Frühaufgang des Sirius nach Eudoxos. Die folgenden 
53 Tage wehen Passatwinde; die ersten fünf Tage heilsen 
„die Vorläufer“. — Anfgang des Krebses zu Ende nach 
Kallippos: windig. 

28. (Früh)untergang des Adlers nach Euktemon: 
Sturm auf dem Meere tritt ein. 

30. Anfang des Aufganges des Löwen nach Kal- 
lippos: Südwind weht. Auch wird der Aufgang des 
Sirius sichtbar. 

31. Südwind weht nach Eudoxos. 


IP 
Löwe (31 Tage). 

1. Sirius wird sichtbar nach Euktemon: erstickende 
Hitze tritt ein; Witterungsanzeichen. 

5. Frühuntergang des Adlers nach Eudoxos. 

10. Frühuntergang der Krone nach Eudoxos. 

12. Der Löwe, halb aufgegangen, bringt im höchsten 
Grade erstickende Hitze nach Kallippos. 

14. Die erstickende Hitze tritt im höchsten Grade 
ein nach Euktemon. 

16. Witterungsanzeichen nach Eudoxos. 

17. (Früh)untergang der Wega nach Euktemon: es 
regnet darauf; die Passatwinde hören auf. Spätaufgang 
des Pegasus. 


cal. 5. v. δύεσϑαι. || 14. ὁ ἥλιος om. IV ed. pr. | ö ἥλιος τὸν 
Λέοντα διαπ. Ne Ur. H. Mi. || 16. εν μὲν οὖν om. Υ". | εὐντή- 
uovı μὲν ἐκφανὴς κύων V!. || 17. ἐπισημαίνει om. ΔΝ | 18. ἐν δὲ 
τῇ om, V!hic et tota hac parte praeter 23. || 19. &ßog adieci hic 


et 220,18. 23; 224, 6; 232,1. 20, cf. ind. cal. s. v. ἑῷος. || 22. ı6] ὃτ 
VEN. | 23. ἐπισυμβαίνει V ed. pr. | 24. ἐφύει W., ut corr. Unger: 
ἔτι ὕει vulg., ἔτι om. V!. || 25. χαὶ ἑτήσιαι V ed. pr., καὶ οἵ 
ἐτήσιοι V!, καὶ oisrnoloı B, καὶ αἴτησίαι hi, | ἑσπέριος adieci 
hie et 214, 23; 230, 11,: cf. ind. cal. 5. v. ἑσπέριος. 


20. 
22. 
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26. 
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BA Calendarium: Virgo. 


Ἂν δὲ τῇ ım Εὐδόξῳ Aeipis Ewog δύνει. ΖΊοσι- 
ϑέῳ Προτρυγητὴρ ἀκρόνυχος δύνει. 

Ἔν δὲ τῇ χβ Εὐδόξῳ Avga ἑἕῷος δύνει" καὶ ἐπι- 
σημαίνει. | 

Ἐν δὲ τῇ #9 Εὐδόξῳ ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ 
Παρϑένος ἐπιτέλλει" ἐπισημαίνει. 


Τὴν δὲ ΠΑΡΘΕΝΟΝ διαπορεύεται ὃ ἥλιος 
ἐν ἡμέραις λ΄. 

Ἔν μὲν οὖν τῇ € ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ ἄνεμος μέγας 
πνεῖ, καὶ ἐπιβροντᾷ. Καλλίππῳ δὲ ol ὦμοι τῆς Παρ- 
ϑένου ἐπιτέλλουσι" καὶ ἐτησίαι λήγουσιν. 

Ev δὲ τῇ ı ἡμέρᾳ Εὐκτήμονι Προτρυγητὴρ φαί- 
vera’ ἐπιτέλλει δὲ καὶ Aoxtovgog, καὶ Ἵππος δύεται 
[dodoov|' χειμὼν κατὰ ϑάλασσαν᾽" νότος. Εὐδόξῳ ὑετός, 
βοονταί᾽ ἄνεμος μέγας πνεῖ. 

Ἐν δὲ τῇ ιξ Καλλίππῳ Παρϑένος μέση ἐπιτέλ- 
Aovoa ἐπισημαίνει" καὶ ᾿ρκτοῦρος ἀνατέλλων φανερός. 

Ἐν δὲ τῇ ιϑ' Εὐδόξῳ ᾿Δἀρχτοῦρος ἑἕῷος ἐπιτέλλει" 
καὶ τὰς ἑπομένας ἡμέρας ἑπτὰ (ἄνεμοι πνέουσιν" εὐδία 
ὡς (ἐπὶ τὰ πολλά" λήγοντος δὲ τοῦ χρόνου ἀπ᾽ ἠοῦς 
πνεῦμα γίνεται. 

Ἔν δὲ τῇ % ᾿ἀρχτοῦρος Εὐκτήμονι ἐκφανής" μετ- 


᾿Ὁπώρου ἀρχή᾽ καὶ Αἱξ ζἑσπέριοςΣ ἐπιτέλλει [ἀστὴρ 


μέγας ἐπὶ τοῦ ᾿Ηνιόχου] κἄπειτα ἐπισημαίνει" χειμὼν 
κατὰ ϑάλασσαν. 


1. ἑῷος] ἕως V?V. || 2. ἀκρώνυχος V?. δύνει] ἐπιτέλλει 
vulg., ἐπιδύνει W. || 8. ἐν δὲ βὰ εὐδ. V?, ἐν δὲ β΄ καὶ εὐδῦν, 
ἐν δὲ τῇ κβ΄ καὶ Εὐδ. ed. pr. | καὶ ante ἐπισ. om. V!V?. || 
6. ἐπιτέλλειζν ἄρχεται coni. Unger. || 1. ὁ ἥλιος τὴν παρϑ. ἐν 
ἡμέραις A 6 διαπορ. V!B (om. δ΄). || 11. ἐτήσιαι V!V ed. pr. | 
λήγουσι V?: λέγονται V, Anyovraı cod.? Pet. ed. pr., πνέουσιν 
γι Ur. H. Mi., flant Lat., παύονται coni. Boeckh p. 400. || 12. ἐν 
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18. Frühuntergang des Delphins nach Eudoxos. — 13. Aug. 


Spätuntergang von Vindemiatrix nach Dositheos. 


22. Frühuntergang der Wega nach Eudoxos: Witte- 11. 


rungsanzeichen. 


29. Witterungsanzeichen nach Eudoxos. — Aufgang 34. 


der Jungfrau nach Kallippos: Witterungsanzeichen. 


II. 
Jungfrau (30 Tage). 


5. Starker Wind weht, und Gewitter treten auf 81. 


nach Eudoxos. — Aufsang der Schultern der Jungfrau 
nach Kallippos: die Passatwinde hören auf. 


10. Vindemiatrix wird sichtbar nach Euktemon. 5. 


(Früh)aufgang des Arktur und (Früh)untergang des Pe- 
gasus: Sturm auf dem Meere; Südwind. — Regenwetter, 
Gewitter; starker Wind weht nach Eudoxos. 


17. Die Jungfrau, halb aufgegangen, bringt Witte- 12. 


rungsanzeichen nach AHDDON Sichtbarer Aufgang des 
Arktur. 


19. Frühaufgang des Arktur nach Eudoxos: die 14. 


folgenden sieben Tage wehen Winde; vorherrschend Schön- 
wetter; nach Ablauf der Zeit tritt Ostwind ein. 


20. Arktur sichtbar nach Euktemon: Herbstanfang. 15. 


Spätaufgang der Capella: im Anschlufs daran Witterungs- 
anzeichen; Sturm auf dem Meere. 


δὲ τῇ om. V! hic et tota hac parte praeter 216, 1. || 13. Ἵππος 
correxi ad fidem globi: ὀϊστὸς V edd. (etiam W.), ὁ ἰστὸς V!, 
διστὸς V?. || 14. ὄρϑρου glossema esse videtur ad δύεται, cf. 
ind. cal. 5. v. δύεσθαι. | νότος  νοδῶ V?, Ψψόδω V, **vodo W., 
om. V! cum lacuna, sine lacuna B edd., ἢ νότος coni. Unger; 
et flat auster Lat. (om. quae sequuntur), Ἰ 15. βροντᾷ V!B cod.! 
Pet. ‚119. ἑπτὰ ἢ ζ΄ vulg. | ἄνεμοι add. edd. | εὐδίαι ΤΥ. || 
20. ἐπὶ adieci, οἵ. ind. cal. 5. v. ἐπί. | dm’ ἠοῦς vix sanum esse 
putat W., ἀπηνὲς coni. Unger. | 28. 415] ἐξ V?, ἐξ in αὐξ corr. 
τη. ἅ}0.} 23— 24. ἀστὴρ — Ἡνιόχου uncis incl. W., οἵ. Ponted. 
Ῥ. 215. || 24. κάπειτα ed. pr., ndmeıra Ur. H. (wecte Mi.). 


Sept. 


Libra 


216 Calendarium: Libra. 


Ἔν δὲ τῇ #0 ἡμέρᾳ Καλλίππῳ Στάχυς ἐπιτέλλει 
τῆς Παρϑένου᾽ ὕει. 
Τὸν δὲ ΔΥΓΟΝ διαπορεύεται ὃ ἥλιος Ev 
ἡμέραις A. 
Ἐν μὲν οὖν τῇ a ἡμέρᾳ Εὐκτήμονι ἰσημερία μετ- 
οπωρινή᾽ καὶ ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ [6] Κριὸς ἄρ- 
yeraı δύνειν᾽ ἰσημερία μετοπωρινή. 


Ἔν δὲ τῇ γ Εὐκτήμονι Ἔριφοι ἐπιτέλλουσιν E 


ἑσπέριοι" χειμαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ ὃ Εὐδόξῳ 41ξ ἀκρόνυχος ἐπιτέλλει. 

Ἔν δὲ τῇ & Εὐκτήμονι Πλειάδες ἑσπέριαι φαί- 
νονται [ἐκ τοῦ πρὸς ξω]" ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ Παρ- 
ϑένος λήγει ἀνατέλλουσα. 

Ἐν δὲ τῇ ξ ἡμέρᾳ Εὐκτήμονι Στέφανος ἐπιτέλ- 
λει" χειμαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ ἡ Εὐδόξῳ Πλειάδες (ἀκρόνυχοι» ἐπι- 
τέλλουσιν. 

Ev δὲ τῇ τ Εὐδόξῳ «Στέφανος» ἑἕῷος ἐπι- 
τέλλει. 

Ἔν δὲ τῇ ιβ ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ Σκχορπίος ἀκρόνυχος 
ἄρχεται δύνειν" καὶ χειμὼν ἐπιγίνεται. καὶ ἄνεμος 
μέγας πνεῖ. 

Ἔν δὲ τῇ ιξ Εὐδόξῳ Σκορπίος ἀκρόνυχος [αἱξ] 


2. dei om. edd. || 3. τὰς δὲ ξὐγὼ V?, τὸν δὲ ζυγὸν V (ὁν 
ex corr.). | ὁ ἥλιος διαπορ. V*. || 5—7 ad ult. diem antec. partis 
rettulit Unger A p. 72 scribendo ἐν δὲ τῇ A’ ἡμέρᾳ et hic ‚Inter- 
cidisse totam notam putavit, quae inchoaverit a verbis ἐν μὲν 
οὖν τῇ πρώτῃ ἡμέρᾳ. Lat. hiat in fine partis antec., incipit 
nova pars: et m ‚Primo eius fit equalitas auctumpmalis (om. 
ceteris). | 5. Ἔν μὲν οὖν τῇ ἐν δὲ τῇ cett. praeter V!, qui 
habet τῇ α΄ ἡμέρα. || 6. Artic. delendum esse censeo apud Cal- 
lippum ante nominativum signorum hic et infra 222,1. 12; 230, 8; 
232, 8. 12. || 7. ἐσημ. weronwg. om. V!, | 8—9. Ἔν δὲ τῇ γ — χει- 
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24. Aufsang der Spica in der Jungfrau nach Kal- 19. Sept 
lippos: es regnet. 


Lv: 
Wage (30 Tage). 


1. Herbstnachtgleiche nach Euktemon: Witterungs- %. „ 
anzeichen. — Anfang des Unterganges des Widders nach 
Kallippos: Herbstnachtgleiche, 

3. Spätaufgang der Zicklein nach Euktemon: es ist 8. „ 
stürmisch. 


4. Spätaufsang der Capella nach Eudoxos. 23.00 
5. Spätaufgang der Plejaden nach Euktemon: 30. „ 
Witterungsanzeichen. — Aufgang der Jungfrau zu Ende 


nach Kallippos. 
7. (Früh)aufgang der Krone nach Euktemon: es 2. Okt. 
ist stürmisch. 
8. Spätaufgang der Plejaden nach Eudoxos. 3. 
10. Frühaufgang der Krone nach Eudoxos. 5 
12. Anfang des Spätunterganges des Skorpions nach 7. „ 
Eudoxos: Winterwetter tritt ein, und starker Wind weht. 
17. Vollständiger Spätuntergang des Skorpions nach 12. „ 


waivsı om. ed. pr. || 8. τῆ δὲ y’V'. || 9. χημαίνει V?V hie et infra 
saepius, sed neque constanter neque uterque simul. || 11. ἐν δὲ 
om, ἿΝ hie et tota hac parte praeter 14. 16; 218,3. || 12. ἐκ τοῦ 
πρὸς ἕω glossema esse videtur ad φαίνονται, cf. 214, 14; ad 
ἐπισημαίνει referendum et ἐκ τοῦ πρωὶ vel ἐκ τῆς πρωΐας corrig. 


esse censet W. | ἐκ τοῦ] ἐν δὲ 07V. | ἐπισημαίνει om. V edd. || 
14. εὐκτήμων V?V (it ad finem add. m. 2). | ἐπιτέλλει") ἀνα- 
teilsı vulg., cf. ind. cal. s. v. ἐπιτέλλειν. | 16. ἀκρόνυχοι add. 
esse censeo, cf. ind. cal. s. v. ἀκρόνυγχος. | 18. inter ἑῷος et ἐπι- 
τέλλει Spat. vacuum V ar inter Εὐδόξωῳ et Ewog lacuna asteriscis 
indicatur Ur. H. Mi. | Στέφανος adieci ex coni. Ponted. 
p. 202; et ın decimo ἊΣ azula ortw matutino Lat. || 20. ἀκρώ- 
νυχος ὙΞΥ͂ hie et infra saepius, sed non semper uterque simul. |] 
23—218, 1. σκορπίος ὅλος ἁκρόνυχος᾽ αἷξ ὕλως δύνει, edd. (om, 
ὅλως ed. pr.). | @t& ὅλος δύνει 1 (B ὅλως) V?V. || 23. αἷξ ex nota 
marginali (ἄλλ᾽ ὅλος) in textum illatum esse videtur, quod 
probat W. 


82 


Scorpio 


218 Calendarium: Scorpio. 


ὅλος δύνει. Καλλίππῳ Χηλαὶ ἄρχονται ἀνατέλλειν" 
ἐπισημαίνει. 
Ἔν δὲ τῇ ιϑ' Εὐδόξῳ βορέαι καὶ νότοι πνέουσιν. 
Ἐν δὲ τῇ κβ Εὐδόξῳ Ὑάδες ἀκρόνυχοι ἐπιτέλ- 
λουσιν. 


5 


Ἔν δὲ τῇ χη Καλλίππῳ τοῦ Ταύρου (N) κέρκος B 


δύνει" ἐπισημαίνει. 
Ἔν δὲ τῇ κϑ' Εὐδόξῳ βορέας καὶ νότος πνέουσιν. 
Ἔν δὲ τῇ A Εὐκτήμονι χειμὼν κατὰ ϑάλασσαν 
πολύο. 


Τὸν δὲ ZKOPUION ὁ ἥλιος διαπορεύ- 
era ἐν ἡμέραις λ΄. 

Ἔν μὲν οὖν τῇ γ 4οσιϑέῳ χειμαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ ὃ ἡμέρᾳ Δημοκρίτῳ Πλειάδες δύνου- 
σιν ἅμα ἡλίῳ (ἀνίσχοντι ἄνεμοι χειμέριον ὡς( ἐπὶ »τὰ 
πολλά, καὶ ψύχη. ἤδη καὶ πάχνη ἐπιπνεῖν φιλεῖ" φυλ- 
λορροεῖν ἄρχεται τὰ δένδρα μάλιστα. Καλλίππῳ τοῦ 
Σικορπίου τὸ μέτωπον ἐπιτέλλει πνευματῶδες. 

Ἔν δὲ τῇ € Εὐκτήμονι ᾿Δρχτοῦρος ἑσπέριος δύε- 
ται" καὶ ἄνεμοι μεγάλοι πνέουσιν. 

Ἂν δὲ τῇ ἡ Εὐδόξῳ ᾿Δἀρχτοῦρος ἀκρόνυχος [πρω- 
las] δύνει" καὶ ἐπισημαίνει" καὶ ἄνεμος πνεῖ. 

Ἔν δὲ τῇ & Καλλίππῳ τοῦ Ταύρου δύνει «ἣν 
κεραλή" ὑετοί. 


1. ἀνατέλλουσι 1, ἀνατέλλουσαι V?V W. || 2. ἐπισημαίνουσιν 
edd. || 4. ὑάδες εὐδόξω ἀκρ. codd. || 6. ἡ add. W. ex emen- 
datione Hercheri, cf. 230,13. || 8. δὲ om. ed. pr. || 13. ἐν μὲν οὖν τῶ 
τρίτω V?V, ἐν μὲν οὖν τῆ α΄ Μ΄. || 14. ἐν δὲ om. V!hic et 
infra usque 220, 8 praeter 218, 19. || 15. ἅμα ἡλίῳ (ἀνίσχοντι ἢ] 
ἅμα ἠοῖ vulg. (etiam W.), ἅμα ἡλίῳ coni. Unger B p. 5855 = Ü 
p. 171; cf. ind. cal. s. v. ἥλιος. || 16. post πάχνη punctum dele- 
vit W. ex coni. Ungeri. | ἐπισημαίνειν pro ἐπιπνεῖν legendum 
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Eudoxos. — Anfang des Aufganges der Scheeren nach 
Kallippos: Witterungsanzeichen. 

19. Nördliche und südliche Winde wehen nach 
Eudoxos. 

22. Spätaufgang der Hyaden nach Eudoxos. 

28. Untergang vom Schwanz des Stieres nach Kal- 
lippos: Witterungsanzeichen. 

29. Nord- und Südwind weht nach Eudoxos. 

30. Viel Sturm auf dem Meere nach Euktemon. 


VE 
Skorpion (30 Tage). 


3. Stürmisches Wetter nach Dositheos. 

4. Untergang der Plejaden mit Sonnenaufgang nach 
Demokritos: winterliche Winde vorherrschend, auch schon 
Kälte und Reif; es pflegt dabei windig zu sein; die 
Bäume beginnen stark das Laub zu verlieren. — Aufgang 
der Stirn des Skorpions nach Kallippos: windiges Wetter. 

5. Spätuntergang des Arktur nach Euktemon: starke 
Winde wehen. 

8. Spätuntergang des Arktur nach Eudoxos: Witte- 
rungsanzeichen; es weht Wind. 

9. Untergang vom Kopf des Stieres nach Kallippos: 
Regenwetter. 


esse videtur, cf. ind. cal. 5. v. ἐπισημαίνειν. | φυλλορροεῖν V!V W.: 
φυλλοροεῖν V? edd. || 18. πνευματώδη codd. || 21. πρωΐας (προΐας 
ed. pr.) eiecit W., cf. Pfaff p. 81, Boeckh p. 215; πρώϊος corr. 
voluit Scal. p. 252; πρωΐας ante ἐπισημ. transponendum et καὶ 
in ἐκ mutandum esse censet W.; et in VILI? secundum con- 
siderationem audichios occidit asemech lamceator in principio 
noctis et fit nubilum et flat auster Lat. (L, biat D). | 22. pro 
δύνει ἀνατέλλει V! (in loco raso ex corr.) B. || 23. ἡ adieci 
(etiam W.), cf. ind. cal. s. ν. Ταῦρος. || 24. κεφαλὴ τοῦ ταύρου 
δύνει et Ewa (sic) supra δύνει, script. m. 1 V', £oa his verbis 
post δύνει in textu add. B. | Eu« post κεφαλή nostro verborum 
ordine Key add. Ur. H. Mi., uncis incl. W., om. V?V ed. 


pr. | ὕετοι V?, ὑετοῖαι V, ὑετοσίαι cod.? Pet. ὙΥ pr. 


14. Okt. 


ee 
23. „ 
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220 Calendarium: Sagittarius. 


Ἔν δὲ τῇ τ Εὐκτήμονι “ύρα [Ewos] ἐπιτέλλει" 
καὶ ἐπιχειμάξεται ὑετῷ. 

Ἔν δὲ τῇ ιβ Εὐδόξῳ Φρίων ἀκρόνυχος ἄρχεται 
ἐπιτέλλειν. 

Ἔν δὲ τῇ ıy Δημοχρίτῳ “ύρα ἐπιτέλλει ἅμα 
ἡλίῳ ἀνίσχοντι" καὶ ὃ ἀὴρ χειμέριος γίνεται ὡς ἐπὶ τὰ 
πολλά. 

Ἔν δὲ τῇ ιὃ Εὐδόξῳ ὑετία. 

Ἔν δὲ τῇ τὲ Εὐχτήμονι Πλειάδες δύονται" καὶ 
ἐπισημαίνει" καὶ Φρίων ἄρχεται {(δύεσθαι" καὶ ἀρχο- 
μένω» καὶ μεσοῦντι καὶ λήγοντι ἐπιχειμάζξει. 

Ev δὲ τῇ ı5 Καλλίππῳ (6) ἐν τῷ Σκορπίῳ λαμ- 
πρὸς ἀστὴρ ἀνατέλλει" ἐπισημαίνει" καὶ Πλειάδες δύ- 
vovoL φανεραί. 

Ἔν δὲ τῇ τη Εὐδόξῳ Σκορπίος ἄρχεται ἐπιτέλ- 
Asıv Eos. 

Ἔν δὲ τῇ ιϑ' Εὐδόξῳ Πλειάδες ἑῷαι δύνουσι, 
καὶ ᾿Φρίων ἄρχεται δύνειν (ξῷος) καὶ χειμάζξει. 

Ἔν δὲ τῇ χα Εὐδόξῳ “ύρα ξῷος ἐπιτέλλει. 

Ἐν δὲ τῇ κξ Εὐχτήμονι Ὑάδες δύονται" καὶ ἐφύει. 

Ἔν δὲ τῇ χη Καλλίππῳ τοῦ Ταύρου τὰ κέρατα 
δύεται" ὑετία. 

Ev δὲ τῇ κϑ' Εὐδόξῳ Ὑάδες (ἕῷαι» δύνουσι" 


καὶ χειμαίνει σφόδρα. 


Τὸν δὲ ΤΟΞΟΤΗΝ ὁ ἥλιος διαπορεύεται 
ἐν ἡμέραις κϑ'. 
Ἔν μὲν οὖν τῇ ξ Εὐκτήμονι Κύων δύεται" καὶ 


1. ἑῷος delendum esse censeo hic et 230, 15; 232, 9; cf. ind. 
cal. 8. v. ἐπιτέλλειν. || 5. ἐπιτέλλει V?: ἐπιβάλλει cett.; oritur 
usengi cum ortu solis Lat. || 9. ἐν δὲ abhinc V! quoque semper add. 
praeter 222,8. | ödovraı*] δύνουσι vulg., cf. 220, 20. || 10. δύνειν" 
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10. (Früh)aufgang der Wega nach Euktemon: 4. Nov. 
stürmisches Wetter mit Regen. 

12. Anfang des Spätaufganges des Orion nach 6. „ 
Eudoxos. 

13. Aufgang der Wega mit Sonnenaufgang nach 7. „ 
Demokritos: die Luft wird vorherrschend winterlich kalt. 

14. Regenwetter nach Eudoxos. 8 

15. (Früh) untergang der Plejaden nach Euktemon: 9. „ 
Witterungsanzeichen. Anfang des (Früh)unterganges des 
Orion: Anfang, Mitte und Ende desselben von stürmischem 

Wetter begleitet. 

| 16. Aufgang des hellen Sterns (Antares) im Skorpion 10. „ 
nach Kallippos: Witterungsanzeichen. Sichtbarer (Früh-) 
untergang der Plejaden. 

18. Anfang des Frühaufganges des Skorpions nach 12. „ 
Eudoxos. 

19. Frühuntergang der Plejaden nach Eudoxos. An- 18. „ 
fang des Frühunterganges des Orion: es wird stürmisch. 

21. Frühaufgang der Wega nach Eudoxos. 15. „ 

27. (Früh)untergang der Hyaden nach Euktemon: 21. „ 
es regnet darauf. 

28. Untergang der Hörner des Stieres nach Kallippos: 22. „ 
Regenwetter. 

29. Frühuntergang der Hyaden nach Eudoxos: sehr 23. „ 
stürmisches. Wetter. 


ΥἹ. 
Schütze (29 Tage). 


τς Κ΄, (Früh) untergang des Sirius nach Euktemon: stür- 1. Dez. 
misches Wetter. — Anfang des Aufganges des Schützen 


καὶ ἀρχομένῳ add. W. ex coni. Boeckhii p. 408; praefero δύε- 
σϑαι. | 11. ἐπιχειμάξει W., ut coni. Boeckh 1. 1.: ἐπιχειμάξειν 
vulg. (mendose V?, cf. Suppl. var. lect. I). || 12. κάλιππος V! (ex 
corr.) V?, καλίππω B, καλίππσα (incerte) V. | ὁ add. edd. || 
20. δύνονται edd. | ἐφύειν W., ut corr. Unger: ἔτι ὕειν vulg. | 
22. δύνει pro δύεται scribendum esse videtur, cf. ind. cal. 5. v. 


δύεσθαι. || 27. τῇ 8] et in primo die eius secundum consi- 
derationem auftimin occidit stella canis Lat. 


Capricornus 


222 Calendarium: Capricornus. 


ἐπιχειμάζει. Καλλίππῳ [Ὁ] Τοξότης ἄρχεται dvarei- 
λειν, καὶ Φρίων δύνει φανερός" χειμαίνει. | 

Ἔν {δὲν τῇ ἡ Εὐδόξῳ Ropiov ἕῷος (ὅλοςΣ δύνει. 

Ἔν δὲ τῇ ı Εὐκτήμονι τοῦ Σχορπίου τὸ κέντρον 
ἐπιτέλλει. 

Ἐν δὲ τῇ ιβ Εὐδόξῳ Κύων ἑῷος δύνει" χειμαίνει. 

Ἐν δὲ τῇ ιὃ Εὐδόξῳ ὑετός. 

Ἔν δὲ τῇ 1e Εὐκτήμονι ᾿4ετὸς ἐπιτέλλει" νότος πνεῖ. 

Ev δὲ τῇ ı5 Anuoxoitw ᾿Δετὸς ἐπιτέλλει ἅμα 
ἡλίῳ" καὶ ἐπισημαίνειν φιλεῖ βροντῇ καὶ ἀστραπῇ καὶ 
ὕδατι ἢ ἀνέμῳ ἢ ἀμφότερα ὡς ἐπὶ τὰ πολλά. Εὐδόξωῳ 
Κύων ἀκρόνυχος ἐπιτέλλει" ὑετία. Καλλίππῳ [οἵ] 46: 
Övuoı μεσοῦσι δυόμενοι" νότια. 

Ἐν δὲ τῇ ιϑ' Εὐκτήμονι 41ξ δύεται. 

Ἔν δὲ τῇ κα Εὐδόξῳ Σκχορπίος ἑῷος (ὅλος ἐπι- 
τέλλει" καὶ χειμαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ χγ Εὐδόξῳ Αἱξ Ewa δύνει. 


4 
2 


Ἔν δὲ τῇ χς Εὐδόξῳ ᾿Δετὸς ξῶος ἐπιτέλλει. 
Τὸν δὲ AITOKEPRN ὁ ἥλιος διαπορεύ- 
eraı ἐν ἡμέραις κϑ'. 


2 \ 5 - FF τς [4 3 ἕ 
Ev μὲν οὖν τῇ ἃ ἡμέρᾳ Εὐχτήμονι τροπαὶ χει- 
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μεριναί, ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ ἸΤοξότης λήγει ἀνα-Ὁ 
᾿τελλων᾽ τροπαὶ χειμεριναί" χειμαίνει. 


Ἔν δὲ τῇ β Εὐκτήμονι Ζ᾽ελφὶς ἐπιτέλλει" χειμαένει. 


2. δύνει V!, ut iam Boeckh p. XII correxit: δύνειν vulg. | 


φανερός φανερῶς vulg. || 3. δὲ add. edd. ὅλος adieci hic et 


222,15; 230,8, ef. ind. cal. s. v. ὅλος. || 6. ıß om. V?, add.m.2V. || 
8. ἐν δὲ om. V* hie tantum. | τῇ ve] ἢ ie’ V!, nie’ B. || 10. βροντῇ 
καὶ ἀστραπῇ W.: βροντὴν καὶ ἀστραπὴν vulg. | καὶ ὕδατι] σὺν 
ὕδατι H. || 12. ἀκρώνυξ V?V, ἀκρόνυξ οοα." Pet. ed. pr. hie et 
224, 23; 226,1. 16; cet. cf. 228, 21; ea forma Eudoxum usum 
esse putat Boeckh p. 212. | ἐπιτέλλειν V?V. [ὑετία recepi ex coni. 
Ungeri, qui νοτία vel veri« scribi voluit: ὅτε codd. ed. pr. W., 
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und sichtbarer Untergang des Orion nach Kallippos: es 
ist stürmisch. 

8. Vollständiger Frühuntergang des Orion nach 
Eudoxos. 

10. (Früh) aufgang vom Stachel des Skorpions nach 
Euktemon. 

12. Frühuntergang des Sirius nach Eudoxos: es ist 
stürmisch. 

14. Regenwetter nach Eudoxos. 


15. (Früh) aufgang des Adlers nach Euktemon: es 9 


weht Südwind. 

16. Aufgang des Adlers mit der Sonne nach Demo- 
kritos: er pflegt anzuzeigen von Gewitter begleiteten Regen 
oder Wind oder beides als vorherrschend. — Spätauf- 
gang des Sirius nach Eudoxos: Regenwetter. — Unter- 
gang der Zwillinge bis zur Mitte nach Kallippos: Scirocco. 

19. (Früh) untergang der Capella nach Euktemon. 

21. Vollständiger Frühaufgang des Skorpions nach 
Eudoxos: es ist stürmisch. 

23. Frühuntergang der Capella nach Eudoxos. 

26. Frühaufgang des Adlers nach Eudoxos. 


VI. 
Steinbock (29 Tage). 


1. Winterwende nach Euktemon: Witterungsanzeichen. 
— Aufgang des Schützen zu Ende nach Kallippos: 
Winterwende; es ist stürmisch. 

2. (Früh) aufgang des Delphins nach Euktemon: es 
ist stürmisch. 


καὶ ὅτι Ur., καὶ ἔτι H. (biat Lat.). 18. monat μξτίασε vulg. | 
νότια VIVEV codd. Pet.: νοτία edd. (etiam W.) hic et infra sem- 
per. || 14. Al& δύεταιἼ Εὐδόξῳ x δύνει V!V?W., sine 180. signo B 
Ur. Mi., Εὐδόξω ἸῸΝ deletum V, Εὐδόξῳ om. ed. pr., καὶ 
Εὐδόξῳ δύνει... ... H.; αἵξ ξῴα addi voluit Ponted. Ῥ. 217; cf. 
notam 65 Savılı (Praef. Cap. II. 3), qui „Auriga“ addidit ex 
Arabica versione (hiat Lat.). || 15. ὅλος add. W. ex coni. Ponted. 
p. 205. || 19. αἰγόκερω V!V? || 22. ἐπισημαίνουσι edd. 


10. 


224 Calendarium: Aquarius. 


Ἐν δὲ τῇ ὃ Εὐδόξῳ τροπαὶ χειμεριναί" χειμαίνει. 

Ἐν δὲ τῇ & Εὐκτήμονι ᾿“ετὸς ἑσπέριος δύεται" 
καὶ χειμαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ ὃ. Εὐδόξῳ Στέφανος ἀκρόνυχος δύνει. 

Ἔν δὲ τῇ ιβ Δημοκρίτῳ νότος πνεῖ ὡς (ἐπὶ τὰ Ἐ 
πολλά: Εὐδόξῳ Aeipis ἑἕξῶος» ἐπιτέλλει. 6 

Ἐν δὲ τῇ ıd Εὐχτήμονι μέσος χειμών" νότος 
πολὺς ἐπιπνεῖ χειμερινὸς κατὰ θάλασσαν. 

Ἔν δὲ τῇ τὲ Καλλίππῳ Alyorsowg ἄρχεται ἀνα- 
τέλλειν" νότοο. 10 

Ἔν δὲ τῇ ις Εὐκχτήμονι νότος χειμέριος κατὰ ϑά- 
λασσαν. 

Ἔν δὲ τῇ τη («Εὐδόξῳ ’Asrög)> ἀκρόνυχος [ἐπι-Ἴ 684 


δύνει" καὶ νότος πνεῖ. 


Aquarius 


Ἐν δὲ τῇ κξ Εὐκτήμονι Δελφὶς ἑσπέριος δύνει. 15 
Καλλίππῳ Καρκίνος λήγει δύνων᾽ χειμαίνει. 


Τὸν δὲ TAPOXOON διαπορεύεται ὃ 
ἥλιος Ev ἡμέραις λ΄. 
Ἐν μὲν οὖν τῇ β Καλλίππῳ Δέων ἄρχεται δύ- 
νειν" ὑετία. 30 


Ἔν δὲ τῇ γ Εὐκτήμονι “ύρα ἕσπέριος δύνει" 
ὑετία. Anuoxoito [ἄλοχος] χειμών. 

Ἐν δὲ τῇ ὃ ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ Aeiplg ἀκρόνυχος 5 
δύνει. 


5. Inter πνεῖ et ὡς ἐπιτέλλει lacuna V!B, ‚guae asteriscis indi- 
catur Ur. Mi., non indieatur WEN ed. pr., ὡς ἐπιτέλλει om. H., 
ὡς ἐπὶ πλεῖστα W., ὡς ἐπὶ τὰ πολλά coni. Ascherson ap. 
Boeckh p. 251. Wachsmuth mecum supplevit lacunam ex ver- 
sione Lat.: et in duodecimo secundum sententiam demoeriti flat 
auster plus illo. etsecundum considerationem audikios 
oritur delfinus ortu matutino. Lacunam verbis δελφὶς 
ἑῷος explere iam conatus est Ponted. p. 206. || 8. χειμέριος legen- 
dum esse videtur, cf. 224, 11. || 13. δὲ om. V!. | ante ἀκρόν. 
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4. Winterwende nach Eudoxos: es ist stürmisch. 

7% Spätuntergang des Adlers nach Euktemon: es ist 
stürmisch. 

9. Spätuntergang der Krone nach Eudoxos. 

12. Es weht vorherrschend Südwind nach Demokritos. 
— Frühaufgang des Delphins nach Eudoxos. 

14. Mitte der Winterszeit nach Euktemon: viel 
winterlicher Südwind weht auf dem Meere. 

15. Anfang des Aufganges des Steinbocks nach Kal- 
lippos: Südwind. 

16. Winterlicher Südwind auf dem Meere nach 
Euktemon. 

18. Spätuntergang des Adlers nach Eudoxos: es weht 
Südwind. 

27. Spätuntergang des Delphins nach Euktemon. — 
Untergang des Krebses zu Ende nach Kallippos: es ist 
stürmisch. 


VII. 
Wassermann (30 Tage). 
2. Anfang des Unterganges des Löwen nach Kallippos: 
Regenwetter. 
3. Spätuntergang der Wega nach Euktemon: Regen- 


wetter. — Sturm nach Demokritos. 
4. Spätuntergang des Delphins nach Eudoxos. 


lacunam asteriscis indicat W., qui “οσιϑέῳ prius addiderat; 
Καλλίππῳ Ὕδροχόος ἐπιτέλλει, Ῥυΐαβ conieceram, nune Εὐδόξῳ 
᾿Δετὸς adieci, partim quod ἀκρόνυχος VOoce Eudoxus utitur, 
partim ad fidem globi. | [ἐπι-} delendum est, cum ἐπιδύνειν 
nusquam occurrat. || 14. ὁ περσεὺς, quod vulgo legitur post 
ἐπιδύγνει, eieci ut additamentum omnino non quadrans; in 
XVILI? in prineipio noctis flat auster Lat. (L, hiat D). || 15. ἐν 
δὲ om. V! || 16. pro λήγει δύνων habet δύνει V!, item primi- 
tus V?, sed λήγει, suprascr. m. 1 et δύνων ex δύνει corr. in 
scribendo. | χειμαένει om.V!, || 17. 6 ἥλιος διαπορ. V*. || 21—22. ἐν 
δὲ τῆ τρίτη --- ὑετία V?W.: om. cett. || 22. &Asoyog (sic) Ν ἢ, ἄλευ- 
χος V W., om. V!, ἄλοχος ed. pr., uncis incl. Ur. Mi., om. Ἡ.; 
mutavit in γίνεται Mullach p. 368, in ἁλὸς Scal. Ῥ. 255, in 
ἄλογχος Boeckh p. 90. |] 23. ἡμέρᾳ om. VI, | δελφὶν Ur. H. 
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226 Calendarium: Pisces. 


Ἔν δὲ τῇ τὰ Εὐδόξῳ “ύρα ἀκρόνυχος δύνει" ὑετός. 
85 Ἐν δὲ τῇ ıd Εὐδόξῳ εὐδία ἐνίοτε καὶ ξέφυ- 

005 πνεῖ. 

Ἔν δὲ τῇ ı5 4ημοκρίτῳ ξέφυρος πνεῖν ἄρχεται 
[χαὶ παραμένει) ἡμέραις γ΄ καὶ μ' ἀπὸ τροπῶν. 

Ἐν δὲ τῇ ιξ Εὐκτήμονι ξέφυρον ὥρα πνεῖν. 
Καλλίππῳ Ὑδροχόος μέσος ἀνατέλλει" ζέφυρος πνεῖ. 

Ἔν δὲ τῇ ne Εὐκτήμονι (Ἵππος» ἑσπέριος δύνει" 
καὶ σφόδρα ἐπιχειμάξει. 


Pisces Τοὺς δὲ IXOTAZ ὁ ἥλιος διαπορεύεται 


ἐν ἡμέραις λ΄. 

Ἔν μὲν οὖν τῇ B (Εὐχτήμονι) χελιδόνα ὥρα 
φαίνεσθαι" καὶ ὀρνιϑίαι πνέουσι. Καλλίππῳ δὲ “έων 
δύνων λήγει" καὶ χελιδὼν φαίνεται" ἐπισημαίνει. 

Ἐν δὲ τῇ ὃ Δημοκρίτῳ ποικίλαι ἡμέραι γένονται, 
ἁλκυονίδες καλούμεναι. Εὐδόξῳ δὲ ᾿ἀρκτοῦρος ἀκρό- 
νυχος ἐπιτέλλει᾽ καὶ ὑετὸς γίνεται. καὶ χελιδὼν φαί- 
νεται καὶ τὰς ἑπομένας ἡμέρας λ΄ βορέαι πνέουσι, καὶ 
μάλιστα οἵ προορνιϑίαι καλούμενοι. 

Ἐν δὲ τῇ ιβ Εὐκτήμονι ᾿Αρχτοῦρος ἑσπέριος 
ἐπιτέλλει. καὶ Προτρυγητὴρ ἐχφανής" ἐπιπνεῖ βορέας 

. Ψυχρός. 

Ἔν δὲ τῇ ιδὃ Ζημοκρίτῳ ἄνεμοι πνέουσι ψυχροί, 
οὗ ὀρνιϑίαι καλούμενοι, ἡμέρας μάλιστα ἐννέα. Εὐκτή- 
uovı δὲ Ἵππος ἐπιτέλλει" ἐπιπνεῖ βορέας ψυχρός. 


5. καὶ παραμένει falso additum esse censeo propter accus. 
ἡμέρας. | ἡμέραις W. ex corr. Ungeri C p. 171: ἡμέρας vulg. || 
6. ξέφυρον ὦ ὥρα πνεῖν 3" (Ὀρα) Ved.pr. ὟΥ.: : ξέφυρος πνεῖ γ1'ὕτ. Η. 
Mi. || 7. ἀνατέλλει V!W.: cett. ἀνατέλλων. || 8. Ἵππος supplevi ad 
fidem globi: lacuna asteriscis vel punctis indicatur Ur. H., non 
indicatur codd. ed. pr. Mi.; ὀιστὸς supplevit W. ex versione Lat.: 
et in vigesimo quwinto secundum considerationem auftimin occidit 
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11. Spätuntergang der Wega nach Eudoxos: Regen- 1. Febr. 
wetter. 

14. Schönwetter nach Eudoxos; bisweilen weht auch 4 „ 
Westwind. 

16. 43 Tage nach der Wende beginnt nach Demo- 6. „ 
kritos Westwind zu wehen. 

17. Zeit des Eintretens des Westwindes nach Euktemon. 7. „ 
— Aufgang des Wassermannes bis zur Mitte nach Kal- 
lippos: es weht Westwind. 

25. Spätuntergang des Pegasus nach Euktemon: sehr 15. .; 
stürmisches Wetter. 


IX x 
Fische (30 Tage). 


2. Zeit des Erscheinens der Schwalbe nach Euktemon: 22. „ 
die Ornithien wehen. — Untergang des Löwen zu Ende 
nach Kallippos; die Schwalbe erscheint: Witterungsanzeichen. 

4. Veränderliche Tage treten ein nach Demokritos, 4 . 
die sog. Eisvogeltage. — Spätaufgang des Arktur nach 
Eudoxos: Regenwetter tritt ein. Es erscheint die Schwalbe: 
die folgenden 30 Tage wehen Nordwinde, und zwar vor- 
herrschend die sog. Proornithien. 

12, Spätaufgang des Arktur nach Euktemon, und 4 Mürz 
Vindemiatrix wird sichtbar: kalter Nordwind weht dabei. 

14. Kalte Winde wehen nach Demokritos, die sog. 6. „ 
Ornithien, ungefähr neun Tage lang. — (Früh) aufgang des 
Pegasus nach Euktemon: kalter Nordwind weht dabei. 


sagitta vespere,; cf. notam 66 Saviliv (Praef. Cap. III. 3), qui 
„Sagitta“ addidit ex Arabica versione. Sed Sagitta occidere ne- 
quit hoc tempore. ὁ λαμπρὸς τοῦ ὄρνιϑος vix recte suppl. 
Ad. Schmidt p. 479. || 12. Εὐκτήμονι adieci ex coni. Boeckhii 
p. 409; Μέτωνι add. W. | ὅρα V!V?V (primitus, sed corr.). l 
13. ὀρνίϑιαι γον (primitus, .... daı ex corr.). || 17. ὑέτιος 
V?V ed. pr. | καὶ χελιδὼν φαίνεται om. V!. || 19. προορνίϑιαι 
V?V. || 20. εὐκτήμων V?V. || 24. ὀρνίϑιαι ἣν. | ἐννέα δ: 9° 
vulg. || 25. ἐπυτέλλει, ut iam coni. Ponted. p. 218, correxi ad 
fidem globi: ἑῶος δύνει vulg., ἑσπέριος δύνει coni. "Pfaff p. 81. 
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228 Calendarium: Aries. 


Ἂν δὲ τῇ ιξ Εὐδόξῳ yeıuaiva' καὶ ἰκτῖνος φαί- 
νεται. Καλλίππῳ τῶν ᾿Ιχϑύων ὃ νότιος ἐπιτέλλει" 
λήγειν βορξας. 

Ἔν δὲ τῇ κα Εὐδόξῳ Στέφανος ἀκρόνυχος ἐπι- 
τέλλει" ἄρχονται ὀρνιϑίαι πνέοντες. 

Ἔν δὲ τῇ κβ Εὐκτήμονι ἰκτῖνος φαίνεται" ὀρνι- 
δίαν πνέουσι μέχρις ἰσημερίας. 

Ἐν δὲ τῇ #9 Εὐκτήμονι τοῦ Σκορπίου οἱ πρῶ- 
τοι ἀστέρες δύνουσιν᾽ ἐπιπνεῖ βορέας ψυχρός. 

Ἐν δὲ τῇ λ Καλλίππῳ τῶν ᾿Ιχϑύων ὃ νότιος 
ἐπιτέλλων λήγει" ἰκτῖνος φαίνεται" βορέας πνεῖ. 


Τὸν δὲ ΚΡΙΟΝ διαπορεύεται ὃ ἥλιος ἐν 
ἡμέραις λα΄. 

Ἔν μὲν (οὖν) τῇ & Καλλίππῳ Σύνδεσμος τῶν 
᾿Ιχϑύων ἀνατέλλει" ἰσημερία Eugıvn. Εὐκχτήμονι ἰση- 
μερία, καὶ ψεκὰς λεπτή" χειμαίνει σφόδρα᾽ ἐπισημαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ γ Καλλίππῳ Κριὸς ἄρχεται ἐπιτέλλειν᾽" 
ὑετὸς ἢ νιφετός. 

Ἔν δὲ τῇ ς Εὐδόξω ἰσημερία᾽ ὑετὸς γίνεται. 

Ἔν δὲ τῇ τ Εὐχτήμονι Πλειάδες κρύπτονται. 

Ev δὲ τῇ ıy Εὐδόξῳ Πλειάδες ἀκρόνυχοι δύ- 


νουσι, καὶ Φρίων ἄρχεται δύνειν ἀπὸ ἀκρονύχου" 


ὑετὸς γίνεται. Anuoxoitw Πλειάδες κρύπτονται ἅμα 
ἡλίῳ δύνοντι καὶ ἀφανεῖς γίνονται νύκτας μ΄. 
Ἔν δὲ τῇ κα Εὐδόξῳ ᾿Ὑάδες ἀκρόνυχοι δύνουσιν. 


1. ἐπισημαίνει pro χειμαίνει coni. Boeckh p. 397. | ἴκτινος 


codd. hic et infra. || 2. ὃ γότιος W. ex corr. Pet.: ὁ vo vi 
ὀνοπὸς ΝΥ, &Aomog ed. pr., ὁ νότος B Ur. H. Mi. | ἐπιτέλλων 
Anysı' βορέας W., ut coni. Unger, quod ipse quoque prius 
corrigi volui, at cf. infra 10. || 4. ἀκρώνυχος V?V. |] 5. ὀρνέϑιοι 
VB, ὀρνῖοι V?, ὀρνίϑιαι V. | πνεῖν pro πνέοντες scribendum 
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17. Stürmisches Wetter nach Eudoxos; der Hühner- 
geier erscheint. — Aufgang des südlichen Fisches nach 
Kallippos: der Nordwind hört auf. 

21. Spätaufgang der Krone nach KEudoxos: die 
Ornithien fangen an zu wehen. 

22. Der Hühnergeier erscheint nach Euktemon: die 
ÖOrnithien wehen bis zur Nachtgleiche. 

29. (Früh) untergang der ersten Sterne des Skorpions 
nach Euktemon: kalter Nordwind weht dabei. 

30. Aufgang des südlichen Fisches zu Ende nach 
Kallippos; der Hühnergeier erscheint: Nordwind weht. 


x 
Widder (31 Tage). 


1. Aufgang des Knotens der Fische nach Kallippos: 
Frühlingsnachtgleiche. — Nachtgleiche nach Euktemon, 
und leichter Reif; es stürmt heftig; Witterungsanzeichen. 

3. Anfang des Aufganges des Widders nach Kallippos: 
Regen oder Schneegestöber. 

6. Nachtgleiche nach Eudoxos: Regen tritt ein. 

10. Spätuntergang der Plejaden nach Euktemon. 

13. Spätuntergang der Plejaden nach Eudoxos, sowie 
Anfang des Spätunterganges des Orion: Regen tritt ein. 
— Untergang der Plejaden mit Sonnenuntergang nach 
Demokritos, worauf sie 40 Nächte unsichtbar werden. 

21. Spätuntergang der Hyaden nach Eudoxos. 


esse videtur. || 6. ὀρνέϑιαι V, sine acc. V?. |] 7. wezeı V?. || 10. ὃ 
om. V?V ed.pr. | νότιος ἢ] βόρειος vulg. || 12. ὁ ἥλιος dıamog.V!. | 
14. κάλιππος V!V?, καλίπποο (incerte) V. || 15. Εὐκτήμονι ἰση- 
μερία V!B: om. cett. || 16. Εὐκτήμονι ἰσημερία add. post λεπτή 
W., ubi ἴση. (sic) ἰσημερινὸς add. codd., nomen intercidisse putat 
Boeckh p. 408. || 17. ἐπιτέλλων codd. || 20. ἑσπέριοι, quod vulgo 
legitur ante zeözr., eieci, cf. 230, 1. 10. ]] 21. ἀκρώνυχοι codd., 
et sic V?2V abhinc semper. || 22—23. δύνειν᾽ ἀπὸ ἀκρόνυχος ὑετὸς 
yiv. W., ut coni. Unger. || 24. δύνοντι ] ἀνίσχοντι vulg., κατα- 
δύνοντι coni. W. 


9. März 


12. 


Taurus 
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Ἂν δὲ τῇ xy Εὐκτήμονι "Tedes κρύπτονται" καὶ 
χάλαξα ἐπιγίνεται, καὶ ξέφυρος πνεῖ. Καλλίππῳ Χηλαὶ 
ἄρχονται δύνειν᾽ (φὑετία,) πολλαχῇ δὲ καὶ χάλαξα. 

Ev δὲ τῇ κξ Εὐδόξῳ “ύρα ἀκρόνυχος ἐπιτέλλει. 

Τὸν δὲ ΤΑΥ͂ΡΟΝ διαπορεύεται 6 ἥλιος 
ἐν ἡμέραις λβ΄. 

Ev μὲν οὖν τῇ α ἡμέρᾳ Εὐδόξῳ Φρίων ἀκρό- 
νυχος (ὅλος) δύνει᾽ ὑετία. Καλλίππῳ [Ὁ] Κριὸς λήγει 
ἐπιτέλλων᾽ ὑετία, πολλαχῇ δὲ καὶ χάλαζξα. 

Ἔν δὲ τῇ ὃ Εὐκτήμονι Κύων κρύπτεται" καὶ χά- 
λαξα γίνεται. τῷ δ᾽ αὐτῷ “ύρα (ξἕσπέριοοΣ ἐπιτέλλει. 
Εὐδόξω Κύων ἀκρόνυχος δύνει᾽ καὶ ὑετὸς γίνεται. 
Καλλίππῳ τοῦ Ταύρου ἡ κέρκος ἐπιτέλλει" νότια. 

Ἂν δὲ τῇ & Εὐδόξῳ ὑετὸς γίνεται. 

Ἔν δὲ τῇ ἡ Εὐχτήμονι Al [Ewa] ἐπιτέλλει" εὐδία 
N) ὕει νοτίῳ ὕδατι. 

Ev δὲ τῇ 9 Εὐδόξῳ Αξ Eden ἐπιτέλλει. 

Ev δὲ τῇ ια Εὐδόξῳ Σκορπίος ἕῶος δύνειν ἄρ- 
χεται καὶ ὑετὸς γίνεται. 

Ἔν δὲ τῇ ıy Εὐκτήμονι Πλειὰς ἐπιτέλλει": De- 
ρους ἀρχή᾽ καὶ ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ τοῦ Ταύρου ἡ 
κεφαλὴ ἐπιτέλλει" ἐπισημαίνει. 

Ἂν δὲ τῇ χα Εὐδόξῳ Σκορπίος ἕῷος ὅλος δύνει. 

2—3. Χηλαὶ ἄρχονται δύνειν ἢ χηλαὶ ἄρχονται δύνουσαι V! 
W., &vyol ἄρχονται δύνουσαι V?, ξυγοὶ ἄρχονται δύνοντες V 
primitus, sed corr. in ξυγὸς ἄρχεται δύνειν, quod praebent edd. | 
3. ῥετία adieci ex coni. Boeckhii p. 404, cf. infra 9. || 5. ὁ ἥλιος 
διαπορ. V!. | 7. τῇ ἃ] τῇ Τ' V!V, τῇ τρίτη V?; et in primo 
eorum Lat. || 8. καλλίππω V'V?, et V* quidem abhinc semper. || 
9. καὶ om. H. || 10.’Ev δὲ τῇ ὃ W. ex corr. Ungeri: ἐν δὲ τῇ ß 
vulg. | 11. τῷ δ᾽ αὐτῷ W.: τῇ δὲ αὐτῇ V'V°’V, καὶ αὐτὸ B 
cod.! Pet., τῇ δ᾽ αὐτῇ edd.; τῇ ὃ αὐτοῦ coni. Ponted. p. 208, 
«ἐν δὲν τῇ ὃ (Εὐκτήμονι) Boeckh p. 219, καὶ ὑετὸς Unger, 


μ᾿ 


5 


ἘΦ 
= 


E 
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23. Spätuntergang der Hyaden nach Euktemon: 14. April 
Hagel tritt ein, und Westwind weht. — Anfang des Unter- 
ganges der Scheeren nach Kallippos: Regen, vielfach aber 
auch Hagel. 

27. Spätaufgang der Wega nach Eudoxos. 18... 


xI 
Stier (32 Tage). 


1. Vollständiger Spätuntergang des Orion nach 23. „ 
Eudoxos: Regenwetter. — Aufgang des Widders zu Ende 
nach Kallippos: Regen, vielfach aber auch Hagel. 

4. Spätuntergang des Sirius nach Euktemon: Hagel 2. „ 
tritt ein. Nach ebendemselben Spätaufgang der Wega. — 
Spätuntergang des Sirius nach Eudoxos: Regen tritt ein. 

— Aufgang vom Schwanze des Stieres nach Kallippos: 
Scirocco. 


7. Regen tritt ein nach Eudoxos. 2.00 
8. (Früh) aufgang der Capella nach Euktemon: Schön- 
wetter oder Regengüsse aus der Südseite. 300 75 


9. Frühaufgang der Capella nach Eudoxos. 
11. Anfang des Frühunterganges des Skorpions nach 1. Mai 


Eudoxos: Regen tritt ein. 3 ἢ 
13. (Früh) aufgang der Plejaden nach Euktemon: 
Sommersanfang; Witterungsanzeichen. — Aufgang vom 5. „ 


Kopf des Stieres nach Kallippos: Witterungsanzeichen. 
21. Vollständiger Frühuntergang des Skorpions nach 
Eudoxos. 13. „ 


in malam lectionem cod. B nixus; versio Lat. hoc loco mutila 


et perversa est. | 15. n], ξ΄ γι. || 15—17. Εὐκτήμονι --- τῇ 9 om. 
ed. pr., εὐδία — ἑῴα ἐπιτέλλει om. V. || 15. ἀνατέλλει Ur. H. 
Mi. | 16. ἢ addi voluit Ponted. p. 219. | vorio W., ut coni. 
Boeckh p. 411: νότῳ vulg.; ἢ ἐπὶ νότῳ ὕδατα coni. Unger. | 
18. ἄρχεται δύνειν ἑῷος branspon. esse videtur, cf. ind. cal. s. 
v. ἄρχεσϑαι et ἕῷος. Ί 21. τοῦ Τ΄ ἣ ED. transposui, cf. ind. cal. 
s. v. Ταῦρος: ἡ τοῦ T. κεφ. vulg. | 22. &mırsilsı om. V!. || 23. κα΄ 
γ᾽; μιᾷ εἰκάδι V?V, μιᾷ καὶ εἰκάδι edd. (etiam W.). 


ἌΣ, Calendarium: Gemini. 


Ἔν δὲ τῇ κβ Εὐδόξῳ Πλειάδες <Euaı) ἐπιτέλ- 
λουσι" καὶ ἐπισημαίνει. 

Ἔν δὲ τῇ xe Εὐκτήμονι AlE ἑσπέριος δύνει. 

Ἐν δὲ τῇ A Εὐχτήμονι (Ὀϊστὸςν ἑσπέριος ἐπι- 
τέλλει. 

Ἔν δὲ τῇ λα Εὐκτήμονι ᾿Δετὸς ἑσπέριος ἐπιτέλλει. 

Ἐν δὲ τῇ 1β Εὐχτήμονι ᾿“ρκτοῦρος [ἑῷος] δύνει" 
ἐπισημαίνει. Καλλίππῳ [Ὁ] Ταῦρος λήγει ἀνατέλλων. 
Εὐχτήμονι Ὑάδες [ἑῷαι) ἐπιτέλλουσιν" ἐπισημαίνει. 

Gemini Τοὺς δὲ AIATMOTZ ὁ ἥλιος διαπορεύ- 
ὅταν ἐν ἡμέραις λβ΄. 


Ἔν μὲν οὖν τῇ β Καλλίππῳ [οἵ] 4Δέδυμοι ἄρ- 


χονται ἐπιτέλλειν" νότια. 
Ἔν δὲ τῇ € Εὐδόξῳ Ὑάδες ἑἕῷαι ἐπιτέλλουσιν. 
Ἔν δὲ τῇ £ Εὐδόξῳ "Asrog ἀκρόνυχος ἐπιτέλλει. 15 
τῇ ı Anuoxoito ὕδωρ γίνεται. 
τῇ ıy Εὐδόξῳ ᾿Δρχτοῦρος ἑῷος δύνει. 
τῇ τη Εὐδόξῳ Δελφὶς ἀκρόνυχος ἐπιτέλλει. 
τῇ κὃ Εὐχτήμονι ᾿Φρίωνος ὦμος ἐπιτέλλει. 
Εὐδόξῳ Φρίων ἄρχεται ἐπιτέλλειν (ξῷοο). 30 
Ἔν δὲ τῇ κϑ' Δημοκρέτῳ ἄρχεται Φρίων ἐπιτέλ- 
λειν, καὶ φιλεῖ ἐπισημαίνειν ἐπ᾽ αὐτῷ. 


το. 


> ὦ ς» 
“5 m7 Οὐ“ m 


S 
ς 


1. δὲ om. V!V? hie et infra 3. || 2. ἐπισημαίνουσι edd. || 
3. Ai correxi ad fidem globi: ἀετὸς vulg., cf. infra 6. || 4. ’Oi- 
στὸς supplevi ad fidem globi: lacuna non indicatur vulg., 
asterisco W. [ 9. ἑῷαι codd. W. (ex corr. Pet.), ἑσπέριαιν edd.; 
tamen ἑἕῷαι falso 'additum esse contendo, cf. ind. cal. Br 
ἐπιτέλλειν. ἢ ἐπισημαίνουσι edd. || 19. Ὠρίωνος] ὡρίων V. || 
22. ἐπ᾽ αὐτῷ suspicionem movet: et accidit cum eo aqua Laät.; 
ὑετῷ fortasse scribendum est, cf. 222, 10. 
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22. Frühaufgang der Plejaden nach Eudoxos: Wit- 14. Mai 
terungsanzeichen. 


25. Spätuntergang der Capella nach Euktemon. 1 
30. Spätaufgang des Pfeils nach Euktemon. 22. „ 
91, Spätaufgang des Adlers nach Euktemon. 29.70 
32. (Früh)untergang des Arktur nach Euktemon: 2. „ 
Witterungsanzeichen. — Aufgang des Stieres zu Ende nach 


Kallippos. — (Früh) aufgang der Hyaden nach Euktemon: 
Witterungsanzeichen. 


XL. 
Zwillinge (32 .Tage). 


2. Anfang des Aufganges der Zwillinge nach Kallippos: 26. „ 
Seirocco. 


5. Frühaufgang der Hyaden nach Eudoxos. 29. 

7. Spätaufgang des Adlers nach Eudoxos. 31. Ὁ 

10. Regen tritt ein nach Demokritos. 3. Juni 

13. Frühuntergang des Arktur nach Eudoxos. 6.» 

18. Spätaufgang des Delphins nach Eudoxos. 1. ,„ 

24. (Früh) aufgang der Schulter des Orion nach 11. „ 
Euktemon. — Anfang des Frühaufgsanges des Orion nach 
Eudoxos. 


29. Anfang des (Früh)aufganges des Orion nach 22. „ 
Demokritos: er pflegt hieran ein Witterungsanzeichen zu 
knüpfen. 


ANHANG. 


I. Über des Geminos Zeitalter, Vaterland und 

Schriften a an eu Π" 

II. Anmerkungen zur ee 
Ill. Zwei Zugaben zur Isagoge. 

1. Zwei Fragmente aus des Geminos Epitome 
des Kommentars zu den Meteorologica des 
PoBe1donIoaL, Bun eu er 0 Bere 

2. Zwei Proben der Eschen ar 
aus dem Liber introductorius Ptolemaei 
ad Almagestum . . 


S. 237— 252 
„ 252-283 
, 283 — 285 


„„ 285—289 


L 


Über des Geminos Zeitalter, Vaterland und 
Schriften. 


Den Ausgangspunkt der Streitfrage über des Geminos 
Zeitalter und Vaterland bilden die von Petau teils in dem 
Vorwort und in den Abhandlungen zum Uranologium, teils 
in den Anmerkungen zur Isagoge niedergelegten Ver- 
mutungen. An ersterer Stelle (S. VIII) spricht er sich 
kurz und bündig dahin aus, Geminos habe zu Sullas und 
Ciceros Zeiten gelebt; dafs sein Vaterland die Insel Rhodos 
sei, darüber sei man allgemein einig; allein dafs er sich 
in Rom und Italien aufgehalten und dort die Isagoge ver- 
falst habe, das beruhe auf einer nicht so leicht von der 
Hand zu weisenden Schlufsfolgerung, die auch durch den 
Namen Geminus gestützt werde, der einen mitten im 
römischen Verkehrsleben stehenden Mann andeute, etwa 
den Freigelassenen oder Klienten einer diesen Beinamen 
führenden Familie, wie z. B. der Servilier. Die in den 
Abhandlungen (8. 150 8.) eingehender begründete Ver- 
mutung, dals Geminos das uns erhaltene Werkchen in 
Rom geschrieben habe, stützt sich allerdings auf eine 
Stelle, welche infolge der lückenhaften Überlieferung nicht 
als mafsgebend gelten kann (s. Anm. 10). Für sein Zeit- 
alter wird durch eine scharfsinnige Kombination (s. Anm. 16) 
das Jahr 77 v. Chr. festgestellt. Die mehr oder weniger 
auf den Ergebnissen Petaus beruhenden Annahmen der 
späteren Gelehrten, wie Vo[s, Weidler, Hamberger, 
Ideler, Delambre, Grä/se u.a., hat Max C.P. Schmidt 
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(1884 8.88£.)*) sorgfältig zusammengestellt. Hinzuzufügen 
ist noch Paul Tannery (1885 5. 285£.), welcher durch 
eine recht erzwungene Auslegung (s. Anm. 16) auf das 
Jahr 30 v. Chr. kommt und somit den Geminos zum 
Zeitgenossen des Strabon macht. 


Ὦ Die angezogene Litteratur beschränkt sich, chrono- 
logisch geordnet, auf folgende Beiträge: Jos. Justus Scaliger, 
De emendatione temporum (Francof. 1583 enthält nichts über 
Geminos) ed. II Lugd. Bat. 1598; ed. III Genevae 1629 (die 
betreffende Stelle) pag. 70 BC. — Jonsius, De scriptoribus 
historiae philosophiae libri IV. Francof. a. M. 1659 110. II 
cap. XVI. 3 pag. 200 = ed. II Jenae 1716 pag. 241. — Mon- 
tucla, Histoire des mathematiques. Paris 1758. Nouvelle 
edition An VII (1799) tome I pag. 266. — H. Brandes, Über 
das Zeitalter des Astronomen Geminos und des Geographen 
Eudoxos. Neue Jahrbb. für Philol. und Päd. 13. Supplementband 
(1847) 5. 199—230. — Bähr, Hallesche Encycl. ἃ. Wiss. u. 
Künste von Ersch und Gruber 1853 Bd. LVII Art. Geminos 
S. 242—250. — C. Redlich, der Astronom Meton und sein 
Cyclus. Ein Beitrag zur griech. Chron. Hamburg 1854 5. 53. — 
A. Böckh, Über die vierjährigen Sonnenkreise der Alten. 
Berlin 1863. — H. Brandes, Über das Zeitalter des Geo- 
graphen Eudoxos und des Astronomen Geminos. IV. Jahres- 
bericht des Vereins von Freunden der Erdkunde in Leipzig 1865 
S.23ff. — H. Berger, Die geographischen Fragmente des 
Eratosthenes. Leipzig 1880 S. 109 Anm. — M. Cantor, Vor- 
lesungen über Geschichte der Mathematik. Bd. I. Leipzig 1880 
Ὁ. 343—8346. — Frid. Blals, De Gemino et Posidonio. Fest- 
schrift d. Kieler Univ. 1888. 4. Rec. v. Max Ὁ. P. Schmidt, Berl. 
Philol. Wschr. 1883 III S. 833 ff. — M. C. P. Schmidt, Philo- 
logische Beiträge zu griechischen Mathematikern. Philol. XLII 
(1884) 3. 82—118; XLV (1886) 8. 63—81; 5. 278—320. — Paul 
‘ Tannery, Proclus et Geminus. Bull. des sciences math. 
Deuxieme Serie. Tome IX. 1. Paris 1885 8. 209— 219; 8. 261— 276. 
— Derselbe, Sur l’&poque οὐ vivait Geminus. Ebend. S. 2833— 292. 
— K. Manitius, Des Geminos Isagoge. Comment. Fleckeisen. 
Lipsiae 1890 pag. 95—119. — Fr. Malchin, De auctoribus 
quibusdam, qui Posidonii libros meteorologicos adhibuerunt. 
Diss. inaug. Rostochii 1893. — C. Tittel, De Gemini studiis 
mathematicis. Diss. inaug. Lipsiae 1895. — E. Martini, 
Quaestiones Posidonianae. Diss. inaug. Lipsiae 1895. Rec. v. 
Ernst Maafs, Deutsche Litteraturzeitung 1897 Nr. 7 5. 250— 254; 
vergl. Martini, Lucubrationes Posidonianae II. Rhein. Mus. 
N. F. 52 (1897) 5. 366— 376. 
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Von den abweichenden Annahmen, welche das Zeit- 
alter des Geminos wesentlich später oder früher ansetzen 
(s. Schmidt 1884 S. 85f.), verdient nur eine erwähnt zu 
werden, weil sie infolge eingehendster Begründung An- 
hänger gefunden hat. Es ist die Annahme von Brandes, 
dafs Geminos seine Isagoge um das Jahr 140 v. Chr. ge- 
schrieben habe. Schon Scaliger (1598) hatte die für 
den Zeitansatz in Betracht kommende Stelle (Kap. VII 
$ 20—24) so aufgefalst, dals er den Geminos 120 Jahre 
jünger als den Astronomen Eudoxos von Knidos (um 
380 v. Chr.), d. i. um 260 v. Chr., ansetzen zu müssen 
glaubte, wodurch allerdings Geminos älter als der von 
ihm genannte Hipparchos würde, was denn auch Scaligers 
wohlbegründete Bedenken erregte. Von derselben Auf- 
fassung des Zeitunterschiedes ausgehend, suchte Brandes 
(1847 8. 219) alle entgegenstehenden Bedenken dadurch 
zu beseitigen, dals er von dem älteren Eudoxos von Kni- 
dos mit vielem Scharfsinn einen jüngeren Eudoxos von 
Rhodos zu trennen unternahm, dessen um 260 v. Chr. 
verfalste Schrift Γῆς περίοδος von ihm als die Quelle des 
Geminos über das ägyptische Isisfest angenommen wurde. 
Brandes’ Ansetzung des Geminos um 140 v. Chr. nahm 
mit einer gewissen Vorsicht Bähr (1853) an; mit 
gröfserer Entschiedenheit folgten ihm Redlich (1854) 
und Berger (1880). Nachdem aber Böckh (1863 8. 11.) 
erstens sehr überzeugend darauf hingewiesen hat, dafs unter 
Eudoxos bei Geminos nur der berühmte Astronom von 
Knidos verstanden werden könne, und zweitens ($. 200 ff.; 
vgl. Anm. 16) die erwähnte Kombination von Petau aus- 
führlich begründet hat, erscheint es mir kaum zweifelhaft, 
dals der Auffassung Petaus der Vorzug zu geben ist. 
Eine Entgegnung von Brandes (1865) vermochte Böckhs 
Beweisführung nicht zu entkräften. 

Neuerdings ist in den Mittelpunkt der Streitfrage 
ein noch zur Zeit des Priskianos Lydos (um 530 n. Chr.) 
vorhanden gewesener Kommentar gerückt worden, welchen 
ein gewisser Geminos zu einem meteorologischen Werke 
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eines Poseidonios verfafst hat (vgl. 5. 250f.; in den Solutiones 
ad Chosroem heifst es im Prooemium: usi quoque sumus 
utilibus quae sunt ex commento Gemini Posidonii περὶ 
μετεώρων). Was zunächst das diesem Kommentar zu 
Grunde .liegende Werk anbelangt, so citiert Diogenes 
Laertios an vier Stellen (VII. 133. 152. 135. 144) An- 
sichten eines nicht näher bezeichneten Poseidonios, welche 
dieser „ev τῇ μετεωρολογιπῇ στοιχεϊώσεί. und „ev τῇ 
uerewgoAoyınn“, ferner „ev rein“ und „ev τῷ ἑβδόμῳ 
περὶ μετεώρων“ niedergelegt hat. Dafs hiermit zwei ver- 
schiedene Werke bezeichnet sind, gilt als unzweifelhaft, 
indem schon der Titel „Elementarlehrbuch“ einen genügenden 
Gegensatz zu einem mehrbändigen Werke auszudrücken 
geeignet ist. Nun hat zuerst meines Wissens Jonsius (1659), 
allerdings nach Mafsgabe der fehlerhaften lateinischen Über- 
setzung von Alex. Piceolomini (Venedig 1561 8. 77), welche 
auch Montucla (1758) irre führte (vgl. Harlefs, Bibl. Gr. IV 
pag. 32 Anm.), auf ein bei Simplikios erhaltenes Geminos- 
fragment hingewiesen, welches Alexandros von Aphrodisias 
ἐκ τῆς ἐπιτομῆς τῶν Ποσειδωνίου MerswgoAoyın@v ἐξηγήσεως 
entnommen hat (5. Anhang III1). Deshalb haben die meisten 
späteren Gelehrten, von der Annahme ausgehend, dals Gemi- 
nos, der Verfasser der uns erhaltenen Isagoge, auch einen 
Auszug aus der ἐξήγησις τῶν Merswgokoyınöv des jüngeren 
Poseidonios verfalst habe, seine Blütezeit um 66 v. Chr. 
angesetzt. Brandes (1847 5. 202) findet sich mit diesem 
Fragment in der Weise ab, dals er in jenem Poseidonios 
nicht den Rhodier (135—51 v. Chr.), sondern den Alexan- 
driner erkennt, der als ein unmittelbarer Schüler des Zenon 
(362—264 v. Chr.) von Diogenes Laertios a. a. O. genannt 
wird. Dafs der Astronom Geminos, dessen Isagoge wir 
besitzen, und der Verfasser der ἐπιτομὴ τῆς (sic) Ποσει- 
δωνίου [Μετεωρολογικῶν ἐξηγήσεως ein und dieselbe Person 
sei, wird als wohl möglich zugegeben. 

Dieser Auffassung von Brandes entgegentretend, hat 
Böckh (1863 8.13 ff.) meines Erachtens mit Erfolg den 
Nachweis geführt, dafs erstens eine MerewooAoyır@v ἐξή- 
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ynoıg keinesfalls eine Meteorologie, sondern nur ein 
Kommentar über eine Meteorologie sein könne, und dafs 
zweitens Diogenes Laertios nur den berühmten Poseidonios 
von Rhodos gemeint haben könne. So kommt er zu der 
Annahme, dafs von Geminos ein Kommentar (ἐξήγησις) 
über des Poseidonios Meteorologica verfalst worden sei, 
der vermutlich durch Niederlegung vieler eigenen An- 
sichten sehr weitschichtig war, weshalb ein Auszug 
(ἐπιτομή) daraus vom Verfasser selbst gefertigt worden sei, 
welcher dem Alexandros um 200 n. Chr. noch vorlag. 
Dafs eben dieser Geminos auch der Verfasser der Isagoge 
und der anderen einem Geminos beigelegten mathematischen 
Schriften sei, ist ihm unzweifelhaft. 

Schmidt (1884 8.98) gelangt bei aller Anerkennung 
der von Böckh gegen. Brandes geltend gemachten Gründe 
zu dem etwas abweichenden Ergebnis, dafs Geminos die 
Meteorologie des Poseidonios von Rhodos nur epitomiert 
und diesem Auszug eine selbständige Einleitung voraus- 
geschickt habe, welcher das uns erhaltene Citat des 
Alexandros entnommen ‚sei. Die Vorstellung, Geminos 
habe aus seinem eigenen Kommentare einen Auszug ge- 
macht, will ihm wenig ansprechend erscheinen. Jedenfalls 
ist es ihm nicht gelungen, das Wort ἐξήγησις, „Kommentar“ 
aus dem Titel des Geminischen Werkes wegzuinterpretieren, 
da die vorgeschlagene Verbindung der Worte ἐξηγήσεως 
τὰς ἀφορμὰς („die Grundlage der Deutung“) παρὰ Agıcro- 
τέλους λαβοῦσαν von der ähnlichen Schlulswendung des 
Citats widerlegt wird. 

Einen Schritt weiter in der angeregten Frage hat 
Blafs (1883) dadurch gethan, dafs er ein Abhängigkeits- 
verhältnis der Isagoge von dieser Epitome des Geminos 
nachzuweisen anstrebte. Freilich sucht er auf kaum 
glücklichere Weise wie Schmidt über den angeblichen 
„Kommentar“ hinwegzukommen. Das Wort ἐξήγησις sei 
allerdings aus der Stelle bei Simplikios nicht wegzubringen, 
zumal da es durch den lateinischen Übersetzer des Priskianos 
(vgl.8.250£.), der esmit commentum wiedergegeben habe, 
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bestätigt werde. Indem nun Blafs dem Worte ἐξήγησις 
vielmehr die Bedeutung „Auszug“ oder „Darstellung“ bei- 
lest, gelangt er durch eine sehr künstliche Argumentation 
zu der Annahme, dafs der volle Titel dieses Auszuges, 
ehe er von Alexandros oder früheren Abschreibern ver- 
kürzt worden sei, gelautet habe „Ieulvov ἐκ τῶν Lloosı- 
δωνίου Μεωατεωρολογικῶν ἐξήγησις τῶν Φαινομένων““. Hier- 
aus soll im Laufe der Zeit der Titel des uns erhaltenen 
Büchleins entstanden sein. Nun sei freilich unsere Isagoge 
mit diesem Auszuge des Geminos keineswegs zu identi- 
fizieren; sie sei vielmehr in ihrer heutigen Gestalt das 
Produkt eines ungenannten Excerptors, welcher aus dem 
ihm vollständig vorliegenden Auszuge des Geminos mehrere 
Kapitel, darunter auch die von Simplikios citierte Stelle, 
nach eigenem Gutdünken weglie[s. Das Ergebnis von 
Blafs gipfelt in den Worten: ita Posidoniana fient 
haec omnia. War in dem ehemaligen Titel der Schrift 
der Name des Poseidonios, den der Verfasser als einzige 
Quelle benutzt, genannt, so erkläre sich sehr einfach der 
in der That auffallende Umstand, dals uns in der Isagoge 
nirgends der Name des Mannes begegnet, der auf dem 
behandelten Gebiete eine Autorität war, die von einem 
seiner Schüler, noch dazu bei Lebzeiten des Meisters, nicht 
wohl totgeschwiegen werden konnte, ohne ihm den Vor- 
wurf eines schamlosen Plagiators zuzuziehen. Aber Geminos 
sei gar kein Schüler des Poseidonios gewesen. Wohl habe 
er den Poseidonios als Quelle ausgeschrieben, wie für 
zahlreiche Stellen der Isagoge durch Vergleichung mit 
Kleomedes, der bekanntlich seinen Gewährsmann ganz 
offen nennt, schlagend nachgewiesen wird, aber gleich- 
zeitig werden ihm zahlreiche Irrtümer und Ungereimtheiten 
zur Last gelegt, welche ihn als Schüler des Poseidonios 
unmöglich machen. Kurz, alle Angaben der Isagoge, 
welche bisher auf Geminos bezogen wurden, behielten 
lediglich für die Person des Poseidonios Gültigkeit, wes- 
halb nichts der Annahme entgegenstehe, dals ein gewisser 
Geminos, einer der zahlreichen Kompendienschreiber, welche 
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das alternde Griechenland in den ersten Jahrhunderten n. Chr. 
hervorbrachte, unter Hinzufügung mancher eigenen Zuthaten 
aus dem Werke des Poseidonios den Auszug geschaffen habe, 
welcher dem Alexandros von Aphrodisias um 200 n. Chr. 
in unverkürzter Gestalt vorlag. Der Umstand, dafs die 
aus dieser Epitome hervorgegangenen Auszüge bei nicht 
zu grolsem Umfange und bei grofser Klarheit der Dar- 
stellung durch zahlreiche Abschriften weite Verbreitung 
für Studienzwecke finden mulsten, erkläre leicht manche 
Verkürzung derselben, sowie die Verstümmelung des Titels 
zu Seiner heutigen Gestalt. 

Der schwache Punkt dieser mit grolsem Scharfsinn 
durchgeführten Hypothese ist die Annahme, dafs die Isagoge 
einzig und allein aus einem Werke des Poseidonios durch 
Excerpieren hervorgegangen sei. Ich habe schon 1890 
(S. 102) darauf hingewiesen, dals den Beweis hierfür Blafs 
nicht erbracht hat und auch ıÄcht wird erbringen können, 
da ein Philosoph wie Poseidonios, mag er auch zugleich 
als Astronom berühmt gewesen sein, den rein astro- 
nomischen Lehren vom : Auf- und Untergange der Tier- 
kreiszeichen (Kap. VII) und der Fixsterne (Kap. XIII), oder 
sar der Berechnung der ungleichförmigen Geschwindigkeit 
des Mondes (Kap. XVIII), kaum so eingehende Beachtung 
geschenkt haben dürfte. Denselben Einwand erhebt 
Friedrich Unger (Fleckeis. Jahrbb. 141 [1890] 8. 394 
Anm. 43), indem er noch auf die Geschichte des griechischen 
Kalenders (Kap. VIII) hinweist, welche Poseidonios schwer- 
lich behandelt habe. Auch Schmidt (Rec. 1883 und 1886 
S. 306—313) hat gegen die Ausführungen von Blals seine 
Bedenken geltend gemacht und giebt vorläufig seinen Stand- 
punkt nicht auf, neigt sich aber doch der Annahme zu, 
die gröblichen Schnitzer, die Blafs dem Geminos zuschreiben 
will, auf die Rechnung eines zweiten Excerptors zu setzen. 

Einen entschiedeneren Gegner hat die Hypothese von 
Blafs an Paul Tannery (1885 S. 234) gefunden. Dals 
Geminos ein Schüler des Poseidonios gewesen sei, meint 
er durch Gewinnung der Jahreszahl 30 v. Chr. für die 
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Lebenszeit des Verfassers der Isagoge genügend widerlegt 
zu haben (s. Anm. 16.) Alle in dieser Schrift gebotenen 
Beziehungen auf die Insel Rhodos, welche auf einen Zu- 
sammenhang mit Poseidonios schlielsen lassen könnten, 
seien vielmehr durch Zurückführung auf Hipparchische 
Angaben zu erklären. Als einziger nicht wegzuleugnender 
Zusammenhang mit Poseidonios bleibe allerdings bestehen 
der Kommentar zu den Meteorologica dieses Philosophen 
(als Exegese abregee des Meteorologiques bezeichnet, 
indem in den Worten ἐκ τῆς ἐπιτομῆς τῶν Ποσειδωνίου 
ἹΜετεωρολογικῶν ἐξηγήσεως für ἐπιτομῆς ἐπιτόμου vermutet 
wird). Wenngleich das demselben entnommene Citat als 
Vorwort zu einer „Einführung in die Astronomie“ 
passend erscheinen könne, so liege doch hier unzweifel- 
haft ein Kommentar zu der μετεωρολογικὴ στοιχείωσις vor, 
von der man schwerlich annehmen könne, dals sie von 
den „Himmelserscheinungen* gehandelt habe. Die Isagoge 
sei dagegen als ein von diesem Kommentar völlig un- 
abhängiges Elementarlehrbuch zu betrachten, dessen 
Lektüre auf das Studium der streng wissenschaftlich ge- 
haltenen Werke des Autolykos, Aristarchos, Hypsikles und 
Eukleides vorbereiten sollte. Wenn sich in einer solchen 
Schrift Anklänge an das ähnliche Werkchen des Kleomedes 
fänden, so sei hieraus keineswegs auf die gemeinsame 
Benutzung Poseidonianischer Schriften zu schliefsen, da 
der Hauptinhalt beider Werke bereits als Gemeingut einer 
vor Poseidonios liegenden Zeit zu betrachten sei. Die 
etwa vorhandene Übereinstimmung beider Werke sei 
schwerlich grölser als die zweier moderner Elementarlehr- 
bücher der Kosmographie. Dals Geminos aber den Po- 
seidonios niemals citiere, erkläre sich einfach daraus, dafs er 
die kosmographischen Schriften dieses Philosophen nicht 
hoch genug schätzte, um sich auf seine Autorität zu 
stützen. 

Mag immerhin die Ansicht Tannerys manches für 
sich haben, so hat er doch entschieden eine viel zu hohe 
Meinung von der Zuverlässigkeit und den Fähigkeiten des 
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Geminos, wenn er (wie Schmidt 1886 8. 305. 312) be- 
hauptet, dafs die Isagoge eine der besten uns erhaltenen 
Schriften des Altertums sei, deren Verfasser sich nirgends 
eines Versehens schuldig mache, ein Urteil, welches an- 
gesichts der vielen Fehler und Irrtümer, mit denen die 
Isagoge thatsächlich behaftet ist, nicht aufrecht erhalten 
werden kann. 

Bedeutender als die rückhaltlose Anerkennung von 
Malchin (1893 5. 5 Anm. 2: Gemini εἰσαγωγὴ εἰς τὰ 
φαινόμενα nihil aliud est nisi Posidoniani libri epitome, 
quod Blassius ostendit) ist die Gegnerschaft, welche der 
Hypothese von Blafls neuerdings in Edgar Martini er- 
wachsen ist, der (1895 8.384) zu dem Ergebnis gelangt: 
quae cum ita sint, Blassianam opinionem se- 
peliamus. Wohl mit Recht kehrt Martini wieder zu 
dem von Böckh angenommenen Auszug aus einem weit- 
schichtigen Kommentar zurück, dessen bedeutender Um- 
fang dadurch zu erklären sei, dafs Geminos zur Erläuterung 
und Ergänzung der μετεωρολογικὴ στοιχείωσις nicht nur die 
umfassenderen Werke seines Lehrers über Physik und 
Meteorologie benutzt, sondern auch zahlreiche Zuthaten, 
bestehend in Widerlesung mancher von Poseidonios ver- 
tretener Ansichten und Darlegung eigener, hinzugefügt 
habe. Nun sei die Isagoge aber nicht etwa als ein weiterer 
Auszug aus diesem verkürzten Kommentar aufzufassen, 
sondern als ein besonderes Schriftchen, dazu be- 
stimmt, des Verfassers eigene Ansicht über die Himmels- 
erscheinungen (μετέωρα) — denn nur auf diese beziehe 
sich die Isagoge — darzulegen, nachdem er bei eingehender 
Beschäftigung mit den Werken des Poseidonios zu der 
Erkenntnis gelangt sei, dals er mit demselben nicht in 
allen Fällen einer Meinung sein könne. Dafs er bei der 
Bearbeitung dieses Werkchens den vorher verfalsten 
Kommentar vor Augen gehabt und stellenweise aus dem- 
selben geschöpft habe, sei als selbstverständlich voraus- 
zusetzen. 

Durch den Martinischen Versuch, die Entstehung der 
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Isagoge zu erklären, werden wir wieder vor die Schwierig- 
keit gestellt, welche Blafs durch seine leider nur zu 
künstliche Titelhypothese beseitigt zu haben schien: Wie 
ist es zu erklären, dafs uns in einem Schriftchen eines 
Zeitgenossen des Poseidonios, der von den Werken des 
letzteren ausgiebigen Gebrauch macht, nicht ein einziges 
Mal der Name dieses berühmten Philosophen begegnet? 
Keineswegs nur durch die Annahme von Interpolationen 
und Abschreibersünden ist, wie Martini glaubt, die zweite 
Schwierigkeit zu beseitigen, dals die Isagoge eine überaus 
grolse Anzahl von Milsverständnissen und groben Irrtümern 
enthält, die eines stoischen Philosophen aus der Zeit des 
Poseidonios unwürdig erscheinen. Ein dritter zu be- 
achtender Gesichtspunkt ist dieser: die Isagoge ist und 
bleibt eine ungesichtete Excerptensammlung für Unterrichts- 
zwecke und wird nie auf die Geltung eines selbständig 
geschriebenen Werkchens Anspruch erheben können. 

Nur unter Berücksichtigung dieser drei Punkte wird 
man meines Erachtens der Lösung der Frage über die 
Entstehung der Isagoge näher rücken können. Wenn ich 
im folgenden einen neuen Versuch wage, so bin ich doch 
weit entfernt, meine Hypothese für wesentlich stärker 
begründet zu halten als die früheren. 

Aus der Epitome des Geminos, welche auch dem 
Priskianos Lydos (um 530 n. Chr.) zu seinen Studien 
vorgelegen haben mag (schwerlich der umfangreiche 
Kommentar selbst), veranstaltete, wohl kaum vor dem 
vierten oder fünften Jahrhundert n. Chr., ein Kompendien- 
schreiber, dessen Wohnsitz auf dem Breitenkreise von 41° 
zu suchen ist (s. Anm. 14), mit sehr mangelhaftem Ver- 
ständnis für Astronomie einen Auszug für Schulzwecke, 
den er sowohl aus anderen Quellen, als auch gelegentlich 
durch eigene Zuthaten ergänzte, wodurch manches Minder- 
wertige und Verkehrte in das übrigens praktische Büch- 
lein hineingetragen worden ist. Um die Hauptquelle zu 
bezeichnen, an welche er sich durchgehends hielt, dürfte 
der Verfasser seine nachträglich erweiterte Excerpten- 
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sammlung „Ex τῶν Γεμίνου πρὸς εἰσαγωγὴν εἰς τὰ φαι- 
vouevo“* überschrieben haben. So scheint der Titel in 
den ältesten Handschriften (Familie a des Stemma; vgl. den 
Titel von L) noch gelautet zu haben, als das Schriftchen 
etwa im achten Jahrhundert n. Chr. in die Hände des 
arabischen Übersetzers gelangte, welcher dasselbe als In- 
troductio in Almagestum dem Ptolemaios zuschrieb. 
Denn was hätte ihn wohl veranlassen sollen, den Namen 
des Verfassers zu unterdrücken, wenn derselbe im Titel 
der Schrift direkt genannt gewesen wäre? Dafls aber 
später dieses Lehrbüchlein der Kürze halber als Γεμίνου 
εἰσαγωγή bezeichnet wurde und dieser Titel schliefslich in 
die Handschriften überging, ist gewils kein zu ver- 
wundernder Vorgang. Eine ganz ähnliche, sich beinahe 
von selbst vollziehende Titelverkürzung ist der „Ex τῶν 
"Ayıkleos πρὸς εἰσαγωγὴν εἰς τὰ Agdrov Φαινόμενα““ be- 
titelten Excerptensammlung (Uran. pag. 121 sqq.) wider- 
fahren, welche allgemein kurzweg als Achillis Isagoge 
citiert wird. 

Während für Geminos als Ort, wo er schrieb, die 
Insel Rhodos anzunehmen sein wird (s. Anm. 9), liegt 
für den Excerptor ein Hinweis auf dessen Wohnort in der 
unpassend angebrachten Bemerkung, dafs die längste Nacht 
um 6 Stunden länger sei als die kürzeste (s. Anm. 14). 
Soll nun für den hierdurch angedeuteten Wohnort auf 
dem Breitenkreise von 41° eine Stadt namhaft gemacht 
werden, so weist mancherlei auf Konstantinopel hin. 
Ohne auf die Erwähnung der Propontis und des Pontos 
(5. 70, 18; 188, 4) übergrofsen Wert zu legen, auch 
ohne den zufälligen Umstand betonen zu wollen, dafs sich 
dort (hoffentlich noch! s. Praef. Cap. II) die älteste Hand- 
schrift der Isagoge befindet, und die nächstälteste von dort 
im 16. Jahrhundert nach Wien gelangt ist, ganz abgesehen 
endlich von dem mehr als zweifelhaften Verhältnis des in 
Konstantinopel geborenen Proklos Diadochos zu der sog. 
Sphaera Procli (s. Praef. Cap. IV), möchte ich auf zwei 
Beziehungen aufmerksam machen. In Konstantinopel scheint 
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das Quellenwerk der Isagoge auch von Priskianos Lydos 
excerpiert worden zu sein; von dort mag als aus der 
Hauptbezugsquelle griechischer Originale die Isagoge, 
welche über den Ort ihrer Entstehung hinaus schwerlich 
sehr verbreitet gewesen ist, ihren Weg in die Übersetzer- 
werkstätten der Araber gefunden haben. Gegen die An- 
nahme von Blafs, dafs ein so praktisches Lehrbüchlein 
durch zahlreiche Abschriften eine weite Verbreitung für 
Studienzwecke habe finden müssen, spricht die verhältnis- 
mälfsig kleine Zahl der uns erhaltenen Handschriften, vor 
allem aber die auf gemeinsamen Lücken und Fehlern be- 
ruhende enge Verwandtschaft derselben. 

Für die durch den Wohnsitz Konstantinopel bedingte 
ziemlich späte Ansetzung des Zeitalters des Excerptors ist 
aulserdem der Umstand geltend zu machen, dafs die Isagoge 
den Alexandrinischen Gelehrten unbekannt gewesen sein 
muls, als sie etwa im dritten Jahrhundert n. Chr. den 
μικρὸς ἀστρονομούμενος zusammenstellten (vgl. meine Ab- 
handlung „Der Anaphorikos des Hypsikles“ im Progr. ἃ. 
Kreuzschule, Dresden 1888 S. VI). Hätte ihnen wirklich 
in der Isagoge ein allgemein anerkanntes Erzeugnis des 
Altertums aus klassischer Zeit vorgelegen, so wäre in der 
That kein Grund abzusehen, weshalb sie ein so inhalt- 
reiches Schriftchen von dieser Sammlung ausgeschlossen 
haben sollten. 

Zieht man schliefslich den deutlich ausgesprochenen 
Zweck des Werkchens in Betracht, zur Vorbereitung für 
das Studium der Astronomie in der Schule zu dienen, 
so kann als Entstehungsort nur ein Bildungscentrum nach- 
christlicher Zeit in Frage kommen, wo für den schul- 
mälsigen Unterricht das Bedürfnis eines solchen Hilfs- 
mittels vorlag. Da nun auf Alexandria, Athen und Rom 
Hinweise fehlen, so müssen wir uns vorläufig die dürftigen 
Andeutungen, welche auf Konstantinopel hinführen, ge- 
nügen lassen. 

Was die schriftstellerische Thätigkeit des Geminos 
als Mathematiker anbelangt, so ist von Schmidt (1886 
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S. 79 ff.) ausführlich dargelegt worden, dafs eine unter 
dem Titel „isrooleı uadnuerızei”“ ihm zugeschriebene 
„Geschichte der Geometrie“, sowie ein Kommentar zu den 
Elementen des Eukleides auf ganz irrtümlichen Annahmen 
beruhen. Unsist nur Kunde geworden von einem grölseren 
Werke, welches von Proklos in seinem Kommentar 
zu den Elementen des Eukleides, von dem uns die 
Scholien zum ersten Buche der Elemente (ed. Friedlein 
Lipsiae 1873) erhalten sind, ausgiebig benutzt worden ist. 
Einen Titel nennt Proklos nicht; dagegen citiert Pappos 
(Coll. math. VIII ed. Hultsch III pag. 1026, 8) „ev τῷ 
περὶ τῆς τῶν μαϑημάτων τάξεως“, Eutokios im Kommentar 
zu den Kegelschnitten des Apollonios (ed. Heiberg II 
pag. 170) „ev τῷ ἕκτῳ τῆς τῶν μαϑημάτων ϑεωρίας“. 
Angesichts dieser Zwiespältigkeit entscheidet sich Schmidt 
(1886 5. 74) dahin, dafs das grolse Opus ϑεωρία τῶν 
μαϑημάτων hiels und in einem seiner ersten Bücher die 
τάξις τῶν μαϑημάτων behandelte. Tittel (1895 8. 56 ff.) 
gelangt zu dem Ergebnis, dafs diese sozusagen „syste- 
matisch angelegte Encyklopädie der gesamten mathe- 
matischen Wissenschaft“ die Überschrift «περὶ τῆς τῶν 
μαϑημάτων τάξεως“ geführt habe, die etwa wiederzugeben 
sei mit den Worten: „Über den Aufbau“ oder „die gesatz- 
mälsige Gliederung der Mathematik“. Für diosens Titel 
hatten sich auch schon Cantor (1880 8. 346: „Über die 
Anordnung der Mathematik“) und Tannery (1885 S. 209: 
„Sur le olassement des sciences mathematiques“) ent- 
schieden. 

An dieser Stelle ist den sog. Pariser Excerpten 
ein Wort der Erwähnung zu widmen, welche im Anschlufs 
an mathematische unter Herons Namen überlieferte Schriften 
(Heronis Alexandrini geometricorum et stereometricorum 
reliquiae ed. Hultsch Berlin 1864 pag. 246—249) von 
den Aufgaben und der Einteilung der Mathematik han- 
deln und Spuren der Benutzung des im vorstehenden 
besprochenen Werkes zeigen. Noch unaufgeklärter Her- 
kunft sind ferner Auszüge aus einer optischen Schrift 


250 Anhang. 


eines ungenannten Verfassers, welche auf zwei ver- 
schiedenen Wegen überliefert sind. Einmal finden sie sich 
eingereiht in die ebengenannten Auszüge mathematischen 
Inhalts (a. a. Ο. 85. 249—252), sodann erscheinen sie als 
einzelnes Stück in Handschriften, welche die Abhandlung 
des Damianos περὶ τῶν ὀπτικῶν ὑποϑέσεων und den μικρὸς 
ἀστρονομούμενος mehr oder weniger vollständig zu ent- 
halten pflegen. Der letzte Herausgeber, Richard Schöne 
(Damians Schrift über Optik. Mit Auszügen aus Geminos. 
Griechisch und Deutsch. Berlin 1897), hat sie „der Kürze- 
halber als Auszüge aus Geminos bezeichnet, ohne 
damit behaupten zu wollen, dafs sie aus diesem direkt 
geflossen seien.“ Tannerys eingehende Untersuchung dieser 
Excerpte (La Geometrie Grecque I. Paris 1887) ist mir 
nicht zugänglich gewesen. 

Schliefslich ist in diesem Zusammenhange noch ‚einmal 
auf die (8.239£. u. 241) erwähnten Auszüge des Priskianos 
(Prisciani Lydi quae extant. Ed. J. Bywater in Suppl. 
Aristot. vol. I pars II. Berol. 1886) aus dem meteoro- 
logischen Kommentare des Geminos (ex commento Gemini 
Posidonii περὶ μετεώρων) zurückzukommen. Dafs der 
griechische Titel ἐξήγησις Γεμίνου τῶν Ποσειδωνίου περὶ 
μετεώρων gelautet habe, halte ich mit Blafs (1883 pag. 8) 
für feststehend. Diese Form des Titels wird auch von 
Martini (1897 5. 370—372) glücklich verteidigt gegen 
Maafs (1897 8. 253), welcher Γεμίνου Ποσειδωνίου περὶ 
μετεώρων ἐξήγησις zurückübersetzt und ἐξήγησις als „Er- 
läuterungsschrift‘ aufgefafst wissen will. Dals hiernach bei 
Simplikios ἐκ τῆς ἐπιτομῆς τῆς Ποσειδωνίου Merewowv ἐξη- 
γήσεως zu ändern sei, ist ebensowenig glaubhaft. Schon der 
Inhalt des Priskianischen Excerptes läfst darauf schliefsen, 
da/s ein Irrtum in der Titelangabe eher von seiten des 
Priskianos vorliege. Das vierte Kapitel der in lateinischer 
Übersetzung erhaltenen Solutiones ad Chosroem (a. 
a. ©. 8. 41—104) enthält nämlich in einem barbarischen 
Latein, welches zum grofsen Teil erst verständlich wird, 
wenn man sich die Mühe nimmt, es wörtlich ins Griechische 
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zurückzuübersetzen, ziemlich ausführliche Excerpte (5. 63 
—68) über den Unterschied der Jahreszeiten in 
den verschiedenen Zonen und die Ungleichheit der 
Tage infolge der Neigung der Weltachse. Anklänge an 
die Isagoge sind schwerlich zu entdecken. 

Den Mathematiker Geminos von dem Meteorologen 
und Astronomen zu trennen, ist kein Grund vorhanden, 
wenn man die gröbsten Schnitzer der Isagoge einem Ex- 
cerptor aufbürden darf, selbst dann nicht, wenn noch 
einige Irrtümer auf Geminos selbst zurückzuführen bleiben, 
nachdem von Tittel (1895 8. 63 £.) nachgewiesen worden 
ist, dafs Geminos auch als Mathematiker kein genialer 
Kopf gewesen, sondern von seinen Gewährsmännern ohne 
besondere Einsicht abhängig sei. 

Wenn ich früher (1890 5. 102) geneigt war, mit 
Blafs (1883 8. 10) in dem scheinbar lateinischen Namen 
Geminus ein Anzeichen römischer Abstammung in nach- 
christlicher Zeit zu erblicken, so gebe ich jetzt Schmidt 
(1884 5. 112 Ε) und Martini zu, dafs gegen den grie- 
chischen Ursprung dieses Namens bei der konsequent durch- 
geführten Betonung Teuivos (vgl. die Zusammenstellung 
aller diese Betonung gewährleistenden Stellen bei Martini 
S. 390 Anm. 1) nichts einzuwenden ist. Von beiden 
wird auch auf eine Inschrift (Corp. inser. gr. 4648 e) 
hingewiesen, welche den Namen in der Form Πεμεῖνος 
bietet. Demnach dürfte derselbe von dem Stamme yew 
entsprechend abgeleitet sein wie von ἐργ ’Eoyivos, von 
ἀλεξ ᾿Δλεξῖνος. Man vergleiche hierzu noch die unzweifel- 
haft griechischen Namen Ἰχτῖνος Κρατῖνος Στασῖνος. — 
Was einige Autoren desselben Namens mit der Betonung 
Γέμινος und Γεμινός anbelangt, so verweise ich auf die 
Mitteilungen von Schmidt (1884 8. 111 1. 

Unser Schlufsergebnis lautet dahin, dafs der stoische 
Philosoph Geminos, ein vermutlich von der Insel Rhodos 
gebürtiger Grieche, der Verfasser eines umfangreichen 
Werkes über die Gliederung der Mathematik, um 73—67 
v. Chr. einen nicht minder umfangreichen Kommentar zu 
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dem meteorologischen Elementarlehrbuche seines Lehrers 
Poseidonios von Rhodos schrieb. Aus einer von ihm selbst 
verfalsten und bis in das sechste Jahrhundert n. Chr. 
vorhanden gewesenen Epitome dieses Kommentars hat ein 
auf dem Breitenkreise von 41° (in Konstantinopel?) 
schreibender ungenannter Verfasser des vierten bis fünften 
Jahrhunderts n. Chr., unter dem ursprünglichen Titel „Ex 
τῶν Γεμίνου πρὸς εἰσαγωγὴν εἰς τὰ gaıvöueva“, die mit 
allerlei Zuthaten ausgestatteten Excerpte ausgezogen, 
welche als Γεμέίνου εἰσαγωγὴ εἰς τὰ φαινόμενα auf unsere 
Zeit gekommen sind. 


ΤΙ. 
Anmerkungen zur Isagoge. 


Die nachfolgenden Erläuterungen beziehen sich haupt- 
sächlich auf astronomische Verhältnisse. Dabei war der 
leitende Gesichtspunkt, auf Irrtümer und Versehen auf- 
merksam zu machen, die zum gröfsten Teile weniger dem 
Geminos als seinem Excerptor zur Last fallen dürften. 

1) (ὃ. 3.) Zu Hipparchos’ Zeit (um 130 v. Chr.) fiel 
Zeichen und Tierkreisbild noch völlig zusammen, sodals auch 
zu des Poseidonios und Geminos Zeiten ein Unterschied 
noch nicht bemerkbar gewesen sein kann. Heutzutage 
ist gegen Hipparchos’ Zeit eine Verschiebung von etwa 
28 Graden eingetreten infolge der Präcession der Nacht- 
gleichen, durch deren Wirkung der Frühlingspunkt in 
jedem Jahrhundert 1,3947 Grad im Sinne der täglichen 
Bewegung vorwärts, gegen die Richtung der Zeichen 
aber rückwärts geht. Daher liegt heute im Zeichen 
des Widders das Sternbild der Fische, im Zeichen des 
Stiers das Sternbild des Widders u. s. w. Was aber die 
Ausfüllung der den Sternbildern zukommenden Räume von 
je 30 Grad anbelangt, so gilt heutigen Tages infolge der 
fast ein Zeichen betragenden Präcession wieder dasselbe 
(abgesehen von der Verschiebung der Zeichen) wie vor 
2000 Jahren: das Bild des Krebses nimmt kaum das 
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erste Drittel des ihm zukommenden Zeichens (des Löwen) 
ein (ef. Hipp. Comment. in Arati et Eudoxi Phaen. ed. 
Manitius pag. 126, 12: καϑάπερ εὐθέως ὁ μὲν Καρκίνος 
οὐδὲ τὸ τρίτον μέρος ἐπέχει τοῦ δωδεκατημορίου), während 
das Sternbild der Jungfrau nicht nur ein ganzes Zeichen 
(das der Wage) ausfüllt, sondern sich auch in das vorher- 
gehende (das der Jungfrau) und in das nachfolgende (das 
des Skorpions) hineinerstreckt (Hipp. a. a. O.: ἢ δὲ 
Παρϑένος καὶ τοῦ Atovrog καὶ τῶν Χηλῶν ἐπιλαμβάνει). 
Aus diesem Grunde habe ich S. 4,7 meine Konjektur ἡ 
Παρϑένος für ὃ “έων in den Text aufgenommen; das 
Sternbild des Löwen erstreckt sich nämlich nur in das 
vorhergehende Zeichen (das des Krebses) und würde über- 
dies als Beispiel zweimal aufgeführt sein. Die Beispiele 
für bedeutend nördlich oder südlich gelegene Tierkreis- 
bilder, wie Löwe und Skorpion (beide auch bei Hipp. 
a. a. Ὁ. erwähnt), bleiben für alle Zeiten gültig, weil die 
Linie der Ekliptik mit nur unbedeutender Schwankung 
stets dieselbe Lage behält. 

2) (8. 9.) Die hier gegebene Darstellung der Sonnen- 
theorie, welche übereinstimmend auch von Kleomedes 
(χυκλικὴ ϑεωρία τῶν μετεώρων ed. Ziegler pag. 52,21— 
54,27) mitgeteilt wird, weist abermals auf Hipparchos 
als Quelle hin. Nach Ptolemaios (Alm. III 4 ed. Halma 
tom. I pag. 184) beträgt die von Hipparchos angenommene 
Verschiebung des Mittelpunktes der Sonnenbahn, durch 
welche die hier angegebenen Zahlen bedingt werden, 
7 des Halbmessers des Sonnenkreises in der Richtung 
nach 11 505. Infolge dieser Lage ihrer Bahn durchläuft 
die Sonne die Zwillinge (5. 18,8) in der längsten (in 
32 Tagen nach Cleom. x. 9. pag. 204,28), den Schützen 
in der kürzesten Zeit (in 28 Tagen nach Cleom. x. ®. 
pag. 206,3). Schon hieraus ist ersichtlich, dafs das 
Calendarium der Isagoge, welches zwei 32tägige und 
zwei 29tägige Monate, aber keinen 28tägigen enthält, auf 
eine andere Anomalie der Sonnenbewegung als die 
Hipparchische gegründet sein mufs (s. Anm. 34). Die 
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Veränderlichkeit dieser Zahlen beruht nämlich auf der 
Bewegung der sog. Apsiden (der Sonnenferne und der 
Sonnennähe), welche in einem Jahrhundert in Bezug auf 
den Frühlingspunkt 1,71 Grad im Sinne der Zeichen 
vorwärts rücken. Infolgedessen liegt für die Mitte 
unseres Jahrhunderts die Sonnennähe (das Perihelium) in 
65 11° (d.h. wenn die Erde in 69 11° steht, ist sie der 
Sonne am nächsten), wonach sich heutzutage die Zahlen 
für die Dauer der Jahreszeiten auf der nördlichen Halb- 
kugel so stellen, dafs dem Frühling 92,91, dem Sommer 
93,57, dem Herbst 89,70 und dem Winter 89,07 Tage 
zufallen. Vgl. Wolf, Gesch. ἃ. Astr. 8. 45 ff.; Littrow, 
Wunder des Himmels 6. Aufl. S. 217. 

3) (8.13.) Diese moderner Anschauung entsprechende 
Auffassung des Fixsternhimmels, welche mit der Annahme 
der sog. Fixsternsphäre unvereinbar erscheint, ist der 
Lehre der Stoiker eigen. Vgl. Doxogr. ed. Diels pag. 344: 
Ξενοκράτης κατὰ μιᾶς ἐπιφανείας οἴεται κινεῖσϑαι τοὺς 
ἀστέρας ol δ᾽ ἄλλοι Στωϊχοὶ πρὸ τῶν ἑτέρων τοὺς ἑτέρους 
ἐν ὕψει χαὶ βάϑει. Allerdings scheint die letztere Be- 
merkung sich speziell auf die Planeten zu beziehen. 
Fixsterne sind unzweifelhaft gemeint bei Manilius, Astron. 


1 393 5α.: 
2a Orion 


Per tria subducto signatur lumina vultu 
Non quod clara minus, sed quod magis alta recedunt. 


4) (8.13.'101. 201.) Der von Hipparchos entdeckte 
tropische Monat, d. i. die Zeit, in welcher der Mond 
vom Frühlingspunkte ausgehend wieder zu demselben 
zurückgelangt, beträgt 274 7b a3m 467 — 27'321 582, 
abgerundet 274. Da der Frühlingspunkt infolge der 
Präcession der Nachtgleichen dem Monde entgegenrückt, 
so ist der tropische Monat um einige Sekunden kürzer 
als der siderische, unter welchem man die Zeit versteht, 
in welcher der Mond von irgend einem festen Punkte 
ausgehend wieder zu demselben zurückkehrt. Diese Zeit 
beträgt 274 7b 43m 11°5 — 27'321 661. 
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Im weiteren Verlauf kommen noch zwei Mondum- 
läufe in Betracht. 

a) (8. 101.) Der synodische Monat, d. i. die Zeit 
zwischen zwei nächsten Konjunktionen des Mondes mit der 
Sonne, beträgt 294 12" 44” 239 — 291530 589, abge- 
rundet 294° + 3, = 291} + „15. 

b) (8. 201.) Der anomalistische Monat, ἃ. 1. die 
Zeit, in welcher der Mond aus der Erdnähe wieder in 
dieselbe zurückkehrt, beträgt 274 13% 18737 — 27% 
554 600, abgerundet 271} + „SH, = 271} + τς. 

5) (S. 27). Daran, dafs Geminos für den als allgemein- 
gültig mit Recht verworfenen Lehrsatz' Kap. II 8 19 ein 
nicht zutreffendes Beispiel ({ AT Y 7 94.) *) anführt, 
ist wohl kein Ansto[s zu nehmen, weil eben die Gültig- 
keit des ganzen Satzes in Frage gestellt wird. Allein 
wenn er $ 21, um den von ihm anerkannten speziellen 
Fall zu erläutern, ebendasselbe Beispiel, nur auf die 
ersten Grade der betr. Zeichen bezogen, abermals in An- 
wendung bringt, so beweist dies, dals er von der Sache 
eine ganz irrige Vorstellung hat, wenn man nicht an- 
nehmen will, dafs der Excerptor das richtige Beispiel, bei 
welchem die Zeichen in der Reihe {07 6ὺ 7 «-... ein- 
ander folgen mulsten, durch irrtümliches Umstellen der 
Zeichen geändert hat. 

6) (5. 31.) Die Thatsache, dafs die Alten der neu- 
Eudoxischen Setzung der Jahrpunkte in die Mitte der 
Zeichen folgten (vgl. Böckh, Sonnenkreise 5, 196), ist 
dem Geminos völlig unbekannt. Bei Zugrundelegung 
dieser Zeichenteilung zerfallen Krebs und Steinbock in je 
zwei Hälften, welche mit einander im Paarschein stehen, 
weil sie von demselben Parallelkreise begrenzt werden. 
Hierauf reihen sich beiderseits die übrigen Zeichen, der 
Anordnung der Alten entsprechend, paarweise an (s. die 
Fig. 8. 31). Infolge dieser Unkenntnis beruht Kap. II 


*) Die Zeichen 4 ) bedeuten Aufgang bez. Untergang, 
die Zeichen +4 Kulmination über bez. unter der Erde. 
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$ 43 die Erklärung des Fehlers, welchen die Alten ge- 
macht haben sollen, auf einer hartnäckigen Vermengung 
der beiden Anordnungen. Unter der Voraussetzung näm- 
lich (welche Geminos selbst macht), dafs die Jahrpunkte 
in die ersten Grade fallen, besteht zwischen den (von den 
Alten in Paarschein gesetzten) Zeichen, wie z. B. dem 
Stier und der Jungfrau, die Beziehung, dals die ersten 
Grade dieser Zeichen an demselben Parallelkreise liegen 
(und zwar Ὁ 15 nördlich, NnP1° südlich desselben: man 
vergleiche die beiden Figuren 8. 31 u. 5. 35). Diese 
(demnach nur cum grano salis zu verstehende) parallele 
Lage der ersten Grade (τὰ περὶ τὰς πρώτας μοίρας συμ- 
βεβηκότα) sollen nun die Alten irrtümlicher Weise auf 
die ganzen Zeichen ausgedehnt haben. Man muls sagen, 
dafs konsequenter ein gegnerischer Standpunkt nicht ver- 
kannt werden kann. 

7) (8. 39.) Dafs Kallimachos das Haupthaar der 
Berenike von Kyrene, der Gemahlin des Königs Ptole- 
maios III. Euergetes (247—221 v. Chr.), unter die Sterne 
versetzt habe, ist ein Irrtum. Dies geschah vielmehr 
durch den schmeichelnden Astronomen Konon von Samos. 
Besungen hat diesen Akt der Galanterie Kallimachos 
von Kyrene, welcher unter Ptolemaios Euergetes Vorstand 
der Bibliothek war. Vgl. Arati scholia v. 146: Κόνων 
δὲ ὁ μαϑηματικὸς Πτολεμαίῳ χαριζόμενος Βερενίκης πλόκα- 
μον ἐξ αὐτοῦ (d. 1. aus einem bis dahin unbenannten 
Sternhaufen) κατηστέρισε. τοῦτο καὶ Καλλίμαχός που φησίν᾽ 


Ἢ με Κόνων ἔβλεψεν ἐ ἕν ἀστέρι (vulg. ἠέρι), τὸν Βερονίκης 
Βόστρυχον, ὅν τ᾿ ἄρα κείνη πᾶσιν ἔϑηκε ϑεοῖσιν. 


Die Nachahmung Catulls (Carm. LXVI) lautet: 


Idem me ille Conon caelesti in lumine vidit 
E Beroniceo vertice caesarilem 

Fulgentem clare, quam cunctis illa deorum 
Levia protendens brachia pollicitast. 


Zur Rechtfertigung meiner Verbesserung ἐν ἀστέρι 
dient der Vergleich mit Achillis Isag. ed. Pet. Uran. 
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pag. 134 Ο: AM ὁ μὲν ἀστὴρ καὶ ἄστρον, οὐκέτι δὲ τὸ 
ἀνάπαλιν. οἷον (setze ich für ὅταν) μέντοι 6 Καλλίμαχος 
τὸ „ev (τὸ ἐν für πρὶν) ἀστέρι τὸν (für τῷ) Βερενίκη ς““ 
ἐπὶ τοῦ πλοκάμου φησίν, ὃς ἐξ ἑπτὰ καταφανῶν σύγκειται. 
τοῦτον δὲ τὸν πλόκαμον οὐκ οἶδεν ”Agarog, παρετήρησε δὲ 
Κόνων ὃ μαϑηματικός. — Die Mitteilung des Plinius 
(Nat. hist. II. 70: Septentriones non cernit Troglodytice 
et confinis Aegyptus, nec Canopum Italia et quem vo- 
cant Berenices crinem), dafs das Haupthaar der Berenice 
in Italien nicht sichtbar, somit ein Sternbild des süd- 
lichen Himmels sei, scheint auf einem Mifsverständnis 
zu beruhen. Weitere dieses Sternbild betr. Litteratur- 
nachweise siehe Wachsmuth, Lydus de ostentis ed. II 
pag. LXIl sg. 

8) (8. 43.) Die Angaben über die Sichtbarkeit des 
Canopus gehen bei Kleomedes (x. $. pag. 94, 1—11) und 
Plinius (Nat. hist. II 70: Canopus quartam fere partem 
signi unius super terram eminere Alexandriae intuentibus 
videatur, eodem a Rhodo terram quodammodo ipsam 
stringere; vgl. Procli Comment. in Timaeum pag. 277 E: 
ἐν Ῥόδῳ παραξέοντα τὸν ὁρίζοντα, καϑάπερ λέγει Ποσει- 
δώνιος) auf Poseidonios zurück. Die Erwähnung Alexandrias 
mit der Höhenangabe σχεδὸν τέταρτον μέρος ξωδίου (vgl. 
Plinius a. a. Ὁ. und Kleomedes: τέταρτον ζῳδίου) weist 
für Geminos offenbar auf dieselbe Quelle hin. Hipparchos 
(Comm. pag. 114, 20—29) schweigt von Alexandria und 
dehnt die Sichtbarkeitszone noch weiter nach Norden aus, 
indem er sagt, dafs dieser 889 80΄ vom südlichen Pol ent- 
fernte Stern nördlich des für Athen (37°) unsichtbaren 
Kreises stehe und folglich in Griechenland auch sichtbar sein 
müsse, wie er denn thatsächlich in Rhodos (36°) beobachtet 
werde. Nach Theon Smyrnaios (ed. Hiller pag. 121, 19) 
soll er im südlichen Teile von Knidos sichtbar sein, im 
nördlichen nicht mehr. Oberflächlich ist die Notiz bei 
Manilius, Astron. I 216 sq.: 

nusquam invenies fulgere Canopum 
Donec Niliacas per pontum veneris aras. 
GEnINos. 17 
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9) (8.45.) Dafs der arktische (ἃ. i. der den Horizont 
in einem Punkte berührende) Kreis auf der ganzen 
Oikumene, ἃ. h. also in Asien, Europa und Libyen (8. 165), 
vom Vorderfußse des Grofsen Bären (εκ Ursae maioris) 
beschrieben werde, ist eine grundfalsche Behauptung. 
Seibstverständlich‘ kann εν (x) dieser beiden 
Sterne nur auf einem ganz bestimmten Breitenkreise in 
seinem tiefsten Stande den Horizont berühren. Dieser Stern 
(x) hat nach Ausweis meines auf Hipparchos’ Zeit ein- 
gestellten Globus einen Polabstand von 37°. Es liegt 
hier dieselbe Angabe vor, welche Kleomedes (x. ϑ 
pag. 40, 20), jedenfalls dem Poseidonios folgend, mit den 
Worten macht: „Im Klima von Griechenland, für welches 
Aratos seine Phainomena gedichtet hat, berühren den 
Horizont der Kopf des Drachen (y Draconis) und die 
Füfse der Helike.‘“ Auch y Draconis hatte zur Zeit 
des Hipparchos (Comm. pag. 34, 14; 112, 25) einen Pol- 
abstand von 37°. Zweifellos bezieht sich demnach die 
Angabe des Geminos, in dieser bestimmteren Form schwer- 
lich auf Poseidonios als Quelle zurückgehend, sondern 
eigene Wahrnehmung verratend, ebenfalls auf das Klima 
von Griechenland. Da jedoch von einem minder scharfen 
Beobachter genannte Erscheinung auch noch auf Rhodos 
bezogen werden konnte, wo der obere Stern ı den Hori- 
zont berührte, so haben wir wohl diese Insel als den Ort zu 
betrachten, wo Geminos schrieb. Direkt auf Rhodos scheint, 
wenn nicht dem Poseidonios gedankenlos nachgeschrieben, 
‘die Aufzählung der Erdteile in der Reihenfolge Asien, 
Europa, Libyen zu deuten (cf. Cleom. x. $. pag. 156, 2: 
ἐν πάσῃ τῇ Acle καὶ Εὐρώπῃ). Keinesfalls ist aber dem Ge- 
minos der Unsinn ἐν τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένῃ aufzubürden; 
er schrieb wohl ὡς πρὸς τὴν ἡμετέραν οἴκησιν (ef. ind. gr. 
5. v. οἴκησις). Die Lateinische Übersetzung (et hunc qui- 
dem orbem in habitatione nostra designat extremitas 
pedis amtecedentis duorum pedum wrse maioris) hilft hier 
nicht aus, da sie wiederholt beide Ortsb@stimmungen unter- 
schiedslos mit in habitatione nostra wiedergiebt. 


Anhang. 209 


10) (5. 51.) Das nichtssagende ἐνταῦϑα δὲ des Vindo- 
bonensis, welches, wenngleich von erster Hand geschrieben, 
sich doch als eine aus der Vorlage herübergenommene 
Interpolation verrät, wird im Anschluls an Petaus Aus- 
legung (Var. diss. ad Uran. lib. IV cap. VI pag. 150 54.) 
allgemein als Beweis betrachtet, dafs Geminos in Rom 
geschrieben habe, weil sich aus dem Verhältnis 5:3 die 
Dauer des längsten Tages zu 15 Stunden ergiebt, wie sie 
S. 70, 16 als für die Gegend von Rom (περὶ Ῥώμην) 
geltend mitgeteilt wird. Blafs (De Gem. et Pos. pag. 6) 
hat in richtiger Erkenntnis der ungenügend ausgefüllten 
Lücke diese Schlufsfolgerung als eine höchst übereilte 
hingestellt. Die von ihm erhobenen Bedenken mufs ich 
entschieden»teilen. Erstens gilt die Tageslänge von 15 δύ. 
für die Breite von 41° (cf. Hipp. Comment. pag. 26, 16), 
während Rom 41° 50’ liegt, wo die Tageslänge von 15 St. 
um etwa acht Min. überschritten wird (cf. Cleom. x. ®. 
pag. 160, 17: κατὰ μὲν γὰρ Μερόην τῆς Aldıoniag ἕνδεκα 
ὡρῶν εἶναι ἡ ϑερινὴ νὺξ ἱστορεῖται, κατὰ δὲ ᾿Δλεξάνδρειαν 
δέκα, κατὰ δὲ τὸν Ἑλλήσποντον ἐννέα, κατὰ δὲ τὴν Ῥώμην 
ἐλάττων ἢ ἐννέα). Dafls der betr. Breitenkreis südlich 
von Rom liegt, geht aufserdem hervor aus einer Hip- 
parchischen Bestimmung bei Strabon (lib. II cap. VS 40: 
κατὰ τοὺς Ῥώμης μὲν vorımr£govg, βορειοτέρους δὲ 
Νεαπόλεως ἡ μεγίστη ἡμέρα ἐστὶν ὡρῶν ἰσημερινῶν δεκαπέντε). 
Es liegt demnach auf der Hand, wie viel auf die Be- 
stimmung eines südlich von Rom verlaufenden Breiten- ° 
kreises durch περὶ Ῥώμην zu geben sei. Mit Rücksicht auf 
die angezogene Kleomedstelle dürfte die besondere Hervor- 
hebung von Rom in der Isagoge wohl auf Poseidonios 
zurückzuführen sein, ohne dafs hieraus ein Schlufs auf 
den Wohnsitz des Geminos gestattet ist. Gegen die An- 
nahme, dafs Geminos in Rom geschrieben habe, betont 
überdies Blafs (a. a. Ὁ. pag. 10) mit Recht, dafs Cicero 
von einem zu seiner Zeit in Rom schreibenden Philosophen 
aus der Schule des Poseidonios uns doch sicher wenigstens 
den Namen überliefert haben würde, — Zweitens fehlt 
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bei ἐνταῦϑα δὲ jede Rückbeziehung für die vier Zeilen 
weiter folgenden Worte πρὸς δὲ τοῦτο τὸ χλίμα. Diese 
Beziehung ist sofort gegeben, wenn in der Lücke, welche 
durch das Homoioteleuton eine genügende Erklärung findet, 
ein auf Griechenland bezügliches Klima genannt wird. 
Dafs dies ursprünglich mit den Worten der Sphaera Procli 
κατὰ δὲ τὴν ἡμετέραν οἴκησιν geschehen sei, ist nicht 
wahrscheinlich, weil nicht nur die editio princeps, sondern 
auch Codex Graecus Vindob. 284 der Sphaera genau 
dieselbe Lücke zeigt, wie die zuverlässigeren 
Handschriften der Isagoge, sodals diese Ergänzung 
wohl einem der nachfolgenden Herausgeber der Sphaera 
zuzuschreiben ist. Nennen wir das Klima mit dem ihm 
zukommenden Namen (cf. Hipp. Comment. pag. 26, 22; 
Achill. Isag. Uran. pag. 148C, 159D; Schol. Ar. v. 498; 
Cleom. x. $. pag. 160, 17), und richten wir uns in der 
Wahl des Ausdruckes nach der alsbald folgenden Breiten- 
bestimmung ἐν δὲ τῷ κατὰ Ῥόδον ὁρίξοντι, so wird sich 
gegen die von uns vorgeschlagene Ausfüllung der Lücke 
kaum ein Einwand erheben lassen; denn dafs Geminos 
auch geschrieben haben könnte χατὰ δὲ τὸν ἐν τῇ Ἑλλάδι 
ὁρίζοντα. ist deshalb nicht anzunehmen, weil ihm der 
Horizont von Griechenland mit dem von Rhodos (36°) 
identisch zn sein scheint (vgl. Kap. V $ 48, Kap. XVI 8.12). 
Jedenfalls fand der arabische Übersetzer die 
Lücke in dem ihm vorliegenden griechischen 
Exemplare noch nicht vor; denn der Verfasser der 
_ Lateinischen Übersetzung giebt die betr. lokale Bestimmung 
(Ελλήσποντος Ὁ) wieder mit orizon autem regiomis gre- 
corum qui nominantur elenes. Ein ursprüngliches ἐν- 
ταῦϑα würde von dem ganz mechanisch übersetzenden 
Araber gewils nicht auf eine diese Übersetzung recht- 
fertigende Weise umschrieben worden sein. Mit Wegfall 
der Ortsbestimmung ἐνταῦϑα fällt aber auch jeder Hin- 
weis, dals Geminos in Rom geschrieben habe. 

11) (85. 71.) Der Ausdruck τὸ συναμφότερον πᾶσα νὺξ 
καὶ ἡμέρα (νυχϑήμερον Ptolemaios, Kleomedes, ἡμερονύκτιον 
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Achilleus), d. i. die Zeit, welche zwischen zwei nächsten 
Sonnenaufgängen liegt, entspricht dem Zeitintervall, welches 
die neuere Astronomie mit „Sonnentag“ bezeichnet, 
worunter die Zeit zwischen zwei nächsten Kulminationen 
der Sonne zu verstehen ist. Andererseits entspricht ἡ τοῦ 
κόσμου περιστροφή (ai τοῦ αἰϑέρος περιστροφαί Kleomedes), 
d. 1. die Zeit, welche während einer Umdrehung des 
Himmels von einem Punkte bis wieder zu demselben ver- 
streicht, unserem „Sterntag“, d. 1. der Zeit, welche 
zwischen zwei nächsten Kulminationen des Frühlings- 
punktes liest. Der Sonnentag ist bekanntlich um etwa 
3% 56° länger als der Sterntag, d. 1. um die Zeit, welche 
die Sonne durchschnittlich braucht, um täglich un- 
gefähr einen Grad in ihrer scheinbaren Bahn weiterzu- 
rücken. Über die durch Beziehung auf den Horizont 
bedingte Ungleichheit der Sonnentage äulsert sich Kleo- 
medes (x. 9. pag. 56, 4—26) in sehr klarer und ein- 
gehender Weise. Ptolemaios (Alm. III 8 ed. Halma tom. I 
pag. 200: Περὶ τῆς τῶν νυχϑημέρων ἀνισότητος) suchte die 
durch die ungleichförmige Geschwindigkeit der Sonne ver- 
ursachten Schwierigkeiten durch eine Art von Zeitgleichung 
(ὁμαλὰ νυχϑήμερα: vgl. Ideler, Astron. Beob. ἃ. A. 8. 281f.) 
zu überwinden. Über die Zeitgleichung der neueren Astro- 
nomie s. Littrow, Wunder d. H. 6. Aufl. S. 221f.; Zech, 
Himmel u. Erde 8. 223 ft. 

12) (S. 83.) Hier ist offenbar das Intervall zwischen 
Winterwende und Frühlingsnachtgleiche gemeint, welches 
90 Tage beträgt: die kaum merkbare Zunahme des ersten 
Tages nach der Wende mit 90 vervielfältigt wird dem- 
nach ungefähr die Zunahme ergeben, welche dem Tage 
der Frühlingsnachtgleiche zukommt. Das Oberflächliche 
der Schätzung liegt auf der Hand. Kleomedes (x. ϑ. 
pag. 50, 15) schreibt dem ersten Monat der Zunahme 5, 
dem zweiten 4, dem dritten und vierten +, dem fünften 4, 
dem sechsten -!; der ganzen Differenz zu, um welche der 
längste Tag den kürzesten übertrifft. Wird beispielsweise 
der längste Tag zu 15 St., d. 1. die Differenz zu 6 δύ. 
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angenommen (dieses spezielle Beispiel scheint der Gewährs- 
mann des Kleomedes gewählt zu haben, um runde Stunden- 
zahlen zu erhalten), so hat der Tag am Ende des ersten 
Monats eine halbe, am Ende des zweiten eine ganze, am Ende 
des dritten Monats anderthalbe Stunde (= 90 Minuten!) 
zugenommen. Einen Zusammenhang der Geminischen 
Schätzung mit dieser letzteren anzunehmen, scheint nahe 
zu liegen. 

13) (8. 85.) Die alten Astronomen, welche die Jahr- 
punkte in die Mitte der Zeichen setzten, hatten mit der 
hier verworfenen Annahme natürlich vollkommen recht. 
Die eigensinnige Polemik des Geminos beruht also auch 
an dieser Stelle, wie Kap. II 8 33—43, lediglich auf der 
Unkenntnis der neu-Eudoxischen Setzung der Jahrpunkte. 

14) (5. 91.) Da der Unterschied von 6 Stunden 
zwischen der längsten und der kürzesten Nacht nur für 
den Breitenkreis von 41° gilt, auf welchem der längste 
Tag 15 Stunden beträgt, so dürfte in dieser recht mülsigen 
Bemerkung ein Zusatz des auf diesem Breitenkreise (in 
Konstantinopel?) schreibenden Excerptors zu erkennen 
sein. Es war durchaus geboten, den Unterschied als einen 
srölseren hinzustellen. Deshalb hat wohl auch Petau still- 
schweigend die Änderung von 6 in 17 vorgenommen. 
Was ihn zu dieser Zahl bestimmte, die auf den längsten 
Tag von 204 Stunden führt, ist allerdings unklar. 

15) (5. 93.) Über die Bedeutung der Zeichen f F Y 
vgl. Anm. 5. Die abfällige Kritik des Geminos beginnt 
sogleich mit einer Unterstellung. Nicht, wenn der erste 
Grad des Krebses kulminiert, nahmen die Alten den steilsten 
Stand der Ekliptik an, sondern wenn die Mitte dieses 
Zeichens in den Meridian tritt. Dasselbe gilt von den 
übrigen Zeichen. Da sich die Darstellung der Lehre der 
Alten nur auf die vier Zeichen & & Y <= erstreckt, also 
auf die Zeichen des Vierecks, welches die Jahrpunkte ent- 
hält, so ist sie offenbar nur zum dritten Teile mitgeteilt. 
Aber auch die Darstellung, welche Geminos nun seiner- 
seits der Lehre der Alten gegenüberstellt, ist erstens un- 
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vollständig, da sie nur insofern erweitert ist, als sie 
die zu beiden Seiten der Jahrpunkte liegenden Zeichen 
Ἡ δὴ, #%, )LY, W == berücksichtigt, also die mittleren 
Zeichen | M, == Ὁ ganz aufser acht läfst. Dafs zweitens 
die Darstellung eine lückenhafte ist, wird aus den von 
mir im Texte hinzugefügten notwendigen Ergänzungen er- 
sichtlich, deren Auslassung einem auch nur halbwegs sach- 
kundigen Erklärer, der sich zu einer selbständigen Kritik einer 
astronomischen Theorie veranlalst sieht, unmöglich zur Last 
gelegt werden kann. Vielmehr ist an dieser Stelle besonders 
deutlich die kürzende Hand des Kompendienschreibers zu 
erkennen (vergl. Anm. 33). Wer der Ansicht zuneigt, 
dafs diese Lücken durch die Schuld verständnisloser Ab- 
schreiber entstanden seien, muls eine ziemlich frühzeitig 
eingetretene Verstümmelung des griechischen Textes an- 
nehmen, da die Fassung der Lateinischen Übersetzung mit 
unserem Texte übereinstimmt. Drittens ist aber die Dar- 
stellung in einem Punkte auch eine fehlerhafte, indem 
Geminos hinsichtlich der Auf- und Untergangsverhältnisse 
der Zeichen, namentlich in Bezug auf die Zeichen des 
Vierecks Ἡ 10.) £ ),(, in den Kap. II 8 20—26 von ihm 
selbst gerügten Fehler der falschen Anwendung der Vier- 
ecke verfällt. Übrigens sei bemerkt, dafs der Ausdruck 
Ζυγός erst durch die Abschreiber für Χηλαί in diese Dar- 
stellung der ἀνατολικοὶ χρόνοι ($ 18—31) hineingebracht 
worden zu sein scheint, da die Handschriften (vor allem V?) 
mehrmals den Plural ἀνατέλλουσι und δύνουσι bei diesem 
Zeichen bewahrt haben (94, 2. 7. 25; 96, 10). Erhalten 
geblieben ist Χηλαί nur unter dem Schutze des Genitivus 
absolutus (94, 15; 96, 23. 26) und an einer direkt an 
die „Alten“ anknüpfenden Stelle (96, 5). Zu vergleichen 
ist die Erhaltung von Χηλαί Kap. 1 8 13—17. Auch 
anderwärts sprechen für Verdrängung von Χηλαί, zunächst 
durch Ζυγοί, dann durch Zvyög, die Stellen 20, 2; 34, 6; 
62, 7. Alles weist darauf hin, dafs Geminos den Aus- 
druck Zvyög noch nicht gekannt hat. 

16) (8. 109.) Es gab mehr als ein Isisfest. Petau 
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(Uran. pag. 410 sq.) entscheidet sich dafür, dafs die Isien, 
von welchen Geminos spricht, diejenigen seien, welche 
auf den 17.—20. Athyr fielen. Nun geht er weiter davon 
aus, dafs er früher (De doctrina temp. 110. II cap. 7) den An- 
fang der Eudoxischen Oktaeteris um 01. 98 (388— 385 v.Chr.) 
gesetzt habe (vielmehr Ol. 99), zu welcher Zeit das mittlere 
Wintersolstitium auf den 26. Dezember fiel. Soll mit diesem 
Tage der 17. Athyr des ägyptischen Wandeljahres zusammen- 
treffen, so muls der 1. bewegliche Thot auf den 11. Oktober 
fallen. Dies geschah zum erstenmal im Jahre 552 der 
Nabonassarischen Ära = 197 v. Chr. (s. Anm. 17). Zieht 
man hiervon die in Rede stehenden 120 Jahre ab, so er- 
hält man als Jahr, in welchem Geminos schrieb, 77 v. Chr. 
Früher (De doctr. temp. 1.1.) hatte er das Jahr 93 v. Chr. 
gefunden (im Auszuge mitgeteilt von Brandes, Neue 
Jahrbb. 1847 S. 201). 

Petaus Ansetzung der Isien auf den 17.—20. Athyr 
hält auch Böckh (Sonnenkreise $. 202) für richtig. In- 
dessen will er als den Haupttag des Festes den vierten 
betrachtet wissen, an welchem die Auffindung des Osiris 
gefeiert wurde. Bestärkt sieht er sich in dieser Annahme 
durch eine Angabe des Eudoxischen Papyros (Blals, 
Kiel 1887 pag. 25; Wachsmuth, Lydus de ostentis ed. II 
pag. 301: Εὐδόξῳ Ζημοκρίτῳ χειμεριναὶ τροπαὶ "AYvg ὁτὲ 
μὲν 5, ὁτὲ δὲ .). Die Eudoxische Winterwende hatte er 
(8. 70 u. 96) auf den 28,29. Dezember (von Abend zu 
. Abend gerechnet) angesetzt. Unter der Annahme, dafs die 
Angabe des Papyros sich auf das bewegliche Jahr beziehe 
(auf den 19. Athyr wäre dann die Winterwende vor der 
laufenden Tetraetie gefallen), stellt er das erstmalige 
Zusammenfallen des 28. Dezember mit dem 20. Athyr für 
das Jahr 193 v. Chr. fest (im Nabonassarischen Jahre 556 
—= 193 v. Chr. fiel der 1. Thot in der laufenden Hunds- 
sternperiode zum erstenmal auf den 10. Oktober). Hier- 
nach ist der Papyros in den Jahren 193—190 v. Chr. 
verfafst. Zieht man hiervon 120 Jahre ab, so ergiebt 
sich als die Zeit, da Geminos schrieb, 73-—-70 v. Chr. 
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Von einer Beobachtung des Hipparchos (Alm. III 2 
ed. Halma tom. I pag. 160 sq.), nach welcher im Jahre 
147 v. Chr. die Herbstnachtgleiche auf Mitternacht des 
dritten Zusatztages des ägyptischen Jahres fiel, geht 
Blals (De Gem. et Pos. pag. 4sq.) aus. Demnach waren 
noch 21 Tage bis zum 1. Thot des neuen Jahres übrig, 
welches 6 Stunden nach Mitternacht des fünften Zusatz- 
tages mit Sonnenaufgang begann. Da nun der Verfasser 
der betr. Isagogestelle auch nach der Ansicht von Blals 
die Eudoxische Winterwende im Auge gehabt haben wird, 
welche 3 Tage später als die des Kallippos fiel (letzterer 
nahm zwischen Herbstnachtgleiche und Winterwende 89 Tage 
an), so führen 89% (d. 5. 89 + 3 — 21) Tage, im neuen 
Jahre vorwärts gezählt, auf den 30. Athyr, auf welchen 
147 v. Chr. die Eudoxische Winterwende fiel. Auf den 
20. Athyr war dieselbe folglich 4 >< 10 Jahre vorher 
gefallen, d. 1. 187 v. Chr. Hiervon hat man 120 Jahre 
abzuziehen. Dies Ergebnis mit dem Böckhschen verbindend, 
nimmt Blafs an, dals die betr. Stelle der Isagoge zwischen 
73—67 v. Chr. geschrieben sei. 

Auf dem DBöckhschen Ergebnis fulsend, erblickt 
Tannery (Bull. math. 1885 S. 285) in der einen Monat 
von 30 Tagen ausmachenden Zwischenzeit, welche eine 
Differenz von 120 Jahren bedingt, keine chronologisch 
feststehende Angabe, sondern nur eine runde Zahl, durch 
welche ein Minimum ausgedrückt werde: es könne dabei 
auf ein Plus von 10 Tagen nicht ankommen, da diese nach 
des Geminos eigener Versicherung keinen merkbaren Unter- 
schied bewirken. Somit gewinnt Tannery einen Spielraum 
von 40 Jahren abwärts (70—30 v. Chr.), wodurch Ge- 
minos, zumal da man wohl annehmen könne, dafs er die 
Isagoge als eine Jugendarbeit (zwischen 50—30 v. Chr.) 
verfalst habe, zu einem Altersgenossen des Strabon (geb. 
66 v. Chr.) gemacht wird. 

Eine wesentlich abweichende Berechnung ist von 
Wilhelm Bonjour (Diss. de nomine patriarchae Josephi 
a Pharaone imposito. Appendix I: De tempore Isiorum 


266 Anhang. 


et aetate Gemini. Romae 1696. 4 pag. 27—40) angestellt 
worden (im Auszuge mitgeteilt von Brandes a. a. Ὁ. 5. 200; 
Cantor, Gesch. d. Math. 1 5. 344, vgl. 5. 346). In römischen 
Kalendern der späteren Zeit (z. B. vom Jahre 325 n. Chr. 
in Petaus Uran. 5. 112 ff.) findet man bei den Tagen 
28. Oktober — 1. November die Feier der Isien ange- 
geben. Diese Tage entsprechen im späteren ägyptischen 
(d.i. festen Alexandrinischen) Kalender dem 1.—5. Athyr. 
Nun fiel im Jahre 257 v. Chr. der 1. Athyr des alten 
Wandeljahres auf die Winterwende. Also hat nach 
Bonjours Ansatz Geminos im Jahre 137 v. Chr. geschrieben. 
Diese Berechnung beruht auf so willkürlichen Voraus- 
setzungen, dafs sie selbst von Brandes verworfen wird, 
obgleich sie mit dessen Datierung des Geminos genau 
übereinstimmt. Sehr beachtenswert ist der Einwand von 
Cantor, dafs das später wieder in Vergessenheit geratene 
Edikt von Kanopus vom 7. März 238, welches die Ein- 
richtung des Schaltjahres anordnete, die 120 Jahre unter- 
brochen und somit die 30tägige Verschiebung des Festes 
zu einer Unwahrheit gemacht haben würde. 

17) (8.111.) Die Ägyptische Hundsstern- oder Sothis- 
periode beginnt, wenn der Neujahrstag, d. i. der 1. Thot 
des altägyptischen Wandeljahres von 365 Tagen, mit dem 
sichtbaren Frühaufgange des Sirius ( Sothis) in Ägypten 
zusammentrifft, d. 1. mit dem für diese Erscheinung an- 
genommenen 20. Juli (vgl. Böckh, Über die Zeit der Isien 
a. a. Ὁ. 5. 420; Censorinus, De die natali ed. Hultsch 
pag. 46). Da das Wandeljahr den Überschuls von 
6 Stunden, den das Sonnenjahr aufweist, vernachlässigte, 
so rückte der heliakische Aufgang des Sirius nach je 
4 Jahren um einen Julianischen Kalendertag rückwärts, 
sodals er allmählich das ganze (Julianische) Jahr durch- 
wanderte und schliefslich wieder auf den Ausgangstag 
zurückkehrte. Dies geschah nach 4 x 365 = 1460 
Julianischen Jahren, welche somit 1461 Wandeljahren 
gleich sind. Die alten Schriftsteller, welche sich dieser 
wandelbaren Zeitrechnung bedienen, verbinden dieselbe in 
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der Regel mit Jahren der Ära Nabonassars, dessen 
Regierungsantritt am 26. Februar 747 v. Chr. auf den 
1. Thot des Wandeljahres fiel. Die Reduktion des 1. be- 
weglichen Thot für 776 v. Chr. — 284 n. Chr. bieten 
die Tafeln zu Friedr. Ungers Zeitrechnung der Griechen 
und Römer in I. Müllers Handbuch der klass. Altertums- 
wissenschaft. Bd. I Nördlingen 1886 8. 655—662. 

Den Anfang einer neuen Sothisperiode bezeichnen, 
wenn man von 139 n. Chr. (nach Censorinus a. a. Ὁ.) 
1460 Jahre zurückzählt, die Jahre 1322 und 2782 v. Chr. 
Unger (a.a. Ο. 5. 606) stellt als Anfänge zweier Perioden 
die Jahre 140 n. Chr. und 1321 v. Chr. hin, indem er 
die Periode mit dem erstmalig am 20. Juli stattfindenden 
Aufgange des Sirius, d. 1. ein Jahr früher, und zwar mit 
dem 19. Juli, beginnen läfst, weil die Morgendämmerung 
des Julianischen 20. Juli an das Ende des mit Sonnen- 
aufsang des 19. Juli beginnenden 1. Thot fällt. — Hin- 
sichtlich der Dauer der Periode liefert durchaus abweichende 
Ergebnisse die astronomische Berechnung. Theodor von 
Oppolzer (Über die Länge des Siriusjahres und der Sothis- 
periode. Sitz.-ber. d. kais. Akad. in Wien. Math.-Natur- 
wiss. Olasse. Bd. ΧΟ [1884] 2. Abt. 5. 557) verteidigt 
das bei Censorinus handschriftlich überlieferte Datum des 
21. Juli (a. d. XII. Kal. Aug.) gegen die allgemein an- 
genommene Emendation Scaligers (a. d. XIII. Kal. Aug.) 
mit dem von Unger auf den 20. Juli angewendeten Argu- 
ment und berechnet, auf dem Zeugnis des Censorinus fulsend, 
als die Anfänge von Hundssternperioden die Jahre 4235, 
2775, 1317 v. Chr. und 139 n. Chr. 

18) (S. 117.) Schon Kap. VIII $ 37 ist die genaue 
Monatszeit mit dem Werte 294° + „!; zur Auffindung der 
Summe der Tage einer achtjährigen Periode angewendet 
worden. Gefunden wurde die Zahl 29234°. Man meint, 
dals nun ein noch genauerer Wert zu Grunde gelegt 
werden solle. Fafst man aber den Wert 29! 31” 50° 8° 209, 
der nichts anderes ist, als der uns im Almagest (IV 2 ed. 
Halma tom. I pag. 217) überlieferte Ausdruck der 
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Hipparchischen Monatszeit, näher ins Auge, so kann 
der über 29* 30” d. i. 291} hinausgehende Überschufs 
von rund 1” 50° als gemeiner Bruch kaum genauer 
ausgedrückt werden als durch z!z; denn 1%” oder 4! eines 
Sechzigteils des Tages = „u; = τίς. — Stellt man nun 
auf Grund des neuen Wertes die Zahl der Tage der acht- 
jährigen Periode fest, so ergiebt 


29.317 ΡΟΣ 85 908... 00 2= 299373 [Ed 3 


über die früher gefundene Summe einen Überschufs von 
1” 43° 45° oder abgerundet 13”. 12 Sechzigteil des Tages 
sind aber 40 Zeitminuten, die in 16 Jahren 1 St. 20 Min. 
ausmachen. Dals man also wegen dieser genauen Monats- 
zeit (διὰ δὲ τοῦτο $ 43) einmal in 16 Jahren anstatt drei 
Tagen, die man $ 39 mit Zugrundelegung der Monatszeit 
von 294° 4 „1; gefunden hat, vier Tage (ἐμβόλιμοι nur 
hier von Tagen gebraucht) zusetzen müsse, ist völlig un- 
begründet. Ferner läfst die Behauptung, dals man die 
vollen Monate überwiegen lassen müsse, an Unklarheit 
nichts zu wünschen übrig (μόριον nur hier gebraucht). 
Wenn man in Erwägung zieht, dafs Geminos bei dieser 
chronologischen Auseinandersetzung durchweg mit lobens- 
werter Klarheit zu Werke geht, so dürfte sich $ 43—45 
als Zusatz des Kompendienschreibers zu erkennen geben. 
Die schwerfällige Anknüpfung οὐδὲ uw .... οὖν (μὴν 
nur hier, οὖν an unmöglicher Stelle) wäre dann wohl 
auch erst infolge des Einschubes aus dem an ὃ 42 sich 
anschliefsenden οὐδὲ γὰρ ...... ἔνεισι gemacht worden. 

19) (5. 121.) Dafs der Name des Meton bei Er- 
wähnung der von ihm eingeführten 19jährigen Periode 
nicht genannt wird, ist im höchsten Grade zu verwundern. 
Hierdurch wird Ideler (Hdb. ἃ. Chron. I 5. 298) zu der 
Annahme veranlalst, dafs dieser Name ausgefallen sei, 
während Redlich (Der Astr. Meton $. 54 Anm. 2) meint, 
dafs der Name des Meton durch den des Kallippos ver- 
drängt worden sei. Eine zufällige Auslassung, die wahr- 
scheinlich auf Rechnung eines flüchtigen Abschreibers zu 
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setzen sei, nimmt auch Adolf Schmidt an (Hdb. ἃ. 
griech. Chron. 8. 431). 

20) (5. 123.) Will man feststellen, den wievielten 
Tag man 110mal aus der Anzahl von 7050 Tagen aus- 
merzen muls, um auf 6940 Tage zu kommen, so muls 
man mit 110 in 7050 dividieren, aber nicht in 6940. 
Im ersteren Falle erhält man als Quotienten die Zahl 64, 
ἃ. h. nach einer Zwischenzeit von 63 Tagen (δι᾿ ἡμερῶν ξγ΄) 
ist jedesmal der 64% Tag auszumerzen. Darauf haben 
schon Scaliger (De em. temp. 1629 pag. 78 CD), Ideler 
(a. a. Ὁ; 8. 333£.), Redlich (a. a. O. 8.55 Anm. 5) und 
Unger (Zeitrechn. a. a. Ὁ. 8. 575) aufmerksam gemacht. 
Das δι΄ ἡμερῶν ἕγ΄ konnte leicht dazu verleiten, den 
Quotienten ξδ΄ in ξγ΄ zu verwandeln, und war dies ein- 
mal geschehen, so folgte die Veränderung des Dividendus 
7050 in 6940 bald nach. Dodwell (De veteribus 
Graecorum Romanorumque cyclis. Oxonii 1701 pag. 50sq.) 
nimmt zwar die Division in 7050 als notwendig an, macht 
aber trotzdem immer den 63° Tag zum ἐξαιρέσιμος und 
mu/ls deshalb, weil er mit den 110 hohlen Monaten zu 
früh fertig wird, in seinem Entwurfe des Metonischen 
Cyklus (a. a. Ο. 5. 716—722) im letzten Jahre jeder 
19jährigen Periode vier volle Monate aufeinander folgen 
lassen. Verteidigt wird die Darstellung des Geminos von 
Ad. Schmidt (a. a. O. 5. 448), welcher in derselben wohl 
Mangel an Präcision, aber keine Zweideutigkeit findet, 
sodafs kein Grund vorliege, den Text zu ändern. 

21) (S. 125.) Dafs der Mond in der Phase der zu- 
nehmenden Sichel kurz nach der Sonne untergeht, aber 
jeden folgenden Abend weiter nach Osten zu von der 
Sonne entfernt steht, ist eine wohl jedem Laien bekannte 
Erscheinung. Es ist daher ganz unglaublich, dafs ein 
sachkundiger Schriftsteller, als welcher Geminos trotz 
mancher Schwächen doch anzusehen ist, mit der hier ge- 
botenen Darlegung sich einen so groben Irrtum zu Schulden 
kommen lasse, der um so mehr befremden muls, als der 
nach Osten gerichtete Lauf des Mondes im folgenden (δ 8) 
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richtig vorausgesetzt und Kap. XII 8 11—13 anschaulich 
nachgewiesen wird. Die unbegreifliche Verdrehung des 
Sachverhalts kann demnach nur einem gedankenlosen Ex- 
cerptor zur Last gelegt werden, der ursprünglich bei 
Geminos geschrieben fand: ἐν δέ τισι τῶν ἡμερῶν παρατετή- 
ρηται ἣ σελήνη κατὰ τὸ σπάνιον προανατείλασα τοῦ 
ἡλίου καὶ τὸ λαμπρὸν ἔχουσα βλέπον πρὸς ἀνατολήν. 
παραλλάξασα δὲ ταύτ᾽ῃ τῇ ἡμέρᾳ τὸν ἥλιον καὶ ἐπικατα- 
δύνουσα τῷ ἡλίῳ τὸ λαμπρὸν ἔχουσα ϑεωρεῖται πρὸς τὴν 
δύσιν. Dafs der Excerptor ταύτῃ τῇ ἡμέρα nicht nur in 
seiner Vorlage gefunden, sondern selbst geschrieben habe, 
scheint die Lateinische Übersetzung, die das übrige geradeso 
verkehrt bietet, durch die Worte zu bestätigen: cum ergo 
pertransit kına in illa die solem. Demnach muls die 
Korrektur τῇ νυκτὶ erst später durch einen auf die Ver- 
kehrtheit der Schilderung eingehenden Abschreiber in den 
Text gekommen sein. 

Dafs der hier geschilderte Vorgang nur sehr selten 
(κατὰ τὸ σπάνιον) zu beobachten sei, ist vollkommen ein- 
leuchtend, wenn man bedenkt, wie selten der Fall eintritt, 
dafs der Mond (in der Phase des Neumondes) für einen 
bestimmten Beobachtungsort gerade um 12 Uhr mittags 
mit der Sonne kulminiert; in diesem Falle würde er eben 
für diesen Ort am Abend desselben Tages ebensoweit öst- 
lich der Sonne stehen, als er am Morgen westlich von 
derselben entfernt stand. Dals diese beiden Phasen aber 
sichtbar seien, ist von zwei weiteren Bedingungen ab- 
hängig: erstens mu[/s der Mond möglichst nördliche 
Breite haben, zweitens sich in Erdnähe befinden. Ferner 
gehört wenigstens für unsere nördlichen Breiten ein langer 
Sommertag dazu, damit der Mond bei grölster Geschwindig- 
keit der Bewegung den gröfseren Teil (etwa 10°) seiner 
täglichen Bahnstrecke, welche in dem angenommenen Falle 
15'/,° beträgt (s. 5. 211, 4), über der Erde zurück- 
lege. — Hevel (Selenographia, Gedani 1647 pag. 275) 
bemerkt über diese Erscheinung, dafs sie den alten Astro- 
nomen, welche danach den betr. Tag ἕνην καὶ νέαν nannten, 
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bekannt gewesen, dafs aber Beispiele sehr selten seien. 
So soll Amerigo Vespucci jenseits des Äquators einmal 
die hier besprochene Beobachtung gemacht haben. 

22) (5.181. 135.) Dafs Sonne und Mond in denselben 
Grad der Ekliptik treten, ist nur dann der Fall, wenn 
der Mond zur Zeit seiner Konjunktion mit der Sonne in 
einem der beiden Schnittpunkte (Knoten) seiner Bahn mit 
der Ekliptik steht. Dals er aber zur Zeit einer Kon- 
junktion vermöge der nördlichen oder südlichen Breite, 
welche er in seiner Bahn gewinnt, auch bis zu 5° über 
oder unter der Sonne stehen kann, in welchem Falle 
(schon von 1° 35’ Breite an) für keinen Teil der Erde 
eine Sonnenfinsternis stattfindet, weil der Mondschatten 
oberhalb oder unterhalb des Erdballs hinwegstreicht, wird 
hier vollständig aulser acht gelassen. 

Auch bei Darstellung der Mondfinsternis wird (8. 135) 
stillschweigend die entsprechende Voraussetzung gemacht. 
Denn nur wenn der Mond zur Zeit einer Opposition in 
einem der Knoten seiner Bahn steht, gilt das dort gesagte, 
dafs Sonne, Erde, Erdschatten und Mond auf einer (durch 
die Mittelpunkte gehenden) geraden Linie stehen (cf. 
Cleom. #. $. pag. 210, 2sq.), was schon nicht zutreffend 
ist, wenn der Mond auch nur in der Nähe eines Knotens 
steht, welcher Fall (5. 134, 25) mit ὅταν δὲ παράψηται 
τοῦ σκιάσματος angedeutet wird. Dafs aber überhaupt 
keine Finsternis stattfindet, wenn der Mond in seiner 
Bahn der Sonne mit bedeutend nördlicher oder südlicher 
Breite gegenübersteht, wird auch hier gänzlich mit Still- 
schweigen übergangen, obgleich dieser Fall sich mit wenigen 
Worten klarstellen liels (N σελήνη ἐκφεύγει τὴν σκιὰν τῆς 
γῆς, ὁπόταν τὰ βόρεια ἢ τὰ νότια ἐπέχουσα τοῦ ξωδιακοῦ 
ἐν ταῖς πανσελήνοις εὑρίσκηται Cleom. #. 9. pag. 216, 
25 sq.; sim. 208, 25 sq.). 

23) (8. 135.) Aus dem Gegensatze ὅταν παράψηται 
τοῦ σκιάσματος (cf. Cleom. x. 9. pag. 210, 23: ὁπόταν 
ἐφάπτηται τοῦ διὰ μέσου) scheint hervorzugehen, dafs 
mit διὰ μέσου τοῦ ἐκλειπτικοῦ (5. 184, 22) nicht die 
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vom Mittelpunkte der Sonne beschriebene Kreislinie (die 
heutzutage sog. Ekliptik) gemeint sei, welche Geminos 
mit ὁ διὰ μέσων τῶν Smdiov zu bezeichnen pflegt (ὁ διὰ 
μέσου.. ὃ μεσαίτατος τοῦ ζῳδιακοῦ Cleom. x. 9. pag. 34, 
24. 26; 210, 23; 208, 23; 212, 21, 222, 24), sondern 
vielmehr die auf der Ebene der Sonnenbahn senkrecht 
stehende Schattenzone, welche vom Kernschattenkegel 
der Erde in der Mondentfernung beschrieben, von der 
Ekliptikebene halbiert und vom Monde unter einem Winkel 
von ungefähr 5° an zwei gegenüberliegenden Stellen (den 
Knoten) durchschritten wird. Hipparchos (Alm. IV 8 
ed. Halma tom. I pag. 265) hat die Breite dieses Raumes 
(τὸν τῆς σκιᾶς κύκλον) bei mittlerer Entfernung des 
Mondes auf 2% Mondbreiten und den Monddurchmesser 
auf 33',23 geschätzt. Obgleich Kleomedes (x. $. pag. 214, 
20 sq.) mit klaren Worten anzugeben weils, dafs die Breite 
dieser Zone (διάστημα τῆς σκιᾶς) eine mit der Mondent- 
fernung sich ändernde Grölse ist, so kennt er doch nur 
ein relatives Mafs derselben, nämlich zwei Mondbreiten 
(x. 8. pag. 146, 18; sim. 178, 12), dasselbe Mafs, welches 
auch schon Aristarchos angab (τὸ τῆς σκιᾶς πλάτος 
σεληνῶν εἶναι δύο Pappos, Coll. math. VI ed. Hultsch II 
pag. 554, 17; sim. 556, 10). Während nun Kleomedes 
(x. 8. pag. 172, 25) dem Monde einen Durchmesser von 1° 
(= 1 ἡμιπήχιον zu 12 Zoll) zuschreibt, sodals seine Breiten- 
angabe mit der hier vorliegenden im allgemeinen über- 
einstimmt, nimmt Aristarchos den Monddurchmesser mit 
2° viel zu grofs an. In runder Zahl wird bei Plutarchos 
(Moralia pag. 923 B; sim. 1028 D) der vom Monde 
durchschrittene Durchmesser des Erdschattens (διάστημα 
τῆς ἐκλειπτικῆς καὶ σκιᾶς) auf drei Mondbreiten (πλάτος 
τρισέληνον) geschätzt. Der von der neueren Astronomie 
im Maximum auf 23 Mondbreiten berechnete Raum be- 
trägt, selbst wenn man den Monddurchmesser grölser als 
0° 30” ansetzt, nur wenig über 1° 20°. — Die Bezeichnung 
der Sonnenbahn mit ἡ ἐκλειπτική sc. γραμμή oder ὁ ἐκλειστι- 
#09 Sc. κύκλος. welche immerhin 8. 134, 22 vorliegen 
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kann, entstammt einer so späten Zeit (die einzige Stelle 
bei Kleomedes |[x. 9. pag. 206, 26] ist von Balfore mit 
Recht für eine Glosse erklärt worden), dafs der Ver- 
dacht nahe liegt, der Schlufs von Kap. XI (8 6—7) sei 
von dem Excerptor einer vielleicht schon gleichzeitigen 
Quelle entnommen. Zweifellos dürfte der Schlufssatz 
ἐν τούτῳ γὰρ κτλ. (quoniam ommes eclipses in hoc loco 
fiant Lat.) als eine erklärende Randbemerkung zu dem 
ungewöhnlichen Worte τὸ ἐχλειπτικόν in den Text ge- 
kommen sein. 

24) (5. 143.) Die Widerlegung der Meinung, dafs 
die Bewegung der Sonne von Westen nach Osten nur eine 
scheinbare sei, ist, wenn wir der Darlegung des Kleomedes 
Glauben schenken dürfen, gegen die Stoiker gerichtet. 
Die zwiefache Bewegung von Sonne und Mond lehrte 
schon Zenon (Doxogr. ed. Diels pag. 467: Ζήνων τὸν 
ἥλιόν φησι καὶ τὴν σελήνην. . .. δύο φορὰς φέρεσϑαι., 
τὴν μὲν ὑπὸ τοῦ κόσμου ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπ᾽ ἀνατολήν, τὴν 
δὲ ἐναντίαν τῷ κόσμῳ ξῴδιον ἐκ ἕῳδίου μεταβαίνοντας). 
Wurde in der That die dem Weltall entgegengesetzte Be- 
wegung von den Stoikern als eine nur scheinbare auf- 
gefalst, wie uns Kleomedes, welcher im allgemeinen die 
Lehre der Stoiker darstellt, mit klaren Worten mitteilt 
(#. 9. pag. 30, 2: αὕτη δὲ N κίνησις αὐτῶν σχολαιοτέρα 
ἐστὶ τῆς τοῦ κόσμου κινήσεως" δοκεῖ δὲ καὶ τὴν ἐναντίαν 
κινεῖσθαι τῷ οὐρανῷ ὡς ἀπὸ τῆς δύσεως ἐπὶ τὴν ἀνατολὴν 
φερόμενα), 80 müssen die von ihm zur Veranschaulichung 
der zwiefachen Bewegung weiterhin angeführten Gleich- 
nisse entschieden unser Befremden erregen, insofern sie 
nicht die von ihm dargelegte, sondern vielmehr die von 
Geminos vertretene Meinung erläutern. In demselben 
Sinne erörtern auch Achilleus (Isag. Uran. pag. 140 CD) 
und Vitruvius (De archit. IX 4 $ 29) das jedenfalls 
auf eine berühmte Autorität zurückgehende Beispiel von 
der Ameise, welche auf der sich drehenden Töpferscheibe 
in entgegengesetzter Richtung einherläuf. Nur kurze 
Erwähnung findet dasselbe Gleiche in der zweiten 
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Isagoge des Achilleus (Uran. pag. 169 Z. 7 v. u.: χαϑὰ 
ἐπὶ τοῦ τροχοῦ καὶ μύρμηπος). 

25) (8. 151.) Die Aufeinanderfolge der beiden Spät- 
aufgänge ist in einer dem Lehrsatz 1b (8. 153) ganz wider- 
sprechenden Weise geschildert. Nachdem ein Stern dem 
Auge sichtbar nach Untergang der Sonne aufgegangen 
ist, verkürzt die Sonne in den folgenden Tagen bei ihrem 
von Westen nach Osten gerichteten Laufe allmählich die 
Entfernung von ihm, bis er gleichzeitig mit der unter- 
gehenden Sonne in den östlichen Horizont tritt, d. h. 
seinen wahren Spätaufgang macht. Der Ausdruck „den 
Strahlen der Sonne zum erstenmal entrückt“ ist auf 
einen Stern, dem sich die Sonne in ihrem Laufe erst 
nähert, überhaupt nicht anwendbar. 

26) (S. 153.) Bei dem sichtbaren Frühuntergang geht 
ein Stern vor Sonnenaufgang sichtbar unter, aber nicht 
zum letztenmal, sondern im Gegenteil zum erstenmal. 
Denn von jetzt ab kann man den Untergang des Sterns 
immer länger vor Sonnenaufgang und somit bequemer 
beobachten, weil die Sonne zur Zeit seines Unterganges 
von Tag zu Tag tiefer unter dem Horizont steht. Man 
könnte durch die Korrektur τὸ πρῶτον für τὸ ἔσχατον die 
Angabe des Verfassers richtig stellen; allein nachdem sich 
derselbe (Geminos oder der Excerptor?) im vorhergehenden 
ein ähnliches Versehen hat zu Schulden kommen lassen, 
wird man ihn von diesem weiteren Irrtume kaum frei- 
sprechen können. 

27) (S. 161.) Hier liegt entschieden eine gründliche 
Verwechselung der auch dem Ptolemaios (Φάσεις ἁπλανῶν 
ἄστρων in Wachsmuths 2. Ausg. des Laurentius Lydus, 
de ostentis pag. 205) bekannten Sternbezeichnungen 
νυχτιδιέξοδοι und κολοβοδιέξοδοι vor. Letztere Bezeichnung 
kommt nach Ptolemaios nördlich der Ekliptik stehenden 
Sternen zu, welche man in der Zeit zwischen ihrem Spät- 
aufgang und Frühuntergang in einer Nacht weder auf- 
noch untergehen sieht, weil sie vor Untergang der Sonne 
aufgegangen sind und erst nach Sonnenaufgang unter- 
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gehen, sodafs ihre Bahnen mangels einer sichtbaren Horizont- 
berührung sozusagen verstümmelt, d. i. ohne Anfang und 
Ende verlaufen. Dagegen kommt die Bezeichnung vv- 
#tidıesodo: südlich der Ekliptik stehenden Sternen zu, 
welche man in der Zeit zwischen ihrem Frühuntergang 
und Spätaufgang sowohl auf- wie untergehen sehen kann, 
weil sie erst nach Sonnenuntergang aufgehen und noch 
vor Sonnenaufgang wieder untergehen, sodals sie in der- 
selben Nacht die ganze über der Erde gelegene Hemisphäre 
für das Auge sichtbar passieren. Unser Excerptor (denn 
nur dieser kann bei der mehr als knapp gehaltenen Dar- 
stellung in Frage kommen) meint offenbar mit den weder 
auf- noch untergehenden Sternen die χολοβοδιέξοδοι; allein 
dann mülste die Erklärung eingangs lauten: ὅσα ἀνατέλλει 
μὲν πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου δύσεως. δύνει δὲ μετὰ τὴν τοῦ 
ἡλίου ἀνατολήν. In der Form, welche der Excerptor seiner 
Erklärung gegeben hat, kann dieselbe sich nur auf süd- 
lich der Ekliptik stehende Sterne zur Zeit ihrer völligen 
Unsichtbarkeit zwischen Spätuntergang und Frühaufgang 
beziehen. Sterne während ihrer Unsichtbarkeitsperiode als 
vvrrıdıesodoı zu bezeichnen hat aber keinen Sinn. 

28) (S.165.) Die alten ionischen Geographen schlossen 
die Gestaltung der Oikumene an die Form des Erdkörpers 
an, den Anaximandros (um 580 v. Chr.) mit. einer 
kreisförmigen Platte von mälsiger Dicke verglich (vgl. 
Berger, Gesch. der wissenschaftl. Erdkunde der Gr. I 
S. 88). Diese kreisrunden Karten der Ionier tadelt schon 
Herodot IV 36: οὗ ὠκεανόν TE δέοντα γράφουσι περὶξ τὴν 
γῆν ἐοῦσαν κυκλοτερέα ὡς ἀπὸ Tögvov. Vgl. Arist. 
meteor. Il 5. 13: διὸ καὶ γελοίως γράφουσι νῦν τὰς περιό- 
δους τῆς γῆς᾽ γράφουσι γὰρ κυκλοτερῆ τὴν οἰκουμένην " 
τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἀδύνατον κατά τε τὰ φαινόμενα καὶ κατὰ 
τὸν λόγον. 

29) (5. θὅ. 169.) Dals die Finsternisse (womit nur die 
Sonnenfinsternisse gemeint sein können, da die Mond- 
finsternisse, sobald der Mond überhaupt sichtbar ist, für 
alle Erdbewohner gleich grofs sind) für die Bewohner des- 
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selben Parallelkreises von der gleichen Beschaffenheit (für 
τοιαῦτα möchte ich lieber τὰ αὐτὰ lesen) sein sollen, ist 
ein Irrtum. Die Schattenzone, welche bei einer centralen 
Sonnenfinsternis dem Laufe des Mondes folgend in 4—5 
Stunden über die Erde hinstreicht, verläuft keineswegs 
parallel mit den Breitenkreisen der Erde, weil sich der 
Mond bei einer Sonnenfinsternis stets in der Nähe eines 
Knotens seiner Bahn befindet, wo er seine Breite in nörd- 
licher oder südlicher Richtung stark ändert. Somit streicht 
die Schattenzone in west-östlicher Richtung unter einem 
spitzen Winkel über die Breitenkreise hinweg. Infolge- 
dessen werden nur diejenigen Teile einunddesselben Breiten- 
kreises eine totale Sonnenfinsternis haben, welche, selbst 
von West nach Ost in Bewegung begriffen, von der den 
Breitenkreis schneidenden Kernschattenzone überstrichen 
werden. Hat der Kernschatten des Mondes den Breiten- 
kreis passiert, was in der Nähe des Äquators mit einer 
die Erdbewegung zweimal übertreffenden Geschwindigkeit 
geschieht, so werden die westlicher gelegenen Teile des- 
selben nur vom Halbschatten getroffen, können also nur 
eine mehr oder weniger partielle Finsternis haben; für 
diejenigen noch weiter westlich gelegenen Teile aber, 
welche zu spät nachrücken, um auch nur noch vom Halb- 
schatten berührt werden zu können, wird überhaupt keine 
Verfinsterung der Sonne stattfinden. Vgl. Newcomb, Pop. 
Astron. 8. 24; Littrow, W. ἃ. H. 6. Aufl. 5, 245; Zech, 
Himmel und Erde 5. 259 ff. 

30) (8.171.) Es findet gerade das Gegenteil statt: 
wenn man auf einem Parallelkreise von Osten nach 
Westen fortschreitet, wie hier nach dem vorhergehenden 
anzunehmen ist, so treten hinsichtlich der Auf- und Unter- 
gänge Verspätungen ein. Verfrühungen treten ein, 
wenn man auf einem Parallelkreise der Sonne entgegen- 
geht, d. i. in östlicher Richtung fortschreitet. Durch Ein- 
schaltung von ἀπὸ δύσεως ἐπ᾽ ἀνατολὴν hinter v’ σταδίων 
kann der offenbar durch flüchtiges Excerpieren entstandene 
Irrtum schwerlich beseitigt werden. 
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31) (8. 199.) Der hier erhobene Einwand ist so 
überaus thöricht, dafs er nur dem Excerptor zugeschrieben 
werden kann. Der Sirius, welcher seine südliche Deklina- 
tion von etwa 16° seit den Zeiten des Hipparchos wenig 
verändert hat, steht somit noch etwa 8° nördlich vom 
Winterwendekreise und erreicht den gröfsten Abstand von 
der Sonne ungefähr zur Zeit der Winterwende. In 
unserem Jahrhundert geht er den 26. Dezember 12 Uhr 
mitternachts durch den Meridian. Zur Zeit des Hipparchos 
geschah dies etwa 10 Tage vor der Winterwende. 

32) (S. 203.) Eine wichtige Stelle über den Chal- 
däischen Saros-Cyklus und seine Verdreifachung ist 
enthalten im Almagest (IV 2 ed. Halma tom. I pag. 216): 
„Die noch Älteren nahmen an, dafs diese Zeit in einheit- 
licher Summe 65854° (= 18 Jahre, 11 Tage, 8 Stunden) 
betrage. Im Laufe dieser Zeit sahen sie nahezu sich 
vollenden 

223 synodische Monate (μῆνας), 

239 anomalistische Monate (ἀποχαταστάσεις ἀνωμαλίας), 

242 drakonitische Monate (ἀποκαταστάσεις πλάτους), 

241 siderische Monate (περιδρομὰς μήκους) 
und hierüber noch 10°40’, welche die Sonne über die 
18 Tierkreisumläufe in der obengenannten Zeit vorrückt, 
worauf sie zum Monde mit Beziehung auf die Fixsterne 
in dieselbe ursprüngliche Stellung zurückgekehrt erscheint. 
Man nennt diese Zeit eine Umlaufsepoche (megiodıxdv), 
indem sie die verschiedenen Umläufe zuerst nahezu auf 
einen gemeinsamen Ausgangspunkt der Bewegung zurück- 
führt. Um aber eine aus ganzen Tagen bestehende Epoche 
zu erhalten, verdreifachte man die 65854 Tage und er- 
hielt 19756 Tage, den sog. Exeligmos. Dadurch, dafs 
man nun die anderen Bestandteile gleichfalls verdreifachte, 
erhielt man 669 synodische, 717 anomalistische, 726 drako- 
nitische, 723 siderische Monate und hierüber noch 32°, 
welche die Sonne über die 54 Tierkreisumläufe vorrückt. 
Indessen hat bereits Hipparchos, auf chaldäische und eigene 
Beobachtungen gestützt, nachgewiesen, dafs diese Periode 
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nicht genau ist.“ — Vgl. Newcomb, Pop. Astr. 5. 27: 
Die genaue Zeit für 223 Lunationen beträgt 6585, 
3212 Tage = 6585% 7" 42” (6585 Tage sind 18 Jahre 
und 10 oder 11 Tage, je nachdem der 29. Februar vier- 
oder fünfmal in dieser Zeit vorgekommen ist). 

Das Kapitel über den ἐξελιγμός macht in höherem 
Grade als irgend ein anderes den Eindruck eines Bruch- 
stücks. Dafs Geminos in seinem Kommentar sich über 
den eigentlichen Zweck dieser Periode, mit deren Hilfe 
die Chaldäer die Sonnen- und Mondfinsternisse voraus- 
verkündigten (eine klare Auseinandersetzung des Ver- 
fahrens findet man bei Newcomb a. a. O.), ausführlicher 
verbreitet habe, darf wohl als wahrscheinlich vorausgesetzt 
werden. Der Excerptor hat vermutlich auf Wiedergabe 
dieses Teiles der Darstellung verzichtet, weil eine solche 
Aufgabe über sein Verständnis hinausging. 

33) Nachträge. S. 81. Der Zusatz χαὶ τῶν νυχτῶν 
ist hier, wo es sich um beide Nachtgleichen handelt, 
unerläfslich, da bei der Herbstnachtgleiche nur von Ab- 
nahme der Tage bez. Zunahme der Nächte die Rede 
sein kann. Die anschliefsende Bemerkung, dafs sich der 
folgende Tag vom vorhergehenden merkbar unterscheide, 
ist, da nur der Unterschied betont wird, auf beide 
Nachtgleichen anwendbar. Auf den Ausfall von χαὶ τῶν 
νυκτῶν läfst auch die Lateinische Übersetzung schliefsen: 
in duabus vero equalitatibus superfluitas noctis super 
diem et diei super noctem habet quantitatem ita, quod 
superflwitas inter diem et diem, qui seqwitur eum, apparet 
sensw manifeste. Der Ausdruck superflwitas noctis super 
diem et diei super noctem kehrt allerdings auch an zwei 
Stellen (8. 80, 21 u. 82, 9) wieder, an welchen wir den 
Zusatz καὶ τῶν νυκτῶν mindestens für entbehrlich halten, 
weil von den Nächten erst von ὃ 39 ab die Rede ist. 

S. 97. Die Ergänzung des Textes liels sich für 
8. 28—31 (namentlich für die beiden letzten Paragraphen) 
ohne wesentliche Eingriffe in den überlieferten Wortlaut 
des Excerptes nicht durchführen. Gleichwohl ist es für 
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die wenig Einsicht verratende Art, wie der Excerptor be- 
müht ist, durch Zusammenziehen mehr und mehr zu kürzen, 
recht lehrreich, auch für diesen Teil der Darstellung 
den Wortlaut der Vorlage wiederhergestellt zu sehen. 
8. 23. Πάλιν δὲ ἐπεὶ {1χϑύες καὶ Κριὸς τὴν αὐτὴν ἔγκλισιν 
ἔχουσι πρὸς τὸν δρίζοντα, καὶ ᾿Ιχϑύων {μὲν μεσουρανούν- 
τῶν ἀνατέλλουσι {μὲνΣ 4ίδυμοι, {δύνει δὲ To&örng,> Κοιοῦ 
(δὲν μεσουρανοῦντος ἀνατέλλει {μὲν Καρκίνος, (δύνει δὲ 
Alyonsgwg, ἐν ἴσῳ χρόνῳ ἀνατέλλουσι μὲν Aldvuoı καὶ 
Kooxivos, δύνουσι δὲ Τοξότης καὶ Alyorsoos.)> ὃ 29. (καὶ 
ἐπεὶ Ιχϑύων καὶ Κριοῦ μεσουρανούντων μέσην ἔγκλισιν 
ἔχει 6 τῶν ξῳδίων κύκλος {πρὸς τὸν ὁρίξονταΣ, μέσον 
ἄρα χρόνον τῆς {μὲν ἀνατολῆς ἔχουσι Aldvuoı καὶ Καρ- 
κίνος, τῆς δὲ δύσεως Τοξότης καὶ Αἰγόκερως. 8 80. πάλιν 
δὲ ἐπεὶ {Παρϑένος καὶ Χηλαὶ τὴν αὐτὴν ἔγκλισιν ἔχουσι 
πρὸς τὸν ὁρίζοντα καὶΣ Παρϑένου μὲν μεσουρανούσης ἀνα- 
τέλλει μὲν Τοξότης, δύνουσι δὲ Δίδυμοι, Χηλῶν δὲ μεσου- 
ρανουσῶν ἀνατέλλει (usv> Alyorsowg, δύνει δὲ Καρκίνος, 
«ἐν ἴσῳ χρόνῳ ἀνατέλλουσι μὲν Τοξότης καὶ Αἰγόκερως, 
δύνουσι δὲ Aldvuoı καὶ Καρκίνος.) $ 31. (καὶ ἐπεὶ 
Παρϑένου καὶ Χηλῶν μεσουρανουσῶν μέσην ἔγκλισιν ἔχειν 
λέγεται ὃ τῶν ζῳδίων κύκλος {πρὸς τὸν ὁρίξονταν, μέσον 
«(ἄραΣ χρόνον ἔχουσι τῆς {μὲν ἀνατολῆς Τοξότης καὶ 
Alyorsgws, τῆς δὲ δύσεως Aldvuoı καὶ Καρκίνος. 

S. 155. Die hier durchgeführte Trennung von nördlich 
und südlich der Ekliptik stehenden Sternen ist unverein- 
bar mit dem Lehrsatze des Autolykos (II 4), dafs nörd- 
liche und südliche Sterne (ohne Unterschied) je 5 Monaten 
von F'A zu SA gelangen. Überhaupt wird in diesem Teile 
der Arbeit des Excerptors erstens die Erklärung vermilst, ob 
es sich um wahre oder sichtbare Auf- a Untergänge 
handelt (wie bei Lehrsatz 3a nur die wahren, bei 3b und 
3c nur die sichtbaren gemeint sein können), zweitens eine 
systematische Auswahl und Anordnung der einzelnen Phasen 
(wie die Phase 1 --- SA Gegenstand des 4. Lehrsatzes 
ist, und doch auch im 5. in zweiter Linie wiederkehrt). 
Vor allem fehlen die wichtigen Lehrsätze über die Auf- 
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einanderfolge der Phasen (Autol. II 6—8), welche bei’ 
Ekliptikstenen (FA— SA— FU— SU— FA), nördlich 
der Ekliptik stehenden (FA— SU— 54 --- FU— FA) 
und südlich der Ekliptik stehenden Sternen (FA — FU— 
SA— SU — FA) eine verschiedene ist. Schon aus dieser 
abweichenden Folge läfst sich beurteilen, wie verkehrt 
Lehrsatz 4 ist. Meine Bemühungen, in das vom Excerptor 
geschaffene Chaos vermittelst des Globus und durch Ver- 
gleichung mit den klaren Lehrsätzen des Autolykos Licht 
und Ordnung zu bringen, sind vergeblich gewesen. 

34) (S. 211.) Dieser Kalender, welcher in der Madrider 
Handschrift des Konstantin Lascaris weggelassen ist, wurde, 
abgesehen von einem schwachen Versuche des Herausgebers 
Halma (8. 88 ἃ. Ausg.: Ce calendrier qui est celui d’Eudoxe), 
zuerst von Böckh (Geminos und das Geminische Parapegma: 
Sonnenkr. ἃ. A. 8. 22 ff.) dem Geminos als Verfasser ab- 
gesprochen. Noch Ideler (Astr. Beob. ἃ. Alten. Berlin 1806 
S. 210. 265#.; Hdb. ἃ. Chron. I. 5. 358) zweifelte nicht 
daran, dals Geminos selbst die Beobachtungen älterer 
Astronomen zusammengetragen und an die Tage geknüpft 
habe, welche die Sonne in den zwölf Zeichen der Ekliptik 
zubringt, deren Namen die Stelle der Monate vertreten. 
Seine Behauptung, dafs die Monate des Geminos nach der 
Hipparchischen Sonnentheorie geformt seien (ein dagegen 
sprechender Grund ist schon Anm. 2 angeführt worden), 
sucht er zu rechtfertigen durch eine Berechnung der Monats- 
längen für die von Ptolemaios überlieferte Excentricität 
der Sonnenbahn von „+ (== 0,0414), bei welcher das 
Apogeum in I 530’ fiel. Seine Rechnungsergebnisse sind 
folgende: 


Yy Hu 31% 6 ΕΛ 1 10}: 1 10 9421 
δὸ N my 31410" + 30421? + 30% 6" = 924185 
εἴ 7 2 = 294168 4 2984 6% 4 294 4} — 881 98 
% =) = 29111 + 30% 0" + 30915? — 9041 91 
Er findet, dafs diese Resultate hinlänglich zusammen- 
treffen mit den abgerundeten Monatslängen bei Geminos: 
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YYya = 81 -+ 32% + 324 — 95% (Hipp. 944) 
9 ἢ, 1) --Ξ- 311 + 818 + 30% —= 924 (Hipp. 924) 
mf = 30% + 30% + 294 -- 894 (Hipp. 884) 
“ὁ =) = 298 + 30% + 30% —= 89% (Hipp. 904) 


Dieser schwerlich zutreffenden Behauptung Idelers 
gegenüber müssen Böckhs Gründe, welche gegen die Ab- 
fassung durch Geminos sprechen, unsere unbedingte An- 
erkennung finden. Erstens fehlt jede Anknüpfung an die 
Isagoge durch eine entsprechende Einleitung. Zweitens 
giebt Geminos auf die Witterungsanzeichen durch die 
Sterne so wenig (ef. cap. XVII 8 25: ἄτεχνον γάρ τι 
μέρος ἐστὶ τοῦτο τῆς ἀστρολογίας καὶ οὐκ ἄξιον προφορᾶς), 
dals es nicht wahrscheinlich ist, dafs er sie, wie in dem 
Parapegma geschieht, der Isagoge würde einverleibt haben. 
Drittens ist das Parapegma nicht in Übereinstimmung 
mit der Isagoge, welche für die in späterer Weise vom 
Widder ab gezählten Viertel die Hipparchischen Tag- 
summen angiebt. In einem Parapegma mulste auf ganze 
Tage abgerundet werden: nichts war natürlicher, als dafs 
die Hipparchischen Werte auf 94 oder 95, 93 oder 92, 
88 und 90 abgerundet wurden; auf keinen Fall konnte 
Geminos die Werte 884 und 9014 beide auf 89 abrunden. 
Vergleicht man nun die an jedem ersten Tage der ein- 
zelnen Viertel angegebenen Jahrpunkte des Kallippos 
(um 330 v. Chr.) mit den im Eudoxischen Papyros (Blafs 
pag. 25; Wachsmuth, Lydus de ostentis ed. II pag. 301) 
überlieferten Kallippischen Intervallen [95] 92 89 90, so 
kann es nicht zweifelhaft sein, dafs vorliegendes Parapegma 
auf die Kallippische Anomalie der Sonnenbewegung ge- 
gründet ist, mithin nicht von Geminos herrührt, welcher 
dem Hipparchos folgte. Viertens endlich kommt weder 
Hipparchos noch der in der Isagoge erwähnte Philippos 
in dem Parapegma vor. Demnach mufs man dasselbe für 
vorhipparchisch halten und einem Verfasser zuschreiben, 
dem der Philippische Kalender unbekannt oder gleichgültig 
war. Somit dürfte die Anfertigung desselben ein gutes 
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Jahrhundert vor Geminos anzusetzen sein, frühestens nach 
230 v. Chr., um welche Zeit der im Parapegma erwähnte 
Dositheos blühte (Böckh a. a. O. 8. 29). 

Was die Ansetzung der den Zodiakaldaten ent- 
sprechenden politischen Kalendertage anbelangt, so 
kann ich hier nur auf die eingehenden Untersuchungen 
von Böckh (8. ἃ. Ο. 8.51 81), Unger (Zeitrechnung a. a. O. 
5. 583 ff.) und Schmidt (Hdb. ἃ. Chron. 5. 457 ff.) ver- 
weisen. Wachsmuth hat in seiner zweiten Ausgabe im 
Anschluls an Unger als ersten Tag des Parapegma den 
26. Juni angesetzt. Eine Bemerkung von Schmidt (8. 474) 
beherzigend, dafs eine absolute Genauigkeit bei der Re- 
duktion weder erreichbar noch erforderlich sei, bin ich 
dem Vorangang von Wachsmuth gefolgt, um in die beiden 
neuesten Ausgaben dieses Kalenders keine unnötigen Diffe- 
renzen hineinzutragen. 

Die zur Entlastung der Anmerkungen zum Texte 
des Kalenders dort nur nach Seitenzahlen bei den betr. 
Namen citierten Werke bez. Abhandlungen von Ge- 
lehrten, deren Verbesserungsvorschläge in Betracht zu 
ziehen waren, stelle ich an dieser Stelle übersichtlich 
zusammen. 

Josephus Sealiger, De emendatione temporum. Edi- 
tio III Genevae 1629 pag. 252, 255. 

Julius Pontedera, Antiquitatum latinarum graeca- 
rumque enarrationes atque emendationes praecipue ad 
veteris anni rationem attinentes. Patavii 1740. 4 pag. 202, 
205, 206, 208, 215, 217, 218, 219, 258. 

Johann Friedrich Pfaff, Commentatio de ortibus et 
occasibus siderum apud auctores classicos commemoratis. 
Gottingae 1786. 4 pag. 81 nota. 

Friedrich Mullach, Fragmenta Philosophorum Grae- 
corum. Parisiis 1860 pag. 368. 

August Böckh, Über die vierjährigen Sonnenkreise 
der Alten. Berlin 1863 S. XIII, 90, 212, 215, 219, 251, 
397, 400, 403, 404, 408, 409, 411. 

Friedrich Unger, Zeitrechnung des Thukydides. Sitz.- 
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Ber. d. philos.-philol. Classe der k. b. Akad. d. Wiss. 
München 1875 Bd. 1. 5. 72f.=A. 

Friedrich Unger, Zeitrechnung der Griechen und Römer. 
I. Müllers Hdb. d. klass. Altertumswissenschaft Bd. I. 
Nördl. 1886 5. 585 Anm. 1 =B. 

Adolf Schmidt, Hdb. d. griech. Chronologie. Jena 1888 
8. 479. 

Friedrich Unger, Frühlings Anfang. Fleckeisens 
Jahrbb. für Philol. u. Päd. Bd. 141 (1890) 8. 171=(. 

Alle nicht mit Citat versehenen Verbesserungsvor- 
schläge Ungers sind der zweiten Ausgabe Wachsmuths 
entnommen, dem Unger den grölsten Teil seiner Kon- 
jekturen brieflich mitgeteilt hat. Ebendaher ist der Name 
Herchers zu einer unbedeutenden Emendation ($. 218, 6) 
wiederholt worden. 


III. 
Zwei Zugaben zur Isagoge. 


1. Zwei Fragmente aus des Geminos Epitome 
des Kommentars zu den Meteorologiea des Poseidonios. 


5 Fragmentum I. Simplicii in Aristotelis Physicorum 
libros IV priores Commentaria ed. Diels pag. 291 84. 
(fol. 64°): Ὁ δὲ ᾿Αλέξανδρος φιλοπόνως λέξιν τινὰ τοῦ 
Γεμίνου παρατίϑησιν ἐκ τῆς ἐπιτομῆς τῶν Ποσει- 
δωνέου Μετεωρολογικῶν ἐξηγήσεως τὰς ἀφορμὰς ἀπὸ 

10 (Aldina παρὰ) “Ἀριστοτέλους λαβοῦσαν. ἔχει δὲ ὧδε" . τῆς 
μὲν φυσικῆς ϑεωρίας ἐστὶ τὸ σκοπεῖν περί τε οὐσίας οὐρανοῦ 
καὶ ἄστρων καὶ δυνάμεως καὶ ποιότητος γενέσεώς τε καὶ 
φϑορᾶς καὶ νὴ Δία τούτων περὶ μεγέϑους καὶ σχήματος 
καὶ τάξεως ἀποδεικνύναι δύναται. m δὲ ἀστρολογία περὶ 

16 τοιούτου μὲν οὐδενὸς ἐπιχειρεῖ λέγειν, ἀποδείκνυσι δὲ τὴν 
τάξιν τῶν οὐρανίων κόσμον ὄντως ἀποφήνασα τὸν οὐρανόν, 
περί τε σχημάτων λέγει καὶ μεγεϑῶν καὶ ἀποστημάτων γῆς 
τε καὶ ἡλίου καὶ σελήνης καὶ περὶ ἐκλείψεων καὶ συνάψεων 
τῶν ἄστρων καὶ περὶ τῆς ἐν ταῖς φοραῖς αὐτῶν ποιότητος 

30 καὶ ποσότητος. ὅϑεν ἐπειδὴ τῆς πεοὶ ποσὸν καὶ πηλίκον 
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καὶ ποιὸν κατὰ σχῆμα ϑεωρίας ἐφάπτεται, εἰκότως ἀριϑμη- 
τικῆς τὲ καὶ γεωμετρίας ἐδεήϑη ταύτῃ. καὶ περὶ τούτων, 
ὧν ὑπισχνεῖτο μόνων λόγον ἀποδώσειν. δι ἀρυϑμητικῆς τε 
καὶ γεωμετρίας συμβιβάξειν ἰσχύει. πολλαχοῦ τοίνυν ταὐτὸν 
/ ’ DZ 14 eo 2 [4 \ [4 
1 a ἀποδεῖξαι προϑήσεται 0 τὲ ἀστρολόγος καὶ φυσικό, 
οἷον ὅτι μέγας ὁ ἥλιος, ὅτι σφαιροειδὴς ὴ γῆ; οὐ μὴν κατὰ 
τὰς αὐτὰς ὁδοὺς βαδιοῦνται. ὁ μὲν γὰρ ἀπὸ τῆς οὐσίας 
ἢ τῆς δυνάμεως ἢ τοῦ ἄμεινον οὕτως ἔχειν ἢ ἀπὸ τῆς 
, \ - e 9 [4 c \ ’ \ m 
γενέσεως καὶ μεταβολῆς ἕκαστα ἀποδείξει, ὁ δὲ ἀπὸ τῶν 
συμβεβηκότων τοῖς σχήμασιν ἢ μεγέϑεσιν ἢ ἀπὸ τῆς ποσό- 
τητος τῆς κινήσεως καὶ τοῦ ἐφαρμόττοντος αὐτῇ χρόνου. 
καὶ 6 μὲν φυσικὸς τῆς αἰτίας πολλαχοῦ ἅψεται εἰς τὴν 
\ [4 9 [4 c \ > [4 rer 2 \ 
ποιητικὴν δύναμιν ἀποβλέπων. 6 δὲ ἀστρολόγος ὅταν ἀπὸ 
τῶν ἔξωϑεν συμβεβηκότων ἀποδεικνύῃ. οὐχ ἱκανὸς ϑεατὴς 
γίνεται τῆς αἰτίας" οἷον ὅτε σφαιροειδῆ τὴν γῆν ἢ τὰ ἄστρα 
ἀποδίδωσιν, ἐνιαχοῦ δὲ οὐδὲ τὴν αἰτίαν λαβεῖν ἐφίεται, ὡς 
ὅταν περὶ ἐκλείψεως διαλέγηται ἄλλοτε δὲ καϑ' ὑπόϑεσιν 
ΦΎ [4 \ 9 , τὰ © [4 , 
εὑρίσχει τρόπους τινὰς ἀποδιδούς. ὧν ὑπαρχόντων σωϑήσεται 
τὰ φαινόμενα. οἷον διὰ τί ἀνωμάλως ἥλιος καὶ σελήνη καὶ 
οὗ πλάνητες φαίνονται κινούμενοι; ὅτι εἰ ὑποϑώμεϑα ἐκκέν- 
“ .} 
τρους αὐτῶν τοὺς κύχλλους ἢ κατ΄ ἐπίχυκλον πολούμενα τὰ 
” 4 € [4 2 Ἅ ΡΝ 14 
ἄστρα. σωϑήσεται ἡ φαινομένη ἀνωμαλία αὐτῶν. δεήσει TE 
ἐπεξελθεῖν, καϑ' ὅσους δυνατὸν τρόπους ταῦτα ἀποτελεῖσϑαι 
τὰ φαινόμενα, ὥςτε ἐοικέναι τῇ κατὰ τὸν ἐνδεχόμενον τρό- 
πον αἰτιολογία τὴν περὶ τῶν πλανωμένων ἄστρων πραγ- 
ματείαν. διὸ καὶ παρελϑών τις φησὶν ἩΗραχλείδης 6 Πον- 
τικός, ὅτι καὶ κινουμένης πὼς τῆς γῆς. τοῦ δὲ ἡλίου μένοντός 
’ c Α \ “r [4 ’ ’ [4 
πῶς δύναται ἡ περὶ τὸν ἥλιον φαινομένη ἀνωμαλία σώξεσϑαι. 
ὅλως γὰρ οὐκ ἔστιν ἀστρολόγου τὸ γνῶναι, τί ἠρεμαῖόν ἐστι 
τῇ φύσει καὶ ποῖα τὰ κινητά, ἀλλὰ ὑποϑέσεις εἰσηγούμενος 
τῶν μὲν μενόντων, τῶν δὲ κινουμένων σκοπεῖ, τίσιν ὑποϑέ- 
σεσιν ἀκολουϑήσει τὰ κατὰ τὸν οὐρανὸν φαινόμενα. ληπτέον 
δὲ αὐτῷ ἀρχὰς παρὰ τοῦ φυσικοῦ, ἁπλᾶς. εἶναι καὶ ὁμαλὰς 
καὶ τεταγμένας κινήσεις τῶν ἄστρων, di ὧν ἀποδείξει ἐγκύ- 
ἅλιον οὖσαν τὴν χορείαν ἁπάντων τῶν 2 κατὰ παραλλήλους, 
τῶν δὲ κατὰ λοξοὺς κύκλους εἱλουμένων “ οὕτω μὲν οὖν 
καὶ ὁ Γεμῖνος ἤτοι ὁ παρὰ τῷ Γεμίνῳ Ποσειδώνιος 
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τὴν διαφορὰν τῆς re φυσιολογίας καὶ τῆς ἀστρολογίας παρα- 
δίδωσιν ἀπὸ τοῦ ᾿Δριστοτέλους τὰς ἀφορμὰς λαβών. 


Fragmentum II. Alexandri Aphrodisiensis Commen- 
taria in Aristotelis Meteorologicorum libros IV (ad lib. ΠῚ 
cap. IV $ 9) ed. Ideler, Aristotelis Meteorol. libri IV 
vol. II pag. 128 (fol. 118%): Οἱ δὲ περὶ Teuivov καὶ Allıov 
εἰς δεῖξιν τοῦ ἔμφασιν τὴν ἶοιν εἶναι προσχρῶνται καὶ τῷ 
προσιόντων TE αὐτῇ δοκεῖν καὶ αὐτὴν προσιέναι καὶ ἀπο- 
χωρούντων ἀποχωρεῖν, ὥςπερ ὁρᾶται ποιοῦντα ἐν τοῖς 
κατόπτροις ἐμφαινόμενα. 


2. Zwei Proben der Lateinischen Übersetzung 
aus dem Liber introductorius Ptolemaei ad Almagestum. 


Nach dem Dresdensis (D) und dem 
Laurentianus (L) mitgeteilt. 


(Die durch den Druck hervorgehobenen Stellen fehlen im 
griechischen Texte.) 


A. Cap. 1. 8 9—12. 


Et diei et nocti sunt duo equalitates, quarum una est 
in principio veris, et altera est in principio auctumpni. 
et equalitas quidem vernalis est apud fixionem florum 
larborum], et illud est, quando sol est in prima parte 
arietis. et eonversio estiva est apud fixionem caloris et 
introitum solis in primum gradum cancri. et equalitas 
auctumpnalis est apud statum fructwum, et illud est, cum 
sol ingreditur <in> primum gradum libre. et conversio 
hyemalis est, quando frigoris status ad ultimum pervenit, 
et illud est, cum ingreditur sol in primum gradum 
capricorni. 


1. et ante nocti om. L. | 2. auptumni L. || 3. frixionem L. || 
4. arborum alia lectio esse vid. | in parte prima L. || 5. fixionem 
correxi pro finem DL. |] 7. aputumpnalis L. | est ante apud 
om. D. || 9. yemalis L. | status om. D. |] 10. sol om. D. || 
11. capricornü L. 
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Et due comversiones et due equalitates fiunt secundum 
sententiam quidem iudiciorum astrologorum grecorum in 
gradibus primis horum signorum, et secundum sententiam 
quidem caldeorum fiunt in gradibus octavis horum signorum. 

Ei dies, in quwibus fiumnt due conmversiones et due 
equalitates, fiumt dies umi <et> idem in omni habitatione, 
et illud est, quomam equalitas fit in habitatione tota in 
hora una, et similiter comversio. et puncta iterum orbis 
signorum, in quibus fiunt due conversiones et due equali- 
tates, sunt puncta una et eadem apud ommes astrologos. 
et non est diversitas inter grecos et caldeos nisi in divisione 
signorum, quomiam puncta prima signorum non apud 608 
simul conveniunt, verum apud caldeos precedunt 8 gradibus. 
est ergo punctum tropiei estivi secundum sententiam quidem 
grecorum in parte prima cancri, et secundum sententiam 
quidem caldeorum in parte octava eius. et similiter currit 
res in reliquis puncltis. 

Et equalitas vernalis fit, quando sol est in sua as- 
censione ex meridie ad septentrionem in orbe equatoris diei. 
et tunc fit dies equalis nocti, quomiam dies et nox Non 
semper equantur assidue, verum in quibusdam diebus est 
dies longior nocte et in quwibusdam eorum fit nox longior 
die. et non fiunt nox et dies equales in anno simul misi 
in duobus diebus, qui sunt dies equalitatis vernalis et 
equalitatis auctumpnalis. 

Et comversio estiva fit, quando sol pervenit ad pro- 
pinqwiora loca sont capitum in habitationibus nostris et ele- 
vatur ab orizonte nostro ultimiore swis elevationibus et est 
eius incessus plus declivis suis incessibus ad septentrionem, 
et est dies longior diebus anni et est nox brevior nocti- 
bus omnibus anni. et longior dies est equalis longiori 
nocti, et brevior dies est equalis breviori nocti. et quan- 


5—7. fiunt — habitati ... om. D. || 10. et eadem] atque 
eadem D. || 14. ergo punctum om. L. || 16. caldeos D. || 19. in 
orbe correxi pro ab orbe DL (ore). |] 21. et assidue D. |] 24. qui*] 
quod D, qL. || 25. aptumpnalis L. || 26. extiva L. || 30. est ante 
nox om. L. || 32. et brevior — nocti om. L. ᾿ 


20 


25 


30 


δον... - 


Anhang. 287 


titas longitudinis diei longioris in climate rodi est 14 
hore et semis. 
Et equalitas auctumpnalis fit, quando sol in descen- 
sione sua vadit ex parte septentrionis ad partem meridiei 
5 in orbe equatoris diei. et est dies in ea equalis nocti. 
Et conversio hyemalis est, quando sol est in sua 
ultimiore longitudine a sont capitum nostrorum in regione 
nostra et descendit ad partem orizontis septentrionis et 
pervenit in magis ultima suarum descensionum meridio- 
10 nalium et designat in suo cursu orbem in meridie et ponit 
noctem longiorem noctibus anni et diem breviorem diebus 
anni. et propter illud est longior nox in climate rodi 
14 hore et media. 


ΒΝ Gap: LIT. 
15 De formis stellatis. 


Forme stellate in tres partiuntur divisiones. earum 
enim quedanı sunt super orbem signorum, et quedam sunt 
in septentrione ab eo, et quedam sunt, que sunt ab eo 
in meridie. 

20 Forme vero, que sunt super orbem (signorum), sunt 
signa 12, quorum nomina iam affirmavimus in preceden- 
tibus. et in istis 12 partibus sunt stelle, que nominantur 
nominibus apropriatis eis propter illud, quod est in ipsis 
de <alhanohe). sex enim stelle, que sunt in tauro supra 

‚25 dorsum eius, nominantur althoraje. et stelle, que sunt 
super caput tauri, et sunt 5, nominantur aldebrani. et 
stelle, que sunt super pedem geminorum, nominantur 
antecedens pedem. et reflexio, que est in cancro 
similis reflexionibus nubium, nominantur muhalifen. et 

30 due stelle, que sunt prope istam, nominantur acrieni. 
et stella, que est super dorsum leonis lucida, similis loco, 


| 3. aptupnalis L. || 7. sont] cenit ex corr. L. || 12. nox cor- 
rexi pro dies DL. || 15. formis] signis L, sed supraser. formis 
m. 2, || 24. alhanohe addidi, cf. infra 288, 26. || 26. aldebaran D. || 
28. inflexio L. [ 30. acueni L, ad marg. ul’ afoem. 
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super quem est situs eius, nominatur cum eo et est cor 
leonis. quidam vero nominaverunt eam regiam, quo- 
niam estimaverunt, quod illorum nativitates, qui nascuntur 
hac stella dominante super ipsorum nativitates, sunt regie. 
et stella, que est super extremitatem manus <sinistre)> 
virginis et est lucida, nominatur spica et est asemek 
inhermis. et stella, que est super alam virginis dextram, 
nominatur veruturichtis ef est antecedens torcularis. 
et stelle 4, que sunt super palmam effusoris aque, 
nominantur gedete. et stelle sequentes, que sunt super 
palmam in parte septentrionali, nominantur alged. et in 
manu meridiana sunt 9 stelle, et in manu septentrionali 
sunt 5 stelle. et stella lucida, que est in extremitate 
manus, nominatur ligamentum. 

Et stelle, que declinant ab istis formis ad partem 
urse, nominantur septentrionales. et sunt ursa maior et 
ursa minor, et draco septentrionalis, et custos 
septentrionis, et corona, et qui est genu flexo, 
et alhangue, et serpens, et asogga et est vultur 
cadens, et gallina, et sagitta, et vultur, et del- 
phinus, et frustum arcus secundum sententiam abra- 
chis, et alchoras, et delator capitis algol, et 
habens sedem, et speculum, et corona adriagne. 

Et iterum in istis formis sunt stelle, quibus sunt 


a 
a ὡ 


μ᾿ 


0 


μ᾿ 


5 


nomina, que apropriantur eis propter illud, quod aceidit 25 


in eis ex alhanohe. stella enim magna, que est inter 
crura custodis septentrionis, nominatur asemech lan- 
ceator. et stella lucida, que est inter stellas coclearis, 
nominatur nomine forme totius. et stella media stellarum 


6. et nominatur L. || 6—7. asemk inermis_L, ad marg. alhaha- 
zael. | 8. antecens D. || 11. nominatur D. | aged L. || 17. dracho 
L. || 18. septentrionalis L. || 19. asseggi L. || 20. candens L. | 
delfinus L. || 21. et om. L. | frustrum 1). | abinchis L. || 22. al- 
gor L. | 23. speculum] in alio mulier add. D in contextu, L in 
margine. || 24. sunt post quibus om. D. || 26. ex om. L. | hal- 
hanohe D. | magna] in alio lucida add. D in contextu, L in 
margine. || 29. nominantur L. || 29—289, 2. et stella — vulturis] 
Haec absunt a codicibus graecis praeter F (fragm. Vat.). 
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trium, que sumt stelle vulturis, nominatur nomine totius 
vulturis. et stelle, que sunt super extremitatem manus 
<sinistre) deferentis caput algol, nominantur caput 
algol. et stelle, que sunt super palmam dextram, et 
5 sunt stelle spisse parve, nominantur gedeteni. et stelle, 
que sunt super sinistrum <humerum) militis domini 
habenarum, earum lucida nominatur alhaioc. et due 
stelle, que sunt super extremitatem huius manus, nomi- 
nantur gedeheni. 

10 Et stelle meridiane sunt, que sunt ab istis stellis 
declives ad meridiem. et sunt iste: audax, et canis 
anterior, et canis posterior, et lepus, et navis, et 


serpens, et crater, et corvus, et centaurus, et 


lupus, et turibulum secundum sententiam abrachis, 

16 οὐ piscis meridianus, et kitis, et aqua, quam 
effundit fusor aque, et fluvius, qui est in meridie 
ab audace, et corona meridiana. et quidam nomina- 
verunt eam celestem, et abrachis nominavit eam 
purpuream. 

20 Et de istis formis sunt stelle, quibus sunt nomina 
apropriata eis. stella enim lucida, que est in cane ante- 
riore, nominatur antecedens canis. et stella, que est 
super os canis <posterioris), de qua estimatur, quod per 
eam fit fixio caloris et eius vehementia, nominatur canis 

25 nomine forme totius et est assahare meridianus. etstella 
lucida, que est super extremitatem remorum navis, nomi- 
natur suclum. et hec stella in rodo quidem difficile 
videtur aut non videtur nisi ex locis altis, in alexandria 
autem videtur manifeste, et videtur elevari super orizonta 

‘30 circiter quartam <partem) signi. 


3-4. nominantur caput algol om. L. || 7. alchaios Ὁ. || 
10. istis] illis L. || 12. et anterior D. || 13. centaurus correxi pro 
cetus DL. 
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12 


13 


14 


15 


INDICENS. 


Index nominum. 


"Astos, Aquila, 38,16; 40,2; 
stella, quae Atair dicitur, 40, 3. 

Alyonsows, Capricornus,2,11; 
8,18.21; 18,23; 20,14; 24,5.22; 
26, 7; 30, 6. 9. 11.13; 32, 12. 
15.18. 22. 24. 25; 34, 20; 62,5; 
82, 24; 84, 1.12 bis; 86, 2.4.5. 
10. 16; 88, 9; 92, 6; 94, ὅ. 18. 
15. 16; 96, 6. 9. 13. 18 (]. int.). 
22. 26. 28. 

Αἰγύπτιοι 106, 9; 108, 5. 17. 
24; 110, 9. 

Αἰθίοπες 174, 12.15; 176, 5. 

Αἰϑιοπίαι 174, 13; 176, 13. 

Aid, Capella, 1. e. « Aurigae, 
40, 8. 

᾿Δλεξανδρεία 42, 6; 174, 4; 
188, 5. 

Avdoousda 38, 17. 

"Aoarog 50, 17; 88, 13; 90, 18; 
104, 11; 158, 11; 198, 13. 25. 
Conf. Φαινόμενα. 

Aoyo, Argo navis,40,13;42,3. 

Aens 12, 16. 

᾿Δριστοτέλης 200, 2. 

Ἄρατος, Ursa: ἡ Μεγάλη 
Ἄρατος 38, 13; 44, 10; ἡ Mıxog, 
sc. ἄρκτος, 38, 14. Vide prae- 
terea σίράκων. 

Agrrodoos, Arcturus, 1. 6. α 
Bootis, 38, 23; 160, 5. 


᾿Δρχτοφύλαξ, 
88, 14. 98. 

Ἅρπη, ensis falcatus, 40, 6. 

Acla 164, 10. 

Ageodizn 12, 21. 


Custos Arcti, 


Βασιλίσκος, Begulus, 1. 6. ἃ 
Leonis, 36, 23. 

Beoovian: vide Πλόκαμος. 

Βόηϑος 198, 24. 


Togyovıov, caput Medusae, 
40, 4 

ΖΙελτωτόν, Triangulum, 38,18. 

ΖΙελφίς, Delphinus, 38, 16. 

ΖΙίδυμοι, Gemini, 2,9; 8, 8; 
16, 1;.18,5.8.23:20947922,5; 
24,5.13; 30, 14; 32,1. 3. 6.10; 
34, 18; 36, 17; 82, 19; 84, 2. 
19. 23; 86, 13; 94, 19. 23; 96, 
2..17321720223: 

Jınalaoyog 182, 1. 

Aodnov ὁ διὰ τῶν "Aprtov, 
Draco, 88, 14. 


᾿“Ελλάς 60, 18. 

“Ἕλληνες 102, 18: 106, 6. 10: 
108, 2. 4; 110, 10. 

᾿Ενγούνασιν, Ingeniculus,i.e. 
Hercules, 38, 15. 
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᾿Ερατοσϑένης 110, 2. Καρκένος, Cancer, 2, 10; 4.4: 
ΟΕ Haedi, i. e. ng. 6,85 8,9. 12;:18,.23; 20, 16: 
Aurigae, 40, 10. 22, 9; 24, 4. 23; 26, 8; 28, 27; 
Ἑρμῆς 12, 23; 180, 15. 30, 3. 5. 18. 22; 32, 3. 6.10; 
Εὐκτήμων 120, 6. 34, 19; 36, 18;. 62,4; :82, 19; 
Εὐρώπη 164, 10. 84, 5. 10. 17. 24; 86, 14; 88, 8; 
Ν ἶ 92, 11. 26; 94, 13.14.17. 20.24; 
Ζεύς: Auos 12, 18. 96, 3. 18. 21. 27. 29. 
Zuyös, Libra, 2,10; 16, ὃ; Κασσιέπεια 38, 17. 
18, 22; 20, 2.14; 24,4; 26,1.9; Kevravoos, Centaurus, 40, 


30, 15; 34, 2. 6. 8:20; 62, 7; 44 bis. 15. 
82, 23. 25; 86, 15; 92, 13; 94, Κηρύκιον, Caduceus, 40, 18. 
2. 3.7.8. 202.902. 22.47 102.12 Κῆτος, Cetus, 40, 16. 
(l. int.). 15. Conf. not. germ. 15. Κηφεύς 38, 17. 
Κιμμέριοι 74, 12. 
Κλεάνϑης ὁ Στωϊκός 172,13. 
Κόραξ, Corvus, 40, 18. ' 
Κρατήρ, Crater, 40, 13. 
Κράτης ὁ γραμματικός 72,2; 
74, 12; 172, 15; om. 6 yocuu. 
Oneiov, Lupus, 40, 14. 172, 23; 174, 17. 21. 
Θυμιατήριον, Ara, 40, 15. Kouös, Aries, 2, 9; 6,6; 8,7; 
Θυρσόλογχος, thyrsus, 40,14. 16, 1; 18, 22; 20, 2. 13.18; 24, 
4.9.23; 26, 8; 30, 15; 34,1. 
Ἵππαρχος 38, 16; 40, 15.19. 2. 4. 8. 19; 62, 7; 82, 18. 20; 
Ἵππος, Pegasus, 38,17. Vide 86, 14; 92, 8; 94, 2. 4. 7. 8.10. 


Ἡνίοχος, Auriga, 38,18;40,7; 
158, 15. 

Ἡσίοδος 186, 4 (citantur ver- 
sus 385 sq. poematis, quod in- 
scribitur Ἔργα καὶ ἡμέραι). 


praeterea Προτομή. 26(1. int.); 96,1 (1. int.). 6 (l.int.), 
Ἴσια, Isidis festum, 108, 5. 10. 11 (l. int.). 15 (]. int.). 17. 19. 
2:110,,17..25, Κρόνος 12, 9. 


᾿Ιχϑύες, Pisces, 2, 11; 8, 22; Κυλλήνη 180, 13. 25. 
18, 24; 20, 15; 24, 6; 30, 15; Κύων, Canis maior, 40, 13; 
34,19; 38, 7; 82, 24.26;86,15; 42,1; stella, quae Sirius dicitur, 
92, 14; 94, 24 (l. int); 96, 1 42, 2; 190, 11; 192, 10. 15. 16. 
- (l. int.). 6 (l. int.). 9.11 (1. 1πὉ.). 21. 27; 194, 31; 196, 14. 


14 (l. int.). 16. 19. 
SIERT rar SB: “αγωός, Lepus, 40, 13. 
Ιχϑύς: Νότιος ᾿Ιχϑύς, Piscis oo Deo 210: 4. 10° 813% 


ι austrinus, 40, 16. 18, 24; 20, 13; 24, 5; 30, 15; 
Kolkluayos 38, 19. 34, 19; 36, 21.23; 82, 19; 86, 14. 
Κάλλιππος 120, 7; 122, 17. Aıßön, Africa, 164, 10. 


Κάλπις, Situla, 38, 6. Avoo, Lyra, 38, 15. 24; stella, 
᾿ς Κάνωπος, Canopus, i. 6. «  4uae Wega dieitur, 40, 1. 
Argus navis, 42, 4. 
Καρδία Λέοντος, Cor Leonis, 
1. 6. ἃ Leonis sive Regulus, Ὀδυσσεύς 72, 4; 172, 16. 
36,23. Ὀιστός, Sagitta, 38, 16. 
19* 


MeasoocAıarng: vide Πυϑέας. 


292 


Ὅμηρος 72,3; 74, 11; 76,14; 
174, 17. 21.23; 192,16 Citan- 
tur versus Odysseae x 82 —86 
pag. 72; A 14—19 pag. 74; 

α 23 80. Pag. 174, Iliadis X 30 
pag. 192. 

’Ovoı, Asinus borealis et 
austrinus,i. Θ. γ δ᾽ Cancri, 36, 20. 

Ὄρνις, Cygnus, 88, 15. 

Odoavionog, Aulaeum, idem 
quod Corona australis, 40, 18. 

Ὀφιοῦχος, Anguwitenens, 38, 
15. 

Ὄφις, Anguis, 33, 15. 


Παρϑένος, Virgo, 2,10; 4,7 
(l. em.); 8, 12; 18, 24; 20, 14; 
24, 6; 30, 15; 34, 19; 38, 2. 4; 
82, 19. 21; 86, 14; 92, 8; 94, 
24. 26; 96, 4. 9. 12 (1. int.). 15. 
22. 24. 

Πελοπόννησος 180, 14. 

Περσεύς 38, 17; 40, 4. 5 

Πλειάδες, Pleiades, 36, 15; 
186, 1. 

Πλόκαμος: ὃ Βερονίκης 1Πλ., 
Coma Beronices, 88, 19. 

Πολύβιος 110, 28, 

Πόντος 188, 4. 

Ποταμὸς 6 ἀπὸ τοῦ Ngiwvos, 
Flwvius, qui diceitur Eridanus, 
40, 17. 

IIgondwov, Canis minor, 40, 
12. 21; stella, quae Procyon 
dicitur, 40, 22. 

Προποντίς 70, 18. 

Πρόπους, Propus, 1. 6. ἡ Ge- 
minorum, 80, 18. 

Προτομὴ Ἵππου, Equuleus, 
38, 16. 

TTooreuynere, Kendenatrig 
i,e. 8 Virginis, 88, 5. 

Πυϑαγόρειοι. 10, ὅ. 

Πυϑέας ὁ Μασσαλιώτης 70, 21. 

Πυρόεις, Rutilus, stella Mar- 
tis, 12, 16; 194, οὔ, 


I. Index nominum. 


“‘P6dog 6, 17; 8, 3; 42, 5; 
52, 2. 7, 70, 15; 188, 5; 196, 6. 
“Ῥώμη 70, 16; 188, 4. 


Σαταβύριον, Atabyris, mons 
Rhodi insulae, 180, 22; 182, 2. 

Σκορπίος, Scorpio,2,10;4,10; 
8, 17; 18, 23; 20, 3. 15; 24, 5; 
28, 20; 30, 15; 34, 20; 82, 23; 
86, 15 

Στάχυς, Spica, i. 6. α Virgi- 
nis, 38, 3. 

Στέφανος, Corona borealis, 
38,15; Νότιος Στέφανος, Corona 
australis, 40, 17. 

Στίλβων, Fulgidus, 
Mercurii, 12, 23 (l. int.). 

Ztoinog: vide Κλεάνϑης. 

Σύνδεσμος, Nodus,i.e. α Pis- 
cium, 38, 11. 


stella 


Ταῦρος, Taurus, 2, 9; 8, 8; 
18, 23; 20, 3.13; 22,4; 24,5.11; 
28,18; 30,15; 34,19; 36,13.15; 
82, 18; 86, 14; 158, 15. : 

To&örns, Sagittarius, 2, 10; 
8,17; 16,4; 18, 6.8.23; 20,13; 
24, 6; 30, 16; 32, 14. 15. 18. 
22.24. 25; 34, 20; 82, 24; 84,5; 
86, 4. 8. 10. 15; 96, ὁ. 8.18.11 
(1: int.). 22. 25. "28. 


"Tddss, Hyades, 36, 16. 

Ὕδρος, Hydra, 40, 13. 

ὙὙδροχόος, Aquarius, 2, 11; 
8, 22; 18.7243 20,14; 24, δ: 
28, 17; 30, 16; 34, 20; 38, 6; 
40, 16; 82, 24; 86, 15. 

Ὕδωρ τὸ ἀπὸ τοῦ Ὑδροχόου 
40, 10. 

Φαέϑων, Splendidus, stella 
Iovis, 12, 12; 194, 25. Ἷ 

Φαινόμενα, poema Arati, 50, 
17; 198, 17. Citantur versus 


11. Index graecitatis. 
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497—499 pag. 50; 537—540 Φωσφόρος, Lucifer, stella 


pag. 88; 554—558 pag. 90; Veneris, 12, 21; 194, 25. 
es pag. 104; Iisg ΝΥ ΡΟ 6; 204, 16. 
Φαίνων, Lucidus, stella Xnlal, brachia Scorpionis, 


8, 13. 17; 94, 15; 96, 5. 23. 26. 
Conf. not. germ. 15. 

Reior 40, 12. 
terea Ποταμός. 


Saturni, 12, 9. 12. 
Φάτνη, Praesepe,i.e, eCancri, 
36, 19. 


Vide prae- 
Φίλιππος 120, 7. 


II. 
Index graecitatis. 


Non recepta sunt verba, quae versibus qui citantur con- 
tinentur. Omissa sunt nomina numerorum et cardinalium et 
ordinalium praeter εἷς et πρῶτος. Compendia scripturae 1. em., 
l. int., 1. susp. significant locum allatum aut emendatum aut 
interpolatum aut suspectum esse; pluralis numerus (locis em. 
etc.) ad duos qui antecedunt locos refertur. Ubi non ad unum 
omnes loci afferendi esse videbantur, id notis cet. et passim 
indicatur. 


Ayasog: βελτίοσι 198, 11. 

ἄγειν 102, 9. 13. 15. 24; 104, 
23; 114, 11; 116, 26 (l. susp.); 
118, 16; 122, 4; ἄγουσι 106, 
11. 1 7 8} 1105712 5,114.,88,7 
llocis susp.); 120, 25 d. em.); 
ἦγον 110, 14; ἄγωμεν 112,1; 
116, 3; ἀγαγεῖν 34, 17. — ἂγε- 
σϑαι 108, 10; 112,23, 114, 19; 
116,12(l.susp.); 118, 2(l.susp.); 
120, 13; 184, 4; ἄγεται 112, 28 
(l. susp.); ἄγονται 100, 20; 
ΠΗ 11; 118, 19723025327, 
120, 9.18; ἤγετο 108, 25; ἄγων- 
ται 106, 4; ἀγομένου 112, 25; 
-μένης 124, 21 (. em.); ᾿ἀγό- 
μεναι 188, 18: -μένων 120, 28; 
ἀχϑήσεται 110, 8; ἀχϑήσονται 
118, 22. — Dieitur omnibus 
locis τὰς ἡμέρας, τοὺς Nvas 
ἄγειν. κατὰ σελήνην, τοὺς ἐνιαυ- 
τοὺς ἄγειν καϑ'' ἥλιον vel sim., 
μῆνας ἄγειν κοίλους, τριακον- 


ϑημέρους, ἐμβολέμους, ἐξαιρέσι- 
μον τὴν ἡμέραν ἄγειν et sim., 
praeter: εἰς ἀναγραφὴν καὶ 
παραγγέλματα ἀγαγεῖν 84, 17, 
τὰ Ἴσια ἄγειν 108, 10.25; 110, 8, 
εὐϑείαν ἄγειν 194. 21, ἐπιση- 
μασίας ἐν τοῖς παραπήγμασιν 
ἄγειν 188, 18, 

ἀγνοεῖν: ἀγνοοῦντες 140, 14: 
ἠγνόησαν 92, 24; ἠγνοήχασιν 
34, 13. 

ἄγνοια 108, 16. 

ἀγωγή: ratio mensium, 100, 
18: 118, 21. 

ἄδηλος, insensibrlis, 80, 3. 

ἀδήλως 80, 10 (1. susp.). 

ἀδιαμάρτητος 190, 6. 

ἀδιανόητος 64, 24; 176, 13. 

ἀδύνατόν ἔστι c. inf. 1 108, 20. 

ἀεί 138, 12.25; 188,14; initio 
enuntiationis positum: ἀεὶ γάρ 
82, 16: 124, 3; 188, 15. 22 
(l. susp.); del de 132, 25. — 
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ἀεὶ φανερός 42, 19: ἀεὶ ϑεω- 
ρούμενος 44, 4: 48, 18. — ad 
comparativum positum: ἀεὶ 
ἰσαίτερα μέρη ὅ0, 8 (. ‚em.); 
ἀεὶ μείζονα 200, 17; ἀεὶ τὴν 
ἐλάττονα 200 186. em. ); πλείων 
ἀεὶ καὶ πλείων, μᾶλλον ἀεὶ 
καὶ μᾶλλον οὐ Βῖπι.: vide πλείων 
οὐ μᾶλλον. 

ἀϑεώρητος: ἀϑεώρητοι γίνε- 
σϑαι vel εἶναι dicuntur coluri 


60, 17. 20; lucida pars lunae 
128, 3; sol 130, 18; 182, 3; 
stellae 138, 12. 16; 150, 18; 


sienum zodiaci 138,23 (1. susp.). 
25; ortus et occasus 148, 11. 27; 
150, 9;,152,2.10; 184, 26. Conf. 
ἀόρατος. 

ἀήρ 76, 4: 180, 2; 194, 27; 
αἵ περὶ τὸν ἀέρα μεταβολαί et 
similia: vide μεταβολή, πάϑος, 
ragaAlayn, περίστασις. 

αἰϑέριος 186, 8: 192, 25. 

αἰϑήρ 176, 11 bis. 

αἴσϑησις: πρὸς τὴν αἴσθησιν 
62, 28; 66, 18: 68, 22; 170, 5; 
om. art. 170, 7; 178, 9; og 
σιρὸς αἴσϑησιν 46, 24; 80, 5. 

αἰσϑιητός dicitur horizon 62, 
15. 16; distantia 80, 20; diffe- 
rentia 108, 11. 14; 194, 6. 19; 
198,2 (l. susp.); particula 118, 3 
(l. susp.). 

αἰσϑητῶς 80, 17. 

αἰτία, causa, 10, 17. 22; 72, 
18; 192, 13; 198, 16. 23; plur. 
196, b; 198, 26; δι᾽ ἣν αἰτίαν 
10, 23; 18, τ. 32, 2; 52,13. 21; 
58. 11; 68, 3. 20, 70, 2, 78,4: 
80, 6 (l.susp.). 18; 88, 4 (l.susp.); 
108, 1; 112, 10. 22; 114, 27; 
116, 10; 118, 4 (l. susp.). 16; 
120, 21 (1. susp.); 122, 16: 130, 
20; 134, 4.13; 148, 25 (l. susp.); 
160, 7; 164,12; 178,10 (l. susp.). 
24; 198, 10; δι᾿ ἥντινα αἰτίαν 


II. Index graecitatis. 


10, 18 (1. susp.); διὰ δὴ ταύτην 
τὴν αἰτίαν 82,7; 114,6 (l.susp.); 
ὅϑεν διὰ ταύτην τὴν αἰτίαν 
100, 20; sim. 192, 2; δι᾿ αἰτίαν 
τοιαύτην 64, 17; 120, 17; δι᾽ 
αἰτίαν δὲ τοιάνδε 114.1 (1.505}.); 
διὰ δὲ τὴν αὐτὴν αἰτίαν 16, 25; 
om. δὲ 22, 10; διὰ τὴν ὁμοίαν 
αἰτίαν 22, Ὁ: διὰ τὴν προειρη- 
μένην αἰτίαν 106, 20; plur. 
196, 5; ἀπὸ τῆς προειρ. ἜΡΩΣ 
108, 8: παρ᾽ ἄλλην τινὰ αἰτίαν 
78, 6; παρὰ τὴν αὐτῶν αἰτίαν 
194, 27. 

αἴτιός τινος 10,15; 80, 21. — 
τὸ αἴτιον — αἰτία, causa, 78,16; 
τὸ ἡγεμονικὸν αἴτιον 198, 8. 

αἰώνιος 10, 9. 

ἀκίνητος 64, 20: 66, 7. 10. 

ἀκμή 6, 6. 

ἀκολουϑεῖν, sequi: ἔχ τινος 
ἀκολουϑεῖ c. inf. 50, 22; 52,7; 
ἀκολουϑεῖ δὲ τούτῳ c.inf.80,26; 
82, 4. 

ἀκόλουϑος c. dat. 176, 8. 

ἀἁκολούϑως c. dat. 102, 25; 


104, 11; 154, 18; 172, 15. 19. 
ἀκούειν τινός, intellegere, 
110, 2. 


ἀκρίβεια, subtilitas: πρὸς τὴν 
ἐν τῷ λόγῳ ἀκρίβειαν 26, 6 
(. em.); 66, 15; 68, 23; πρὸς 
τὴν κατὰ τὸν λόγον ano. "64, 12 
(l. em.); 150, 8. 

ἀκριβής 100,16; ἐπ᾽ ἀκριβές 
206, 18 (l. susp.). 

ἀκριβῶς 48, 6; 104, 23;106,4; 
ἀκριβῶς λαμβάνειν τι 114, 14: 
116, 20. 21 (locis susp.); 118, 11 
(. int.). 

ἄκρος, extremus: οἵ ἄκροι 
sc. ἀριϑιμοί 206, 10. --- ἐν ἄκρῳ 
τῷ πηδαλίῳ 42, 3; praeterea 
vide Alvos, χείρ. — τὸ ἄκρον 
τοῦ γνώμονος et similia: vide 
γνώμων. 


ee re 


II. Index graecitatis. 


ἀλήϑεια 110, 15; πολὺ τῆς 
ἀληϑείας εἰσὶ πεπλανημένοι 
164, 15; sim. 192, 22; ἐπὶ τῆς 
ἀληϑείας 142, 4; κατὰ ἀλήϑειαν 
34, 18; 108, 58; 148, 8; 160,6 
(. 'em.); 174, 23 (. em.). 

ἀληϑής 84, 15; 140, 20. 

ἀληϑινός: ἀληϑιναὶ ἜΣ 
vel δύσεις passim 148, 7—152, 
17. 184, 25; 196,1 (1. int.). 

ἀλλά passim: initio enuntia- 
tionis superiori oppositae 22, 
26; 34, 4; 56, 15; 58,19; 60,4; 
62, 23; 66, 18; 68, 22; 70, 18: 
198, 8; 206, 19; in continuanda 
demonstratione 16, 9; 86, 3; 
114, 20; 190, 15. — post nega- 
tionem passim: οὐ — ἀλλά 12,5; 
14,20; 28, 12; 50,2; 60,8 cet.; 
οὐδέ — ἀλλά 4,9; 28, 20; 30,19; 
32,13; 134,5 cet.; οὐκ --- οὐδέ --- 
ἀλλά 182, 9. 28: 188, 27; οὔτε 
- οὔτε -- ἀλλά 4, 4. 44,8; 
106, 12: 158, 22; 160, 2; οὐκέτι 
— ἀλλά 44,18; 46, 6; οὐδεμίαν 
— ἀλλά 194,19; οὐδέν --- ἀλλά 
144, 2; 
114. 11; οὐχ ὡς — ἀλλ᾽ ὡς: 
vide ὡς; μή --- ἀλλά: vide μή; 
μηδεμίαν --- ἀλλά 28, 28: ὡς 
μηδεμίαν — μηδ᾽ εἰ -- ἀλλά 
172, 3. 

ἄλληλοι: ἀλλήλων 206, 9. 12: 
ἀπ᾽ ἀλλήλων 58,18; 60, 4: 196, 
24. ἀλλήλοις 14, 8: 20, 8 bis; 
22, 13; 52, 21; 54, 9; 206, 8; 
ἀλλήλοις κατὰ συξυγίαν 84, 22; 
86, 8. 11; πρὸς ἀλλήλους 58, 6; 
πρὸς ἄλληλα 18, 14. 16; 76,17. 

ἀλλοῖος, alienus, 180, 4. 

ἀλλοιοῦσϑαι, variare, Com- 
mutari: ἀλλοιοῦται 160, 17; 
ἠλλοιωμένα 180, 20. 

ἄλλος 20, 28: 22, 18; 48, 2; 
112, 26; 170, 14; 196, 8; ἄλλο 
μέντοι γέ ἐστι μοῖρα καὶ ἄλλο 


οὐ μόνον --- ἀλλὰ καί 
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ἡμέρα anal sim)’ 100: 20 
(ef. ἄλλως): Eilog οὐδείς 198, 6: 
μηδὲν ἄλλο ξῴδιον 30, 12; μὴ 
vel οὐδὲ ἐν ἄλλῃ ἡμέρᾳ τος ἀλλά 
182,9: 184, ὅ; ἐν ἄλλαις ἡμέραις 
οὐ -- πλήν 186, ὅ. ἄλλο τι τῶν 
ἄστρων 196, 15; ἄλλον τινὰ ἕνα 
140, 26: πρός τινὰ ἄλλην χρείαν 
24, 17; παρ᾽ ἄλλην τινὰ αἰτίαν 
78, 6; παρ᾽ ἄλλοις 170, 8. 

ἀλλότριός τινος, alienus, 64, 
24; 172, 21; 176, 8. 

ἄλλως, alia ratione, 102, 22; 
alio sensu: ἄλλως δὲ λέγονται 
ἐπιτολαί 146, 13; ἄλλως μὲν γὰρ 
λέγεται — ne δέ 146, 19. 

ἄλογος, rationis excpers, 198, 
22. 

ἅλως, corona lunae, 198, 20. 

ἅμα c. dat., simul cum, 64,19; 
108, 4; 158,15; abund. add. ad 
verbum συνανατέλλειν 148,1; 
ἅμα γινόμενος τῷ ἡλίῳ, CoNniunc- 
tus cum sole, 196, 27 (l. susp.); 
ἅμα τῷ sequ.infin. 64,12;66,15; 
170, 12 (l. em.). — ἅμα, adıv., 
eodem tempore, passim: 22, 15; 
64, 11; 90, 11; 92, 10; 142, 22; 
144, 2; 146, 22—158, 9 saepius; 
170,7. 21; 196,16; ἅμα abund. 
add. ad verba συνεπιτέλλειν vel 
συνανατέλλειν 190, 14; 196, 2. 

ἁμάρτημα 28,18; 34,1;84,13; 
108, 1. 8; 116, 6. 

Kugpinvorog, gibbosus (luna- 
tio), 128, 9. 11. 12. 23. 27. 

ἀμφιφανής. bis conspicwus 
una nocte, 160, 4. 8. 

ER ln plur.. 15279; 

v cumind. imp. 14, 2.7.16; 

64, 23, 114, 9; 118, 95'138, 155 
196, 26; ἦν ἄν 84, 16 118, 8: 
cum opt. praes. 58, 9; 102, 22: 
114,13 (l. em.); 144,11; 196, 25: 
cum opt. aor. 10, 14.19; 20,8; 
58, 7; 198, 11. — wg ἄν, ὅταν: 
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vide has coniunctiones et prae- 
terea ὅσος, ὡς. 

ἀνά ο. acc. 88, 22. 

ἀναβαίνειν: ἀναβαίνοντες 
180, 18. 16. 22. 

ἀνάβασις, ascensio, 180, 23. 

ἀναγκαῖον, Sc. ἐστί, cum inf. 
134, 24. 

ἀνάγκη, necessitudo: οὐδὲ 
ἀνάγκῃ μεϑωδευμένα 188, 26; 
διὰ τὴν φυσικὴν. ἀνάγκην 76, 10. 
— ἀἐνάγκη, SC. ἐστί, cum infin.., 
oportet, 14, 13; 16, 17; 54, 5; 
56, 24; 76, 8; 144, 26; 164,17; 
178, 13; 188, 5. 

ἀναγράφειν: ἀναγράφοντες 
182,16; ἀναγράψαι 184,1: ἀνε- 
γράψαντο 182, 22; ἀναγέγραπ- 
ται 174,4; 188, 25; ἀναγεγραμ- 
μένα 188, 21. 

ἀναγραφή 84, 16: 182, 28. 

ἀναϑυμίασις, exchalatio, 182, 
4; plur. 180, 9. 

ἀναιρεῖν, tollere: ἀναιροῦν- 
ται 54,25; ἀναιρουμένου 78,15. 

ἀναλίσκεσϑαι, consumi, 90, 6. 

ἀνάλογον c. dat., Proportio- 
naliter, 144, 21. 24. 


ἀναλύειν, solvere: ἀνέλυσα 
202, 18 (l. em.) 
ἀναμετρεῖν: ἀναμεμετρηκώς 


182, 1 (l. em.); ἀναμεμετρημέ- 
vov 164, 22. 

ἀνάπαλιν, vice versa, 76, 21: 
82,22 (l.em.); 154,13; 156, 18 
(l. em.). 


ἀναπληροῦν: ἀναπληρωϑῇ 
112, 13. 

ἀναποδίξειν, retro cedere: 
ἀναποδίσουσι 160, 24; ἀνα- 


ποδίζωνται 106, 20 (1. susp.). 
ἀνατείνειν 180, 12. 
ἀνατέλλειν passim: 24,21.23; 
30, 1. 5. 7.11. 13 cet.; d&va- 
τέλλει 32, 23; 34, 5. 6. 21; 
88, 5 cet.; ἀνατέλλουσι 32,10; 
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34, 9; 86, 25. 27 cet.; ἀνα: 
τέλλῃ 18, 25; 124, 17.23; ἀνα- 
τέλλων 152, 1; 160,9: -ovrog 
20, 2. 3; 148, 9; 150, 21; 
-ovong 88, 8; -ovrı 148, 1; 
-ovra 28, 24; 88, 3; 156, 23; 
158, 5 (1. int); 160, 2. 12; 
-όντων 34,3; 156, 24; 158,6; 
ἀνατείλαντα 158, 16; ἀνατελεῖ 
26, 9. 

ἀνατολή passim: quid sit 
ἀνατολή, definitur 146, 10; 
διαφορὰ ἀνατολῆς καὶ ἐπιτολῆς 
146, 15; τὰ περὶ τὰς ἀνατολάς 
160, 18; τὸ πλάτος τῆς ἀνα- 
τολῆς, 80, τοῦ ξῳδιακοῦ, 88,7; 
N τῆς περιφερείας ἀνατολή 
68, 18: plur. 70, 2; τὴν ἀνα- 
τολὴν ποιεῖσϑαι 84, 20; 90, 1— 
92, 21 saepius; τὴν ἀνατολὴν 
καὶ τὴν δύσιν ποιεῖσϑαι 90, 2 
(l. susp.); plur. 88, 6. 25; οὔτε 
δύσιν οὔτε ἀνατολὴν σοιεῖσϑαι 
44, 7; τὴν ἀνατολὴν γίνεσθαι 
90, 4. 12; plur. 170, 3 (l. int.); 
ai ἀνατολαὶ τοῦ ἡλίου καὶ αἵ 
δύσεις γίνονται 176, 10; ἅμα 
τὴν ἀνατολὴν γίνεσϑαι καὶ τὴν 
δύσιν 170, 7; ἡ δύσις παρά- 
κειται τῇ ἀνατολῇ 12, 20; πλη- 
σιάξειν τὴν δύσιν τῇ ἀνατολῇ 
72, 18; τοὺς πλησιάξοντας τῇ 
ἀνατολῇ καὶ τῇ δύσει 176, ὅ. --- 
πολὺν χρόνον ἀναλίσκεσϑαι τῆς 
ἀνατολῆς 90, 6; μέσον χρόνον 
τῆς ἀνατολῆς ἔχειν vel περιέχειν 
94, 14.16; 96, 21. 27; κατὰ τὸν 
μέσον τῶν ἀνατολῶν χρόνον 
98, 10; ὁ συναμφότερος χρόνος 
τῆς ἀνατολῆς καὶ τῆς δύσεως 
98, 21; χρόνος ὁ ἀπ᾽ ἀνατολῆς 
ἡλίου μέχρι δύσεως 68, 14; 
χρόνος ὁ ἀφ’ ἡλίου ἀνατολῆς 
μέχρις ἡλίου αὖϑις ἀνατολῆς 
68, 15. — πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου 
ἀνατολῆς 188, 4: 162, 4. 158,24: 
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μετὰ τὴν τοῦ ἡλίου ἀνατολήν 
124, 7 (1. int.); 160, 11; ἀπ 
τῆς τοῦ ἡλίου ἀνατολῆς καὶ 
δύσεως 198, 18; ἀπὸ τῶν τῆς 
σελήνης ἀνατολῶν καὶ δύσεων 
198, 19. — ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ 
δύσιν 64, 18; 86, 20; 136, 10. 
20; 140, 21; 142,19. 24 (l. susp.); 
146, 6; 156, 5 (l. em.); 170,5; 
ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς ἐπὶ τὴν δύσιν 
138, 11; du ἀνατολῆς πρὺς 
δύσιν 66, 20; ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπ᾽ 
ἀνατολήν 146, 7; ἀπὸ δύσεως 
ἐπ᾽ ἀνατολήν 188, ὩΣ 140, 8; 
142, 25; ἀπὸ δύσεως ἐπὶ τὴν 
ἀνατολήν 188,1: ἀπὸ τῆς ἀνα- 
τολῆς μέχρι τῆς μεσουρανήσεως 
et vice versa ἀπὸ τῆς μεσουρ. 
πρὸς ἀνατολήν: vide ἀπό. -- 
ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς ἀπέχοντες 
188, 19: ἐπὶ τῆς ἀνατολῆς καὶ 
τῆς δήσεως 88, 20; πρὸς τῇ 
ἀνατολῇ 186, 12; πρὸς ἀνα- 
τολήν 28, 8. 18; 124, 6. 14; 
140, 8. 10; πρὸς ἀνατολὴν καὶ 
δύσιν 26, 18. 18: πρὸς ἄνατο- 
λὴν καὶ πρὸς δύσιν 26, 22 
(l. em.); πρὸς ἀνατολὴν ἢ πρὸς 
δύσιν 66, 16. 

ἀνατολικός: vide χρόνος. 

ἀναφέρεσθαι: ἀναφέρεται 
92, 20; 98, 25; ἀναφερομένης 
88, 9. 

ἄνεμος: plur.180, 20; 194, 21. 

ἀνεπαίσϑητος, insensibils, 


12, 7; 170, 11; 192, 8; unge 


τὲ παντελῶς καὶ ἀνεπαίσϑητοι 
78, 27; 192, 5; sim. 68, 24; 
80, 27; 82, 8. 
ἄνεσις, remissio, 204, 4. 
ἄνευ c. gen. 48, 5.7. 
ἄνϑος: plur. 6, 6. 
ἄνϑρωπος 10,12; ΡΣ: 10,16, 
ἄνισος c. dat. 28, 2 2; ἄνισοι 
περιφέρειαν 16, 6. 15; οἵ ἀνα- 
τολικοὶ χρόνοι... ἄνισοι γίνον- 
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ται κατὰ τοὺς χρόνους 92, 18; 
ἀνάγκη ἀνίσους γίνεσϑαι τοὺς 
χρόνους 10, 17; sim. 19.115 
ἐν ἀνίσοις χρόνοις 10, 1. 23; 
16, 6. 23. 26; 88, 25; 92, 8; 
εἰς μέρη ἄνισα διαιρεῖν vel 
τέμνειν κύκλον 14, 22; 18, 4.10; 
48, 26; compar.: εἰς ἀνισαίτερα 
μέρη 38, 10 (. em.); ‚50, 4. 
ἀνισότης: ἡ ἀνισότης τῶν 
τμημάτων 52, 17; 18, 22: ἡ 
ἀνισότης τῶν ἡμερῶν 78, 6.16. 
24; 80, 21 (l. susp.). 
ἀνταρχτικός: ὃ dvrapatınög 
κύκλος 48, 19; 52, 24; οἵη. Τὺ. 
46, 8; ὁ ἄνταρχτ. om. κύκλος 
56, 19. 22; 60,1. 2. 90; 166,38. 
24; 168,13 bis; om. art. 44, 3. 


ἀντί ὦ. gen. 56, 1: 160. 11. 
24 (l. susp.). 

ἁἀντικεῖσϑαι, oPpositum esse, 
20, 8. 

ἀντίποδες 58,1; 162, 19. 23; 
164, 2. 7; 170, 25; 172, 8; 
174, 16. 

ἀντισυξυγία 18, 19. 

ἀντιφράττειν, se opponere: 


ἀντιφράττει (N σελήνη) ταῖς 
ἀπὸ τοῦ ἡλίου φερομέναις αὖ- 
γαῖς 130,15. Cf. Diels ‚ Doxogr. 
p. 451, 12: ἔκλειψιν. δὲ τοῦ 
ἡλίου φαίνεσϑαι σελήνης ὑπο- 
δραμούσης ὑπὸ τὸν αὐτοῦ κύ- 
χλον καὶ ταῖς ἡμετέραις ὄψεσιν 
ἀντιφραττούσης. 

ἄντοικοι 162, 18. 21, 

ἄνω 128, 2; superl.: ἀνωτάτω 
πάντων 12,1. 

ἀνωμαλία: ἡ ἀνωμαλία τῆς 
κινήσεως 10, 14; 128, 18; ἡ 
κατὰ μῆκος ἀνωμαλία 202, 8. 8. 

ἀνωμάλως 200, 14. 

ἄξιος 190, ἐν 

ἀξιοῦν: ξιωμένον 108, 2: 

ἠξιωμένοι εἰσίν 36, 12; ἀξιω- 
Δήσεται 190, 5. 
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ἄξων, axis mundi, 
(tit.). 11. 13. 

ἀοίκητος 76, 4. 18; 160, 24; 
174, 8; 176, 17; 178, 14 

ἀόρατος, Non conspicuwus, di- 
citur polus mundi 42, 17. 19. 
20; stellae 46, 11. Conf. ἀϑεώ- 
ρητος. 

ἀπαραλλάκτως, sine ulla dis- 
crepantia, 150, 27 (l. int.); 
152, 8. 

ἀπαρατήρητος, observationem 
effugiens, 150, 1 (l. susp.). 

ἀπαρκχεῖν C.inf.: ἀπήρκει ἄν 
114, 9. 

ἅπας: ἅπασαν ἑορτήν 110, 6: 
oög ἅπασαν τὴν οἰκουμένην 
58,03 ἅπαντες οἵ Ἕλληνες 
102, 12; ἐξ ἁπάντων αὐτῶν 
192, 29; ἅπασιν 194,11. Conf. 
σΥ δ. 

ἄπειρος, infinitus: τῷ πλήϑει 
ἄπειροι 192, 29. 

ἀπέχειν 196, 24 (1. susp.); 
ἀπέχει 32, 1; ἀπέχουσι 32,5; 
ἀπέχῃ 126, 16; ἀπέχων 58, 23. 
24; 60, 1.2; -ovrog 176, 12; 
-ovreg 138, 19; -ovra 98, 1.3 
(l. int.); ἀπόσχῃ 126, 19; ἀφέξει 
28, 18. 20. — Cum gen. con- 
iungitur hoc verbum 32, 5; 
98, 1. 3; 176, 12; absolute 
usurpatur 126, 19; cett. locis 
- dieitur ἀπέχειν ἀπό τινος. 

ἁπλανής: οἵ ἀπλανεῖς ἀστέρες 
86, 24; 142, 17; 156, 12. 19: 
158, 18; 194, 4; τῶν ἁπλανῶν 
ἁστέρων 140, 6; 144, 6. 24; 
186, 14. 21; τοῖς ἀπλανέσιν 
ἄστροις 156, 22; 009” οἵ ἀπλα- 
veig οὔτε οἵ πλανῆται ἀστέρες 
194, 29: ἡ τῶν ἁπλανῶν ἀστέ- 
ρῶν σφαῖρα: vide σφαῖρα. 

ἁπλατής 46, 16. 

ἀπό cum. gen. passim: τὸ 
τρίγωνον τὸ ἀπὸ τοῦ Κριοῦ et 


45, 10 
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sim.: vide ὃ, ἡ, τό; "Töwe τὸ 
ἀπὸ τοῦ Ὑδροχόου 40, 16; 
Ποταμὸς ὃ ἀπὸ τοῦ ὡρίωνος 
40, 17; ἡ τέφρα N ἀπὸ τοῦ 
πυρός 180, 18; τὴν ἀπὸ τοῦ 
ἑνὸς ἄστρου ϑερμασίαν 194, 6; 
ἣ ἀπὸ τοῦ ἜΡῊΣ ἀποφορά 
192, 27: sim. 194, 2; ἡ ἀπόρ- 
ροια ἡ φερομένη ἀπό τινος" 
22, 21; sim. 186, 14; ταῖς ἀπὸ 
τοῦ ἡλίου φερομέναις αὐγαῖς 
130, 15; ͵ ἀπεστραμμένον ἀπὸ 
τῆς ἡμετέρας ὄψεως 126, 11; 
ἀπὸ τοῦ ὁρίζοντος μεμέτεω: 
ρισμένος 42, 7; ἀφ᾽ ὑψηλῶν 
τόπων ὁρᾶται 49, 5; ἀπὸ τῶν 
οὐραίων μερῶν 88, 7; ἀπὸ uv- 
ρίων σταδίων 64, τ; τῆς κατα- 
φύξεως ἀπὸ τοῦ χειμῶνος δια- 
μενούσης 190, 28: αἵ ἀπὸ 
τούτων προγνώσεις 198, 22; 
προρρήσεις γίνονται ἀπό τινος 
182, 7; ἀπὸ ἑῴας vel ἑσπερίας 
ἐπιτολῆς vel δύσεως, 152, 18 
154, 3 saepius; ἀφ᾽ ἑσπέρας 
160, 8; ἀπ᾽ ἀρχῆς 184. 16: 
ἀπὸ τῆς προειρ. αἰτίας 108, 8; 
ἀπ᾽ ἀνατολῆς, ἀπ᾽ ἄρκτων, ἀπὸ 
δύσεως: vide haec substantiva. 
— ἀπό τινός τι &paıgeiv1i18,13; 
208, 15. 25; λαμβάνειν 182, 22; 
198, 18— 21; χαλεῖν 2, 1; 
104, 6.10; κατονομάξειν 104, 1 
(cf. ἐκ 104, 21); προσονομάζειν 
104, 8; ἀπό τινος ἀποχωρεῖν 
80, 2; ἀπέχειν, ἀπολαμβάνε- 
u, διίστασϑαι, δρμᾶσϑαι: 
vide haec verba et praeterea 
substantiva ἀπόστασις, ἀπο- 
χώρησις, διάστασις, “διάστημα. 
— ἀπ᾽ ἀνατολῆς ἐπὶ δύσιν et 
similia: vide ἀνατολή; ἀπὸ τοῦ 
αὐτοῦ σημείου ἐπὶ τὸ αὐτὸ ση- 
μεῖον 4, 17; ἀπὸ συνόδου ἐπὶ 
σύνοδον 100, 3 (ef. eig 130, 5); 
ἀπὸ τῆς τομῆς ἐφ᾽ ἑἕκάτερα 


II. Index graecitatis. 


82, 3 (cf. 166, 10); et similiter 
passim, velut 16, 26; 74, 22. 25; 
100, 4; 124, 21; 130, 6 cet. — 
ἀπὸ Κριοῦ πρώτης μοέρας μέχρι 
“ιδύμων μοέρας τριακ. et sim.: 
vide μοῖρα: οἱ ἀπὸ τῶν τρο- 
πῶν μέχρι τῶν ἰσημεριῶν χρόνοι 
16,17; ἀπὸ τροπῆς ϑερινῆς μέχρι 
τροπῆς χειμερινῆς 84, 7; sim. 
8#0..10714.19;:16; 11. 14. 19. 
20; ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς μέχρι τῆς 
μεσουρανήσεως 26, 24. sim. 25; 
28, 3. 4; et sic sim. 68, 14. 15; 
78, 9. 12; 154, 15. 16; 166,13. 
19 cet. — ἀπ᾿ ἄρκτων πρὸς 
μεσημβρίαν 6,18; ἀπὸ τῆς weo- 
ουρανήσεως πρὸς ἀνατολήν 26, 
12. 18. 21: 28, 7. 13, ,et sie 
sim. 66, 20; 130, 15; 140, 7. 8 
(l. int.). 9; 166, 10. 15. 21. 2. 
24; 186, 16. 

ἀποβάλλειν: σκιὰς vel σκιὰν 
ἀποβάλλει 182, 18. 19. 

ἀπογεννᾶν 186, 2: 
νῶσι 188, 10. 

ἀποδιδόναι: ἀποδέδωκε 198, 
20; ἀποδώσομεν 10, 22; ἀπο- 
δοθείη 10, 20. 

ἀποκαϑίστασϑαι: ἀποκαϑί- 
σταται 4, 18; 146, 7; ἀποκατα- 
σταϑῇ 200, 20; ἀποκατασταϑῆ- 
γαν 110,7, 

ἀποκατάστασις, revolutio 51- 
derum, 200, 9. 22; 204, 20. 
22. 27; 208, 21; plur. 200, 7. 
12; 202, 4; 204, 18. 22. 

ἀποκαταστατικός 208, 11. 
- ἀπολλίνειν: ἀπολλινόμενοι 
136, 15. 

ἀποκρύπτειν 138, 14. 

ἀπολαμβάνεσθαι 44, 23; 50, 
16; 52, 5. 12; 62, 14; ἀπο- 
λαμβάνεται 28, 8; 48, 25. 28; 
74,2. 3. 8; 156, 13;° ἅπο- 
λαμβάνονται 28, 18; ἀπολαμβα- 
νόμενος 44,6; 406, 10; -μένη 


ἀπογεν- 
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146,18; -μένης 72, 14; -μενὰ 
60, 21; -μένων 154, 200 
Dicitur ἀπολαμβάνεσϑαι ἀπό 
τινος uno tantum loco 72, 14. 
ἀπολείπειν: ἀπολείπουσι 108, 
16; ἀπολείψει 208, 15; ἀπολεί- 
πεται 72, 12; τὰ ἀπολειπόμενα 
8, 21; ἐν τοῖς ἀπολειπομένοις 
ἑῳδίοις 82, 23. 
ἀπολογία, excusatio, 188, 22. 
ἀπόπληκτος, absurdus, 186, 8. 
ἀπορεῖν: ἁπορεῖται 90, 24. 
ἀπόρροια 22, 21951865113. 
Conf. ,ἀποφορά. 
ἀπόστασις: ἁπόστασιν ἔχειν 
ἀπό τινος 32, 16; 60, 6. 10; 
84, 17; 86, 6; 94, 21; μικρὰν 
ἀπό τινος τὴν ἀπόστασιν γί- 
νεσϑαι 80. 25; ἀπό τινος τὰς 
ἀποστάσεις ποιεῖσϑαι 80, 20; 
ἀκολούϑως ταῖς ἀποστο σεοὶ 7 
ἀπὸ τοῦ ξῳδιαχοῦ κύχλου 154, 
ΤῸΣ ἐν ταῖς τοιαύταις ἀἁποστά- 
6801 24, 3; μετὰ τῆς πρὸς τὸν 
ἥλιον ἀποστάσεως 146,18; διὰ 
τὰς πρὸς τὸν ἥλιον ἀποστάσεις 
126, 8. 
ἀπόστημα: plur. 144, 19, 25. 
ἀποστρέφειν: ἀπεστραμμένον 
126, 11. 
ἁποτελεῖν: ἀποτελεῖ 128, 17; 
ἁποτελοῦσι 112, 4. 6; 114, 23; 
118, 14; ἀπετέλει 14, 16; ἀπο- 
τελοῦσα 128, 7; ἁποτελέσωσι 
208, 2; ἀποτελέσει 208, 12; 
ἀποτελοῦνται 208, 22; ἀπο- 
τελεσϑήσονται 100, 24, 
ἀποτέλεσμα 48, 8; 182, 9; 
plur. 48, 10. 21; 198, 24. 
ἀποτέμνειν: ἀποτέμνεται 14,9. 
ἀποτερματίζεσϑαι 164, 21. 
ἀποτερματισμός 62, 18. 
ἀποτυγχάνειν: ἀποτυγχάνουσι 
188, 21; ἀποτυγχάνωσι 190, 2; 
ἀποτυγχανόμενα 190, 8. 
ἀποφαίνεσθαι: ἀποφαίνεται 
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88,13; 104, 12; 172, 23; 182, 2; 
ἀποφαίνονται 34, 1; ἀπεφαί- 
vovro 28, 27; ἀποφαινόμενος 
200,1; ἀπεφήναντο 94, 2.7.13 
(. int.); 172, 13. 

ἀπόφασις 190, {K 

ἀποφορά: ἡ ἀπὸ τοῦ Κυνὸς 
ἀποφορά 192, 27, sim. 194, 3; 
N ἀποφορὰ καὶ ἀπόρροια 22, 20; 
οὐδεμία ἀποφορὰ οὐδὲ ἀπόρ- 
ροιὰα 186, 18. 

ἀποχωρεῖν: ἁποχωρῶν 80, 2; 
ἀποχωροῦντος 178, 21. 

ἀποχώρησις: plur. 178, 16. 
Vide praeterea πρόσοδος. 

ἄρα 96, 20; 112, 1; 114, 18. 
26; 118, 21. 23; 120,1; 122,4; 
202, 20; 204, 24; 206, 3. 13. 17. 
21. 24; 210, 3. 

ἀρέσκειν: ἀρέσκει 186, 9. 

ἀριϑιμός 202, 20; 208,10.12. 
13. 16; τὸν ἀριϑμόν ad. num. 


appos. 36, 14. 16. — plur. 
204, 15; 206, 9. 12. 
ἀριστερός 38, 2; 40, 3.9 


(: Int.). 

ἀρχτικός: ὃ Kontınög κύκλος 
48, 18. 25; 54, ὅ.14: 56,9. 28; 
om. art. 44, 4: plur. 54, 1. 4. 
ΠΡ 1 Ὁ; οἱ ἐν τῷ κόσμῳ 
ἄρκτ. χὐκλδι 162, 4. — ὁ ἀρ- 
μτιπός Om. κύκλος "46, 9; 54,10. 
18; 56, 16. 21; 58, 22. 24; 


168, 6.7; om. art. 44. 2; 54,8: 


ὁ ἐν τῇ γῇ vel ἐν τῷ κόσμῳ 
&ontinög 166, 16: οἵ ἀρκτικοί 
46, 15; 60, 7. 10: 162, 1; 168, 
18. — compar.: πρὸς τοὺς ἀρ’ 
χτικωτέρους τόπους 54, 11: τὰ 
ἀρκτικώτερα, sc. ἄστρα, ᾿168, 23. 

ἄρκτος: πρὸς ἄρκτον ἢ πρὸς 
μεσημβρίαν 64, 6; 170, 13. 10: 
πρὸς ἄρατον καὶ 
66, 18 (l. susp.); πρὸς ἄρκτον 
48, 16; 72, 21; ποὸς ἄρατον 
neiodaı 54, 13; 74,6; 154,7. 


πρὸς μεσ. : 
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10 (l. susp.); 156, 10 (]. int.); 


158, 2; πρὸς ἄρχτον κεῖσθαί 


τινὸς 154,13 : 156, 9; τοῖς πρὸς 
ἄρχτον μᾶλλον ἡμῶν οἰκοῦσι 
50, 4; 56,19; om. μᾶλλον ἡμῶν 
54, 3.7; 70, 13; 72, 24. — 
ἀπ᾿ ἄρκτων πρὸς μεσημβρίαν 
6,18; πρὸς τὰς ἄρκτους 44,18; 
πρὸς ἄρχτους τινὸς en 
34, 6; 38, 13. Vide praeterea 
Ἄρκτος, Ζράκων. 

ἀρχαϊκῶς 174, 23, 

ἀρχαῖος: οἵ ἀρχαῖοι 28, 26; 
92. 28; 94, 10; 96, 5; 102, 8: 
110, 18: οἵ ἀρχαῖον ποιηταῖ 
174, 23; τινὲς τῶν ἀρχαίων 
172, 12; παρ᾽ οὐδενὶ τῶν ἀρ- 
χαίων μαθηματικῶν 172, 22. 

ἄρχεσϑαι: ἄρχεται cum infin. 
190, 21; ἄρχονται absol. 24,9. 

ἀρχή: τῆς τοῦ Αἰγόκερω ἀρ- 
χῆς 82, 15; ἀπ᾽ ἀρχῆς 184, 16; 
ἐξ ἀρχῆς 112, 13; 116, 18: 
200, 19: τὴν ἀρχὴν οὐδέν. om- 
nino nihil, 132, 1; ϑέρους 
ἀρχήν 186, 3; ἀρχὴν ἐνιαυτοῦ 
182, 18; κατὰ τὴν ἀρχὴν τοῦ 
ἐνιαυτοῦ 182, 15; τὰς ἀρχὰς 
τῶν ἐνιαυτῶν 184, 2; περὶ τὰς 
ἀρχὰς τῶν μηνῶν 128, 10; αἵ 
ἀρχαὶ καὶ τελευταὶ al τῶν ἡμε-- 
ρῶν 64, 10; sim. 170,1. 

ἀστερίσκος 88,4; ‚plur. 40, 6.9. 

ἀστήρ passim: ἐπίσημος vel 
λαμπρὸς ἀστήρ: vide haec ad- 
iectiva; ὁ προηγούμενος. τῶν 
ποδῶν τῶν “ιδύμων ἀστήρ 
86, 17; ὁ τοῦ Κρόνου προσ- 
ἀγορευόμενος ἀστήρ 12,9. sim. 
13; ὁ τῆς ᾿ἀφροδίτης ἀστήρ 12, 
22. sim. 23; ἐδίαν δύναμιν 
ἔχειν τὸν ἀστέρα 220,13; 
φέρονται πάντες οἵ ἀστέρες 
ἐπὶ παραλλήλων. κύκλων 46, 29; 
sim. 86, 23; τὸ ἐκ τῶν ἀστέρων 
εἰδωλοπεποιημένον 2,15; ἀπὸ 
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τῶν ἐμπεριεχομένων ἀστέρων 
2,7, ἐξ ἴσων ἀστέρων συνέ- 
στῆκε 4, 2; χατὰ τὴν ϑέσιν 
τῶν ἀστέρων 2.16: ἐκ τῆς τῶν 
ἀστέρων θέσεως 16: 16; οὐ 
πάντας τοὺς ἀστέρας re 'μίαν 
ἐπιφάνειαν κεῖσϑαι 12, 4; εἰσὶ 
δὲ περὶ ἕκαστον τῶν ἀστέρων 
ἐπιτολαὶ δύο 140, 28; ἀπὸ τῶν 
διαϊσσόντων ἀστέρων 108.21:: 
οἵ | ἀπλανεῖς ἁστέρες: vide dicker 
γής. --- planetae dieuntur & ἀστέ- 
ρες: αἱ τῶν ἀστέρων ἐποχαί 
vel στάσεις 20, 9: 22, 18: περὶ 
τὴν ἄφϑαρτον φύσιν τῶν ἀστέ- 
ρῶν 10, 17; ἀπὸ τῆς ἰδίας δυ- 
νάμεως ἕκάστου τῶν ἀστέρων 
22,22; κατὰ τὰς παραδεδομένας 
δυνάμεις τῶν ἀστέρων 20, 12: 
περὶ τῶν λοιπῶν ἀστέρων 10,21. 
Vide praeterea πλανήτης. Conf. 
ἄστρον. 

ἀστρολογία 10, 3; 48, 3. 8. 
12. 22; 190, 10. 

ἀστρολόγος: plur. 20, 22; 
102,7; 120,7; 122,17; 190, 2; 
200, 3. 

ἄστρον, Ὧν quod «&orne 
praeter 186, διὰ τὴν τοῦ 
ἄστρου δύναμιν sc. Pleiadum; 
ἡ τοῦ ἄστρου ἐπιτολή et similia; 
vide ἐπιτολή: τὴν ἀπὸ τοῦ ἑνὸς 
ἄστρου ἀποφοράν 194, 8. sim. 6; 
οὐχ ὡς αὐτοῦ τοῦ ἄστρου πᾶαρ- 
αἰτίου γινομένου 192, 12. — 
εἶτε γὰρ πύρινά ἐστι τὰ ἄστρα, 
site αἰϑέρια 186, 8: sim. 192, 
25; οὐ πάντα τὰ ἄστρα ἀνα- 
τέλλει καὶ δύνει 158, 20; τὰ ἀεὶ 
velun ϑεωρούμενα τῶν ᾿ἄστρων 
48, 14. 20; ἐν ᾧ τὰ κείμενα τῶν 
ἄστρων οὔτε δύσιν οὔτε ἀνα- 
τολὴν ποιεῖται 44,7; sim. 46,11: 
οὐχ ὡς τῶν ἄστρων. δύναμιν 
ἐχόντων 184.8: τινὰ τῶν ἄστρων 
ἀμφιφανῆ καλεῖται 160, 4; διά- 
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στημά τι τόπου ἢ ἄστροις ἢ ση- 
μείοις ἀφοριξόμενον 2,14; τοῖς 
ἐπὶ τοῦ ξῳδ. κύκλου κειμένοις 
ἄστροις 152, 25 (]. int.). sim. 
28; τοῖς erlosidie ἄστροις 156, 
22; Toig “πλανωμένοις “ἄστροις 
146, 1; ai τῶν ἄστρων ἐπιτολαί 
et similia: vide ἐπιτολή. — 
Reliqui sunt hi loci: 152, 20; 
154, 6. 24; 156, 4 (l. em.). 9. 16; 
180, 4: 184, 20; 186, 25; 188,7: 
192, 24. 27; 196, 15. 

ἀσύμφωνος c. dat. 142, 14. 

ἄτακτος, indigestus, 180, 10. 

ἀταξία, inconstantia, 10, 9. 

ἄτεχνος, ratione et via carens, 
1307 

αὐγή, radius solis: τὰς τοῦ 
ἡλίου αὐγάς 76,6; τὰς αὐγὰς τοῦ 
ἡλίου 148, 24. 150, 15; διὰ 
τὰς αὐγὰς τοῦ ἡλίου 188, ὯΣ 
148, 11; 150, 9; 152, 3. 11; 
ταῖς αὐγαῖς τοῦ ἡλίου 138, 1. 
ταῖς ἀπὸ τοῦ ἡλίου φερομέναις 
αὐγαῖς 136, 16; ταῖς ἰδίαις 
αὐγαῖς 138, 15. 

αὖϑις, iterum, 68, 16; 200, 18 
(locis int.). 

αὐτός: in usu huius prono- 
minis nihil a reliquis scrip- 
toribus discrepans oceurrit; 
velut Latino ipse respondet: 
αὐτὸς μὲν διὰ παντὸς ἰσοταχῶς 
κινούμενος 18, 9; sim. 60, 25; 
142, 4; ὁ πυρσὸς οὐκ αὐτός 
ἐστι παραίτιος 184, 12; sim. 
192, 12; 194, 8: ὑπ᾽ αὐτὴν τὴν 
πάροδον τοῦ ἡλίου 58, 5; ὑπ᾽ 
αὐτὴν τὴν Tod TA. παρ. 162, 6; 
et similiter 76, 17; 104, 6.10; 
108, 9; et ipse: καὶ αὐτὸς δέ 
12, 24; χαὶ αὐτοί 64, 19; in 
casibus obl. pron. determina- 
tivum est: βορειότερα vel κατώ- 
τερον αὐτοῦ A, 9; 12, 12. τὸ 
ἐμπίπτον αὐτῆς μέρος 132, 25; 
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ἐφαρμόξει αὐτῷ 54, 16; μετα- 
βαίνοντος εἰς αὐτὸ τοῦ ἡλίου 
138, 26; παρ᾽ αὐτοῖς 58, 14.16; 
74, 3, 9; 76, 7. 8.11; 78, 5.18: 
cum articulo idem: ἀπὸ τοῦ 
αὐτοῦ σημείου ἐπὶ τὸ αὐτὸ 
σημεῖον A, 17; ἡ αὐτὴ μένει 
σύστασις 20, 20; 22,7; τὰ αὐτὰ 
μεγέϑη τῶν ἡμερῶν 70, 12; τὸ 
αὐτὸ μέγεϑος Ὁ. 2165.80,@15 
ἐπὶ τὸ αὐτό 68, 21; 208, 18; 
6 αὐτός c. dat. 30, 12. 18: 44, 1; 
54, 16; 68, 6; 172, 6. 9,192, 98; 
194, 23; 196, 28 cet. 
ἀφαιρεῖν: ἀφεῖλον 208, 25; 
ἀφέλωμεν 118, 12; ἀφαιρεϑ'είς 
208, 15. 
ἀφανής 62, 12. 
ἀφηλιωτικός 22, 10. 
ἄφϑαρτος 10, 16. 
ἀφιστάναι: ἀφίσταται 140,7; 
ἁφεστηκός 138, 27 (l. susp.). 
ἀφορίζειν 62, 1; ἀφορίζει 
48, 13. 20; 88, 19; ἀφορίσαι 
184, 5; 194, 11; ἀφορίζονται 
162, 1. 4; ἀφοριξόμενον 2, 14; 
τοῖς ἀφοριξζομένοις κύκλοις 
172, 17; ἀφωρισμένα 166, 5; 
-μένων 22, 1; -μέναις 184, 7. 
ἀφώτιστος 76, 11; 128, 1; 
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ἀφώτιστος Tod ἡλίου 184, 1. 


Βάϑος 76, 4. 

βαϑύς: βαϑεῖαν 132, 21. 

βάρβαρος: plur. 70, 24. 

βαρύς: τῶν βαρέων, Sc. σωμά- 
τῶν, 164, 2. 

βασιλεύς: plur. 174, 5. 

βασιλικός 38, 1. 

βελτίων: vide ἀγαϑός. 

βιβλίον 176, 24; 198, 25. 

βίος 10, 15. 

βλέπειν πρός τι, Spectare ad 
alıquid: βλέπει 124, 5.7 (1. int.). 
18; βλέπον 124, 12; 126, 10. 
— ᾿βλέπεσϑαι, conspiei: βλέπε- 
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ταῦ 120. 24: 7123,11,.19273 
138, 27; βλέπονται 136, 14. 
βορέας 2202029; 1 Ὁ. 
βορεινός: βορεινὴ στάσις 20, 
24. plur. 20, 22; ἐν τῷ βορεινῷ 
τριγώνῳ 22, 2. 
βόρειος dieitur polus mundi 


42, 14; zona 162,10 (1. int.); 
164, 8: 172,.6; "semicirculus 
82, 21; triangulum 20, 18; 


constellationes 36, 8; 88, 12; 
ἐν τῷ βορείῳ λίνῳ 88, 10; ὁ 
Κριὸς βόρειος ἀνατέλλει 34, 4, 
— compar.: 4, 9; 70, 17. 19: 
152, 27. — supenl.: βορειότατος 
γίνεται ὁ ἥλιος 30, 4; βορειό- 
τατον κύκλον γράφειν 6, 12: 
ὁ βορειότατος τῶν ὑπὸ τοῦ ἡλίου 
γραφομένων κύκλων 44, 12. 
ἀνατέλλειν βορειότατον καὶ 
δύνειν βορειότατον 80, 1. 5111. ὅ. 

βούκρανον, frons tauri,36,15. 

βούλεσϑαι: BovAovraı106,13; 
βουλώμεϑα 204, 19. 

βραδύς: βράδιον 10,10: βρα- 
δύτερον 142, 1: βραδυτέραν 
144, 23; βραδυτάτη 128, 20 — 
130, 2 saepius; βραδύτατον 
198, 21 {Ὁ susp.). 

βραδυτής 10, 16.18; 142,5.8. 

βραχυμέρεια, materies tenuis- 


simis  particulis consistens, 
66, 24. 
βραχύς 


: ἐν ταῖς βραχυτάταις 
γυξὲ 90, 14. δῦ. 


Γάλα: ὁ τοῦ γάλακτος κύκλος 
68,4; om. κύκλος 46,19; 66, 22; 
68, 10. 

γάρ: Βαϊὰβ coniunct. usus con- 
gruit cum religqua graecitate. 

γέ: εἶ δέ γε 188, 11: μέντοι 
γε: vide μέντοι. 

γενέϑλιον, genus, 88, 1. 

yeveoıs, nabivitas: plur. 20, 11; 
22, 15; “πρὸς τὰς ἐν ταῖς γενέ- 
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ce0ı συμπαϑείας: vide ovu- 
πάϑεια. 

γεννᾶν: γεννώμενοι 20, 1: 
22° 193739, 1. 


γεωγραφία: ἐν ταῖς στρογγύ- 
λαις γεωγραφίαις 164, 18: οἵ 
κατὰ λόγον vel στρογγύλας 
γράφοντες τὰς γεωγραφίας 164, 
12. 15. 

γῆ: ἡ γῆ μέση κεῖται τοῦ 


ς 


σύμπαντος κόσμου NO IT 
σύμπασα γῆ κέντρου λόγον 
ἔχει πρός. .186, 11; n τῆς 
συμπάσης γῆς ἐπιφάνεια 160,21; 
τῆς γῆς σφαιροειδοῦς παρ. 
χούσης 76, 16; ἐπίπεδον ὑφί- 
στανταν τὴν γῆν. 116,1: ἡ γῆ 
φωτιξομένη ὑπὸ τοῦ ἡλίου 
132,18; ἐπὶ τῆς αὐτῆς εὐϑείας 
γίνεται. ὁ ἥλιος καὶ ἡ γῆ 134, 3; 
τοῦ ἡλίου ἴσον ἀπέχοντος τῆς 
γῆς 176, 12; τὸ οἰκούμενον 
μέρος τῆς γῆς 104,20; ἥμισυ 
τῆς περιμέτρου τῆς γῆς 108,1 
διὰ τὸ μέγεϑος τῆς γῆς 132, 50; 
διὰ τὴν ἐπιπρόσϑησιν τῆς γῆς 
134, 2. Vide praeterea κέν-- 
τρον, σκίασμα, σφαῖρα, σχῆμα. 
— ἐκ γῆς 180, 10; 182, 4; ἐπὶ 
τῆς γῆς 42, 18. 21; 56, 1427; 
162,17 (l.em. ); 168, 21; 172, 10; 
186, 11% ἐπὶ τὴν γῆν 186, 14. 18; 
194, 26; μέχρι τῆς γῆς 194, 1% 
ἐν γῇ 160, 20 (tit.); ἐν τῇ γῇ 
162, 8; 164, 23; 166, 13—20 
saepius; 168, 19: περὶ τὴν γῆν 
180, 8: 182, 5; ὑπὲρ γῆν et 
ὑπὸ γῆν: vide has praepo- 
sitiones. 

yivsodaı, γίνεται, γίνονται, 
γινόμενος LER AGE ἐγίνετο 52, 
19; ἐγίνοντο 14, 2.8; 84, 14; 
ylvowro102, 23; . ἐγένετο 108, 13: 
188, 17. 28: γένηται 6, 19. 29: 
20, 24 cet.; γένωνται 150, ὟΣ 
γένοιτ᾽ ἄν ὅ8,1:γενέσϑαι 64,13; 
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100, 19; 102, 22; 198, 1; γενό- 
μενος passim: 6, 12 (]. ınt.); 
30, 2; 44, 14. 24; 46, 1; 66, 5 
cet.; ; γεγόνασι 188, 12. 

γνώμη ΤΠ ΟΝ ΤΙΣ 

γνώμων: τὸ ἄκρον τοῦ γνώ- 
uovog 82, 19: τὰ ἄκρα τῶν 
γνωμόνων 80, 2; τὸ ἄκρον τῆς 
τοῦ γνώμονος σκιᾶς 80, 18. 19: 
84, 25; ai ὑπὸ τῶν γνωμόνων 
γραφόμεναιν γραμμαί 32, 4. 

γοῦν 70, 22; 180, 18. 

γραμματικός: vide “Κράτης. 

γραμμή, linea: τὰς αὐτὰς 
γράφει γραμμάς 32, 20; 36, 3; 
84, 25; ἐμμένει ταῖς τροπικαῖς 
γραμμαῖς 80, 15. Vide prae- 
terea γνώμων. 

γράφειν: γράφει 32,20; 36,3; 
84, 25; γράφουσι 164,13; yod- 
φοντες 164, 12.14; γράψῃ 6,12 
(l. em.). 23; γράφεσθαι 46, 27; 
γράφονται 60, 21; γραφόμενος 
66, 4; -usvor 14, 10; 78, 3; 
-μέναι 32,5; ; -μένων 44, 19) 28; 
78, 10. 13.  Conf. γεωγραφία, 


γραμμή, κύκλος. : 

de passim: vide & ἔτι, ὁμοίως, 
ὅτε, οὐδέ, οὗτος; πάλιν. 

δεικνύναι: ἐδείκνυον 70, 23. 

δεῖν cum infin.: δεῖ 46, 16: 
64, 4; 112, 20; 114, 11. 19; 
116,25 (l.susp.); 118,16; 122,4; 
188,2 (l.em.); 206,24; 208,3.10; 
ἔδει 34, 15; 114, 8; 118, 1 
(l. susp.); 120, 20 (l. susp.); 
142, 16; 144,24; 194, 31; 198,1 
(l. susp.); δέον 202, 7; δεήσει 
116, 23; 118, 4 (locis susp.). 

δεξιός 38, 4. 5; 40, 5. 

δή: in progressu demon- 
strationis 46, 15; 70, 6; 88, 23; 
90, 24; 202, 6; διὰ δὴ ταύτην 
τὴν αἰτίαν 82,7; 114, 6; διὰ 
δὴ τὴν τοιαύτην σφαιροποιίαν 
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158, 19; dio δὴ Hal 84, 22; 
τοῦτο δὴ καί 142, 6. 11; οὕτω 
δὴ καί 144, 1. Vide praeterea 
ἐπεί, ὅς. 
δῆλος: ὅτι δέ...., δῆλον (Sc. 
ἐστὶν) ἐπί τινος 76, ᾽17. 
διά c. gen., opera alicuius: 
διὰ τῶν ἐν΄ 4λεξ. βασιλέων 174,4. 
— per: διὰ τῆς ὁράσεως 140, 4: 
διὰ τῆς nad” ἡμέραν παρατη- 
ρήσεως 182, 10; διὰ τῶν διόπ- 
τρῶν ϑεωρούμενοι 186, 28: διὰ 
τῶν ὀργάνων 206, 22 A. em.); 
διὰ τούτου τοῦ σημείου συνά- 
γεται 126, 3 (cf. ἐκ 100, 22); 
di’ ἐγκυκλίων κινήσεων ἀπο- 
διδόναι τὰ φαινόμενα 10,19. — 
διὰ τῶν νεφῶν 180, 23; διὰ 
μέσου τοῦ ἐκλειπτικοῦ 184, 23; 
διὰ τῶν τροπικῶν καὶ ἰσημερι- 
νῶν σημείων 60, 22; Ζίράκων 
ὁ διὰ τῶν ’Apntwv 38, 14; ὁ 
διὰ μέσων τῶν ζωδίων ᾿χύκλορ: 
vide κύκλος: οἷ διὰ τῶν πόλων 
et similia: vide πόλος. — δι 
ὅλης τῆς γυχτός 44, 8; δι᾽ Nue- 
ρῶν δγ΄ 122, 8. sim. 6; δι᾿ ἑξα- 
IR 152, 25. sim. 28; 154, 3; 
ἐνιαυτοῦ 152, 21; 180, 16; 
ὃν ἐτῶν o&' 116, 10; διὰ πασῶν 
τῶν τοῦ ἐνιαυτοῦ wor διελ- 
ἁεῖν 106, 14: 110,7; διὰ παν- 
τός passim: 10, 1:16,21:18,9: 
96, 17. 21; 28, 6.11; 42,15. 16; 
46, 11; 52, 20; 58, 15; 64, 21; 
74, 1 cet., omnino tricies semel; 
δι᾿ ἴσου, ex aequali, 112, 19; 
122,1.— διά cum acc., propter: 
διὰ τὴν ἐκκεντρότητα 16, 22: 
18, 3. 9; διὰ τὴν λοξότητα 
98, ὅ: 92, 2; διὰ τὴν τῶν τμη- 
μάτων ὑπεροχήν 82, 0 (cf. παρά 
158, 16); διὰ τὴν Eynlıcıv 92,1; 
διὰ τὸν μετεωρισμὸν vel τὸ 
ἔξαρμα τοῦ πόλου 78,9; 156,15 
(cf. παρά 78, 7); διὰ τὴν φυσι- 
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nv ἀνάγκην 76, 10; διὰ τὴν 
παχυμέρειαν τῶν νεφῶν 76,8; 
διὰ τὸ ψῦχος 160, 24; διὰ τὴν 
τοῦ ψύχους ὑπερβολήν, διὰ τὰς 
αὐγὰς τοῦ “ἡλίου: vide ὑπερ- 
βολή, αὐγή; διὰ τὰ προειρη- 
μένα 56, 3; διὰ τοῦτο 26, 17; 
30, 4. 11; 32, 9. 22; 86, 24: 
90, 5. 11; TB: 23 τ susp.); δι᾿ 
ἣν αἰτίαν et sim. : vide αἰτία; 
et sic similiter passim: 14, 21; 
36, 11; 38, 21; 126, 8; 130,19; 
132,19; 134,2; 140,16; 142,5.8; 
144, 22 cet. — διὰ τό sequ. 
infin.: 12, 6; 46, 22; 48, 2. 10; 
60, 17; 62, 9; 66, 10; 78, 20; 
100, 21; 110, 16, 142, 18; 154, 
8. 12; 156, 26; 158, 3; 164, 3; 
180, 20; 184, 1. 
διαγρυπνεῖν, 
72, 15. 
διαιρεῖν: διαιροῦσι 60, 23; 
διαιρεῖσθαι 14, 14; 26, 16 ; dıaı- 
ρεῦται 2, 5; 4, 11: 6,4; 14, 22; 
26, 11; 28, 10; 36, 6; 58, 21; 
160, 22; 164, 9; διαιροῦνται 
8,5; 14,10; διαιρουμένου 18,10: 
50, 15; 58, 22; 164, 25; διήρη- 
ται 2, 18; διῃρημένος 18, 3.4; 
-μένου 52, 4; διαιρεϑέν 204, 12. 
— Omnibus his locis dieitur 
διαιρεῖν vel διαιρεῖσθαι εἰς 
μέρη praeter 8,5; 14,10; 58,21 
(ubi τοῦτον τὸν τρόπον, ὁμοίως, 
οὕτως appositum est) οὖ 100, 22 
(εἰς ξώνας). 
διαίρεσις, divisio, 28, 15; 
50, 23; 52, 6; 168, 3. 90. — 
definitio, 70, 6. 
διαΐσσειν: ἀπὸ τῶν διαϊσσόν- 
τῶν ἀστέρων 198, 21. 
διακεκαυμένη, SC. ξώνη, Zona 
perusta: vide ζώνη. 
διακόπτειν, penetrare, 76, 6. 
διαλαμβάνειν: διελάμβανον 
84, 9; 90, ὅ; οἵ διαλαμβάνοντες 


pervigilare, 
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108, 16; διέλαβον 102, 12; 
184, 27 (]. em.). 

διαλέγεσθαι: διαλεγόμενος 
50, 19. 


διάλειμμα 72,1. 

διάληψις 100, 9: 180, 4. 

διαλλάσσειν: διαλλάσσει 154, 
25. 

διαμαρτάνειν: διήμαρτον 92, 
25; διαμάρτῃ 190, 4. διημάρ- 


τῆται 120, 3; ἐστὶ διημαρ- 
τημένη 94, 19; -μένην εἶναι 
80, 17: 120, 4: -μένας εἶναι 


32, 26; διημαρτῆσϑαι 28, 22: 
116, 18. 

διαμένειν 22, 3; 64,1; 80,1; 
διαμένει 20, 21; 22, 7; 52, 27; 
62, 24; 66, 14: 170, 6; 178, 11 
(l. susp.); διαμένουσι 58, 19; 
διαμενούσης 190, 23. 

διάμετρος 42, 12; 62, 18; 
164, 7. 25; plur. 14, 10.12. 15; 
κατὰ τὴν αὐτὴν διάμετρον 18,22; 
162, 24; 172, 9; κατὰ διάμετρον 
18, 18. 21; 22, 17; τὰ" “κατὰ 
διάμ. ξῴδια 20, 4. δὲ 9: οἵ κατὰ 
διάμ. γεννώμενοι 20,7: ἡ σελήνη 
κατὰ διάμ. γίνεται τῷ ἡλίῳ 
100, 7; 106, 2; 126, 24; 132, 21: 
134, 6; sim. 132, 23. 

διανύξιν 14, π᾿ διανύῃ 16, 
10. 

διαπορεύεσθαι, permigrare: 
διαπορεύεται A, 15; 8, 7. 11. 
16. 21; 10, 1. 24; 12, 10. 14; 
16, 8. 23. 26; 100, 10: 202, 21; 
διαπορευόμενος 12, 19; -μένη 
12, 25; 200, 14: 202, 4. 16. 
Omnibus his locis sol dieitur 
διαπορεύεσϑαι τὸν ξῳδιακόν, 
ξῴώδια, περιφερείας, τὰ τοῦ God. 
τεταρτημόρια, praeter 12,10.14, 
ubi de planetis agitur; loci 
100, 10 et 202, 21 et forma 
διαπορευομένη ad lunam per- 
tinent. 


GEMINOS, 
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διασημαίνειν: διασημαίνουσι, 
186, 8. 

διάστασις: οὐ τὴν αὐτὴν 
ἔχειν διάστασιν ἀπό τινος 60,7; 
τὰς αὐτὰς διαστάσεις ἔχειν ἀπ᾽ 
ἀλλήλων 00, 4: μεγάλην λαμ- 
βάνειν διάστασινά ἀπό τινος 82,4: 
αἵ διαστάσεις al ἀπ᾽ ἀλλήλων 
ὅ8, 18: πρὸς λόγον τῶν διαστά- 
σεων 126, 27; κατὰ ἄλλην διά- 
στασιν 22, 18: κατὰ τὰς δια- 
ordosıg 168, 19. 

διάστημα 2,13; 4, 23; 26, 13. 
19. 22; 28, 4; 126, 22 (1. int.); 
170, 8.12; plur. 26, 20; 28, 2; 
164, 17; τοῦ μεταξὺ διαστήμα- 
τος 112, 26; τὸ μεταξὺ τῶν 


'πόλων διάστημα 166, 25; sim. 


plur. 166, 4; τὸ πρὸς τὸν ἀστέρα 
διάστημα 150, 11: πλεῖον vel 
πλεῖστον ἀπό τινος ἀπέχειν διά- 
στημα 188,19: 1906, 24 (1. SUsp.); 
δύο ἑῳδίων διάστημα ἀφεστηπός 
138, 27 (1. susp.). 

διάταξις 172, 203124769 7; 
204,15; τὴν διάταξιν ποιεῖσϑαι 
112, 26; 172, 20. 

διατάσσειν: διατάσσων 172, 
16; διέταξαν 112, 18; διατε- 
τάχϑαι 122, 10. 

διατείνειν 180, 12; διατείνει 
80, 24; διατείνουσι, 180, 9. 


διατυποῦν, formare: διατυ- 
ποῦται 2, 8; διατυπουμένους 
46, 18. 

διαφέρειν, differre: οὐδὲν 


διαφέρει 112,25 ; διαφέρων 64,3 
(l. susp.); διενεχϑῆναν 108, 18. 

διαφορά 12,7; 146,15; 194,7; 
plur. 18, 17; ᾿διαφοραὶ ueonu- 
βροινῶν eo) 90: ἐπιτολῶν vel 
δύσεων διαφοραί 148,6: 150,4. 
19. 25; 152, 6: παρὰ vel κατὰ 
τὰς τῶν HAlucdroav διαφοράς 
28, 9; 130, 21. 

διάφορος 64, 8. 15; 134, 15; 

20 
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146, 3; 170, 14; 188, 5. 11; ἐκ 
διαφόρων τόπων ἀνατέλλουσι 
84, 9; ἐν διαφόροις ἡμέραις 
128, 17; ἐν διαφόροις ὁρίζουσι 
188, 6; παρὰ vel κατὰ τὰς τῶν 
χλιμάτων παραλλαγὰς διάφορον 
50, 2; 180,26: παρὰ τὰς οἰκήσεις 
διάφοροι 134,12; 170,17; παρὰ 
τὸ ἔγκλιμα τοῦ κόσμου διάφορα 
168, 29. --- compar.: οὐδὲν 
παρὰ τὴν αὐτῶν αἰτίαν διαφο- 
ρώτερον 194, 27. 

διαφυλάττειν: τὴν αὐτὴν 
τάξιν διαφυλάττων 64,20; 66,8. 

διαφωνεῖν πρός τι: διαφωνεῖ 
26, 6. 

διαψεύδεσϑαι: διαψεύδεται 
190, 1; διειψευσμένας 198, 15. 

διδόναι: διδομένοις 198, 12. 

διέρχεσθαι, permeare: διέρ- 
χδται 12, 17; 16, 7; διελθών 
152, 21; d1eAPeiv 106,15; 110,6. 
— praeterire: διελθόντων τῶν 
ὀχτὼ ἐτῶν 112, 13. 

διήκειν: διήκων 62, 20. 

διικνεῖσθαι: διικνεῖταν 186, 
13. 18; 194, 1. 

διίστασϑαι: διίσταται 140,10; 
168, 6. 8; διέστηκε 168, 10. 11. 
18.14: 196,21 (l.susp.); διεστή- 
κασιν 60, 9. — Dieitur semper 
διίστασϑαν ἀπό τινος praeter 
60, 9, ubi verbum absolute 
usurpatur. 

διμηνιαῖος, bimestris, 74, 4. 

Öiunvog, tempus bimestre, 
100, 19; 114, 2; ἡ δίμηνος ἡ 
κατὰ σελήνην 114, 4 (1. susp.); 
τὴν κατὰ σελ. δίμηνον 100, 21 
(l. em.). 

διό 32, 15; 164, 1; 190, 1; 
διὸ καί 44,19; 46, 7; διὸ δὴ 
καί 84, 22. 

διόπερ 120, 4: διόπερ οὐδέ 
130, 16; 188, 12, 


δίοπτρα, dioptra: διόπτρᾳ 
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διήρηται ὃ τῶν ἕωδ. κύκλος 
2, 18; διόπτρων 40, 17; 186, 
23. 26. 

διορθοῦν, corrigere: διωρϑώ- 
σαντο 122, 17. 

διόρϑωσις, οογγεοίίο,116,ὕ.16. 

διορίζειν: διορίζων 62, 11: 
διωρισμένα 48,11 (cf. ὡρισμένα 
48, 21). 

διπλάσιος 164, 10. 18. 20. 

διπλασίων: plur. 206, 11. 14. 

διπλοῦς 72, 16. 

Öfs 80, 8 (l. susp.); 128, 7; 
190, 26; 194, 9 (1. int.); 206, 16. 


δίχα 62, 6; 124, 20. Conf. 
τέμνειν. 
dıyounvie 100, 8: 104, 7; 


106, 1; 128, 12.13; ἐν τῇ διχο- 
unvie 134, 6; 136, 6. 

διχοτομεῖν: διχοτομῶν 62,12. 
21; διχοτομεῖσϑαι 126,1; διχο- 
τομεῖται 50, 11; 52 11; 156, 7; 
162, 7; διχοτομοῦνται 58, 16; 
78, 1; διχοτομούμενος 44, 22. 
— Additur ad passivum prae- 
ter 126, 1 semper ὑπὸ τοῦ 
ὁρίζοντος (sim. 162, 7), quod 
78, 1 adiecimus. 

διχοτομία, dimtdiatio (luna- 
tio), 124, 22. 

διχότομος, dimidiatus, 126, 
20; 128, 8. 10. 13. 22. 29. 

διχῶς, dupliei sensw: διχῶς 
λέγεται 2, 12; 68, 13. 

δοκεῖν cum inf. 140, 18; 
Ödoxel 42, 1; 50, 17; 70, 21; 
74, 11; 122,22; 142, 10; δοκοῦσι 
20, 7; 22,12; 36, 24; 122, 8: 
δόξει 142,2. 5. 

δόξα, sententia, 142,13; 144,4; 
180, 6. 

δοξάζειν: τὸ 
174-7. 

δρομεύς: plur. 140, 25. 

δρόμος 26, 25; 156, 6; ὁ ἡλια- 
κὸς δρόμος 14, 23 (1. susp.); 


δοξαξόμενον 


SE 4.0 
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112, 21; ὁ τῆς σελήνης δρόμος 
116, 2 (ef. λόγος 120, 16). 

δύναμις, vis et potentia cir- 
culorum, 58, 4; plur. 56, 26. 
— efficacia stellarum, 184, 8: 
186, 2. 7. 10. 16. 18. 20; 192, 
21. 25. 29; 194, 5. 31; 196, 27 
(. susp. }; 198, 6; ἀπὸ τῆς ἰδίας 
δυνάμεως ἑχάστου τῶν ἀστέρων 
22, 21; ἰδίαν δύναμιν ἔχειν 
τὸν ἀστέρα 190, 18: οὐχ ὡς 
ἰδίαν δύναμιν ἔχοντος 192, 18; 
δυνάμεις ἐπὶ τὴν γῆν πίπτουσι 
194, 25; χατὰ τὰς παραδεδο- 
μένας δυνάμεις τῶν ἀστέρων 
20, 12. — vis solis: εἰς τὴν 
τοῦ ἡλίου δύναμιν οὐδὲν συμ- 
βάλλεται 194, 1. 

δύνασθαι 76, 5; δύναται 34, 
8. 10: 108, 21; 140, 4; 144, 2: 
148,15; 164, 21; 188, 3; δύναν- 
ται 144, 19, ἐδύναντο 182, 24; 
ἠδύναντο 184, 27; δύναιτο 72, 
15; 102, 22; 196, 25 (1. susp.); 
δυνάμενοι 194, 10. 

δυνατόν, 50. ἐστί, c.inf.10,17; 
48, 4. 

δύνειν, δύνει, δύνουσι Pas- 
sim; δύνῃ 150, 22, δύνων 
152, 2. 5; 160, 6. 8; δύνοντος 
24, 19. 22; 28, 17; 148,4; 150, 
6.23; Övvovong 26, 7; δύνοντες 
136,17; 152,10; δυνόντων 34,4; 
158, 8: δύνουσαι 186, 1; δύνον- 
τα 28, 24; 88, 3; 158, 2; 160, 
2.13: 

δυσϑεώρητος 42, 5. 

δύσις passim: quid sit δύσις, 
definitur 146, 11; differentia 
explicatur 146, 19 ,5α.; δύσεων 
διαφοραί 150, 19; ἑσπερία δύσις 
οὐ E00 δύσις 150, 20--- 154, 24 
passim sing. et plur.; τὰ περὶ 
τὰς δύσεις 1600, 18: αἵ τῶν 
ἄστρων ἐπιτολαὶ καὶ ᾿δύσεις et 
sim.: vide ἐπιτολή; τὴν δύσιν 
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ποιξῖσϑαι et sim.: vide ἄνα- 
To; πὰρ ᾿ ἄλλοις μέσον ἡμέρας, 
παρ᾽ οἷς δὲ δύσις 170, 4. — 
πρὸ τῆς τοῦ ἡλίου δύσεως 150, 12; 
160, 11 (l. em.); μετὰ τὴν τοῦ 
ἡλίου δύσιν 136, 12; 150, 14; 
152, 12; 158, 24: 160, 6; μετὰ 
τὴν δύσιν 72,1; ἀπὸ τῆς μεσου- 
ρανήσξως μέχοι δύσεως vel τῆς 
δύσεως 28, 1. 4: πρὸς δύσιν 
28, 9. 14; 140, 9; zoös τὴν 
δύσιν 124, 7 (1. int.). 12; 136, 16. 
Vide praeterea ἀνατολή. 
δυσμή: plur. 146, 5 (tit.). 
δωδεκάγωνον 22, 26. 
δωδεκάκις 100, 24. 
δωδεκατημόριον 2,6; 30, 22; 
plur. 2,17; 4, 11; 16, 27; 20,1; 
32,8.21; 34,15; 88, 24; 90, 15; 
τοὺς ἰδίους τόπους τῶν δωδε- 
κατημορίων 4, 8. 


Ἐάν: vide εἰ 

ἔαρ 6, 4; 24, 10.12 (.. susp.); 
κατὰ τὸ ἔαρ, 102, 18; 110, 5. 

ἐαρινός: τὴν ἐαρινὴν ϑυσίαν 
102518; ἐαρινήν, Sc. ἑορτήν, 
106, 17; ἐαρινὴ ἰσημεξρία: vide 
ἰσημερία. 

,ξαυτοῦ: ἐφ᾽ ἑξαυτοῦ 136, 19. 

᾿ ἑβδομηκονϑέκτος: ἡμέρας 
ἑβδομηκονθέχτῳ 122, 16. 

ἔγγιστα 0. gen., progime: &y- 
γιστα τῆς οἰκήσεως 6,11 (]. int.); 
58,10. — ὡς ἔγγιστα, proxime, 
fere, 12, 22; mensurae vel nu- 
mero appositum 4, 24; 6,1; 
12, 10. 20.27; 100,13. 14; 118, 
12, 15; 162, 12. 13; 164, 11; 
182, 24; 200, 9.10. 

ἐγγράφειν, inseribere figuram 
eirculo: ἐγγράφεται 22, 24, 
ἐγγραφή, inscriptio: plur. 
26. 


7 


ἔγκλιμα 78, 17; 170, 14; ἐγ- 
Alu τοῦ κόσμου 78, 8; "168, 
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28. 29; μεταπίπτει τὸ ἔγκλιμα 
64, 14; 170, 18; κατὰ πᾶν ἐγ- 
vAıua 60, 5. 11 

ἔγλλισις, inchnatio zodiaci, 
82, 3; 88, 23; 92, 2; 94, 9.20; 
96, 7. 20. 23. 

ἐγκύκλιος, eircularis: 
κίνησις et φορά. 

ἐγκυκλίως κινεῖσθαι 10, 4. 

ἐθέλειν: ἠϑέλησαν 184, ὅ. 

εἶ cumind. praes. 192, 14. 29; 
194, 4; cum imperf. 14, 1:53 
64, 21; 84, 14; 114, 8: 116, 27 
(l.susp.);118,6;138,11;142,14; 
144,22;194,31;196, 26(].susp.); 
cum ind. aor. 140, 24; cum opt. 
praes. 72, 15; 102, 22. — εἰ 
num, cum ind. praes. 76, 14; 
172, 2; 176, 20. — ἐάν cum 
coniunct, 16, 26; 20, 19. 23; 
22,1. 5; 66, 18; 100, 28; 112, 
1. 26; 118, 12; 164, 4; 166,1; 
190, 2. 3; 204, 19; 206, 9. 13; 
208, 20; κἄν 64, 7; ἐὰν μέν — 
ὅταν δέ 202, 12. 

εἶδος, Species, genus, 152, 
20 bis; plur. 154, 25; 198, 27. 

εἰδωλοποιεῖν: τὸ ἐκ τῶν ἀστέ- 
ρων. εἰδωλοπεποιημένον 2, 15. 

εἰδωλοποιία 12, 2. 

eindg, dies vicesimus mensis: 
περὶ τὴν εἰκάδα καὶ μίαν 
128, 30. sim. 31 (cf. zeoi nv 
εἰχοστήν 130, 1. 2). 

εἰλικρινής 185, 20. 

εἶναι, ἐστὶ, ἐπ τ; εἰσί passim; 
ἡ 76, 10: ἦν 22, 19: 78, 17; 
84, 15; 102, 5; 112, 18; 118, 1. 
7 bis; 206, 15; ἦσαν 8, 24; 
114, 24; N 40, 21; 88,1; Bere 
92 δι 11; 172, 10; οὖσα 170, 
Abis (loeis susp. ); οὖσαν 12,18: 
104, 10; 162, 12; ὄντα 88, 24: 
ὄντων 8, 95; 28, 7; 92, 18; 
ἔσται 18, 2; 106, 26; 142, 4; 
208, 18; ἔσονται 64, 11; 86, 13; 


vide 


II. Index graecitatis. 


206, 14; ἔστω 76, 15. — τοῦτο 
δέ ἐστιν; ὅτι 72, 20; cum infin. 
106, 7. — Arc Ber vide ὅτε. 


εἰπεῖν, εἰρηκέναι: vide λέγειν. 

εἰς cum acc., in: τετράγωνα 
ἐγγράφεται εἰς τὸν κύκλον 22, 24; 
καταγράφονται κύκλοι εἰς τὴν 
σφαῖραν 46, 22; 48, 2. 12. 22 
(cf. &v 48, ὃ): εἰς τὴν Ἅρπην 
χαταστερίξεσϑαι 40, 6; εἰς τὸν 
αὐτὸν τόπον δύνειν: "ide τόπος: 
εἰς τὸν ὠκεανόν 176, 4; eig τὸν 
αἰϑέρα 176, 11; N σελήνη ἐμ- 
πίπτει εἰς co σχίασμα τῆς γῆς 
132, 24; sim. 184. 1. 11. 23; 
ἥλιος μεταβαίνει, vel τὴν werde 
βασιν ποιξῖται εἰς τὰ ἑπόμενα 
τῶν ξῳδίων vel εἰς τὰ προηγού- 
μξνα et sim.: vide ἕπεσθαι et 
προηγεῖσϑαι:: εἰς τἀναντία 
κινεῖσθαι 142, 5; εἰς τὰ ὀπίσω 
142,10; eis πλεῖον ὕψος οὐ δια- 
τείνουσι 180,9: οἷ εἰς τὸ Σατα- 
βύριον. ἀναβαίνοντες 188, 22 
(ef. ἐπί 180, 13); εἰς τὰ πὰρα- 
πήγματα κατεχώρισαν 182, 11. 
— ad: ἐχρήσαντο εἰς τὴν πρό- 
γνῶσιν 184, 24 (cf. πρός 184 , 322); 
προσφέρεσθαί τι εἰς τὴν πρώ- 
τὴν εἰσαγωγήν 48, 11 (cf. πρός 
48, 7); εἰς τὴν τοῦ ἡλίου δύνα- 
μιν οὐδὲν συμβάλλεταν 194, 1 
(cf. πρός 48, 2; 194, 22. 28); 
eis ἀναγραφὴν ᾿καὶ παραγγέλ- 
ματα ἀγαγεῖν 84, 16; νυκτὶ τῇ 
φερούσῃ εἰς τὴν διχομηνίαν 
106, 1; ἀπὸ συνόδου εἰς σύνο- 
δον 130, 5 (l. susp.; cf. ἐπί 
100, 3). — dividere vel secare 
in partes: vide διαιρεῖν, μερέ- 
Sew , τέμνειν. 

εἷς passim: εἷς μὴν τῶν ἐμ- 
βολίμων 116, 10; τὸ ἕν τμῆμα 
4, 12; 166, "ἢ τὸ ἕν ζῴδιον 


12, 11. 15; 98, 8. 14 (. int.); 


\ a 


τὸ ἕν μέρος 204, 12; οὐδὲ ἕν 
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μέρος 180, 18; 182, 6; ἐφ᾽ ἕν 
μέρος παρῆκται 14, 20; ἕν τι 
σημεῖον 80, 19; 32, 13; 86, ὃ: 
καϑ' ἕν σημεῖον 44. 6: 46, 9; 
nad” ev ἕκαστον σημεῖον 90, 4: 
πρὸς ἕνα τόπον 80,11. susp.); 
πρὸς τοῦτο τὸ ἕν κλίμα 168. 10. 
sim. 20; εἷς μέν -- ἕτερος δέ: 
Be Fr008; ὃ καιρὸς eig ἐστιν 
190.12: ἄγεσθαι ἕνα καὶ 

ἕνα κοῖλον καὶ πλήρη 120, 18: 
τοῦ ἑνὸς τῶν ξῳδίων 24, 18; 
τὴν ἀπὸ τοῦ ἑνὸς ἄστρου ἀπο 
φοράν 194, 3. sim. 6; ἐπὶ τοῦ 
ἑνὸς τετραγώνου 20, 3; ἐν ἑνὶ 
ἐνιαυτῷ 12, 15; ἑνὶ μηνί 12, 20; 
120, 1; ἐν μιᾷ ἡμέρᾳ 4, 21; ἐν 
μιᾷ vonte 140,3.11; μιᾷ ἡμέρᾳ 
ὑστερεῖν vel διαφέρειν 106, 21: 
108, 18; ἡμέρᾳ μιᾷ καὶ ἡμίσει 
114, 26; μιᾶς ἡμέρας παράλ- 
λαγμαὰ 108, 10; τετάρτῳ μέρει 
τῆς μιᾶς ἡμέρας 12, 21; ἐκ 
(μιᾶς) τῶν ὀχταετηρίδων. 116, 
10, τὴν μίαν ἀποκατάστασιν 
204, ill Sm μία — πρώτη: ἐν 
Κριοῦ μιᾷ μοίρᾳ 6, 7. sim. 8; 
περὶ τὴν εἰκάδα καὶ μίαν 128, 80. 

εἰσαγωγή AST SEIEN 

εἶτα, deinde, 72, 17; 136,14; 


140, 26; εἶτ᾽ αὖϑις. 200, 18 
(l. int.). 
εἶτε — elite, sive — Sie, 


186, 8; 192, 24. 

ἐκ passim: ἐκ τοῦ ὠκεανοῦ 
176, 3; ἐκ τοῦ αἰϑέρος 176, 11; 
ἐκ γῆς 180, ΤΟ: 182, 4; ἐκ τοῦ 
αὐτοῦ τόπου et En διαφόρων 
τόπων: vide τόπος: ἐκ πλειόνων 
ἐτῶν 122, 12; ἐκ παλαιῶν χρό- 
νῶν et similia: vide χρόνος. --- 
ἔχ τινός τι ἀποφαίνεσθαι 198, 
27; διατυποῦν 40, 16; εἰδωλο- 
ποιεῖν 2e1b; ἐπιλαμβάνειν 
202, 12; χαμβώνειν 182, 9. 23; 
206, 20; κατονομάζειν 104, 21 
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(ef. 70104 ν1): ὑφαιρεῖν 116,10; 
ἔκ τινος ᾿ἀκολουϑεῖν, ἜΣ 
γεσϑαι, συγπεῖσϑαι. συνεστη- 
πέναι: vide haec verba; πρό- 
δηλον vel φανερὸν ἔκ τινος: 
vide haec adiectiva. — ἐπιση- 
μασίας ἐπιτελεῖσϑιαι vel γίγνε- 
σϑαι ἔχ τινος 180, 25; „198, 13; 
ἐκ τῆς πρὸς ἕνα τόπον ἐπιμονῆς 
80, 10: et alia similiter. — ἐξ 
ἀρχῆς, ἐκ τῶν ἐναντίων, ἐξ 
ἴσου, ἐξ ὁμαλοῦ: vide haec 
verba. 

ἕκαστος cum gen. part.2, 6.8; 
4,11; 22, 22; 146, 23; 186, 20; 
202, 18. — διὰ τὴν ἰδίαν End- 
στου σφαιροποιίαν 146, 2; ἡ 
περὶ ἕκαστον σφαιροποιία 144, 
12. — καϑ' ἑκάστην ἡμέραν 
26, 28; 46, 23; 48, 1; 136, 17; 
146, 9.10. 12. 20; 182, 16; Hard” 
ἑκάστην νύκτα 158, 20; nad” 
ἕν ἕκαστον σημεῖον 90, 4: 1a” 
ἑκάστην οἴχησιν 68, οὶ nad” 
ἑκάστην πόλιν 188,7; ᾿καϑ’ ἕχα- 
στον ὁρέξοντα 188, 2. 11; καϑ' 
ἕκαστον ἐνιαυτόν 112, 12: et sic 
sim. 112, 11; 114, 25; 116,1. 

ἑκάτερος cum gen. part. 26, 
14; 32,1; 58, 25; 166, 6. 8. — 


περὶ τὰς ἰσημερίας ἑκατέρας 
80, 15; ἐφ᾽’ ἑκάτερα 82, 3; 
ἴοι Er 


ἐκβάλλειν, producere rectam 
lineam: ἐκβληϑῇ 164, 6. 

ἔχδηλος 28,16; 108, 253; 199, 
22; comp. ἐκδηλότερον 140, 1; 
superl. ἐκδηλότατον 32, 27. 

ἐκεῖνος: ἐκεῖνα τὰ ζώδια 
90, 1. — sine substantivo 42, 
19. 20; 86, 2; 90, 8; 144, δ᾽ 
ὁ παρ᾽ ἐχεξίνοις θερινὸς τρο- 
πικός 58, 2; sim. 72, 28. 

ἔκϑεσις, "expositio, ΘΟΕ: 
94,18; ἡ τῶν τετραγώνων ἔχϑε- 
018 24, Ira 20322 
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ἑχκκαιδεκαετηρίς 116,1; plur, 
116, 8 (l. em.). 
ἑκκαιεβδομηκονταετηρίς 122, 
18. 
ἐκκεῖσθαι, expositum 6586, 
56, 5; ἔκχεινται 184, 15. 
ἔχκεντρος 14, 18. 
ἐκκεντρότης 16, 22; 18, 4. 10. 
ἐκλείπειν, deficere, 134, 24; 
ἐχλείπει 130, 23; 132, 9. 134, 
21. 26; ἐκλελοιπός 132, 1.5. 6; 
ἐκλείψει 130, 18. 
ἐκλειπτικόν, spatium, quo de- 
fieit luna, 134, 22. 26. 
ἔκλειψις. defectio solis vel 
lunae, 130, 10 (tit.); 132, 14 
(tit.); . 134, 19;.190, 3; plur 
130, 17. 20; 132, 10; τὰ μεγέϑη 
τῶν ἐκλείψεων 130, 22; 132,12; 
134, 14; 136, 4; 168, 24; 170, 
16; αὖ τοῦ ἡλίου ἐκλείψεις 
104, 24; 180, 11; 184, 10; αἵ 
τῆς σελήνης ἐκλείψεις 106, 1: 
132, 15; 134, 8; 156, 1. 6; ei 
ἐκλείψεις τῆς σελήνης 184, 5 
(l. em.). 27 ἢ: susp.). 
ἑνυπληροῦν: ἐκπληροῖ 4,3. 
ἐκπυροῦσθαι, exurt, 178, 13. 
ἐχτιϑέναι: ἐξετίθενεῦ 28, 27; 


30, 14; ἐχϑέμενοι 34, 15. 
ἔχτμημα, sector sphaerae, 
164, 19. : 


ἐκφανής 42. 7. 

ἐκφέρειν: ἐξοίσεται 72,16. 

ἐκφεύγειν: τὰ ἐχφυγόνταϑο0ῦ, 
22; ἐχκπεφευγώς 150, 14; -ότος 
148, 23. 

ἐλάττων, ἐλάχιστος: vide μι- 
κρύς. 

ἐλέγχειν, convincere, 108, 21; 
ἐλέγχει 144, 4; ἐλεγχομένης 
110, 15, 

ἔλλειμμα 112, 12. 

ἐλλείπειν: ἐλλείπει 4, 4. 

ἐμβάλλειν: “ἐμβάλλονται 116, 
13. 
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ἐμβόλιμος, inter calaris: πλεο- 
νάξειν ἕ evi μηνὶ ἐμβολίμῳ 120,1; 
εἷς μὴν τῶν ἐμβολίμων 116, 10: 
μῆνες ἐμβόλιμοι 112, 11; 118, 
6.-17. 19.1233 120, 2. 10; om. 
μῆνες 110, 14. 28; 112, 18; 
114, 15; 116, 19; 118, 24; 
120, 9; 122,9. 21. 22; οἵ ἐμ- 
βόλιμοι μῆνες 112, 22. 26; om. 
art. 118, 22. 26; τοὺς ἐμεῖο μῆ- 
vos τοὺς ἐμβολίμους 118,10. — 
ἀντὶ τριῶν ἐμβολίμων ἡμερῶν 
116, 24 dl. susp.). 

ἐμπεριέχεσϑαι, contineri, 34, 
11; τῶν ἐμπεριεχομένων ἀστέ- 
ρων 2,7. 

ἐμπεριλαμβάνειν: ἐμπεριλαμ- 
βάνεται 32, 9. 21; 34, 23; 84, 
19: 86, 8; ᾿ἐμπεριλαμβανόμενα 
28, 25 ἢ em.). — Dicitur om- 
nibus locis ὑπὸ τῶν αὐτῶν παρ- 
αλλήλων ἐμπεριλάμβανεσϑαι 
κύκλων (cf. ἐμπεριέχεσθϑαι 34, 
11). 


ἐμπίπτειν: ἐμπίπτει 106, 3; 
132, 24; 134, 23; ἐμπίπτον 
132, 25. 

ἔμπροσθεν, supra, antea, 
56, 12. 

ἐμπρόσϑιος 44, 10. 


ἔμπτωσις: κατὰ τὴν εἰς τὸ 
σκίασμα τῆς γῆς ἔμπτωσιν τῆς 
σελήνης 132,16; om. σελ. 186, 2; 
ai ἐμπτώσεις τῆς σελ. εἰς τὸ 
or. 134, 16. ’ 

ἐν ν passim, velub ἐν τῇ Ῥώμῃ 
nal ἐν τῷ Πόντῳ καὶ ἐν ἹῬύδῳ 

ὶ ἐν ᾿Δλεξανδρείᾳ 188, 4; 
ἐν τῷ κατὰ Ῥόδον ὁρίζοντι, 
πρὸς τὸν ἐν τῇ Ἑλλάδι ὁρί- 
ξοντα: vide ὁρίζων: ἐν τῷ 
κόσμῳ, ἐν τῇ γῇ: vide haec 
substantiva; ἐν Kooxivo, ἐν 
Αἰγόκερῳ et similia: vide ὁ, ἡ, 
τό: ἔν τινι τῶν τριῶν ξῳδίων 
20, 19: ἐν τοῖς αὐτοῖς τριγώ- 
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voıs 22, 14; ἐν ταῖς τροπαῖς 
114, 12: ἐν τῇ περιστροφῇ τοῦ 
κόσμου "68, 19; ἐν τούτῳ τῷ 
χρόνῳ 196, 20: ἐν τοῖς ’Icloıg 
108, 16; ἐν ιβ΄ ἔτεσι 12, 14; 
ἐν τῇ διχομηνίᾳ 134, 6; ἔν τῇ 
τοιακάδι 126, 9 (ef. 104, 25; 
180. 8); et alia similiter passim. 
ἱναλλάξ, vicissim, 100, 20; 
τὰ ἐναλλὰξ τμήματα 52, 20. 
ἐναντίος, oppositus, 106, 9; 
110. τι; 126, 25. — contrarius: 
τὴν ἐναντίαν τῷ κόσμῳ πένησιν 
136,8 (tit.); κατὰ τὴν ἐναντίαν 
κίνησιν 140,19 (ef. ὑπεναντίος): 
ἐναντίαν ἔχει τάξιν 160, 9; καὶ 
τοὐναντίον 18, 26; 28, 14. ἐκ 
τῶν ἐναντίων. 194, 20; 198, 3 
{Ι: susp.); eig τἀναντία 142, 5. 
ἐνδέχεσθαι, fieri posse: ὡς 
ἐνδέχεται 122,1: οὐκ ἐνδέχεται 
cum. infin. 194, 6; ὡς ἦν ἐνδε- 
χόμενον 112, 19: ἐνδεχόμενόν 
ἔστι cum infin. 108, 19. 
ἐνεῖναι: ἔνεισι 118, 6; ἐνῆν 
120, 16. 
ἕνεκεν C. gen. 172, 3. 
ἐνενηκονταπλάσιος 82, 12. 
ἐνθυμεῖσϑαι: ἐνθυμεῖται 76, 
14. 
ἐνιαυσιαῖος: τοῦ ἐνιαυσιαίου 
χρόνου Gar 
ἐνιαύσιος: ὃ ἐνιαύσιος χρόνος 
6,4; 123,10. 11; om. art. 4, 16. 
ἐνιαυτός passim: ὃ ἐνιαυτὸς 
6 κατὰ σελήνην 118, 7: ὃ κατὰ 
σελ. ἐν. 100, 23. 2; 110, 26; 
112, 28 (l. susp.); 118, 11; om. 


ἐν. 110, 28 (cf. 100, 26); ὁ καϑ'' 
Alıov ἐν 102, 6; 110, 26. 28; 


114, 20; om. art. 100, 26; plur. 
114, 8; ἡ ὑπεροχὴ τοῦ ἡλιακοῦ 
ἐνιαυτοῦ 118, 8; παρὰ τὸν τοῦ 
ἡλίου ἐνιαυτὸν ὑστερεῖν 106, 23; 
ἘΣ παράλλαγμα πρὸς τὸν 
τοῦ a. ἐν. 106, 27, ὁ τοῦ ἡλίου, 


all 


sc. ἐνιαυτός. 102, 1; τοὺς ἐνιαυ- 
τοὺς καϑ' ἥλιον ἄγειν 102, 9. 
15; 106, 4.10. 110, 11; 114, 11: 
116, 3; Done ἐν. συμφώνως 
ἄγειν τῷ ἡλίῳ 102, 18; κατὰ 
τοὺς ἐν. To ἡλίῳ συμφωνεῖν 
110, 18: 116, 15; τοὺς ἐν. un 
στοιχεῖν τῷ ἡλίῳ 110, 1% ; ἄγειν 
τὸν ἐνιαυτὸν “ἡμερῶν τξε' 106, 
17. ie? ἑνὶ ἐνιαυτῷ 12, 15; 
ἐν τῷ ἐνιαυτῷ 6, 13: 8, 1: 
44,16; 46, 3; 112, 8.7; 114,8; 
ἐνιαυτῷ 4, 15; 12,719 132, 51: 
δι᾽ ἐνιαυτοῦ 169. 21: 180, 16: 
παρ᾽ ἐνιαυτόν 110, 14: χαϑ' 
ἕκαστον ἐνιαυτόν 112, 12. Vide 
praeterea ἀρχή, καιρός, ὥρα. 

ἔνιοι 146, 18. 

ἐννεακαιδεκαετηρίς 118,18— 
122, 13 saepius; plur. 118, 21; 
122, 19 

ἔννοια, SENSUS: κατὰ τὴν αὖ- 
τὴν ἔννοιαν λέγεσϑαι 140, 14. 

ἔνωρος: comp. ἐνωρότερον 
188, 6; ἐνωρότερον μᾶλλον καὶ 
ἐνωρότερον 148, 21. 

ἑξάγωνον 22, 25. 

ἐξαιρέσιμος, exemptilis, 122, 
2.4.5.6. 

ἑξάκις 168, 1. 

ἑξαμηνιαῖος 74, 10. 20; 154, 
1.3 

EEdunvos, tempus semestre, 
12, 17; 154, 5.14. 16; δι ἕξα- 
μήνου 152, 25. 

ἔξαρμα, elevatio poli, 78, 7; 
156, 15. 

ἐξελιγμός, revolutio mazxima 
siderum, 200, 5 (tit.). 6; 202,1. 

ἐξετάξειν, excplorare: ἐξετά- 
σαντες 184, 11; ἐξητασμένη 
174, 5. 

ἐξήγησις, commentarius, 198, 


ἑξηκοστόν., SC. μέρος, SEXA- 
gesima pars circuli maximı, 
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166, 1.3; plur. 58, 28 --- 60, 2 
et 166, 6—168, 16 saepius. — 
sexagesima »Pars gradus etc., 
204, 9. 10; πρῶτον, δεύτερον, 
τρίτον ξξηκοστὸν 204,9. 12. 14: 
πρῶτα, δεύτερα, τρίτα, τέταρτα 
ἑξηκοστά 116, 22 (1. susp.); EEn- 
κοστὰ πρῶτα vel πρῶτα ἕξηκ. 
204, 8 et inde passim; om. 
ἕξηκοστά 208, 7. 

ἑξῆς, deinceps, 46, 13; zo 
ἑξῆς τρίγωνον 22, 4.7; τὸ ΤΣ 
sc. ξῴδιον, 24, 19. 21 (l. int.); 
αἵ τούτων ἑξῆς, sc. ζῶναι, 162, 2; 
κατὰ τὸ ἑξῆς 38, 8; 120, 14: 
138, 7. Vide praeterea ἡμέρα. 

ZEinve ἴσϑαι, pervenire, 12, 6. 

ἔξω c. gen. 132, 3.5. 

ἑορτή 106, 16; 110, 6; plur. 
106, 21; 112, 14 (1. int.). 

ἐπάγειν: ἐπάγουσι 106,13; 
ἐπάγεσθαι 116, 25 (1. susp.); 
ἐπάγονται 116, 2; ἡμέραν ἐπα- 
γόμεναιν 116, 7: -μένας 106, 19, 

ἔπαινος 190, 8. 

ἐπαίσϑησις 190, 25. 

ἐπακολουθεῖν: ᾿ἐπακολουϑεῖ 
116, 6. 

ἐπανατέλλειν 72,2; ἐπανα- 
τω 160,11; ἐπανατέλλῃ 124, 

Ὁ. (1- int.). 

ἐπαναφέρεσϑαι: ἐπαναφέρε- 
ται 90, 9. 

ἐπαφή, tactio, 80, 24. 

ἐπεί passim: 14, 11; 16.716: 
302.183 176, HL; 94, 1.4. 9.19; 
96.1. 6.12 (l. int.). 16. 22; 98, 
8,,11:.102,\S1.cet, 

ἐπειδή 120, 4. 

ἐπείπερ 84, 10. 

ἔπειτα 190, 26; 206, 9. 
᾿ ἕπεσθαι: τὸ ἑπύμενον ξῴδιον 
138, 22 (l. susp.). 25; τῶν ἕπο- 
μένων ξῳδίων 4, τ. ἐν τοῖς 
ἑπομένοις ἑῳδίοις. 140, 23; εἰς 
τὰ ἑπόμενα τῶν ξῳδίων 100, 12 
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138, 8. 39; 140, 18; 144, 19; 
εἰς τὰ ἑπόμενα ξῴδια 140, 14: 


εἰς τὰ ἑπόμενα 142, 8. 8; 144, [ 
10 ((. em.). 13; 148,13. 14. 185 
εἰς τοὺς ἑπομένους, 86. ἀστέραρι 


140, 18. 
ἐπέχειν, obtinere: ἐπέχει 4, ὅ; 
54, 15; 4, 23; ἐπέχουσι 188, 


22; ; ἐπέχουσα 176, 10; ἐπέχοντα 
176, 2. 

ἐπίο. gen., in, iuxta: ἐπὶ τοῦ 
κατὰ χορυφὴν σημείου 178,20; 
τὰ ἐπὶ τῆς σφαίρας σημεῖα 86, 
21; ὁ κόσμος πᾶσι τοῖς ἐφ᾽ 
ἑαυτοῦ μέρεσι 186,19: ἐπὶ τῆς 
αὐτῆς εὐϑείας 134, Ἢ ἐπὶ τοῦ 
νώτου 36,13; ἐπὶ τοῦ βονχρά- 
vov 80, 15; En τῆς ἀνατολῆς 
καὶ τῆς δύσεως 88, 20; ἐπὶ τῆς 
ἀληϑείας, in veritate, 142, 4; 
ἐπὶ τοῦ φαινομένου 110, 15; 
plur. 120, 15; ἐπὶ “πάντων τῶν 
κλιμάτων. 52,18; ἐπὶ τῆς nogv- 
ps τοῦ ὄρους 180, 15; ἐπὶ τῶν 
ποταμῶν 142, 9: ἐπὶ χώρας, 
γη γι, 188, 17; ἐπὶ τῇ yis: 
vide γῆ; ἐπὶ κύχλου τινὸς κεῖ- 
σϑαν 36,7.9; 152, 25; 154, 22; 
156, 5; 196, 23; κινεῖσθαι 14, 


18; 16,5; 142, 21; περιφέρειαν 


διανύειν vel κινεῖσϑαι 16, 9. 
12; ποιξῖσϑαι τὴν κίνησιν 140, 
26; 142, 2; τὴν πάροδον ποι- 
εἴσϑαι 196, 22; τὴν ἐπιμονὴν 
ποιεῖσϑαι 192, 6; φέρεσϑαν 
196, 28; διώδτημν λαμβάνειν 
26, 19; 28, 1; γίγνεσϑαι, per- 
venüre: vide ἥλιος; alio sensu: 
ἐπὶ τοῦ κύκλου τούτου αἱ ἰση- 
ὑδρίαι γίνονται 52,13; ἐπὶ τοῦ 
ἰσημερινοῦ κύκλου τομῇ γίνεται 
82,1; ἐπὶ τῶν τροπ. κύκλων 
μένειν 178, 9; ἐπὶ παραλλ. κύ- 
Av φέρεσϑαι 26, 28; 46, 29; 
86, 21; 142, 17; τὴν κίνησιν 
ποιεῖσϑαι 86, 28. ἐπὶ τῶν κατ- 
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ηστερισμένων ξωδίων vel ἐπὶ 
τῆς ἰδίας “σφαίρας κινεῖσϑαν 
14.1439: ἐπὶ τῶν ἰδίων περι- 
φερειῶν τι ἔχειν 60, 15; ἐπὶ 
τοῦ αὐτοῦ παραλλήλου οἰκεῖν, 
κατοικεῖν vel κεῖσϑαι 64,.1.11: 
168, 21. 26; ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ με. 
σημβρινοῦ κατοικεῖν 170, 10. 
18. 22; ἐπὶ τοῦ ὁρίζοντος γίνε- 
σϑαι et similia: vide ὁρίζων. 
-- apud, quod attinet: δῆλον 
ἐπ’ αὐτῆς τῆς σφαίρας 76, 11: 
ἐπὶ τοῦ ἡλίου 142, 6. 11: ἐπὶ 
τῆς σελήνης 140, fe 142, 6.12 : 
ἐπὶ τῶν πέντε πλανητῶν 10,11; 
ἐπὶ τοῦ Κυνός 192, 16: ἐπὶ 
πάντων τῶν ἀστέρων 180, 18: 
ἐπὶ πασῶν τῶν νυκτῶν 138,7; 
et similiter 26, 3; 52, 19: 34, 
13; a 23; 104, 12; 126, 3; 
188, 178, 5; 6 δὲ αὐτὸς 
Ἔν χαὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν οὐ 
similia: vide λόγος. — ἐπί cum 
dat., ex, ad, in: ἐπὶ ταῖς τῶν 
ἄστρων ἐπιτολαῖς 180, 4; 184, 6 
u: int.); τὸ ἐπὶ πᾶσι ᾿τρίγωνον 
22, 9; ἐπὶ πᾶσι τῆς ὅλης συν-- 
τάξεως 198, 173 ὁμωνύμως τῷ 


τόπῳ, ἐφ᾽ ᾧ κεῖται 80, 22 d. 
susp.). — ἐπέ cum acc., ad, 
versus: ἀπό — ἐπί: vide ἀπό; 


ἐπὶ τὴν πρώτην μοῖραν τοῦ Καρ: 
κένου et sim.: vide μοῖρα; ἐφ᾽ 
ἕν μέρος παρῆκται 14, 20; ἐπὶ 
τὰ ἕτερα μέρη τρέπεται τοῦ 
κόσμου 44, 19; 46, 6; ἐπὶ τὰ 
αὐτὰ μέρη͵ κινεῖσθαι 142, 7; 
ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐπέστραπται, 126, 21 
(ef. πρός 124,4.9; 128,2); ἐπὶ 
τὸ κέντρον συννεύειν 164, 2; 
ἐπὶ τὸ μέσον 164, 8: ἐπὶ τὴν 
αὐτὴν οἴκησιν ἐπιβάλλειν τὸν 
ἥλιον 190, 26; ἐπὶ τὸν θερινὸν 
τροπικὸν κύκλον παραγίνεσϑαι 
74, 24; ἐπὶ τὸν ὁρίζοντα καταν- 
τῶν 7A, 25; ἐπὶ πολλοὺς τόπους 
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ἐληλύϑασι 176, 18; ἐπὶ τοὺς 
τόπους τούτους αἰ θεῖναι 10,21: 
οἵ ἐπὶ τὴν Κυλλήνην ἀναβαΐ 
vovreg 180, 13 (ef. εἰς 180, 22); 
ἐπὶ τὸν αὐτὸν καιρὸν τοῦ ἔτους 
vel ἐπὶ τὴν ἐλαχίστην περιφέ- 
ρειαν ἀποκατασταϑῆναι 110,8; 
200, 19; ἐπὶ πολὺ βάϑος ἀέρος 
συνεστηκέναι 10, 4; ἐπὶ πολὺ 
μῆκος διατείνειν 80; 28: Ent 
ἴσον ἐξικνεῖσθαι μῆκος 12, 6; 
ἐπὶ μὲν τὸ μῆκος --- ἐπὶ δὲ τὸ 
πλάτος 162, 12 sq.; σχεδὸν ὡς 
ἐπὶ σταδίους υ΄ vel no 62,23; 
174, 2 (. em.); σχεδὸν ἐπὶ στα- 
δίους v 66, 18; 170,5; σχεδὸν 
ἐφ᾽ ἡμέρας μ΄ 18, 28. 80, 14: 
118, 911 (. susp.); 192, 6: 
ἐπὶ πολλὰς ἡμέρας 20, 20: 29, 
8.6; ἐπὶ τὸ προειρημένον πλῆ- 
dog τῶν ἡμερῶν 80, 4; ἐπὶ 
πλείονα ἕτη 182, 19. -- moAv- 
πλασιάξειν τι ἐπί τι 114, 17; 
208, 20. 21. — ἐπὶ τὴν πρό- 
γνωσίν τι παράπειται 198, 9. --- 
ἐπ’ ἀκριβές 206, 18 (I. susp.); 
ἐπὶ τὸ αὐτό 68, 21;. 208, 18; 
ἐπὶ ποσόν 158, 11. Conf. ἐπύπαν. 
ἐπιβάλλειν 190, 27. 
ἐπιγινώσκειν: ἐπιγνῶναι 204, 
19. 
ἐπιγραφή 176, 24. 
ἐπιδέχεσθαι 66, 11% 
χεται 120, 15. 
ἐπιξευγνύναι, tungere,i.e.du- 
cere rectam lineam inter bina 
puncta; ἐπιξεύξωμεν 18. νι 
ἐπιξευγνύουσαν 124, 19; ᾿γὺ- 
ουσῶν 14,13; ἐπιξευχϑῇ 164, 5. 
ἐπιξητεῖν: ᾿ἐπιξητεῖται 8, 25. 
ἐπιξήτησις: plur. 10, 6. 
ἐπικαταδύνειν τῷ ἡλίῳ: ἐπι- 
καταδύνῃ 124. 8: 152, 18: ἐπι- 
καταδύνουσα 124, I 
ἐπιλαμβάνειν: ἐπιλαμβάνει 4, 
7; ἐπιλαμβάνοντες 202, 11. 


ἐπιδέ- 
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ἐπιλογίξεσϑαι: ἐπιλογίξεται 
178, 4. 

ἐπιμαρτυρεῖν: ἐπιμαρτυροῦν- 
τος τοῦ φαινομένου 140, 5; ἐπι- 
μαρτυρούντων τοῖς φαινομένοις 
118, 4, 

ἐπιμένειν: 
178, 7. 24. 

ἐπιμερίξειν : 
908, 6. ὶ 

ἐπιμονή: ἔκ τῆς πρὸς ἕνα 
τόπον ἐπιμονῆς 80, 11 (.. susp.); 
ἐπιμονῆς γινομένης 178,12. 19 
(l.em.); 190, 23; ἐπιμονὴν περὶ 
τὸν τόπον γίνεσϑαι 80, 5; τὴν 
ἐπιμονὴν ποιεῖσθαι 192, 7. 

ἐπίνοια, cogitatio, 46, 18. 

ἐπίπαν: ὡς ἐπίπαν 182, 10: 
184, 18. 

ἐπίπεδος, planus, ‚174, 24. 

ἐπιπορεύεσϑαι: ἐπιπορευό- 
μενος 80, 9 (l. susp.); 194, 10. 

ἐπιπρόσϑησις 132, 2. 4. 5; 
plur. 130,17; 134, 9; or” ἐπι- 
πρόσϑησιν σελήνης 130, 1T: τῆς 
αξλ. 132, 8; διὰ τὴν ἐπιπρόσ- 
Inc τῆς σελήνης γ6] τῆς γῆς 
180, 19: 184, 2. 

ἐπισημαίνειν: ἐπεσήμηνε 188, 
19, 

ἐπισημασία 188, 20. 23; plur. 
36, 12; 38, 22; 180, 2 (tit). 3. 
7; 182, 6; 186, 24; 188, 7. 18. 
22, 24: 190,8. 7. 

ἐπίσημος, insi gms, 38, 23. 

ἐπισχέπτεσϑαι: ἐπεσκέψαντο 
184, 19. 

hen ἐπέστραπται124, 
‚9; 120,22:128,3 (ef. ἔστραπται 

er 23); ἐπεστραμμένον 124, 4. 
Dieitur ἐπεστράφϑαι πρὸς τὸν 
ἥλιον. praeter ἐφ᾽ ἡμᾶς 126, 22. 

ἐπίτασις 196, 26 {. susp.); ἡ 
τῶν καυμάτων ἐπίτασις 6, 8; 
190,4; 192,11; 196, 2 (l. em.); 
ἡ ἐπ αν 58 καυμάτων 42,1; 


ἐπιμένει 80, 14; 


ἐπιμεριοῦμεν 
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19049°7,.192,.18.:215, 192 1288 
22. 283; 196, 6. 10. 11. 26 IE 
susp. ); τηλικαύτην ἐπίτασιν τῶν 
καυμάτων 194, 3; ὁτὲ μὲν τῶν 
καυμάτων, ὁτὲ δὲ τοῦ ψύχους 
ἐπίτασιν 80, 12 (1. susp.); αἵ 
ἐπιτάσεις τῶν ᾿καυμάτων 192, 2; 
194, 11; τὴν ἐπίτασιν τῆς χινή- 
σεῶς 204, „e 

ἐπιτελεῖν: ἐπιτελῶσι 180,16: 
ἐπιτελοῦντα 188, 8: ἐπιτελέσῃ 
6,13 (l. em.); ἐπιτελεῖσθαι 102, 
17; 186, 25; ἐπιτελεῖται 46, 3; 
154, 25; 184,1; ἐπιτελοῦνται 
82, 10: ; ἐπιτελεσϑήσονται113, 16. 

ἐπιτέλλειν; oriri cum ortu vel 
occasu solis: ἐπιτέλλει 196, 7; 
ἐπιτέλλῃ 148, 4; 150,7 (1. em Je 
ἐπέτελλε 190, 17; 192 ‚10; 194, 
12; ἐπιτέλλων 196, 14; ἐπιτέλ.- 
λουσαι 186, 8. 

ἐπιτήδευμα 190, 4. 

ἐπιτολή passim: quid sit, de- 
finitur 146, 16sq.; διαφορὰ & ava- 
τολῆς καὶ ἐπιτολῆς 140, 1ὅ: τὴν 
ἐπιτολὴν σοιξῖσαγαι 196, 10; N 
τοῦ ἄστρου ἐπιτολή 148, Ἰ6. 23; 
ἐπιτολὴν ἄστρου 190, 3; ἐπιση- 
μαΐνειν τῇ ἐπιτολῇ N τῇ δύσει 
ἄστρου 188, 19: ἡ τοῦ Κυνὸς 
ἐπιτολή 190, 12; 192, 15; ξῴα 
vel& ἑσπερία ἐπιτολή 148, 1154, 
24 saepius; φαινομένη ἑσπερία 
ἐπιτολή 150, 16; ἕῴα φαινο- 
μένη ἐπιτολή 148, 25; κατὰ τὴν 
«ἀληϑινὴν) ἐπιτολὴν 196, 1; 
κατὰ τὴν φαινομένην ἐπιτολήν 
190, 4. -- ἐπιτολαὶ δύο 146, 23; 
ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις 146, 18: 
188, 16; τῶν ἑῴων ἐπιτολῶν 
καὶ δύσεων 152, 14; τῶν ἔσπε- 
ρίων ἐπιτολῶν TE καὶ δύσεων 


102, 16; τῶν ἑώων καὶ τῶν 
ἑσπερίων ἐπιτοϊῶν διαφοραὶ 
δύο 148, 6: ταῖς φαινομέναις 


ἐπιτολαῖς καὶ δύσεσι 184, 28: 


παν τὰν ΨΥ ΥΩ ΝΟΥ" 
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τὰς ἀληϑινὰς ἐπιτολὰς καὶ δύ- 
σεις 184, 25. — ci τῶν dmko- 
νῶν ἀστέρων ἐπιτολαὶ καὶ δύ- 
σεις 186, 21: αἵ τῶν “ἄστρων 
vel τούτων ἐπιτολαὶ καὶ δύσεις 
188, 10; 198,9; αἵ τῶν ἄστρων 
ἐπιτολαί 184, 14; αἷ φαινόμε- 
vaı τῶν ἄστρων ᾿ἐπιτολαί 148, 
26 (.. susp.); ἐκ τῶν ἐπιτολῶν 
καὶ δύσεων τῶν ἄστρων 198, 14: 
(En) ταῖς τῶν ἄστρων Bro: 
λαῖς 184, 6: ἐπὶ «ταῖς» τῶν 
ἄστρων ἐπιτολαῖς καὶ δύσεσι 
180, 5; ἐν ταῖς ἐπιτολαῖς αὐτῶν 
[καὶ δύσεσι] 194, 20; ταῖς τού- 
τῶν ἐπιτολαῖς καὶ δύσεσι 184. 
21. τῶν ἄστρων τὰς an 
καὶ τὰς δύσεις 196,16 (l. em.); 
τὰς ἐπιτολὰς καὶ τὰς δύσεις τῶν 
ἄστρων 188, 1. 
ἐπιτυγχάνειν: 
μενα 190, 7. 
ἐπιφαίνειν 194, 7. 
ἐπιφάνεια, superficies, 12,4; 
160, 21. 
ἐπιφέρειν: ἐπιφέρει 72, 17. 
ἐπουσία, ‚additio,, 208, 3. 
ἐποχή: αἵ τῶν ἀστέρων ἔπο- 
χαί 20, 9; ταῖς τοῦ ἡλίου ἐπο- 
χαῖς 189, 18. 
ἔρχεσϑαι: ἐληλύϑασι 176,18. 
ἑσπέρα: ἀφ᾽ ἑσπέρας 160, 8. 
ἑσπέριος: ἑσπερία ἐπιτολή vel 
δύσις 140, 24—154, 24 passim. 
ἔσχατος 74, 6; τοῦ μηνὸς 
ἡμέραν ἐσχάτην 104, 10: περὶ 
τὰ ἔσχατα τῶν μηνῶν 128, 14; 
τὸ ἔσχατον 152, 4. 
ἕτερος 80, 8; 116, 5; 120, 5; 
180, 6; τὸ ἕτερον αὐτῶν 18, 25; 
εἷς μέν -- ἕτερος de 62, 15; 
καϑ' ἕνα μὲν τρόπον -- χαϑ' 
ἕτερον δὲ τρόπον 2. 10. 08; 14; 
ἕτερος ἔστω λόγος 76, 15; Bra: 
g08 ὁρίζων vel μεσημβρινὸς 
γίνεται 64, 2; 66, 16: ἕτερα δὲ 


ἐπιτυγχανό- 
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τρίμηνος 74, 25; ἔστι τις καὶ 
ἑτέρα ξώνη E12, 5; ἐν τῷ ἑτέρῳ 
ἡμισφαιρίῳ 162, 24; πρὸς τὸν 
ἕτερον τροπικόν ᾽γϑὶ ᾿'πόλον 166, 
22. 24; μείζονες αὐτοῦ εἶσιν 
ἕτεροι 199, 28; καὶ ἕτεροι πλεί- 
ονὲς 200, 3; ἕτερα ἄστρα 188, τ; 
ἐπὶ τὰ ἕτερα μέρη τοῦ κό- 
σμου 44, 19: 46, 6: ἐν ἑτέροις 
10, 21. 

ἔτι, adhuc, 190, 22; ἔτι δέ 
148,16; 150,13; καὶ ἔτι 100, 11; 
202, 17; τοῖς δ᾽ ἔτι πρὸς ἄρ- 
τον οἰκοῦσι δά ech ‚em.); 72,24; 
τοῖς δ᾽ ἔτι βορειοτέροις ᾿οἰκοῦσι 
70,17. sim. 19 (l. em.); similiter 
ad compar. positum 72,21% 
110, 1; 158, 24. — ἔτι dein con- 
tinuanda oratione 4, 8; 24, 16; 
ἔτι. δὲ καί 136, 23; 192, 3. 

ἔτος: ἐν τῷ τρίτῳ ἔτει 112, 23; 
κατὰ τὸν αὐτὸν καιρὸν τοῦ ἔτους, 
πρὸς τὰς κατὰ τὸ ἔτος ὥρας 
et similia: vide καιρός, ὥρα. 
— plur. passim: διελϑόντων 
τῶν ὀκτὼ ἐτῶν 112, 14; ἐκ 
πλειόνων ἐτῶν 122, 12; πρὸ 
go“ ἐτῶν 108, 9; ἐν τοῖς ὀκτὼ 
ἔτεσι τοῖς χαϑ᾽ ἥλιον 114, 18: 
ἐν τοῖς τέσσαρσιν ἔτεσι, 106, 21. 
sim. 22. 26; 112, 9; 114, 94. 
118, 6 saepius; ἐν δυσὶν ἔτεσι 
ἘΦ 11: ἐν ιβ΄ ἔτεσι 12, 14; 
sim. 108, 15; ἐν ἔτεσι 1΄ 12, 10; 
sim. 108, 10. LIE AL ES: ἐν 
ἄλλοις ἔτεσι 112, 26; ἐπὶ πλείξ 
ονα ἔτη 182, 19. 

εὐδία, tempestas serena, 188, 
ΤΌΡΕΙ ΣΝ 

εὐδιάλυτος 20, 24. 

εὐϑεῖα, 50. γραμμή, recta 
lIinea: ἐὰν... ἐπιξευχϑῇ τις 
εὐθεῖα καὶ ἐκβληϑῇ 164, 6: 
ἐπὶ τῆς αὐτῆς εὐθείας 134, 8: 
εὐθεῖαν δίχα καὶ πρὸς ὀρθὰς 
τέμνεσϑαι ὑπὸ εὐϑείας 124, 20; 
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sim. 126, 2; ἐὰν 
εὐϑείας 18,1. 
εὐθέως, statim, 12, 2. 
εὐκρασία 172, 6. 
εὔκρατος 162, 3. 10; 166, PB 
— compar.: εὐχρατοτέραν ἔχειν 
τὴν οἴκησιν 178, 1. sim. 19. 25, 
εὔλογον, sc. ἐστί, cum infin, 
178, 18; 186, 19; εὔλογον ἦν 
cum infin. 22, 19. 

. εὐλόγως, iusta de causa, 16,5; 
48, 22; 76, 6; 78, 17; 80, 4.10 
(l.susp.); 92,15; 128,3; 132, 24; 
190, 4. 

sbolonsıv: εὑρίσκουσι 180,17; 
εὑρεῖν 208,10; εὑρήσομεν 204,2; 
εὑρίσκεται 204, 7: 208,19; εὕρη- 
τον 172, 25; 176, 19; 204, 16; 
210, 8; εὑρημένου 164, 24; εὑρε- 
ϑῆναι 48, 6; εὑρεϑεῖσα 204, 6. 

εὐώνυμος 40,7. 

ἐφάπτεσϑαί τινος: ἐφάπτεται 
56, 9; 62,2; 80, 28; ἐφαπτό- 
μενος 44, δὲ 46, 9. ; „WEVOD 54,6; 

ἐφαρμύξειν τινί: ἐφαρμόξει 
54, 15; ἐφαρμόσαι 54, 9. 

ἐφεξῆς, deinceps: vide 5 ἡμέρα. 

ἔχειν, ἔχει, ἔχουσι passim; 
εἶχεν 196, 27 (l. susp.); ἔχον 
164, 20; 190, 15; ἔχουσα 124, 
12.14; 172,6; ἔχοντος 192, 13. 
18; ἔχοντες 44,1; 48, 20; 68,7; 
76, 16 cet.; ἔχουσαι 152, ΕΣ 
ἔχοντα 108, 21; 182, 4; ἐχόν- 
τῶν 184, 8; ἔσχε 108, 12; ἐσχή- 
κασι 106, 10: ἕξει 94, 16. - 
ἔχεσϑαι, "sequi: τὴν ἐχομένην 
χώραν 12, 18. Vide praeterea 
ἡμέρα, νύξ. 

ἑωϑινός, idem quod ἑἕῷος, 
140, 24, 

ἑῷος: E00 ἐπιτολή vel δύσις 
148, 1—154, 24 passim. 

ἕως cum gen. 128, 21 bis; 
ἕως οὗ cum coniunct. 112, 20; 
ἕως ἄν cum coniunct. 200, 17. 19. 


ἐπιζεύξωμεν 
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Ζεφυριχός 22, 8. 

ζητεῖν: ἐξήτουν 110,18; ἐξή- 
τησαν 112, 3; 202, 9 (. int); 
ξητεῖται 90, 13; 176, 20; ἐξη- 
τεῖτο 102, 6; 900, 1. ἐξητη- 
μένα 202, ΄: 

ξῳδιακός: ὁ ξῳδιακὸς κύκλος 
passim, velut 2, 13; 4, 9. 15. 
17. 26; 8, 26; 12, 10 cet.; ὃ 
ξῳδιακός om, uönkog 14, 20; 
16, 10. 13. 23; 26, 13, 182, 21, 
ubi plerumque κύκλος e prae- 
cedentibus supplendum esse 
videtur; 92,4 et 154, 22 κύκλος 
add. edd. -- ἘΣ, ζῳδιακοὺς 
vel nd. κύκλους διαπορεύεσϑαι 
202, ΤΕΣ 

ἑῴδιον, signum zodiaci, pas- 
sim, velut 2, 8. 12; 4, 8. 23; 
6, 2; 8, 21; 12, 18. 20. 26; 16, 
25; 18, 17; 20, 23; 28, 18 cet.: 
τὸ ἑπόμενον ξῤόδιον, τὸ προη- 
γούμενον ξῴώδιον et sim.: vide 
ἕπεσϑαι, προηγεῖσθαι: ὁ τῶν 
ζῳδίων κύπλος, ὃ διὰ μέσων 
τῶν ξῳδίων κύκλος: vide χύ- 
κλος; τὰ κατηστερισμένα ζώδια: 
vide καταστερίζξειν. --- constel- 
latio ad zodiacum non perti- 
nens, 40, 1. 3; τε Ἄς plan 
12, ὃ; 36, 5 (tit.). 6 

ξώνη 162, 20. 21; ἡ βόρειος 
ζώνη 164, 8; 172, 7; om. ξώνη 
162, 10; ἡ γότιος ἐώνη 162, 22. 
23; 164, I; 170, 23; 172, 2; 
ἑτέρα ζώνη πρὸς νότον κειμένη 
172, 5; ἡ κατεψυγμένη ξώνη 
76, 3. 20; plur. 166, 6; om. art. 
et Evo 160, 24; ἡ ἡ πδκίωυς 
μένη ξώνη 166,9; 172,12; 174, 
10. 21; 176, 17. 18. 22. 26; 
178, 2; om. ζώνη 162, 7; 176, 
21; 178, 27; plur. 176, 16. 
αἵ ἐν τῇ γῇ ζῶναι 168, 19; 
περὶ τῶν ἐν γῇ ζωνῶν 160, 20 
(tit.); τὰ μεταξὺ τῶν ξωνῶν 
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διαστήματα 166, 4; τῶν εὐκρά- 
των δύο ζωνῶν 102,10: 166,8; 
διαιρεῖσϑαι εἰς ξώνας πέντε 
160, 22. 

ξῷον: plur. 198, 22. 


"H, aut, 64,6; 108, 18; 130, 6 
(l. int.); 170, 13. 19; 184, 20; 
186,3; 188, 19. 23; 190, 9; '202, 
11; vel potius, 42, 5; a ἤ 
aut — aut, 2,14; δ δ᾽ 16. quam, 
154, 1.3. 

ἡγεμονικός 198, 8. 

ἤγουν 102, 11; 112, 6 (locis 
susp.). 

ἤδη, vam, 172, 24; ἤδη γάρ 
176, 17; ἤδη δέ 28,9; καὶ ἤδη 
μέντοι γε 182, 19; ἤδη μέντοι, 
yes 112, 18; 134, 20; 170, 4; 
om. γε 146, 2. 

ἡλιακός: ὃ ἡλιακὸς κύκλος 
14, 14. 20; 16, 15; 18, 11; ὃ 
ἡλιακὸς δρόμος 14, 22; 112, 21; 
ὁ ἡλιακὸς ἐνιαυτός 118, 8; ἡ 
ἡλιακὴ σφαῖρα 16, 22. 

ἡλώιος: ἡλίκη -- 
88, 10. 

ἥλιος passim: 6 ἥλιος δια- 
πορεύεται τὸν ξῳδιαπὸν κύκλον 
et similia: vide διαπορεύεσϑαι: 
περιπορξύεται τὸν ξῳδ. κύκλον 
4, 16; περιφερείας διέρχεται 
16, 5. Vide praeterea μετα- 
βαίνειν, μετάβασις, παροδεύειν, 
πάροδος. --- ὃ ἥλιος διὰ παντὸς 
ἰσοταχῶς κινεῖται 10, 21: ἰσο- 
ταχῶς κινεῖται ἐπὶ τῆς ᾿ἰδίας 
σφαΐέρας 14,16; ἰσοταχῶς κινεῖ- 
σϑαι τῷ ἡλίῳ 12, 23. 245) ebö 
ἥλιος ἐκινεῖτο ἐπὶ τῶν κατηστε- 
ρισμένων ,δῳδίων 14, 1; περὶ 
τὸ αὐτὸ κέντρον τῷ ἑῳδ. ᾿χύκλῳ 
14, 6; μοῖραν κινεῖται 4, 21; 
ἥλιόν᾽ τε καὶ σελήνην ἰσοταχῶς 
καὶ ἐγκυκλίως καὶ ὑπεναντίως 
τῷ κόσμῳ κινεῖσϑ'αι 10, 8; ὑπέ- 
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ἅεντο ἐγκυκλίους καὶ ὁμαλὰς 
ἡλίου καὶ σελήνης τὰς κινήσεις 
10, ἯΙ περὶ τὸν ἥλιον καὶ περὶ 
τὴν σελήνην ἰδία τίς ἐστιν ἡ 
κατὰ πλάτος κίνησις 144, 15; 
ἐπὶ τῆς φυσικῆς περὶ τὸν ἥλιον 
ὑπαρχούσης κινήσεως 178, 5; 
ὅσον ὁ ἥλιος μετεχινήϑη 148, 19; 
ὃ ἥλιος φέρεται ὑπεναντίως τῷ 
κόσμῳ 188, 1% φέρεται, ὑπὸ γῆς 
καὶ ὑπὲρ γῆν 78, 23, ὑπὲρ γῆν 
SU ΘΝ ἢ: μετεωροτέρου 
φερομένου τοῦ ἡλίου, ταπεινο- 
τέρας de τῆς σελήνης 180, 12; 
κατώτερον φέρεταν ὃ ἥλιος 
14, 18; ‚pegsodeı ἥλιον καὶ 
σελήνην ἀπ᾿ ἀνατολῆς ἐ ἐπὶ δύσιν 
140, 21: εἰ ἀπὸ τῆς ἀνατολῆς 
ἐπὶ ev δύσιν ἐφέρετο ὃ ἥλιος 
188, 12: ὅταν ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ 
κύκλου φέρηται ὃ ἀστὴρ τῷ ἡλίῳ 
198, 1 ll. susp.); τῷ ἡλίῳ φερο- 
μένῳ ἐπὶ παραλλήλων κύκλων 
26, 23; 6 ἥλιος κύχλον παράλλη- 
λον περιστρέφεται τῷ ἰσημερινῷ 
40, 28: τοὺς κύκλους ὁ ἥλιος 
ἰσοχρόνως σπιξριστρέφεται 78,19; 
κύκλοι παράλληλοι γράφονται 
ὑπὸ τοῦ ἡλίου 46, 27; 78, 8; 
ὕταν ὁ ἥλιος βορειότατον 'vel 
νοτιώτατον κύκλον γράψῃ 6,11. 
21; ὁ βορειότατος vel νοτιώ- 
τατος τῶν ὑπὸ τοῦ ἡλίου γρα- 
φομένων κύκλων 44, 18. 28: 
ἐπὶ τὸν ϑερινὸν τροπ. κύκλον 
παραγίνεται 74, 22. ἐπὶ τοῦ 
ἰσημερινοῦ γίνεται κύκλου 6,18 
(cf. ἐφ’ οὗ γενόμενος ὁ ἥλιος 
80,20: 44,14.24: 46,1; 66, δ): 
en) eo δοίξοντὸς γίνεται 152, 
1. 9; βορειότατος vel νοτιώτα- 
τος γίνεται 90. 4 TR κατὰ 
κορυφὴν γίνεται ὅ8, 14 (cf. κατὰ 
κορυφὴν ἔχειν τὸν. ἥλιον 174 ‚13); 
ἐν τῇ αὐτῇ μοίρᾳ γίνεται ὃ 
ἥλιος καὶ ἡ σελήνη et similia: 
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vide σελήνη: ἐν τῷ αὐτῷ ξῳδίῳ 
γίνεσϑαι τῷ ἡλίῳ 194, 23; ἅμα 
γίνεσθαι τῷ ἡλίῳ 196, 27 
(. ΒΌΒΡ.); ὁ ἥλιος κατὰ τοὺς 
αὐτοὺς ἀστέρας γίνεται 162, 21% 
οἵ κατὰ τὸν ἥλιον γινόμενοι 
ἀστέρες 138, 15; ἐν τίνι ξῳδίῳ 
ὁ ἥλιος ὑπῆρχε 182, 14; ὑπὲρ 
γῆν ὑπάρχει 76, 8; ὑπὸ τὸν 
ὁρέξοντά ἐστι 76, Ad ἥλιος 
ἀνατέλλει 124, 17. 23; 152,1; 
προανατέλλειν τοῦ ἡλίου 124, 
5.13; 138, 3. 5. 21; 148, 14.19; 
160, 7; τῷ ἡλίῳ συνανατέλλειν 
194, 18; 196, 2; ἀνατέλλειν σὺν 
τῷ ἡλίῳ 196, 19 (l. susp.); ἅμα 
τῷ ἡλίῳ ἀνατέλλοντι συνανα- 
τέλλειν 148, 1; τοῦ ἡλίου ἄνα- 
τέλλοντος ᾿συνανατέλλειν vel 
δύνειν 148, 10; 150, 21; ἅμα 
συνεπιτέλλειν τῷ ἡλίῳ 190, 15. 
τοῦ ἡλίου δύνοντος ἐπιτέλλειν 
vel συγκαταφέρεσϑαι 148, 

150,23; ἐπικαταδύνειν τῷ ΤᾺ 
124, θ᾽ 11; 152, 13; προδύνειν 
τοῦ ἡλίου. 124, 8; κοιμᾶται ὁ 
ἥλιος 70, 24; ἐπανατέλλειν 
εὐϑέως τὸν ἥλιον 12,259 γινο- 
μένη πρός te τὸν ὁρίζοντα ἅμα 
καὶ τὸν ἥλιον, Sc. δύσις, 146, 22; 
ἐν ταῖς συνανατολαῖς τοῦ ἡλίου 
194, 8. Vide praeterea ἀνατολή 
et δύσις. — ὁ ἥλιος τὰ μέσα 
τῶν ἡμερῶν καὶ τὰ μέσα τῶν 
νυχντῶν ποιεῖται 66,5; τὴν τρο- 
στὴν ποιξῖταιν 8, 7.16; 30, 20; 
44, 15; 46, 2; τὰς ἰσημερίας 
σοιξῖται 44, 25; ἴσην τὴν ἡμέ- 
ραν τῇ νυητὶ 'ποιεῖται 6, 15; 
ἔστι ὁ ἥλιος παραίτιος τῆς ἐπι: 
τάσεως τῶν καυμάτων 190,18: 
sim. 194, 8; 196, 5; ἔστι τὸ 
ἡγεμονικὸν αἴτιον περὶ τὸν 
ἥλιον 198, 8: τοῦ ἡλίου τὴν 
αἰτίαν ἔχοντος 192, 18: ἐπι- 
μονὴν γίνεσϑαι τῷ ἡλίῳ 80, 6; 
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ὁ ἥλιος πολὺν ἐπιμένει χρόνον 
118, 6; ἐπὶ τὴν αὐτὴν οἴκησιν 
ἐπιβάλλειν τὸν ἥλιον 190, 27; 
ταχέως ἀποχωροῦντος τοῦ ἡλίου 
178, 21; μᾶλλον ἀεὶ καὶ μᾶλλον 
συνεγγίζοντος τοῦ ἡλίου 190, 25. 
— τὴν ἐχομένην χώραν κατέχει 

ὁ ἥλιος 12, 19: παρῆκται N Tod 
ἡλίου σφαῖρα, 14, 21; ὁ τοῦ 
ἡλίου κύκλος 18, 8; ἀπὸ τοῦ 
κέντρου τοῦ ἡλίου 124, 21; δ 
τοῦ ἡλίου ἐποχαί 182, 18; διὰ 
παντὸς τοῦ ἡλίου ἴσον ἀπέχον- 
vos τῆς γῆς 176, 12 (l. susp.); 
διὰ τὰς πρὸς τὸν ἥλιον ἄπο- 
στάσεις 126, ὃς μετὰ τῆς πρὸς 
τὸν ἥλιον ἀποστάσεως 140. 18: 
πλεῖστον ἀπὸ τοῦ ἡλίου διέστη- 
κεν ὁ ἀστήρ 196, 21 (1. susp.); 
ἀπὸ ἡλίου καὶ σελήνης διικνεῖς 
ταῦ ᾿ ἢ δύναμις ἐπὶ τὴν γῆν 
186,17; εἰς τὴν τοῦ ἡλίου δύνα- 
uv ᾿οὐδὲν συμβάλλεται 194, 1. 
— κατ᾽ ἐπιπρόσϑησιν τῆς σελή.-. 
νης ὃ ἥλιος ἐκλείπει, 182, ὃ: 
ὁ ἥλιος ἐκλείπει ὅλος 180, 28: 
ὅλος ἀϑεώρητος γίνεται 132, 3; 
τοῦ ἡλίου οὐδὲ ἕν μέρος οὐδέ- 
ποτὲ ἐκλείψει 130,18; sim. 182, 
1.4.6. Vide praeterea ἔχλει- 
ψις et σελήνη. --- ἀφώτιστον 
γίνεσθαιτοῦ ἡλίου 184,1: καται- 
ἡεῖσϑαι ὑπὸ τοῦ ἡλίου 176, 6; 
κχαταυγεῖσθϑανι ὑπὸ τοῦ ἡλίου 
138, 16; 148, 17; 150, 13. Vide 
praeterea αὐγή. _ παρὰ τὸν 
ἥλιον vel παρὰ τὸν τοῦ ἡλίου 
ἐνιαυτὸν ὑστερεῖν: vide ὗστε- 
ρεῖν; ἔλλειμμα πρὸς τὸν ἥλιον 
112, 18; πλεονάξειν πρὸς τὸν 
ἥλιον 116, 8; πρὸς τὰς τοῦ 
ἡλίου ὥρας 116, Ὁ}: susp.); 
ἐν τοῖς ὀκτὼ ἔτεσι τοῖς HAN” 
ἥλιον 114, 19; ὁ καϑ' ἥλιον 
ἐνιαυτός et similia: vide ἔνι- 
αυτός. 
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ἡμεὶς 112,1; ἡμῶν 6,11(}. int). 


225 50,74:8.:11; 54, 20. 23; 
56, 19; 72, 21; 76, 25; 172, ie 
190, 20; ὑφ᾽ ἡμῶν 126, 18; 


152, 13; Nwiv 46, 11; 62, 11: 
70,23; 128,3; 130, 18; 140,18: 
172, 9. 11; 174, 16; 198, 12; 
παρ᾽ ἡμῖν 42, 19. 20; 56, 28; 


58, 3. 7; 174, 15; ἡμᾶς, 114. 9: 
184, 11: 190, 21; ἐφ᾽ ἡμᾶς 
126, 22; πρὸς ἡμᾶς 180, 16: 
186, 17; 190, 21; καϑ'' ἡμᾶς: 


vide οἰκουμένη, χρόνος. 

ἡμέρα passim: quid sit, de- 
finitur 4, 24. 26; duplici dicitur 
sensu 68, 13. 15. 16; τοῦ χρό- 
γου τοῦ συγλειμένου ἐκ νυκτὸς 
καὶ ἡμέρας 70, 11; τὸ συναμ- 
φότερον νὺξ καὶ ἡμέρα: vide 
συναμφότερος: ἡ μεγίστη πασῶν 
τῶν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ ἡ ἡμέρα 6,13; 
44, 16; ἡ μεγίστη ἡμέρα 6, IK 
52, 22; 70,15.16. 13.20; 72, 11 
cet.; ὴ ἐλαχίστη ἡμέρα 6, 15; 
52, 23; om. art. 8, ΕΣ μεγίστας 
ἡμέρας γίνεσθαι ἐν Καρκίνῳ 
84, 9: ἴσαι ἡμέραι 80, 18: ἴσας 
ἡμέρας καὶ νύκτας περιέχειν 
86, 12: ἴσην τὴν ἡμέραν τῇ 
vonri ποιεῖσϑαι 6, 20: ὅσον ἡ 
ἡμέρα παραύξει. τοσοῦτον καὶ 
ἡ νὺξ μειοῦται. 82. 16: μείζονες 
vel ἐλάσσονες ai ἡμέραι yivov- 
ται 70, 14; 76, 22; γίνονται 
μείζονες al ἡμέραι τῶν νυκτῶν 
et vice versa 82,18. 22; μηνιαία 
N nu. παρ᾽ αὐτοῖς γίνεται 74,2 
sim, 5. 9. 21. Vide praeterea 
ἀνισότης, ἀρχή, μέγεϑος, μέσος, 
παραλλαγή. παραύξησις. — αἵ 
τοῦ ἐνιαυτοῦ ἡμέραι 114, 22. 
τὰς τοῦ μηνὸς ἡμέρας 100, 23; 
114, 16; τὴν “τριακοστὴν τὴν 
τοῦ μηνὸς ἡμέραν ἐσχάτην 
οὖσαν 104, 10; ἀκολούϑως τοῖς 
τῆς σελήνης φωτισμοῖς τὰς προσ- 


ηγορίας τῶν ἡμερῶν γίνεσϑαι 
102, 26; sim. 104, 2. 8. 22; τὰς 
ἡμέρας ἄγειν κατὰ σελήνην: 
vide σελήνη. — ἡμέραι ἐπαγό- 
μεναι τρεῖς 116, 6 (cf. 106, 19); 
ἀντὶ τριῶν ἐμβολίμων ἡμερῶν 
δ΄ ἐπάγεσϑαι 116, 24 (. susp.); 
ἡ τῶν ἐξαιρεσίμων ἡ ἡμερῶν πραγ- 
ματεία 122,2; ἐξαιρέσιμον τὴν 
ἡμέραν ἄγειν 159. di — ἡμέρᾳ καὶ 
νυκτί 140, 7; ἐν ἡμέρᾳ καὶ ἐν 
νυκτί 98, 7.13 (. int.); ἐν μιᾷ 
ἡμέρᾳ 4. 21; ἐν ταῖς δυσὶν 
ἡμέραις 148, 90; ἐν πάσῃ ἡμέρᾳ 
98, 6. 12 (1. int.); ἐν τῇ ἐχομένῃ 
ἡμέρᾳ 148, 12 (. em.). 17; 200, 
16; ; plur. 148, 20; τὴν ἐχομένην 
ἡμέραν 80, 17; ἐν ταῖς ἑξῆς 
ἡμέραις 150, 10; 200, 17, ἐν 
ταῖς ἐφεξῆς. ἡμέραις "126, 17; 
ἐν ταῖς ὁμωνύμοις ἡμέραις 
128, 16: ἐν διαφόροις ἡμέραις 
128, 18; un ἐν ἄλλῃ ἡμέρῳ -- 
ἀλλά et similia: vide ἄλλος: 
ἔν τισι τῶν ἡμερῶν 124, 10; 
ἐν πόσαις ἡμέραις 204, 20; ἐν 
τοσαύταις ἡμέραις: vide τοσοῦ- 
τος: δι᾽ ἡμερῶν ξγ΄ 122,4.sim.6; 
μεϑ᾽ ἡμέρας τρεῖς 188, 18; sim. 
196, 7. 8; σχεδὸν ἐφ᾽ ἡμέρας 
μ΄ et similia; vide ἐπί cum 
acc.; nad” ἡμέραν 80, 20; 182, 
10: 202, 11; καϑ'᾽ ἑχάστην ἡμέ- 
ραν: vide ἕκαστος. 

ἡμερήσιος ΘΟ ν 19. ὃ: 
118, 4{(. ΒΌΒΡ.): 136 ‚Al. susp.); 
ἐν τῷ ἡμερησίῳ χρόνῳ 148,15; 
τὴν κατὰ μῆκος ἀνωμαλίαν 
ἡμερήσιον τῆς σελήνης 202, 8; 
τὴν μέσην ἡμερήσιον κίνησιν 
τῆς σελήνης 204, 8. 

ἡμέτερος 42, 16.17 .460,14.18: 
56,5; 62,17; 126, 7.11.16..26. 

ἡμικύχλιον 44, 23.24; 52, 11. 
12, 82, 19. 25; 84, 3.6; 90, 25; 
92, 7. 12; 168, 2; plur. 92, 4. 
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Nurovg: τὸ ἥμισυ 126, 21; 
162, 14; ἥμισυ τῆς περιμέτρου 
166, 26; τρία vel δύο καὶ ἥμισυ 
28, 1. 8; τὸ ἔλαττον τοῦ ἡμίσεως 
130, 24; ἐν δυσὶ μησὶ καὶ ἡμίσει 
12, 18; ἡμέρᾳ μιᾷ καὶ ἡμίσει 
114, 26. 

ἡμισφαίριον 24, 20.22 (l.int.); 
62, 13. 14; 126, 6 .10. 15. 20. 25; 
128, I. 162, 22, 24. 


Θεῖος 10, 9. 

eos: plur. 102, 17. 21; 106, 
8. 13; 112, 16. 

ϑερινός: ὁ ϑερινὸς τροπικὸς 
κύκλος 48, 14—56, 20 saepius; 
72, 22; 74, 24; 190, 28; 192, 6; 
196, 22 (l. susp.); om. aut, 44, 12: 
58, 7. 10. 12; ὁ παρ᾽ ἡμῖν ϑερ. 
τροπ. κύκλος δ6, 28: sim. 174,14. 
— ὁ ϑερ. τροπ. om. χύχλος. 56, 
17.24; 58, 23; 62, 3; 72, 14; 
74, 25; 78, 10; 80, 25; 166, 19; 
168, 7. 9; 174, 1; 192, 4; ‘om. 
art. 44, 2; τρεῖς κύκλοι VEQLVOL 
εἰσι τροπικοί 58, 5; 6 παρ᾿ 
ἐκείνοις Deo. room. 58, 2; ὃ 
ἐν τῇ γῇ vel ἐν τῷ κόσμῳ ϑερ. 
room. 166, 17 (l. int.), 18, — 
breviter ὁ ϑερινός δ0, 5; om. 
art. 174, 17. — τὴν ϑερινὴν 
ἑορτήν 106, 16; τὴν ϑερινήν, 
sc. ϑυσίαν, 102, 18. Vide prae- 
terea γύξ, σημεῖον, τροπή. 

ἁερμαίνειν 190, 21. 

Yeouucle 190, 22, 25; 194, 6. 

ϑέρος 6, 5; 34,10. 12 (1. susp.); 
180, 8: χατὰ τὸ ϑέρος 102, 19. 

ϑέσις 14, 22; 66, 2; κατὰ 
τὴν ἁγέσιν τῶν ἀστέρων 2, 16; 
ἐκ τῆς τῶν ἀστέρων ϑ σεως 
46, 17; τῇ πρὸς τοὺς παραλλή- 
Long ϑέσει 88, 2; τῆς πρὸς 
ἄλληλα τάξεως καὶ ϑέσεως 18, 
16; τὴν αὐτὴν τάξιν καὶ ϑέσιν 
λαμβάνειν 54, 19. 


ϑεωρεῖν: ϑεωροῦσι 180, 24; 
ϑεωρεῖσϑαι 140, 11. 28: ϑεω- 
ρεῖται 44, 9.18; 46,6: 124, 14: 
126, 14. 18. 20. 28: 132,1. 7; 
138, 24; 140, 1. 2: 160, 2. 6. 9; 
ϑεωροῦνται 60,19; 136, 14. 16; 
ϑεωρούμενος 152, 13; -usvor 
180,24: -weva 48, 13.20; -μένων 
44,5; ϑεωρηϑῇ 140,6; 150,15; 
152, 5; ϑεωρηϑῶσι 136, 12; 
138,4; ϑεωρηϑῆναι 148,16. 22; 
160, 12. 

ἁεωρητός 46, 19 et 68, 1 dici- 
tur via lactea; λόγῳ ϑεωρητοί 
dicuntur circuli 46, 16. 20; 
puncta 30, 19; 32, 12; 84, 16; 
86, 4; horizon 62, 16. 19. - 

ἁγεωρία, contemplatio: ἐκ τῆς 
τῶν διόπτρων ϑεωρέας 46, 17. 

ϑύειν 106,6; τὸ ϑύειν 102,11: 
ἅύοντες 180, 14. 

ϑυσία: τὴν ἐαρινὴν ϑυσίαν 
συντελεῖσϑαι 102, 17: τὰς αὐτὰς 
ϑυσίας τοῖς ϑεοῖς ἐπιτελεῖσϑαι 
vel συντελεῖσϑαι 102,16; 106,8; 
τὰς ϑυσίας Pirireleiv 112, 16: 
180, 16: τὰς ϑυσίας τοῖς ΓΕ 
γίνεσθαι 106, 13. 


᾿Ιδικῶς, Proprio quodam 
sensu: ἀρχαϊκῶς καὶ ἰδικῶς εἰρη- 
μένα 174, 22. 

ἴδιος, propr us: μιχρὸν τόπον 
ἐπέχει τοῦ ἰδίου τόπου 4. ὅ: 
τοὺς ἰδίους τόπους τῶν ΕΣ 
κατημορίων 4, 8; ἐπὶ τῆς ἰδίας 
σφαίρας 14, 16; ἐπὶ τοῦ ἰδίου 
κύκλου 16, 6. 9. 12; ἐπὶ τῶν 
ἰδίων περιφερειῶν 60,16; ταῖς 
ἰδίαις αὐγαῖς 188, 14. — sibi 
proprius, peculiaris:tölav δύνα- 
μυν ἔχειν 190,13; 192, 48; 
ἀπὸ τῆς ἰδίας δυνάμεως 22, 21; 
ἰδίᾳ τινὶ ὑποστάσει κεχρημένοι 
106, 12; κατὰ τὴν ἰδίαν ὑπό- 
στασιν 110, 9: ἰδίας ὑπαρχού- 
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σης αὐτῷ τῆς κινήσεως 142,23; 
ἰδία τίς ἐστιν ἡ περὶ ἔχαστον 
σὴ ετμα 144, 12. sim. 15; 
146, 2; ἴδια σημεῖα ἔχειν 188,2 
ἰδίας προσηγορίας ἠξιωμένοι 
36,12; ἰδίας ἔχουσι προσηγορίας 
38, 20; 40, 20. 

ἰδίωμα, proprietas: 
160, 15 

ἰδίως, proprie: κοινῶς μέν --- 
ἰδίως δὲ 2,7 


plur. 


ἰδιώτης, imperitus: plur. 
180, 8. 

ἰδιωτικός, absurdus, 75, 10 
(l. susp.). 


ἵνα cum coniunct. 106, 20; 
112, 22:77116,23.120, 253122, Τ᾿ 

ἰσημερία, aequinoetium: ἰση- 
μερία διὰ παντός ἐστι παρ᾽ 
αὐτοῖς 58, ΤΟ: 78, Ὁ: 81m. 78,17; 
περὶ τὴν ἰσημερίαν 82, 12. 
ἐαρινὴ ἰσημερία 6,5; τὴν ἐαρι- 
γνήν, Sc. ἰσηω., 44, 25; ἀπὸ vel 
μέχρις ἰσημερίας ᾿ἐξαρινῆς 8, ὅ. 
19: 16, 11.19; ἰσημερία φϑινο- 
πωρινή 6, 8 (]. int.). 17; τὴν 
φϑινοπωρινὴν ἰσημερίαν 8,14: 
suppl. fonu. 44, 26: ἀπὸ vel 
μέχρις ἰσημερίας φϑινοπωρινῆς 
8, 10. 14; 16, 14.20. — af (δὴ: 
μερίαι γίνονται 52,13; sim. 102, 
23; ὁ ἥλιος τὰς ἰσημερίας ποιεῖ- 
ται 44. 25; τὰς ἰσημερίας 
περιέχειν 26, 4; 48, 16; περὶ 
τὰς ἰσημερίας ἕ ἑχατέρας 80, 15; 
om. ἕκατ. 178, 17 (l. susp.); οἵ 
ἱεταξὺ τῶν τροπῶν καὶ τῶν 
ἰσημεριῶν χρόνοι: vide χρόνος. 

ἰσημερινός, aeqwinoctialis: ὃ 
ἰσημερινὸς κύκλος 6,19: 84,.7: 
48, 16; 52, 10; 74, 23; 80, 19: 
82,1; 156, 6. 7.9. 17; 178, 15: 
om. aut. 44. ale 


ὁ ἐν τῇ γῇ 

vel ἐν τῷ χόσμῳ ἰσηω. κύκλος 

162, 8. 9; ἰἐσημερινοὶ κύκλοι 

58, ung ἰσημερινός om. 
GEMINOS. 


περιέχειν 86, 12; 


Ev ἴσῳ γρόνῳ 94, 26; 


“μέρος, 
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nonAog 46, 13. 25; 52, 31; 54, 
17. 18. 24; 56, 2. 13. 17; 58, 4. 
11. 13. 25; 60, 5; 62,6; 76, 25; 
18, 921257822 2..#; 166, 10.27; 
168, 9. 11; 174, 2; 176, 25; 
178, 18. 25; ὁ ἐν τῇ γῇ vel ἐν 
τῷ κόσμῳ Tonuegınös 166, 20; 
ὁ παρ᾽ ἡμῖν ἰσημερινός 58, 8; 
sine art. ἐσημερινός 44, 3; 68, 8, 
Vide praeterea σημεῖον, ὥρα. 

ἰσόπλευρος, aequwilaterus, 20, 
15. 

ἴσος, aequalis: ἡ μεγίστη ἡμέρα 
ἴση ἐστὶ τῇ μεγίστῃ νυκτί 6, 15; 
52, 22; sim. 7 ἐλαχίστη ἡμέρα 
uch. 6, 15; 52, 23; et sic simi- 
liter 68, 21; το, fir ἴσην τὴν 
ἡμέραν τῇ νυκτί ποιεῖσϑαι 6, 
20; ἴσας ἡμέρας καὶ νύχτας 
τὰ ueyedn 
τῶν ἡμερῶν ἴσα ἐστί 32, 3; 
sim. 36, 2; 84, 23; 86, 10; "94, 
23; 168, 24; τὰ δωδεκατημό: 
gi ἴσα ἐστὶ κατὰ τὸ μέγεϑος 
2,17; sim. 4,1; 88, 24; κύχλοι 
ἴσοι εἰσὶ τοῖς μεγέϑεσι ὅ2, 81; 
τὰ ἴσα ξῴδια 16, 25; τὰς ἴσας 
περιφερείας 10, 2. 24; 14, 4; 
16, 16; τὰ ἐναλλὰξ τμήματα 
ἴσα ἀλλήλοις ἐστί 52, 21; χρό- 
νοι ἴσοι ἀλλήλοις 14, 3; 206, 8; 
om. ἀλλήλοις 14, 9: 204, 58; 
96, 10 
(l. int.); 98,4; ἐν ἴσοις χρόνοις 
14,5; τὴν ἴσην ἀπόστασιν ἔχειν 
60, 10: ἴσον εἶναι τὸ διάστημα 
26,18. 21; ἴσον ἀπέχειν 32,1.5; 
98, 1.3 (. int.); 176, 12; ἴσῳ 
ἀλλήλων ὑπερέχειν 206, 9. ΤΩΣ 
ἴσον εἶναι τὸν δρόμον τῷ ud. 
20, 24: τὸν ἴσον δρόμον φε- 
ρεσϑαι 156, 6; ἴσῳ τάχει χρω- 
μένους 140, 25; τὸ ἴσον, sc. 
126, 5. 7; 134, 21; εἰς 
μέρη ἴσα διαιρεῖν vel τέμνειν 
τὸν κύκλον 4, 1: 14, 12. 14: 
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18, 3; 26,11; 60, 23; compar.: 
εἰς ἀεὶ ἰσαίτερα μέρη τετμῆ-- 
σϑαν κύκλον ὅ0, 580: em.); 
κύκλος ἴσος nal παράλληλος τῷ 
ἀρκτικῷ 46,8; ; ἐφαπτόμενος δύο 
κύχλων ἴσων καὶ παραλλήλων 
62, 3, et multa alia similiter. 
ὑπὸ ἐξ ἴσου κεῖσθαι 82, 7. 15 
(e. dat.); 84, 23; δι’ ἴσου, ex 
aeguali, 112, 19; 122, 1. — in 
plurali etiam totidem significat: 
οὔτε ἐξὶ ἴσων ἀστέρων συνέστηλξ 
4, 2; ἴσους τοὺς κοίλους τοῖς 
πλήρεσιν ἄγειν 116, 25; sim. 
181, 1 (locis susp.); διέστηκε 
τὰς ἴσας μοίρας 168, 12. 

ἰσοταχῶς: διὰ παντὸς ἰσο- 
ταχῶς κινεῖσϑαν 8, 26; 16, 21; 
18, 9; om. διὰ παντὸς 10, 4. 
23; 14, 4.15; 16, 5; cum dat, 
12, 22. 24. 

ἰσόχρονος 70,1. 3. 

ἰσοχρόνως 19. 19. 

ἱστάναι: ἴσταμένοις 184, 4; 
ἑστηκέναι 10, 11. 

ἱστορία, fama, inquisitio, 172, 
1; 174, 4; plur. 178, 3. 

ἱστοριογράφος 176, 23. 


Καϑάπερ 4, 4. 7.10 bis; 14, 
18; 18,1; 24,15; 92,23; 96, 5; 
100, 16; 132, 16; 142, 9. 17; 
160, 5; 182, 3; 186, 22; 192, 15. 

naderog, perpendicularis : 
κατὰ κάϑετόν τινος 132, 2; 
τοῦ Σαταβυρίου ἡ κάϑετος 
182, 8. 

καϑιστάναι: καϑίίσταται 8,1. 

καϑολικῶς, generaliter, 56,3; 
58, 9. 
καϑόλου, Ommino, 28, 21; 54, 
25; 86, 11; καϑόλου οὐ 188, 14; 
καὶ καϑόλου 152, 19: 168, 26; 
καὶ καϑόλου δέ 104,7; 126, 26. 

καϑοσιοῦν, venerare: τῷ ΚΑΤ. 
ὡσιωμένῳ ᾿Ερμῇ 180, 16. 
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καϑόώς, Sicut, 172, 18. 

καί passim. — peculiariter 
in continuanda oratione: καὶ 
ἔτι, καὶ καϑόλου, καὶ πάλιν: 
vide haec verba. — etiam, 2, ὃ: 
10, 113714, 57184716, 25 δος: 
καὶ οὕτως 14, 7; καί — δέ 
19, 24; 66, 6; 104, 7; 126, 26 
cet.; δὲ καί 68, 5; 158, 11; et 
— quidem, καί — μέν — ÖE 
16, 18. — καί --- καί 20, 10; 
22, 14. 25; 28, 28; 32,6; 34, 
6. 21; 62, 24 cet.; καὶ γάρ — καί 
190, 27; 192, 27: οὐ μόνον — 
ἀλλὰ καί 114, 11; τέ — καί: 
vide τέ. 

καιρούς 192, 10. 14: 194, 13; 
196, 12.14; σημεῖον πολεμικοῦ 
καιροῦ 184, 18; ἐπὶ τὸν αὐτὸν 
καιρὸν τοῦ ᾿ἔτους 110, 8: κατὰ 
τοὺς λοιποὺς καιροὺς τοῦ ἕτους 
102, 19; κατὰ τοὺς αὐτοὺς και- 
ροὺς τοῦ ἐνιαυτοῦ 106, 7; κατὰ 
τὸν πυρωδέστατον καιρὸν τοῦ 
ἐνιαυτοῦ 190, 16; οὐ κατὰ 
πάντα καιρόν "160, 15; ἐπιτο- 
λαὶ «κατὰ τοὺς καιροὺς ἄφω- 
ρισμέναιν 184, 7; κατὰ τὸν αὖ- 
τὸν καιρόν 20, 10: 106, 14: 
χατὰ τοῦτον τὸν καιρόν 94, 1: 
6. 12 (1. int.); 194, 12; zeol 
τοῦτον τὸν καιρόν vel τὸν A. 
τοῦτον 192, 10; 196, ὅ. 19 (. 
SUsp.); περὶ τοὺς ῥδηϑέντας και- 
ρούς 184, 27. 

καίτοι, tamen, 22, 19. 

καλεῖν: καλοῦσι 10, 11; 160, 
13; ἐκάλεσαν 104, 7. 11; κα- 
Asitaı passim: 2,6; 4, 12; 
20, 17; 22, 4. 8; 24, 8 cet.; 
καλοῦνται 36, 14. 16; 38, 7; 
40, 5.10; 144, 8; 162, 3; κέ- 
μληται 44, 20; 46, 7; 62, 9; 
κέκληνται 60, 17; 164, 1. 

καλῶς 48, 4; 122, 9. 

καρδία 36, 21. Conf. Kaodie. 
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κατὰ cum gen., in: τῶν κύ- 
κλων, Ha” ὧν φέρονται οἵ 
ἀπλανεῖς ἀστέρες 156,712: 10, 
ubi attractio quaedam relativi 
inesse videtur, cf. ὅς, 7 ῦ. — 
κατά cum acc, vuxta, in: κατὰ 
τὸν ἐν τῷ κόσμῳ μεσημβρινόν 
et similia: 
κατὰ τὸν ἥλιον γινόμενοι ἀστέ- 
ρὲς 188, 15; κατὰ τοὺς αὐτοὺς 
ἀστέρας 144, 7; 152, 22; κατὰ 
τὸ πέρας τῆς διαμέτρου 164, 6; 
κατά τινὰ μέρη 68, 2. 3; nad” 
ὑποιονοῦν μέρος τοῦ κόσμου 
64, 13; et sic similiter passim. 
Vide praeterea ἔγκλιμα, κλίμα, 
κορυφή, μοῖρα, οἰκουμένη, ὁρί- 
ξων, πόλις, σημεῖον. — sub, 
apud: κατὰ μέσον τοῦ μηνός 
104, 5; κατὰ τὴν «ἀληϑινὴνν 
ἐπιτολήν 196, 1. sim. ὃ: κατὰ 
τὴν ἐπίτασιν τῶν καυμάτων 
196, 9: κατὰ τὴν αὐτὴν ἔκλει- 
ψιν 184, 18; et sic similiter 
passim. Vide praeterea ἀρχή, 
ἔαρ, ϑέρος, καιρός, περιστροφή, 
τροπή, φϑινόπωρον, χρόνος, 
ὧραι. --- secundum: κατ᾿ Al- 
γυπτίους καὶ κατ᾽ Εὔδοξον 108, 
5. 17; χα Ἵππαρχον 38, 16; 
40, 15. 19; nat’ αὐτούς 120, 11; 
κατὰ τὰ πάτρια 102,11. em.); 
106, 6; κατὰ τὴν αὐτὴν ἔννοιαν 
146, 14; κατὰ τὴν ἰδίαν ὑπό- 
στασιν 110, 9: κατὰ ἀλήϑειαν, 
κατὰ λόγον, κατὰ πόλιν, κατὰ 
συναλοιφήν, κατὰ φύσιν: vide 
haec substantiva. — per, se- 
cundum: κατὰ παράλληλον κύ- 
κλον 26, 20; plur. 142, 16. 20; 
κατὰ τὴν ἐναντίαν κίνησιν 140, 
19: κατὰ τὴν ἀνωμαλίαν τῆς 
χινήσεως 128, 18: κατὰ τὴν 
τοῦ κόσμου φοράν 144,8: κατὰ 
τὴν ὁμοιότητα 2,16; κατὰ τὰς 
παραδεδομένας δυνάμεις 20,11; 


vide κόσμος; ; οἵ 
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κατὰ τὴν ἑκάστου δύναμιν αὐὖ- 
τῶν 180, 20; ματὰ τὰς werer- 
βάσεις ran 168, 18; χατὰ 
τὴν πρὸς ἄρατον πάροδον 64,5; 
66, 17. sim. 20; κατὰ τὴν πρόσ- 
οδον 178, 7; ᾿κατὰ τὸν συν- 
εγγισμόν 190, 20; κατὰ τὴν 
τῶν τμημάτων παραλλαγήν 154, 
19; χατὰ τὸν ἀποτερματισμὸν 
τῆς ὁράσεως 62, 17: κατὰ τὰς 
τούτων ἐγγραφάς 22, 26: κατὰ 
διάμετρον, κατὰ τρίγωνον, κατὰ 
τετράγωνον; κατὰ συξυγίαν, 
κατὰ κάϑετον, κατὰ μῆκος, 
κατὰ πλάτος, κατ᾽ ἐπιπρόσϑη- 
σιν, καϑ' ὑπόλειψιν. καϑ' 
ἥλιον, κατὰ σελήνην, κατὰ τὸ 
ἑξῆς, κατὰ τὸ ὁλοσχερές, κατὰ 
τὸ σπάνιον, κατὰ τὸ συνεχές: 
vide haec singula verba et 
praeterea διάστασις, ἔμπτωσις, 
κλίμα, οἴκησις, τρόπος. --- quod 
attinet: τὰ κατὰ τὰς ἐπισημα- 
σίας 188, 24. κατὰ τὴν τῶν 
μηνῶν ἀγωγήν 180, 20: κατὰ 
τὰς ἡμέρας vel τοὺς μῆνας vel 
τοὺς ἐνιαυτούς 110,,.18,.5185 
1165 14215218219; ᾿κατὰ τὴν 
ἐννεακαιδεκαετηρίδα 118, 25; 
κατὰ τὸ μέγεϑος: vide μέγε- 
ϑος: ἡ ro” ἡμᾶς οἰκουμένη, 
ἐν τοῖς ned ἡμᾶς χρόνοις: 
vide οἰκουμένη, χρόνος: κατὰ 
τοῦτο 120,2; κατὰ πᾶν 172,8; 
κατὰ πάντα 120, 5. — distrib.: 
κατὰ ξῴδιον καὶ κατὰ μοῖραν 
182, 19; καϑ' ἡμέραν, οοὐϊαϊο, 
80, 20; 182, 10; 202, 11; καϑ' 
ἑχάστην ἡμέραν, χαϑ' ἕκαστον 
ὁρίζοντα eb similia: vide & ἕχα- 
στος: κατὰ τὸ ἔτος, κατ᾽ ἔτος: 
vide ἔτος. 

καταγράφειν: καταγράφων 
172, 17; καταγράφεται 58, 28. 
24 (1. em.); 64,16; 66, 9; 68, 4; 
καταγράφονται 46, 21; 48, 1. 9: 
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60, 12; κατεγράφοντο 64, 21: 
κατεγράφησαν 48, 12. 23. 
καταγραφή: πρὸς τὴν κατα- 
γραφὴν τῶν σφαιρῶν 58, 20: 
ci τῶν ὡρολογίων vel 6000x0- 


πείων καταγραφαί 108, 22; 
168, 25; 170, 16. 

καταίϑειν: καταιϑομένους 
ὑπὸ τοῦ ἡλίου 176, 6. 

καταχρατεῖσϑαν,  SUperart, 
192, 26, 

καταλαμβάνεσϑαι, depre- 
hendi, 140, 4. 


norahsimew: κατέλιπον 180, 
19: καταλείπονται 210, 1; κατα- 
λειφϑήσονται 118, 18. 

καταναγχκάξειν: κατηναγπκα- 
σμένον ἔχουσαι τὸ ἀποτέλεσμα 
182, 9; plur. 198, 23. 

κατανοεῖν: κατανοεξῖται 66, 2. 

καταντᾶν: καταντᾷ 14, 26. 

κατασλξ vdesiv,efficere, 198, τ, 
ματασχευάζονται, fabr icantur A 
168, 4. 17. 

καταστερίξειν: καταστερέξον- 
ται 40,7; ἐν ταῖς καταστερι- 
ξομέναις σφαίραις 66, 9; κατα- 
στερισϑῆναι 48, 4; κατηστερι- 
σμένος 88,18 :τὰ κατηστερισμένα 
ζῴδια A, 1; 36, 6; gen. 12, 3; 
14,1; 20,1; 36, 5 (tit.); τῶν 
[κατηστερισμένων] ἄστρων 196, 
15. 


καταταχεῖσθϑαι: καταταχου- 
μένους ὑπὸ τοῦ κόσμου 140, 21. 

καταυγεῖν, radiüs occultare: 
καταυγεῖται 148, 16; καταυγού- 
wevog 150, 13; ; "WEvoL 138,16. — 
Additur ubique ὑπὸ τοῦ ᾿ἡλίου. 

καταφέρεσϑαι: τὰ ἐπὶ τῶν 
ποταμῶν καταφερόμενα πλοῖα 
142, 9 

καταχωρίξειν, litteris man- 
dare: κατεχώρισεν 198, 16 ; κατ- 
δχώρισαν 182, 11; χατακεχοω- 
ρισμένη 172, 22. 
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κατάψυξις 190, 22. 

καταψύχειν: ἐκ τοῦ χειμῶνος 
κατεψυγμένων ἡμῶν 190, 20: 
κατεψυγμένη: vide ξώνη. 

κατέχειν: κατέχει 12,19; κατ- 
ἐχεσϑαι 76, 4. 

κατεψυγμένη, sc. ζώνη, zond 
frigida: vide ζώνη. 

κατηγορεῖν: κατηγορητέον 

Ἵ 

κατηγορία 190, ὅ. 9. 

κατοικεῖν : κατοιποῦμεν 172,7; 
κατοικοῦσι 168, 22; 172, 2; κατ- 
oırnodvreg 162, 20. 23. 24; κατ- 
οἰκούντων 162,17; 164, 8; 168, 
21; 170, 24; 178,2; κατοικοῦσι 
170, 10. 18. 22; κατοικεῖσϑαι 
162, 11. 

κατονομάζειν: κατωνομάσϑη- 
σαν 104, 2: κατωνομάσϑαι 104, 
22, 

μκατοπτεύειν: τῶν κατωπτευ- 
κότων 178,3; κατώπτευται 172, 


24, 


κατώτερος, inferior, 12, 21; 
κατώτερον 12, 12; 14, 5. 17; 
κατωτέρω 12, 24. 

καῦμα 174, 9; 178, 14; 190, 
18; plur.: τὰ μέγιστα καύματα 
80,7 (. susp.); 196, 4; ὁ ἥλιος 
παραίτιος τῶν καυμάτων 194,8; 
ὴ τῶν καυμάτων ἐπίτασις: vide 
ἐπίτασις. 

κεῖσϑαι 12,4; κεῖται passim: 
4, 8: 12, 8. 21. 24 cet.; κεῖνται 
42, 22; 58, 6; 76, 22; 178, 23. 
26.28; κείμενος passim: 16, 2; 
18, 22; 86, 9. 14. 16. 20. 21; 
38, 2. 4 cet. 

κέντρον, centrum eirculi: οἵ 
περὶ τὸ αὐτὸ κέντρον γραφό- 
μενον. κύκλοι 14, 9; κύχλοι οἵ 
τὸ αὐτὸ κέντρον ἔχοντες τῇ 
σφαίρᾳ θ8, 7; κέντρου λόγον 
ἔχειν πρός τι "186, 12. — cen- 
trum zodiaci 14, 7; 16, 27; 
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circuli solis 14, 19; solis ipsius 
124, 21; terrae 164, 2.5. 
κεφάλαιον: plur. 48, 21. 
κινεῖσθαν 4, 21; 10, 5. 10; 
100, 14; 140, 16; 142, 5. 11; 
144, 2; κινεῖται 12, 22. 24; 14, 
18:716, 22; 136, 10. 19; 200, 
16; κινῆται 16, 18: 202, 13. 
11: ἐκινεῖτο 14, 1. ὩΣ ἐκινοῦντο 
142, 15; κινούμενος passim: 
10, 1. 98. 14,4.15; 16,5;18,9; 
68, 19 cet.; xıvnYa7 200, 18. 
κίνησις 140, 1; 142,24; 144, 
24; ἡ ἐλαχίστη, ἡ μέση, ἡ We- 
γίστη κίνησις τῆς σελήνης 200, 
21---210, 5 passim; ἡ κατὰ πλά- 
τος κίνησις 136, 8: 144, 17; ἡ 
ἀνωμαλία. τῆς κινήσεως 10, 14; 
128, 18; ἐπὶ τῆς φυσικῆς περὶ 
τὸν ἥλιον ὁ ὑπαρχούσης κινήσεως 
178, 6; sim. 144, 6. 9; ἅμα τῇ 
τοῦ κόσμου κινήσει 64,19; τὴν 
ὑπεναντίαν κίνησιν τῷ κόσμῳ 
140, 11; om. τῷ x. 146, 1: 
κατὰ τὴν ἐναντίαν κίνησιν. 140, 
19; τὴν ἐναντίαν τῷ κόσμῳ 
κίνησιν ποιεῖσϑαι 186, 8 (tit.); 
ἐπὶ παραλλήλων χύχλων τὴν 
κίνησιν ποιεῖσϑαι 86, 28: ἐπὶ 
κύκλου 140, 26: 142, 2; ἐγκύ- 
r#Aıov 136, 25. — plur. 10, 8. 
20; 208, 1. 
κλίμα 62, 25; 64, 9; πρὸς 
τοῦτο τὸ “κλίμα BUNTER; πρὸς 
τοῦτο τὸ ἕν κλίμα 168, 16. sim, 
20; κατὰ τὸ ἐν Ῥόδῳ κλίμα 6, 
17; 8, 3; χατὰ τὸ κλίμα δια: 
φέρων 64, 3 (1. susp.). — plur.: 
ἡ τῶν κλιμάτων παραλλαγή 170, 
12. παρὰ vel κατὰ τὰς τῶν 
κλιμάτων παραλλαγὰς διάφορον 
50, 2; 186, 26; παρὰ vel κατὰ 
τὰς τῶν κλιμάτων διαφοράς 
28, 9; 130, 21; μεταπίπτειν 
παρὰ τὰ κλίματα 52, 29: ἐπὶ 
πάντων τῶν χλιμάτων 52, 19. 
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κοῖλος, cavus: μῆνες ἐναλλὰξ 
ἄγονται πλήρεις καὶ κοῖλοι 100, 
21; ἴσους τοὺς πλήρεις καὶ τοὺς 
κοίλους μῆνας ἄγειν 118, 2 (. 
susp.); ἴσους τοὺς κοίλους τοῖς 
πλήρεσιν ἄγειν 116, 26 (1. susp.); 
ἕξ πλήρεις καὶ ἕξ κοῖλοι 114,5 
(l. susp.); κοῖλον καὶ πλήρη 
μῆνα παρὰ μῆνα ἄγειν 114, 8. 
sim, 7 (locis susp.); ἄγειν ἕνα 
καὶ ἕνα κοῖλον καὶ πλήρη 120, 
18: πλεονάζειν τοὺς πλήρεις 
τῶν κοίλων μηνῶν 116, 27; 
118, 5 (locis susp.); κοίλους 
ἔταξαν gu, πλήρεις δὲ oxE' 
120, 12; ρε΄ μῆνας οὖν ἄγουσι 
κοίλους 120, 25; et similiter 
κοῖλος per se usurp. 120, 17.20 
(l. susp.). 

κοιμᾶσϑαι, Occidere: 
ται 70, 24. 

κοινός ὁ. gen. 32, 14: cum 
dat. 86, 4; κοινὴν ἡμέραν ἅπα- 
σιν ἀφορίσαι 194, 10. 

κοινωνεῖν τινος : KEROLVOVNIKE 
186, 10; 192, 24; κεκοινωνηλό- 
τὲς 194, 5. 

κοινῶς, generaliter: 
μὲν — ἰδίως δέ 2, 6. 

κόλουρος: οἵ κόλουροι κύκλοι 
26, 11; 60, 19; om. κύκλοι 60, 
14. 16 

κορυφή, vertex montis, 180, 
15. 21. 24. — zenith: τὸ κατὰ 
κορυφὴν σημεῖον 66,4; 178, 20; 
κατὰ κορυφὴν γίνεσθαι 54,14; 
58, 13; 64, 23; 74,7. sim. 20; 
174, 12. 

κόσμιος 10, 18. 

“"όσμος: ἡ γῆ μέση κεῖται τοῦ 
σύμπαντος κόσμου 110,9: (τὴν 
γῆ») συνάπτουσαν τῷ πόσμῳ 
176, 1; τοῦ κόσμου σφαιροει- 
δοῦς ὑπάρχοντος 42, 11; 86, 19; 
ἡ τοῦ κόσμου σφαῖρα 78, 1; τὴν 
ὅλην σφαῖραν τοῦ κόσμου 62, 


κοιμᾶ- 
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13; ὅλος ὁ ὁ κόσμος 186, 19: τὸν 
ὅλον κόσμον 62, 21; τὸ ἀφανὲς 
μέρος τοῦ κόσμου 62, 12; καϑ' 
ὁποιονοῦν μέρος τοῦ κόσμου 
64, 14; ἐπὶ τὰ ἕτερα μέρη τοῦ 
κόσμου, 44. 19. 46, 6; ἐπὶ τὰ 
αὐτὰ μέρη κινούμενοι τῷ κόσμῳ 
142, 8: τὸ ἔγκλιμα τοῦ κόσμου 
78, 8; 168, 28. 29; ἣ διάμετρος 
τοῦ πόσμου, περὶ ἣν στρέφεται 
ὁ κόσμος 42, 12; ὁ κόσμος κι- 
γνούμενος ἀπ᾽ ᾿ἀνατολῆς ἐπὶ 
δύσιν 146, 6; sim. 64, 18; ἅμα 
τῇ τοῦ κύσμου κινήσει, et si- 
milia: vide κίνησις; ὑπεναν- 
τίως τῷ κόσμῳ κινεῖσϑιαι: vide 
ὑπεναντίως: καταταχουμένους 
ὑπὸ τοῦ κόσμου 140, 22: κατὰ 
τὴν τοῦ κόσμου περιστροφήν et 
sim.: vide περιστροφή: ὁ κό- 
σμος κινεῖται φορὰν ἐγκύκλιον 
et sim.: vide φορά. --- κύκλος 
ὁ διὰ τῶν τοῦ κόσμου πόλων 
66, 3; ΤῊ τοὺς αὐτοὺς πόλους 
ἔχοντες τῷ χόσμῳ 44, 1; τοὺς 
τοῦ κόσμου πόλους ἐ ἔχειν 60, 16; 
μόνος ἐν τῷ κόσμῳ WR. 46, 
19; ἐν τῷ Ἢ, μόνος ϑεωρητός 
68, 1 μόνον τούτους Ev τῷ n. 
παραλλήλους εἶναι 46, 22; ὁ 
πύκλος ἀκίνητος ἐν τῷ *. 66, 7; 
κατὰ τὸν ἐν τῷ κ. μεσημβρινόν 
164, 23; sim. 166, 14. 16. 18. 
20; ὑπὸ τῶν ἐν τῷ n. ἄρατι- 
κῶν 162, A; ὑπὸ τὸν ἐν τῷ κ. 
ἰσημ. κύπλον 162,9; sim. 170,14. 


Ἀρατεῖν: κρατεῖ 40, 14. 15; 
neroatinacı 110, 10. 

Ἀρικωτός, armillarıs: vide 
σφαῖρα. 


μρύπτειν: κρύπτεται 52, 25. 

κπρύψις 146, 12. 21. 

nönAog passim: ὁ τῶν ξω- 
δίων κύκλος 2, 5. 18: 18, 2; 
38, 12; 40,11; 88, 1; 94, 5.10; 
96, 2 13; 100, 11; ᾿᾿κύκλος ὁ 


᾿ κύκλος τῶν ἑῳδίων 4, 18.390 
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τῶν ιβ΄’ ζῳδίων 60, 25; ὁ ὅλος 
διὰ μέσων τῶν ἑῳδίων δέοντος 
26, 10; 60, 24; 142, 21; om. 
αὐλλοῦ 68, 8; om. art, 62, 2 


κύκλος ὁ διορίζων 62, 11; κύ- 


nAog ὁ διὰ τῶν τοῦ κόσμου 
πόλων 66, 3; 6 τοῦ ἡλίου κύ- 
nAog 18, 3. Vide praeterea 
ἀρκτικχός, γάλα, ξῳδιακπός, ἡλια- 
κός, ϑερινός, ἰσημερινός, κόλου- 
005, μεσημβρινός, παράλληλος, 
χειμερινός. — κύλλος ὁ μέγιστος 
τῶν ἀεὶ ϑεωρουμένων κύκλων 
44, 4. sim. 21: τῶν προειρημ. 
παρ. κύκλων μέγιστος 40, 12; 
τοῦ μεγίστου κύκλου τῶν ἐν 
τῇ γῇ 164, 22: ἔστι δὲ καὶ οὗ- 
τος τῶν μεγίστων κύχλων 68, 5; 
εἰσὶ δὲ μέγιστοι κύκλοι Ente 
68, 7. Vide praeterea σφαῖρα. 
— οἵ περὶ τὸ αὐτὸ κέντρον 
γραφόμενοι κύκλοι 14,10; yod- 
povraı οὗτοι οἵ κύκλοι διὰ τῶν 
τροπικῶν σημείων 60, 22: ὃ 
βορειότατος vel δ ΜΕΥ Ε ΟΣΣ, Ca 
ὑπὸ τοῦ ἡλίου γραφομένων 
κύκλων 44,13. 28; βορειότατον 
vel νοτιώτατον κύκλον γράφειν 
6, 12. 23; τῶν ἀπὸ τοῦ ἰσημε- 
gLvod μέχρι τοῦ ϑερινοῦ τρο- 
πικοῦ γραφομένων κύχλων 18, 
10. sim. 13; τετράγωνα ἐγγρά- 
peraı εἰς τὸν κύκλον 22,25. — 
κύκλον TregLögausiv 140, 22; 
κύκλῳ ἀποτερματίξεσθϑαι 164, 
21; κύκλῳ περιουκοῦντες 162, 
21; κύχλῳ περικείμενον 446,13 
ἐπὶ κύκλου τινὸς μεῖσϑαι οὐ 
similia: vide ἐπί c. gen. 
κυρίως, proprie, 130, 17. 


“αμβάνειν 54, 19; λαμβάνει 
54..17:=56,'10; 82, 3; 94,793 
128, 6; 178, 17 (l. susp.); 192, 
14. 15; 198, 18; λαμβάνουσι 
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168, 20; λαμβάνοντες 182, 11. 
13; ἔλαβον 110, 27; 204, 28; 
λαβόντες 182, 28. 24; λαβεῖν 
54,10; λαμβάνεσϑαι 64, 5; 188, 
7; λαμβάνεται 20, 5; 22, 11; 
24, 15. 18; λαμβανόμενος. 100, 
18 (.. em.); ΤΙΝ susp.): 
-μένων 26, 19; 28, 2; εἴληπται 
116, 20 (l. susp.); 122, 11; 
εἰλημμένος 114, 14; 118, 11 (1. 
int.); -μέναι 206, 20; εἰλῆφϑαι 
I 

λαμπρός, lucidus: λαμπρὸς 
ἀστήρ 86, 22; 88, 8. 11. 24; 
40, 8. 21; 42,1. A; τὸ λαμπρόν; 
sc. μέρος τῆς σελήνης, 124, 4.5. 
7 (l. int.). 9. 11. 18. 

λανϑάνειν: λαϑεῖν 108, 20. 

λέγειν 144, 26; 174, 18; λέγει 
90, 18; λέγομεν 70, 7; 172, 8; 
λέγουσι 140, 14; λέγῃ 74, 13; 
λέγωμεν 170, 23; λέγων c. inf. 
172, 19; λέγων οὕτως 88, 14; 
104,12; 158,12; εἴπομεν 182,4; 
εἶποι 20, 8; εἰπεῖν 174, 24; 
εἰρήκαμεν 56, 12. — λέγεσϑαι 
120,20 (l.susp.); 146,15;194,16; 
λέγεται passim: 2, 12; 18, 18; 
28, 23; 36, 8; 42, 14 cet.; λέγον- 
ται passim: 42,13; 62,1; 68, 6; 
146, 13 cet.; λέγοιτ᾽ ἄν 58, 9; 
ἢ λεγομένη 12, 1; 54, 23; 56,10; 
76, 25 (l. em.); τὸ λεγόμενον 
‚76,12; 90, 13; 196, 18 (l. susp.); 
om. art. 26, 5; τῶν λεγομένων 
170, 25; εἴρηται 24, 15; 100,17; 
εἰρημένη 142,13; -uEvov 168,20; 
-μένα 174,22; ῥηϑέντας 184,27; 
ῥητέον 130, 16. 

λεπτός: plur. λεπτὰ πρῶτα vel 
πρῶτα λεπτά, minuta (prima), 
206, 1. 2; 208, 22; δεύτερα 
λεπτά, (minuta) secunda, 206, 
1. 3; 208, 22. 

λήγειν: λήγουσι 24, 14. 

Alvog, rete: ἐν ἄκρῳ τῷ λίνῳ 
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88, 10; ἐν τῷ νοτίῳ vel βορείῳ 
λίνῳ 88, 9. 10. Conf. Alvoı. 

1όγος: sermo, disputatio: 6 
σφαιριπὸς λόγος a N RE 
ὁ φυσικὸς λόγος 192, 22; ὁ 
μαϑηματικὸς καὶ ὃ φυσικὸς 
λόγος 172, 22; om. λόγος 180,6: 
6 τῆς σελήνης λόγος 120, 16 
(ef. δρόμος 116, 2); ὃ περὶ 
ἐπισημασιῶν λόγος 180, 8. -- 
ἕτερος ἔστω λόγος 76, 15; ὁ δὲ 
λόγος (50. ἐστὶ) ἐπὶ τῶν δωδεκα- 
τημορίων 18, 26; ὃ δὲ αὐτὸς 
λόγος (Sc. for) καὶ ἐπὶ τῶν 
λοιπῶν κτλ. 20,4: 26,1: 204,13; 
sim. 30, 6; 32, 12; 82, 18: 86, ὭΣ 
140, 19; 150, 3. — ratio, „pro- 
por tio: οἷ κατὰ λόγον γράφον- 
τὲς τὰς γεωγραφίας 104, 12: 
κέντρου λόγον ἔχειν zods τι 
186, 12; πρὸς λόγον τινός 126, 
27; 132, 11; 136,3. — ratio, 
ratiocinatio: πρὸς τὴν ἐν τῷ 
λόγῳ ἀκρίβειαν et similia; vide 
ἀκρίβεια: λόγῳ ϑεωρητός: vide 
ϑεωρητός. 

λοιπός: cum substantivis, 
velut περὶ τῶν λοιπῶν ἀστέρων 
10, 21; sim. 26, 2. 15; 30, 14; 
32, 26; 34, 12; 60, 18; 64, 17; 
102, 19; 154, 24; 204, 13; sub- 
stant. suppletur e praeced., 
velut οἵ λοιποί, 50. κύκλοι, 46,20: 
sim. 26, 15; 162, 6; cum gen. 
part.: ἐπὶ τῶν λοιπῶν τῶν κατὰ 
διάμετρον ξῳδίων 20, 4; T& 
λοιπὰ τῶν σωμάτων 132, 1% 
praedicative usurpatum: λοιπὰ 
ἄρα ἐστὶ τὰ ἐκφυγόντα 206,21. 

λοξός, obliquus, dieitur zodia- 
cus 60, 25; 62, 9; 88, 1; circu- 
lus viae lacteae 66, 22. 

λοξότης, obliquitas zodiaci, 
28, 5; 80, 22; 92, 3. 

λοξοῦν, oblique transicere 
λελόξωται 66, 23. 
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ΙΠαϑηματικός 12,18:1:12,21; 
180, 6; οὗ μαϑηματικοί 88, 21; 
172, 19. 99. 

μακρός: ἐν ταῖς μακροτάταις 
γνυξί 90, 14. 24. 

μάλα: μᾶλλον, potius, 184, 24; 
πολλῷ μᾶλλον 34, 15. — magis: 
ἔτι δὲ μᾶλλον πρὸς ἄρκτον 
ἡμῶν παροδευόντων 72,21; τὰ 
πρὸς ἄρκτον αὐτῶν μᾶλλον 
κείμενα 158, 2; sim. 154, 10: 
τοῖς πρὸς ἄρκτον vel πρὸς 
μεσημβρίαν μᾶλλον ἡ ἡμῶν οἰκοῦσι 
50, 4. 8; 56, 19; ἀεί addito: 
τοῖς πρὸς ἄρκτον ἀεὶ μᾶλλον 
κειμένοις 154,7. sim.9(]l.susp.); 
ἀεὶ τὰ πρὸς μεσημβρ. μᾶλλον 
αὐτῶν κείμενα 156, 25. — μᾶλ- 
λον vel ἀεὶ μᾶλλον abundanter 
comparativo additum: οἰκησι- 
μώτερα μᾶλλον 176, 21: μεί- 
ξονα ἀεὶ μᾶλλον καὶ μείζονα 
54, sl. em.); sim. 76, 22; 154, 
11; ἀεὶ τοῦ ἀστέρος ἐνωρότερον 
μᾶλλον καὶ ἐνωρότερον προανα- 
τέλλοντος 148, 21; μετεωρότερος 
ἀεὶ μᾶλλον καὶ μᾶλλον φαίνεται 
150, 17; similiter: μετεωριζό- 
uevor μᾶλλον ἀεὶ καὶ μᾶλλον 
Ὡϑεωροῦνταν 136, 13; μᾶλλον 
ἀεὶ nal μᾶλλον συνεγγίζοντος 
τοῦ ἡλίου 190, 24. — μάλιστα, 
ΤΠ ον 6. 22, 19. 22; 112, 19; 
122, 1; 182, 20; καὶ μάλιστα 
108, 24; 174, 9; μάλιστα πάν- 
τῶν 122, 22; 144, 5. 

μέγας: μεγάλη passim, velut 
N] Μεγάλη Aontos 88, 18: 
μεγάλη δέ ἐστι διαφορά 146, 15; 
μεγάλην λαμβάνει διάστασιν 82, 
8: εἰ 80, 15; 82, ὅς; 90, 16: 
108,21 ;130, 21; 178,17(. susp.). 
— μείζων passim: ὁ ἀρκτ. κύκλος 
μείζων γίνεται τοῦ ϑερινοῦ 
τοσπικοῦ 56, 28: plur. 54, 12; 
μείζονι πλάτει 66, 28; οὐ μεί- 
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ξονα τὴν διάμετρον ἔχειν στα- 
δίων β 62, 18: μείζονα ἀεὶ 
μᾶλλον καὶ μείξονα γίνεσϑαι 
54, 6: καὶ ἀεὶ ὑξίζονα 200, 17: 
πλξίον ες καὶ μείξονες ἀστέρες 


194, 18: τῷ μεγέϑει μείζονες 
1992, 98. -- τινὰ ἀριϑμὸν 
μείζονα μέν — ἐλάττονα δέ 
208, 14. 16; τὸ μὲν μξεῖξον 
τμῆμα — τὸ δὲ ἔλασσον νοὶ 


vice versa 48, 27; 52, 17; μεί- 
ξονα μὲν τμήματα — ξλδέτονο 
δέ vel vice versa 78, 11. 14; 
156, 13. 21; sim. 154, 9. 12: 
οἷς μὲν μείξονες — οἷς δὲ 
ἐλάσσονες 52, 29; 54, 2; sim. 
70, 14; καὶ ἀξιξόνων καὶ lan 
τόνων 186, 19 (. susp.); καὶ 
τοὺς μείξονας καὶ τοὺς ἐλάττονας 
18, 19. -- μέγιστος passim: 
μέγιστον tenungıov 182,9: τῶν 
πέντε πλανητῶν οἱ μέγιστοι 
194, 24: τὰ μέγιστα καύματα 
80, 7 (. susp.); 196, 4; τὰ μέ- 
γιστα ψύχη 80, 7 (l.susp.); τοὺς 
μεγίστους χειμῶνας 188, 15; 
μέγιστος --- ἐλάχιστος sibi Bo 
per respondent 14, 23; 16, 7. 
9.18; 46, 2.13; 200, 17-— 210,5 
passim. Vide praeterea ἡ ἡμέρα, 
κύκλος, γύξ. 

μέγεϑος: ἡμερήσιον μέγεθος 
118, 4 (1. susp.); ζῳδίου μέγε- 
dos 74,1; διὰ τὸ μέγεϑος is 
γῆς 188, 20; τὸ αὐτὸ μέγεϑος 
τῶν ἡμερῶν 80, 1 (cf. plur. 
infra); τὸ αὐτὸ μέγεϑος λαμ- 
βάνειν τῷ ἰσημερινῷ 54, 17; 
τῷ μεγέϑει μείζονες 192, 28; 
ἴσον εἶναι κατὰ τὸ μέγεϑος 
2,18; 4, 2; 88, 25; 92, 18. — 
ἴσα τὰ μεγέϑη ἐστί 68, 28: 
μεταπίπτουσι, κατὰ τὰ μεγέϑη 
54, 2; ἴσοι εἰσὶ τοῖς μεγέϑεσιν 
54,1; ἑξῆς τοῖς μεγέϑεσιν 40,14. 
ἀνάλογον τοῖς μεγέϑεσι 144, 


ET En 


ei ......... 
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21. 24; διὰ τὰ μεγέϑη ὑπολεί- 
πεσϑαι 140,17; ὑποφερομένων 
τῶν σωμάτων διὰ τὰ μεγέϑη 
142, 16 (l. susp.); sim. 144, 22; 
παρὰ τὰ μεγέθη τῶν κύκλων 
78, 22; τὰ μεγέϑη, Sc. τῶν 
σαραλλ. κύχλων, διαμένει τὰ 
αὐτά vel μεταπίπτει παρὰ τὰ 
μλίματα 52, 27. 28; τὰ αὐτὰ 
vel τὰ προειρημ. μεγέϑη τῶν 
ἡμερῶν 70, 12; 76, 17 (cf. sing. 
supra); τὰ μεγέϑη τῶν νυκτῶν 
χαὶ τῶν ἡμερῶν 48, ὅ; τὰ μεγ. 
τῶν ἡμερῶν γχαὶ τῶν νυκτῶν 
82, 17; 84, 22; 86, 9; τὰ uey. 
τῶν ἡμερῶν 32, 2; 62, 25; 94, 
227.103,.20,7 168, 235 1770515; 
178, 10. 16 (locis susp.); 192, 8: 
τὰ usy. τῶν ἐκλείψεων, τῶν 
φωτισμῶν: vide haec substan- 
tiva. 

μεϑοδεύειν, via ac rabione 
tractare problema: μεϑοδεύον- 
ται 182, 8; μεϑωδευμένα 188, 
26; 190, 6. 

μέϑοδος 182, 22. 


μειοῦν, minuere: μειοῦται 
82, 17. 

uelooıg, deminutio: vide 
παραύξησις. 

μέλλειν: ἐκ τῶν λέγεσϑαι 


μελλόντων 194, 16. 

μέν passim: vide μέντοι, ὅς, 
ὁτέ, οὖν, τίς. 

μένειν: μένει 66,19; 128,20: 
108, 28: μένουσι 144,8: μένου- 
σαν 180, 18: μένοντα 78, 20. 

μέντοι 42, 17: 146, 2; 148, 
15; μέντοι ye 4, 22; 6,14; 44, 
17: 46, 4; 60, 12: 64: 4. 10; 
συν 76, 18; 78, 28:.108:. 14: 
126, 5; 134, 8; 138, 1; 140, 26; 
168, 19; 170,1. 12. 20; 176, 16; 
ἤδη μέντοι γε: vide ἤδη. — 
μέν --- μέντοι γε 48, 2—7; 140, 
14. 15; 192, 14---20. 
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μερίξειν, dividere: ἐμέρισαν 
122, 2; μερίσωμεν 204,5; μερί- 
σαντες 204,1 (l. int.); μεριοῦ- 
μὲν 204, 21; μερισθϑῶσι 166, 2 
— Dieitur usolkeıv τι εἰς μέρη 
166, 2; τὸ τῶν μοιρῶν πλῆϑος 
εἰς τὸ τῶν ἡμερῶν πλῆϑος 
204, 1. ὅ. sim, 21 zus ‚su 
ἡμέρας εἰς gu 122, θὲ 

μέρος, pars rei: ἄτεχνόν τι 
μέρος τῆς ἀστρολογίας 190, 9; 
τό TE φανερὸν καὶ τὸ ἀφανὲς 
μέρος τοῦ κόσμου 62, 12; τὸ 
οἰχούμενον μέρος τῆς γῆς 164, 
20; τὸ πεφωτισμένον μέρος τῆς 
σελήνης 128, 4: τὸ ἐμπίπτον 
αὐτῆς “μέρος 132, 25; τοῦ ἣμι- 
σφαιρίου τοῦ Tepar. μικρὸν 
μέρος 126, 15 (]. int.); οὐδὲν 
μέρος τοῦ ἡλίου 132,1; οὐδὲ ἕν 
μέρος 130, 18; 132,6; μέρος τι 
τοῦ ἡλίου vel τῆς σελήνης 182,4: 
134, 25; alio sensu acc. μέρος 
τι, paullulum: ἔξω μέρος τι 
Τῇ ἐπιπροσϑήσεως 182, 4. 
plur.: τὰ κατηστερ. ἐῴδια δ 
ρεῖται εἰς μέρη τρία ‚36, 6; ὁ 
κόσμος πᾶσι τοῖς ‚Ep ἑαυτοῦ 
μέρεσιν 136, 19; μέρη τινὰ τῶν 
προηγουμένων, 56. ζῳδίων, 4,6; 
End τῶν οὐραίων μερῶν τῶν 
᾿Ιχϑύων 88, 7; κατὰ μέν τινὰ 
μέρη πλατύτερος 68,2. — pars 
circumferentiae circuli: τὸ ἕν 
μέρος, 80. μοίρας, 204, 12; τρὶα- 
κοστὸν μέρος τοῦ ἑῳδίου, 4. 28: 
τέταρτον μέρος ξῳδίου 45, η: 
μέρος τι τοῦ ξῳδιακοῦ κύκλου 
72, 25; sim. 4, 25; 126, 19; 
eiusdem οὐ πάντα τὰ μέρη 88,2; 
πολλὰ μέρη 90,10; 92,10; μέρη 
τινὰ αὐτῶν, SC. τῶν κολούρων, 
60, 17. 20; εἰς μέρη ἄνισα vel 
ἶσα, ἀνισαίτερα vel ἰσαίτερα 
διαιρεῖν vel τέμνειν κύκλον 
τινά: vide haec adiectiva et 
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haec verba. — pars mensurae 
vel temporis: μερίξειν στάδια 
εἰς μέρη 166, 2; τὸ τέταρτον 
μέρος τῶν ne ἡμερῶν 204, 28; 
τὸ τέταρτον μέρος τοῦ d&mo- 
καταστατικοῦ χρόνου vel τῆς 
ἀποκαταστάσεως 208, 11. 21; 
τετάρτῳ μέρει τῆς μιᾶς ἡμέρας 
12, 27; τριακοστὸν μέρος τοῦ 
τυ χρόνου A, 24; TEE” 
καὶ δ᾽" μέρος τοῦ ἐνιαυσιαίου 
χρόνου A, 26; τὸ κδ'" μέρος 
τοῦ χρόνου τοῦ “συγκειμένου ἐκ 
νυχτὸς καὶ ἡμέρας 70, 10. 
pars, in quam aliquid See 
ἐφ᾽ Ev μέρος παρῆκται. 14, 21; 
nad” ὁποιονοῦν μέρος τοῦ κό- 
σμου 64,18: ἐπὶ τὰ ἕτερα μέρη 
τοῦ χόσμου 44, 19: 46, 6; ἐπὶ 
τὰ αὐτὰ μέρη τῷ κόσμῳ 142, us 
εἰς τὰ προγγ. μέρη 138, 14. 

μεσημβρία: ἀπ᾽ ἄρχτων πρὸς 
μεσημβρίαν, πρὸς ἄρχτον N 
πρὸς μεσημβρίαν: vide ἄρκτος: 
πρὸς μεσημβρίαν 46,5; 48, 18; 
σιρὸς μεσημβρίαν κεῖσϑαι 154, 
1057356, Ο 11: em.). 25; verbo 
om. 154, 16; πρὸς μεσ. χεῖσϑαί 
τινος 34, 7; 40, 12; 50, 10; 
54, 22; 76, 25; 184, 8; 156, 16; 
τοῖς πρὸς μεσ. μᾶλλον ἡμῶν 
οἰκοῦσι 50,8; 0m. μᾶλλον 54,20; 
om. μᾶλλον ἡμῶν 76, 21; bre- 
vissime τοῖς πρὸς μεσημβρίαν 
70, 14. 

μεσημβρινός, meridionalis: ὃ 
ueonuße. κύκλος 28,10; 58, 21; 
164, 26; om. art. 66, 3; 6 
μεσημβρ. om. κύκλος 28, 218 
58, 20 (l. int.); 68, 10; ὁ ἐν τῷ 
κόσμῳ μεσημβρ. 164, 23; ὁ 
αὐτὸς weonuße. 66, 13. 14. 19; 
170, 10. 18. 22; ‚Ezsoog Yin. 
ueonuße. 66, 17; διαφοραὶ ue- 
σημβρινῶν 66, 21. — compar.: 


τῆς σελήνης 204, ὃ 
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τὰ μεσημβρινώτερα κείμενα 
160, 1. 


τ 
μέσος, medius: ἣ μέση κίνησις 
— 210, 4 pas- 
sim; Tod μέσου, SC. ἀριϑμοῦ, 
206, 10: αἵ ὧραι τὸν μέσον 
ἔχουσι χρόνον 24. 11. κατὰ τὸν 
μέσον τῶν ἀνατολῶν vel δύσεων 
χρόνον 98, 10. 1 (1. int.); μέσον 
χρόνον τῆς ἀνατολῆς vel δύσεως 
ἔχειν vel περιέχειν 94, 13. 14. 
16,.175:96.120,27; μέσην ἔγκλι- 
σιν λαμβάνειν vel ἔχειν 94, 9; 
96, 19. 28; ὁ μέσος τῶν ἐν τῷ 
Aero τριῶν ἀστέρων 40, 2: ἢ γῆ 
μέση κεῖται τοῦ σύμπαντος κό- 
σμου 176, 9: ἡ λοιπὴ μέση τῶν 
προειρημένων. 162, 6. --- ἐν μέσῃ 
τῇ χατεψυγμένῃ ζώνῃ 76, 20; 
om. ζώνῃ 76, 2; ἐν μέσῃ τῇ 
διακεκαυμένῃ ζώνῃ 176, 25; 
178, 26; περὶ μέσην τὴν denen. 
ξώνην 174, 10; om. ξώνην 176, 
20; διὰ μέσου τοῦ ἐκλειπτικοῦ 
134, 22; ὁ διὰ μέσων τῶν ζω- 
δίων: vide nbnhog. — ἔστραπ- 
ται τὸ μέσον τοῦ πεφωτισμένου 
πρὸς τὸ μέσον τοῦ ἡλίου 124, 24; 
ἐπὶ τὸ μέσον εἶναι τὴν φορὰν 
τῶν σωμάτων 164, 8: ἀνὰ μέσον 
τῶν σκελῶν 88, 22: κατὰ μέσον 
τοῦ μηνός 104, 5; μέσον ἡμέ- 
eus 170, ὃ: τῷ μεσ τῶν 
ἡμερῶν καὶ τὰ μέσα τῶν νυ- 
χτῶν 66,5; 170, 20. — superl.: 
τὸ μεσαίτατον τοῦ πεφωτι- 
σμένου 124, 18. 

μεσουρανεῖν 24, 20, 21 (].int.). 
22; 26, 1; μεσουρανεῖ 28, 17; 
μεσουρανοῦντος 94, 2ῦ; 96, 8. 
9.17; -οὐσης 92, 6. 12; 94,1.6. 
10; 96, 24; -ούντων 94,23; 96, 
3. 13. 16. 19; -ουσῶν 94, 15; 
96, 23. 26; μεσουρανήσει 26, 
8. 9; 28, 19. 

μεσουράνησις, medietas caeli, 
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26, 12—28, 18 saepius; 
τῇ μεσουρανήσει 136, 14. 

gta cum gen., cum, 146,17; 
198, 16. 23. — cum acc. , post: 
μετὰ τὴ; τοῦ ἡλίου ἀνατολήν 
vel δύσιν: vide ἀνατόλή, δύσις: 
μετὰ τὴν διχομηνίαν 128, 18; 
μετὰ τὴν “ϑερινὴν vel Ὑιθεο 
νὴν τροπήν 44, 17; 46, 4 ; μετὰ 
τὰς τροπάς 80, 7 (. susp. ); we” 
ἡμέρας τρεῖς 188, 18: μετὰ A’ 
vel μ΄ ἡμέρας τῆς ϑερινῆς τρο- 
ans 196, 7.8. sim. 9; μετὰ τὰς 
ϑερινὰς τροπὰς ἡμέρας λ΄ 190, 
12. 


πρὸς 


μεταβαίνειν 142, 3; μετα- 
Peivsı 68, 18; 70, 2; 100, 12; 
138, 8; 140, 13; 148, 13; μετα- 
βαίνουσι 144. 18; μεταβαίνων 
138, 13; -ovrog 138, 26; μετέβη 
148, 14. 18. — Dieitur ‚prae- 
cipue de sole περιφέρειαν 
μεταβαίνειν 68,18; 70,2; μετα- 
βαίνειν εἰς τὰ προΉγ. μέρη 188, 
13; eis τὰ ἑπόμενα 100, 12; 
138, 8; 148, 15. 14. 18; sim. 
138, 26; et sic similiter de 
luna140,13, de planetis 144,13, 
de cursore 142, 3. 

μετάβασις, motus solis vel 
lunae, 48, 16; 138, 31; 140, 15. 
19; 150,11; plur./160, 17: 186, 
18. — motus planetarum 144, 
10. 20; plur. 144, 22; 146, 8. 
— mutatio loci terrestris, 170, 
20; cf. πάροδος. 

μεταβολή 184, 9; plur. 182, 
21; τὴν πρὸς τὸ καῦμα μετα- 
βολὴν τοῦ ἀέρος 190, 18: αἵ 
μεταβολαὶ τοῦ ἀέρος 189, 11: 
184, 5. 7. 19. 22; 198. 14; of 
περὶ τὸν ἀέρα μεταβολαί 180, ὅ; 
184, 15; 188, 8 (1. em.); 198, 10; 
μεταβολὰς περὶ τὸν ἀέρα κατα- 
σκευάζειν 198, 7; τῶν ἀέρων 
μεταβολαί 188, 12. 
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werays, transferre: μετάγει 
174, 22. 

μετακινεῖσϑαι 64, 28; μετε- 
κινήϑη 148, 20. 

μεταξύ cum gen., inter: 
μεταξὺ τῶν τροπικῶν κύκλων 
46, 26; 178, 21; om. κύκλων 
172, 4. 14. 18. 24; 174, 6. 8; 
μξδταξὺ τῶν τροπῶν 40, 28: αἵ 
μεταξὺ τῶν τροπῶν καὶ τῶν 
ἰσημεριῶν χρόνοι: vide χρόνος: 
τὸ μεταξὺ τῶν πόλων διάστημα 
166, 25; sim. 88, 10; 166, 4: 
ὠξταξὺ κείμεναι αὐτῶν 162, 5 
— adverbium: τοῦ μεταξὺ δια- 
στήματος 172, 26; ἐὰν μεταξὺ 
μύριοι στάδιοι ὑπάρχωσι 66,18; 
sim. 112, 24. 25. 

μεταπίπτειν: μεταπίπτει, 52, 
28; θά, 4. 14; 170, 19: μετα- 
πίπτουσι 54,1; μεταπιπτόντων 
168, 18. 

μετάπτωσις 66, 11. 

μὠεταχειρίξεσθαι, tractare: ὃ 
μεταχειριξόμενος 190, 5. 

μετεωρίζειν, sursum tollere: 
μετεωριξόμενοι 136, 13; μεμε- 
τεωρισμένος 42, 8. 

μετεωρισμός, elevatio poli, 
78, 9. 
μετέωρος 158, 23; compar.: 
μετεωρότερον φαίνεσθαι 54, 4; 
150, 17; 160,1. Vide praete- 
rea ταπεινός. 

μέχρι cum gen., usque ad, 
62, 20; 180, 11; 194, 1; μέχρι 
τῶν καϑ' ἡμᾶς χρόνων 108, 3 
μέχρι σταδίων υ΄ 170,11. — 
ἀπό -- μέχρι: vide ἀπό. 

un) participio appositum, ubi 
οὐ exspectaveris: τὰ un ϑεω- 
ρούμενα τῶν ἄστρων 48, 20: 
un γινομένου δὲ τούτου 144, 26, 
— infinitivo appositum 76,5; 
160, 12; 164, 17; μή — ἀλλὰ 
78, 22; 106, 13; 120, 13; 140, 
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15. 20; 156, 23; μή --- ἀλλὰ μή 
180, ἐὐ τὲ infinitivo cum artic, 
coniuncto appositum 106, 25 
(l. int.); 110, 16.17; un — μηδέ 
144, 21. μή --- μηδέ --- μηδέ 
184, 2; μή — ἀλλά 132,9. -- 


εἰ μή 102, 22. 
μηδὲ -- μηδέ participio ap- 
posita, ubı οὐδέ — οὐδέ ex- 


spectaveris 180, 19; μηδεμίαν 
-" μηδ᾽ ei. 112; ἢ. Vide prae- 
terea un. 

μηδείς infinitivo appositum 
28, 28; 66, 11; μηδὲν ἕτερον 
30, 8; ᾿μηδὲν ἄλλο 80, 12. -- 
participio appositum 172, 1: 
194, 21. 

μηκέτι 196, 9. 

μῆκος, longitudo terrae habi- 
tatae, 162, 12; 164, 11. 14. 16. 
20. — longitudo, 1. e. mensur& 
porrecta lineae, 12, 7; 80, 24; ἡ 
κατὰ μῆκος ἀνωμαλία 202, 8. 8. 

μήν, vero: οὐδὲ μήν 118, ὅ 
(1. susp.). 

unv, mensis, passim: quid 
sit, definitur 100, 3; sim. 130, 
5 (1. susp.); τὸν μὲν μῆνα 1: 
γομὲν είναι ἡμερῶν λ΄ {τὶ 
u ἡμέρας, ὅπερ ἐστὶ μήν ἘΠ 9: 
τὰς τοῦ μηνὸς ἡμέρας 100, 28: 
114, 16: τὴν τριακοστὴν τοῦ 
μηνὸς ἡμέραν ἐσχάτην οὖσαν 
104, 9: τοὺς μῆνας ἄγειν τρια- 
κονθημέρους 106, 18; 110, 13; 
120, 23; μῆνες ἄγονται σλε' ἐν 
τοῖς Er ἔτεσιν 120, 18; κατὰ 
τὴν τῶν μηνῶν ἀγωγήν 118, 21; 
οἵ κατὰ πόλιν μῆνες 100, 20; 
ὁ κατὰ σελήνην μήν, τοὺς μῆνας 
ἄγειν κατὰ σελήνην: vide σε- 
λήνη; μῆνες ἐμβόλιμοι: vide 
ἐμβόλιμος: κοῖλον καὶ πλήρη 
μῆνα παρὰ μῆνα ἄγειν et si- 
milia: vide κοῖλος. — μηνὶ 
ὅλῳ παραλλάσσειν 108, 6; ἑνὶ 
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μηνί 12, 20; ἐν δυσὶ μησί 12, 
18; καϑ' ἑκάστην ἡμέραν καὶ 
μῆνα 182,16; περὶ τοὺς αὐτοὺς 
μῆνας 102, 23; περὶ τὰς ἀρχὰς 
vel περὶ τὰ ἔσχατα τῶν μηνῶν 
128, 10. 15; περὶ τὴν ὀγδόην 
τοῦ ᾿μηνός 128, 11; κατὰ μέσον 
τοῦ μηνός 104, 6; παρὰ μῆνα 
114, 8 (l. em.). 1. 

μηνιαῖος: ὃ μηνιαῖος χρόνος 
4, 25; 100, 9; 116, 20. 21. 27 
(tribus 1. susp.); 200, 8; ἐν τῷ 
ΠΣ χρόνῳ 100, '9. 12. 14; 
118, 3 ἢ. susp.); 128,7; 138, 20 
(l. em.). 24; Ö πᾶς μηνιαῖος 
χρόνος 180, 4 (I. susp.); ὁ ἀκρι- 
βὴς ψηνιαῖος, χρόνος 100, 16: 
ὃ μηνιαῖος χρόνος ἀκριβῶς λαμ: 
βανόμενος 116, 21; μηνιαῖον 
παράλλαγμα 106, 26; 108, 19; 
112, 12; μηνιαίας γινομένης 
παραλλαγῆς 108, 15; μηνιαία 
(ἣΣ ἡμέρα παρ᾽ αὐτοῖς γίνεται 

2 

unvosıdng, lunatus, 126,14; 
128, 8. 9. 14. 19. 20. 31. 

μηνύειν: μηνύει 196, 14. 

μηρίον: plur. 180, 17. 

μήτε --- μήτε infinitivo appo- 
sita 208, 3; participio 160, 12; 
204, 4. 

μικρός 4, 5; 40, 6; 72,1; 80, 
24; 126,15; ἡ Mıxod, sc.’Agnros, 
38, 14; μικρὸς παντάπασι 72, 
11.13; παντελῶς μικρός 70, 26; 
μικρός TE παντελῶς καὶ Aven- 
αίσϑητος et similia: vide ἄνεπ- 
αίσϑητος; μικρὸν soon 
56, 11; παρὰ μικρόν A, 21. 
ἐλάττων (ἐλάσσων cap.V Ῥ. 48, 
28; 52, 16. 29; 54, 22; 60, 8. 
11 praeter 54, 2; cap. XVII 
p.’18271. 2 praeter 186, 19) 
passim: ἐλάττων ἀεὶ μᾶλλον καὶ 
ἐλάττων ὃ χρόνος γίνεται ‚154, 
11; sim. 76, 22; ἐλάττων ἐστὶν 
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ὁ χρόνος ἑξαμήνου 154, 14; 
ἐλάσσων ἐστὶν ἡ κάϑετος. στα- 
δίων δέκα 182, 2. τὸ ὕψος 
ἔλασσον σταδίων 18’ 132032 
τὸ ἔλαττον τοῦ ἡμίσεως 180, 24: 
ἀεὶ τὴν ἐλάττονα τῆς προηγου- 
μένης 200,18: ἐν ἐλάττονι χρόνῳ 
90, 8; δι᾽ ἐλάττονος N ἑξαμη- 
νιαίου χρόνου 154, 8: οἵ ἀρλτ. 
κύχλοι ἐλάσσονες γίνονται 54, 
22; διὰ τὸ ἐλάττονα, τμήματα 
ὑπὲρ vel ὑπὸ γῆν φέρεσθαι 
156, 26; 158, 3. — oig μὲν 
πλείων -- οἷς δὲ ἐλάττων 154,7; 
οἷς μὲν ἔλασσον — ols δὲ eo 
60, 8. sim. 11; πλείονα μέν — 
ἐλάττονα δὲ 166, 11:9:202913, 
15; ἐλάττονα μέν — πλείονα 
δέ 156, 17; μείζονα μὲν τμή- 
ματα --- ἐλάττονα δέ et similia: 
vide μείζων. --- ἐλάχιστος pas- 
sim 200, 6—210, 3; ἐν ἐλα- 
χίστῳ χρόνῳ 16,8; 94 ‚sl. em.); 
96, 14; ἐν πλείστῳ μὲν χρόνῳ 
- ἐν ἐλαχίστῳ δὲ 28: 1808; 
ἐν πλείστῳ yo. — ἐν ἐλαχίστῳ 
χρ. et vice versa 98, 24; we- 
yıorog — ἐλάχιστος ΕἾ vice 
versa sibi respondentes: vide 
μέγιστος. Vide praeterea ἡμέρα, 
γύξ. 

μισϑός: plur. 72, 16. 

μνημονεύειν 74, 11: μνημο- 
νεύει 110, 3; 158, 11: μνημο- 
νεῦσαι 72,3. 

Rome, gradus; Has eirculi: 

7) μοῖρα TE?” μέρος ἐστὶ τοῦ 
διαιοῦ κύκλου 4, 25; καλεῖς 
ται τὸ ἕν τμῆμα μοῖρα 4,12; 
καλεῖται τὸ τῆς μιᾶς μοίρας 
ἑξηκοστὸν πρῶτον ἑξηκοστόν 
κτλ. 204, 9 5ᾳ.; ἄλλο μέντοι, γέ 
ἐστι μοῖρα καὶ ἄλλο ἡμέρα 
4, 22; πρὸς τὴν μοῖραν ἀνα- 
γράφειν 182, 15; κατὰ ξῴδιον 
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καὶ κατὰ “μοῖραν 182, 19; ὅταν 
ἐν τῇ αὐτῇ μοίρᾳ γένηται ὃ 
ἥλιος καὶ ἡ σελήνη οὗ similia: 
vide σελήνη. — ἐπὶ τὴν πρώ- 
τὴν μοῖραν τοῦ Καρκίνου 8, 8. 
sim. 18. 17; κατὰ τὴν τοῦ Koo- 
κίνου πρώτην μοῖραν 62,4. sim, 
6. 7. 8; sine articulo: Κριοῦ 
πρώτη μοῖρα 26, 8. sim. 9 bis; 
ἐν Κριοῦ μιᾷ μοίρᾳ 6,7. sim. 8; 
ἀπὸ Κριοῦ πρώτης μοίρας μέχρι 
Αιδύμων {μοίρας τριακοστῆς 
16,1. sim. 3; 82, 20. 26; 84,2. 
5; 92, 8. 13; aliter 88, 8; Al- 
γόκερω πρώτης μοίρας δυνού- 
σης vel μεσουρανούσης 26, 7 
(1. em.);. 92, 6. sim, 12; 94,1. 
10. — plur. passim: τὸν ὅλον 
κύκλον τῶν ξῳδίων περιέχειν 
μοίρας τξ΄ 4, 14: τὰς τξ΄ μοί- 
ρας παροδεύει, ὁ ἥλιος 4, 20: 
τὸ πλάτος ἐστὶ τοῦ ἑῳδιακοῦ 
κύκλου μοιρῶν ιβ΄ 62, 9: ἔστι 
δὲ τὸ ἐκλειπτικὸν αὐτῆς WOL- 
ρῶν δύο 134,26; ἡ μεταξὺ τῶν 
μοιρῶν τούτων περιφορά 88,10 
(l. em.); ὁ ἀρκτικὸς διίσταται 
μοίρας As’ ‚168, 6. sim. 8—15 
saepius; τὰ περὶ τὰς πρώτας 
μοίρας συμβεβηκότα 84, 18. 
μόνον, solum, tantum, 24, 2; 


46, 21. 22; 114, SUR 10, 13; 
118, 1,0}: susp.): 132, 10; καὶ 
οὐ μόνον 96, 4: οὐ μόνον — 


ἀλλὰ καί 114, 11. 

μόνος 46, 18: 68, 1; τρεῖς 
μόνοι παράλληλοι κύκλοι 56,6; 
τῶν ἀρχτικῶν μόνων μεταπι- 
πτόντων 168, 18. 

μόριον, particula, 118, 8 (1. 
susp.). 

wvoıdg: plur. 162, 13; 164, 
24. 25; 166, 2. 26. 


Νέος 104, 8: 
γνεφελοεξιδής 36, 18; 66, 24. 
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νέφος: plur. τὸ, ὅ. ὃ; 180, 18. 
20. 28; 182, 3; τὴν τῶν νεφῶν 
σύστασιν 180, 25; διὰ τὴν παχυ- 
μέρειαν τῶν νεφῶν 76, 9; νέ- 
φέσι κατέχεσϑαι τὸν τόπον 76, 3. 

voeiv, cogitare, fingere, 46, 16. 

vouigeıv: νομίζουσι 106, 6; 
οἵ νομίζοντες 174, 5. 

νόμος: plur. 102, 10. 

νότιος dicitur polus mundi 
42, 15. 16; 168, 14; zona: vide 
ζώνη; semicirculus 82, 27 (l. 
int.); triangulum 22, 4; con- 
stellationes 86, 8; 40, 11; ἐν 
τῷ νοτίῳ λίνῳ 88, 9780 Ζυγὸς 
νότιος ἀνατέλλει 84, 6. Vide 
praeterea ᾿[χϑύς, Στέφανος. -- 


compar.: νοτιώτερα, SC. ξώδια, 
4, 10. — superl. νοτιώτατος 
32, 13; νοτιώτατος γίνεται ὃ 


ἥλιος 80, 10; νοτιώτατον Ab- 
nAov γράφειν 6, 23; ὁ νοτιώ- 
τατος τῶν ὑπὸ τοῦ ἡλίου γρα- 
φομένων κύκλων 44, 27; νοτιώ- 
τατον ἀνατέλλευν 80, 7. 11. 

νότος, notus, 22, 6; πρὸς νό- 
rov 172, 6. 

νουμηνία, nova luna, 104, 3; 
τῇ νουμηνίᾳ 128, 19; περὶ τὴν 
νουμηνίαν 126, 14. 

vovrrıdıEEodos, noctu et oriens 
et occidens, 160, 13. 

νῦν 138, 17. 

νυνί 10, 22; 14, 17; 84, 16; 
108, 14; 118, 2 (l. susp.); 118, 
10; 142, 20; 144, 12. 

νύξ: N μεγίστη πασῶν τῶν 
ἐν τῷ ἐνιαυτῷ νύξ 8,1; 46,8; 
ἡ μεγίστη νύξ 6, 15; 8, 2; 8, 
22; N μεγίστη γὺξ τῆς ἐλαχί: 
στης ὑπερέχει 90,17; ἡ ἐλαχί- 
στη νύξ 52, 23; om. art. 6, 14: 
21772 7) νύξ 44, 16; μεγίστας 
νύχτας εἶναι ἐν Αἰχόκερῳ 84, 
11; sim. 86, 3; yivsodaı τὴν 
νύχτα ὡρῶν ἰσημερινῶν ἢ 52, 
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1. sim. 8; τὴν νύκτα παντελῶς 
μικρὰν γίνεσϑαι 70, 25; νύχτα 
διὰ παντὸς εἶναι 76, 6; διὰ 
τὴν φυσικὴν ἀνάγκην νύξ ἐστι 
76, 10. Vide praeterea ἡμέρα, 
μέγεϑος, μέσος, παραλλαγή,παρ- 
αὔξησις. - προβαινούσης τῆς 
νυχτός 186, 13. 15; 140, 7; 
πάντα τὸν τῆς “νυκτὸς χρόνον 
160, 8: au” ἑκάστην νύκτα 
158, 20; nad” ὕλην τὴν νύκτα 
160, 12; δι᾽ ὅλης τῆς νυκτός 
44, 8; ἐν ὅλῃ τῇ νυχτί 140, 9; 
ἐν μιᾷ νυκτί 140, 4. 11; ἐν 
πάσῃ νυκτί 98, 5. 11; ἐν τῇ 
αὐτῇ νυκτί 160, 6. 9; τῇ νυλτί 
124, 18; vorti τῇ φερούσῃ 
eis, τὴν dıgoumviav 106,48, 
ἡμέρᾳ καὶ νυκτί et sim.: vide 
ἡμέρα. — ἐν ταῖς ἐχομέναις 
γυξί 138, 5.18; 150, 17; ἐν ταῖς 
yeın. vel ER. ᾿γυξί 92, 16. 18. 
21. Vide praeterea βραχύς et 
μακρός. 
γυχιαῖος 82, 16 (1. em.). 
νῶτος, tergum, 36, 14. 


Ὁ, ἡ, τό. In articuli usu 
nihil cum reliquis scriptoribus 
discrepans occurrit. Peculia- 
riter nomina signorum ple- 
rumque sine articulo usurpan- 
tur, ac primum quidem in 
enumerationibus 2, 9; 8, 7.12. 
17. 21; 18, 22; 20, 13; 24, 4; 
30, 14; 34, 18; 86, 13; deinde 
ubi ad μοῖρα vocem sine arti- 
culo adhibitam genetivi nomi- 
num apponuntur: vide μοῖρα. 
Tum vero constanter dieitur 
ἐν Kognivo 30, 3; 84,10; ἐν 
Διδύμοις καὶ ἐν ᾿Καρκίνῳ 32, 8; 
vice versa 32, 6; ἐν Διδύμοις 
καὶ Καρκίνῳ 84, 23; 86, 13; 
ἐν Αἰγόκερῳ 80, 9; 84, 12; ἔν 
τε To&orn καὶ ἐν ἀἰγόκερῳ 
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32,18; ἐν To&. καὶ Aly. 86,10. 
Ceteroquin certam quandam 
normam constituere non licet; 
dieitur enim ἀνατέλλουσι Ai. 
Övuoı καὶ Καρκίνος 32, 10, 
δύνει Τοξότης καὶ Αἰγόκερως 
82, 29, atque sic constanter 
articulo omisso 94, 2— 96, 29 
passim; contra ἀνατέλλειν τὸν 
Καρκίνον 80, ὅ; ἀνατέλλειν τὸν 
Alyorsowv 30, 11; ; διαπορεύεται 
ὁ ἥλιος τοὺς διδύμους. IRRE τὸν 
Τοξότην 18, 8. Dicitur κατὰ 
συξυγίαν Κριὸν Ζυγῷ 34, 2. 
sim. 8, at ὁ μὲν Κριός 34, 4, 
ὁ δὲ Ζυγός 34, 6. Articulus 
usu quodam adhiberi videtur 
talibus locis: τὸ δωδεκατημό- 
ριον τοῦ Καρκίνου 30, 22; sim. 
32, 22; τὸ ὅλον ξῴδιον τὸ τοῦ 
Καρκίνου 84, 17; sim. 86, 5; 
τὸ τρίγωνον τὸ ἀπὸ τοῦ Κριοῦ 
20, 18 (l.em.); sim. 22, 4. 8. 9; 
24,9. 11.13; περὶ τὴν συξυγίαν 
τοῦ Κριοῦ 84,1: ὑπὸ τοὺς ZJı- 
δύμους 18, Ὁ: ὑπὸ τὸν Τοξότην 
18, 6; ἐπὶ τοῦ Αἰγόκερω 80,6: 
89. 12. 14. 15 cet. Hoc tantum 
constat, articulo esse locum, 
ubi constellationes significan- 
tur, velut ö Καρκίνος 4,4; ὁ 
Adav 4,10 cet.; ἐπὶ τοῦ βου- 
Ἀράγου τοῦ Ταύρου 36,15; ἐν 
τῇ καρδίᾳ τοῦ Δέοντος 86, 21 
(ef. Καρδία Λέοντος 86, 22); et 
similiter 36,17. 18; 38, 2.4.6.7 
cet. — Simili ratione sine arti- 
culo enumerantur nomina 
constellationum 38,13 sq., 
40,12sq. praeter ἡ Meydin’Ao- 
χτος καὶ ἡ Mınod, δ᾽ Ενγούνασιν, 
ὃ.... Βερονίκης Πλόκαμος. Sin- 
gulariter usurpata nomina et 
constellationum et stellarum, 
nisi vero praedicative appo- 
nuntur, velut 38, 23; 40, 1. 3 


᾿ἀρχτοῦρος, 
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cet., semper cum articulo con- 
iuncta occurrunt: vide ?Asrog, 
Ἡνίοχος, Κύων, 
“ύρα, Προκύων. 

öde, ad sequentia EISCUnE: 

οἵδε 128, 8; τάδε 2, 9; 18, 22; 
88, 13; 40, 12. 

ὁδοιπορεῖν, obire, lustrare: 
ὡδοιπόρηται 174, 3 (l. em.). 

ὅϑεν 20, 21; 92,14; 108, 25; 
110,717 Ὁ ΒΡ: εὐ 9711: 
susp.); 116, 25 (]. susp.); 114,8; 
"τ 18; 178, 11; 184, 6; 198, 

4 (l.susp.). 11; ὅϑεν καί 26, 22; 
92.3511} 86,9; 90,13; 104, 9: 
160,4; 176,20; 178,16 (l. susp.); 
184, 23; 186, 4 : 188, 212,1 32,7; 
198, 24: ὅϑεν οὐδέ 56, 14; 186, 
24; 190, 1; ὅϑεν εὐλόγως 16,5; 
128, 3; ὅϑεν.... εὐλόγως 132, 
23; ὅϑεν εὔλογον 186, 19; ὅϑεν 
διὰ ταύτην τὴν αἰτίαν 100,19; 
sim. 192, 2. 

οἴεσθαι, opinari: oiucı 142, 
23; φήϑη 198, 15 (I. int.). 

οἰκεῖν: οἰκοῦσι 185, 1: οἰκοῦν- 
τες 174, 12. 178, 22; οἰκούν- 
τῶν 172, 8: οἰκοῦσι "50, 4. 8; 
54, 3. 7. 20; 56, 19. 27; 58, 4. 
12; 64, 7.12; 70,13. 17; 72, 25; 
76, 21; 132, 4 (l. em.). 6; 178, 
24. — οἰχκεῖσϑαι 176, 26; ἡ καϑ' 
ἡμᾶς οἰκουμένη 164, 1. 9: ἐν 
τῇ καϑ' ἡμᾶς οἰκουμένῃ 40,10 
(l. susp.); 56, 16; 162, 11; 164, 
5 (l. em.); καϑ' ὅλην τὴν οἷ- 
κουμένην 52, 10. 27. 31; 58,19; 
τὸ μῆκος τῆς οἰκουμένης 164, 
11; πρὸς ἅπασαν τὴν οἰκουμέ- 
γην ὅ8, 9: τὸ οἰκούμενον μέρος 
τῆς γῆς 104, 19. 

οἰκήσιμος 172,10.25; 176,19. 
— comp. οἰκησιμώτερα 176, 21. 

οἴκησις, habitatio, 76, 2. 12; 
164, 4; 178, 1. 13: 190, 26; 
194, 9, plur. 168, 18; 178, 3.12 
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192,1; εἰσὶ δὲ οἰκήσεις ἐπὶ τῆς 
γῆς, ὧν πρώτη μὲν οἴκησις χτλ. 
56, 78α.: κύχλος ὁ ἔγγιστα τῆς 
οἰκήσεως ὑπάρχων 58, 10; ὃ 
ἥλιος ἐ ἔγγιστα τῆς οἰκήσεως ἡ ἡμῶν 
γενόμενος 611 (. int.); ὅταν 
ὁ ἥλιος πορρωτάτω ἡμῶν τῆς 
οἰκήσεως γένηται 6, 22; ὁ καϑ'᾽ 
ἑκάστην οἴκησιν ὁρίζων 68, 9; 
περὶ τῆς Κιμμερίων οἰκήσεως 
74, 12; περὶ τῆς ὑπὸ τὸν ἰση- 
μερινὸν οἰκήσεως 176, 2ὅ: τὰς 
ὑπὸ τὸν ἰσημ. κειμένας οὐκή- 
σεις 178,19; om. κξιμ. 178, 26; 
τῶν περὶ τὰ πέρατα τῆς δια- 
nen. ζώνης ὑπαρχουσῶν οἰκή- 
cewv 176, 23; om. ξώνης οὗ 
ὑπαρχ. 178, 28 Ἷ em.); τὰ περὶ 
τὰς οἰκήσεις τὰς ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ 
παραλλ. κειμένας 108, 26. 
ὡς πρὸς τὴν ἡμετέραν. ee 
42,16; 46, 15; 56,5 (l. em.); 
κατὰ τὴν παραλλαγὴν τῆς οἰκή- 
σεῶς 64, 2; τὴν παραλλαγὴν 
τῆς οἰκήσεως 64, ὅ; κατὰ τὰς 
οἰκήσεις 168, 28: παρὰ τὰς οἵ- 
πήσεις διάφοροι 134, 11; 170, 
17; πρὸς λόγον τῶν οἰκήσεων 
182, 19, 

οἰκουμένη: vide οἰκεῖν. 

οἷον, velut, exempli causa, 
24, 22. 

οἷος: οἷόν Te eivaı 180, 11. 

öntaymvov 22, 25. 

öntastnois 110, 22. 24; 112, 
11; 114,15. 25; 116, 18; 118, 
23. 27; 120, 1.5; ἐν τῷ περὶ 
τῆς Öntast. ὑπομνήματι 110, 8. 
— plur. 116, 11; 118, 24. 

ὀκτάκις 112, 5; 118, 9. 

ὀκταπλασιάξειν: ὀκταπλασια- 
σϑεῖσαι 114, 22; 118, 14. 

ὅλος passim: τοῦ ὕλου κύκλου 
50, 14; 52, 4; τὸν ὅλον κύχλον 
τῶν ξῳδίων 4, 13; τὸν ὅλον 
κόσμον 62, 21; ἕνεκεν τῆς ὅλης 
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σφαιροποιίας 172, 3; τὴν ὅλην 
σφαῖραν 62, 18: 172, 16; τὴν 
ὅλην διάταξιν 172, 20; ἐπὶ; πᾶσι 
τῆς ὅλης συντάξεως 198, 17: 
τὸ ὕλον δωδεκατημόριον 80, 22: 
τὸ ὅλον ζώδιον 84, 17; sim. 
86, 5. — ὁμωνύμως ὅλῳ τῷ 
ξῳδίῳ 40,1. 2 (l. int.); 42, 2, 
Ev ὅζῳ τῷ Kognivo 30,18; sim. 
86, 2; ἐν ὅλῳ τῷ πλάτει τοῦ 
ξῳὸ. κύκλου 142, 26; ἐν ὅλῃ τῇ 
τοῦ κόσμου περιστροφῇ ‚66, ὃ 
(l. susp.); sim. 136, 25; ἐν ὅλῃ 
τῇ νυκτί 140, 9: "sim. 44, 8; 
160, 12; πρὸς ὅλην τὴν ἀστρο- 
λογίαν 10, 12; καϑ'᾽ ὅλην τὴν 
οἰχουμένην: vide οἰκεῖν; τὰ 
ὅλοις τοῖς δωδεκατημορίοις συμ- 
βεβηκότα 34, 15; ἐν ὅλοις τοῖς 
ξῳδίοις 84, 14; περὶ ὅλα τὰ 
ξῴδια 34, 14. — praedicative 
usurpatum: ὅλος ὃ κόσμος κι- 
νεῖται 136, 19; ὅλος ὁ ϑερινὸς 
Toon. κύκλος ὑπὲρ γῆν γίνεται 
50, 6; ὅλην τὴν ὀκχταετηρίδα 
διημαρτῆσϑαι 116, 17; ὅλος 
ἀϑεώρητος γίνεται ὃ ἥλιος 132, 
3; postpositum passim: yivs- 
ται ὃ ϑερινὸς τροπικὸς ὅλος 
ὑπὲρ γῆν 72,22; ὃ ἥλιος ἐκλεί- 
πει ὅλος 130, 23; et similiter 
4, 8; 44, 6; 46,10; 48, 25; 52, 
24; 60, 19; 134, 23. 24. — sine 
articulo: ξῴδιον ὅλον 28, 18. 
20; 188, 20: μηνὶ ὅλῳ παραλ- 
λάσσειν 108, τ; προλαμβάνειν 
μῆνα ὕλον "112, 22; ἐξ ὅλων 
ἡμερῶν συνέστηπεν 102, 5; ὅλας 
ἡμέρας καὶ ὅλους μῆνας καὶ 
ὅλους ἐνιαυτούς 102,7; 110,20; 
sim. 112, 4. 6 (l. susp.); 200, 
6.214, 

ὁλοσχερής: ὁλοσχερῆ τὸν ἔπαι- 
γον ἔχει 190, 8; διὰ τὰς ὁλοσχε- 
geig ἐπ᾽ αὐτοῖς γινομένας ἐπι- 
σημασίας 38, 21; sim. 182, 17. 


ic 


II. Index graecitatis. 


— κατὰ τὸ ὁλοσχερὲς 26, 5; 
206, 19. 

ὁλοσχερῶς, Ommino, 28, 16; 
132, 5. — compar.: ὁλοσχερέ- 
στερον λαμβάνειν vel ἀναγρά- 
φϑιν 100, 18; 188, 25. 

ὁμαλός, aequabilis, 10, 7.19; 
ἐξ ὁμαλοῦ 204, 5. 

ὄμβρος, imber, 188,18; plur.: 
τῶν πνευμάτων καὶ τῶν Öu- 
βοων 184, 9: τῶν τε πνευμά- 
τῶν nal ὄμβρων 198, 26; öu- 
βρων καὶ πνευμάτων 180, 8; 
186, 15; ‚und ὑπὸ πνευμάτων 
ung’ ὑπὸ ὄμβρων ἠλλοιωμένα 
180, 19; μεταβολὰς τοῦ ἀέρος, 
πνευμάτων, ὄμβρων, χαλάζης 
182, 18 

ὅμοιος, similis, 22, 8; 142,1; 
152, 20 bis. 

ὁμοιότης, similitudo, 2, 16. 

ὁμοίωμα, imago, simile, 140, 
24, 

ὁμοίως, similiter, 14,10; 32, 
11; 48, 29; 122, 22; 126, 1; 
142, 4; 206, 5; ὁμοίως ἄγεσϑαιν 
184, A; ὁμοίως κεῖσϑαι 42, 22. 
178, 23; cum dat. 30, 22. 
ὁμοίως δέ ἴῃ continuatione ora- 
tionis 14, 5; ὁμοίως δὲ καί 
30, 5; 32, 26; 34, 10; 74, 10; 
86, 26; 96, 22; 102, 19; 150, 
19; 152, 6; 158, 8; 172, 7; 
204, 11; ὁμοίως δὲ οὐδέ 34,12; 
56, 26; 60, 9; 158,1. 

ὁμώνυμος 128, 16. 

ὁμωνύμως cum dat. 36, 22; 
40, 1. 2; 42, 2. 

ὀνομάξειν: ὀνομάξεται 38, 5. 
23; 42, 4; 56, 16. 

ὀνομασία: plur. 36,10; 184,4. 

ὀπίσω: εἰς τὰ ὀπίσω 142, 
11. 

ὑποιοροῦν: καϑ' ὁποιονοῦν 
μέρος τοῦ κόσμου 64, 18. 

ὁπόσος: vide τοσοῦτος. 

GEMINOS. 
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ὕπου A2, 70, 24: 
78, 15. 

ὕπως ὁ. coniunct. 208, 1. 

ὁρᾶν 184, 27; ὁρᾶται 42, 6; 
ὁρῶνται 136, 17. 

ὕρασις, visus, 12, 6; 62, 18; 
διὰ τῆς ὁράσεως 140, A; ὡς 
πρὸς τὴν ἡμετέραν ὅρασιν 126. 
8: om. ὡς 126, 16. 26. 

ὄργανον, instrumentum: plur. 
206, 22. 

ὀρϑός, rectus, perpendicula- 
ris, 88, 26; 90, 3; ὀρϑὴ καϑέ. 
σταται 7) τοῦ κόσμου σφαῖρα 
78,1; ὀρϑὸν ἀνατέλλειν 92,12; 
δίχα καὶ πρὸς ὀρϑὰς τέμνεσϑαι 
124, 20; sim. 126, 1. — superl. 
92, 10. 26; 96, 2. 

ὀρϑῶς, recte, 192, 15. 

ὁρίζειν: ὥρισται 68, 1; ὧρι- 
σμένος 154, 6; -μένης 182, 23; 
-μένον 182, 25; -μένα 48, 21; 
-μένων 182, 8. 

δὁρίξων, 50. κύκλος, horizon, 
passim: definitur, quid sit fr 
11; αἰσϑητὸς δρίζων 62, 16; 
λόγῳ ϑεωρητὸς ὁρίζων 62, i9; 
ὁ καϑ' ἑκάστην οἴκησιν ὁρίξων 
68, 9; οὐ καταγράφεται ὁ δρί- 
ξων ἐν ταῖς σφαίραις 64, 16; 
ὁ ög. ἐστὶ φύσει ἀκίνητος 64, 
20; ὃ αὐτὸς ög. διαμένει 62,24: 
170, 6; ὁ αὐτός ἐστιν ö0. 62, 23; 
ἕτερος ὃρ. γίνεται 64, 3; ö öe. 
ἐστὶ διάφορος 64, 8; μεταπίπτει 
ὁ öe. 64,14; τὴν τοῦ ὁρέξζοντος 
ἐπέχειν τάξιν 54, 15; 14, 23; 
176, 2; ἐφάπτεσϑαι τοῦ ὃρ. 
44, 5; 46, 9; 54,6; ἀπολαμβά- 
νεσϑαι ὑπὸ τοῦ ὁρ. 154, 215156, 
14.-τέμνεσϑαι ὑπὸ τοῦ ὃρ. 48,21; 
50, 1. 6. 9. 14 (l.int.); 52, 3.15; 
διχοτομεῖσθαι ὑ ὑπὸ τοῦ ög.: vide 
hoc verbum; ἀπὸ τοῦ ‚oe. us- 
μετεωρισμένος 42, 8; ἐπὶ τοῦ 
og. κεῖσθαι vel εἶναι 42, 22; 


22 


18. 21; 
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88, 11.12; ἐπὶ Tod ÖR. πίπτειν 
76, 26; 78, 15; ἐπὶ τοῦ ὃρ. yı- 
γεσϑαι 54, 24; 148, 3. 9; 150, 
7 (l. em.). 27: 152, 9; ἐπὶ τὸν 
ὁρίζοντα καταντᾶν 14, 26; Öög- 
ϑὸν vel πλάγιον παρὰ τὸν ὃρ. 
σιαραπίπτειν 90, 8. 10 (l. em.); 
92, 9; πλάγιον γίνεσθαι vel 
ταπεινὸν εἶναι πρὸς τὸν ὃρ. 
90, 8; 92,5; ἔγκλισιν λαμβάνειν 
vel ἔχειν πρὸς τὸν ög. 94, 10. 
21; 96, 7; πρὸς τὸν ἐν τῇ Ἕλ- 
λάδι ὃρ. 60, 13; ὡς πρὸς τὸν 
ὃρ. 6, 23; om. ὡς 140, 11. 17. 
21; ὡς πρὸς τὸν ἡμέτερον ὃρ. 
49. 17; καϑ' ἕκαστον ög. 188, 
2. il; κατὰ τὸν ὁρ. γινόμενος 
148, B; ὑπὲρ vel ὑπὸ τὸν ὃρ.: 
vide has praepositiones; ἐν τῷ 
κατὰ ἹῬόδον ὁρίξοντι 52, 2. — 
plur. 56, 6; 62, 15; 64, 21; ἐν 
διαφόροις ὁρίζουσι 188, τ κατὰ 
πάντας τοὺς ὁρίζοντας 60, 8. 

ὁρμᾶσϑαι: ἀπὸ ταύτης τῆς 
παρατηρήσεως ὁρμηϑέντες 20, 
22, 


ὄρος, mons, 180,14.15δ. 21.24. 

ὅς, 7, ὅ In usu pronominis 
relativi nihil cum reliquis 
scriptoribus discrepans occur- 
rit. ög 42,1; 102, 7; 162, 9; 
164, 23 (1. int.); 166, 14. 16.17 
cet.; 6 2, 13; 82, 14; 40, 14; 
86, ἜΝ Ἵ: ἐξ οὗ: vide φανε- 
ρός; ἐφ᾽ οὗ 30, 20; 44, 14. 24; 
46,1; 66, 5; ἕως οὗ 112, 20: 
ἐν ᾧ 4, 16; 24,9. EI ὃν 44, 7; 
46, 10; 130,7 (l. susp.); 184,1: 
ἐν 5) 44, 15; 46, 2; 50, 6. 11 
οθῦ.; ἐφ᾽ ᾧ 36, '22 (l. susp.); 
ὅν 40, 15; ἦν 68, 18; 88, 20; 
100, 11; 110, 27; ᾿καϑ' ἤν "144, 
18. 17; ᾿περὶ io 42, 12; di’ ἣν 
αἰτίαν: vide αἰτία. — plur. & 
116, 8.12; ἃ μέν — ἃ δὲ 4, 
4. 9; 18,17; 36, 7; tıv& wev 


II. Index graecitatis. 


— τινὰ δὲ — ἃ δέ 158, 21; 
ὧν 36, 10; 56, 8. 60, 26; 78, 
23; 80, 27; 82, '6: 122, 20; 158, 
17; 160, 22; 1τ, 18; ἀφ᾽ ὧν 
186, 16; 194, 25; ἐξ ὧν: vide 
φανερός: ne Ὁ 156, 12. 19; 
ὑφ᾽ ὧν 2, 8; οἷς 60, 15; 172, 
15; 198, 13; οἷς μέν. -- AR ö2 
52, 29; 54, 2; 60,8 (l. em.). 11 
(1. em.); 70, 26; 130, 23 quater; 
ἐν ἄλλοις δὲ τόποις — οἷς δέ 
196, 9; ἐν οἷς 56,6; 72,4; 110, 
23; 174, 18; 184, 18; παρ᾽ οἷς 
ὅθ, 8.23; παρ᾽ οἷς μέν — παρ᾽ 
οἷς δέ 74,1; 76, 23; „196, 14; 
παρ᾽ ἄλλοιρ, -- παρ᾽ οἷς δέ 
170, 4; οὺς μέν --- οὺς δέ 12,5; 
ὡς 70, 2: 146, 18. -- Exempla 
attractionis relativae: τῶν zun- 
μάτων, ὧν φέρεται ὃ ἥλιος 18, 
23; 80, 27; 82, 6; attractio 
quaedam in his quoque exem- 
plis inesse videtur: τῶν κύ- 
κλων, καϑ' ὧν φέρονται οἵ 
ἀπλανεῖς ἀστέρες 156, >12.:19; 
τῷ τόπῳ, ἐφ᾽ ᾧ κεῖται 86, 22. 
= ὃς ἣν καί 74, 23; ὃ δὴ καί 
78, 7; οἱ δὴ καί 144, 8; oös 
δὴ χαί "10. 11; ἃ δή 160, 13. 
0008, guantus: ὅσον — το- 
σοῦτον: vide τοσοῦτος: ἐν ὅσῳ 
ὁ ἥλιος χρόνῳ 74, 22. — in plu- 
rali quot significat: 060: cum 
gen. part. 192, 20; ὅσοι μέν -- 
τούτοις 132, 2; 168, 21; 000 38, 
12; 40, 11; 160, 10; ὅσα μέν 
- ὅσα δέ cum ven. part. 98, 
23. 24; 156, 5.9. 16; ὅσα τῶν 
ἑξῳδίων — ταῦτα, τὰ ξῴδια 86, 
11; 00% μέν — ἐκεῖνα τὰ Eos 
διὰ 88, 26; ὅσα δέ --- ἐκεῖνα 
90, 6. -- ὅσοι ἄν cum eoniunct. ἃ 
quoteunque, 136, 11; 133,783 
ὅσοςπερ: ὕσαιπερ 8, 24. 
ὕςπερ: ὕπερ 64, 94. 82, 19. 
24; 84,2. 6; 92, 6. 11, 102, 2. 


II. Index graecitatis. 


3; 108, 6; 112, 10; 116, 9; 
118..222.120, 16; 180. 8610 
susp.); 164, 16. 21; 166, 26; 
168, 6. 8.10; ἅπερ 166, 7. 

östıg 200, 11; ἥτις 52, 19; 
110, 18. 22; δι᾿ ἥντινα αὐτίὰν 
10, 18 (. susp.); αἵτινες 122, 
20; 176,14; 178, 26. 28 (. em.). 

ὅταν cum coniunct. passim: 
ΠῚ (1. int.). 18.21; :16, 9. 12; 
18,25; 74,125 :76, 7.9; 190. 
5. 7, 106, 4; 124, 4. 6 (. int.). 
=216..223:312658,. 113: 16.19, 
24. 28 cet. 

ὅτε cum indie. praes. 132, 
10; καὶ ἔστιν ὅτε 28, 6. 11; 
ἔστι δὲ -ὅτε 28, 19. 21; ἀλλ᾽ 
ἔστιν ὅτε 194, 19: ἀλλ᾽ ἔστι 
μὲν ὅτε --- ἔστι δ᾽ ὅτε --- πολ- 
λάκις δέ --- ἔστι δὲ ὅτε 188, 
14 56. 

ὁτὲ μέν --- ὁτὲ δέ 80, 11 (. 
susp.); 128, 20; 144, 6 ter. 

ὅτι, quod, 122, 13; 172, 3; 
174, 8; 180, 7; 186, 1; 188, 
22. 23; 196, 18; 202,12. Vide 
praeterea δῆλος, πρόδηλος, φα- 
νερός. --- rarius quoniam signi- 
ficat: 36, 24; 64, 17; 72, 20; 
114,3; 160,8; orationem rectam 
indicat 70, 23. 

od. In usu negationis nihil 
cum reliquis sceriptoribus dis- 
crepans occurrit. Conf. ἀλλά, 


οὐδέ, ne — quidem, passim: 
4, 8 (l. em.); 10, 12; 30, 18 
(l. em.); 32, 13; 34, 12; 48, 
4. 5; 56, 14. 26; 58, 18; 60, 9 
cet.; οὐδέ — δέ 28,19; 58,18; 


οὐδὲ ἕν 130, 18; 132, 6; οὐδ᾽ 
οὕτως 108, 13; 116, 16; οὐδὲ 
unv 118, 5 (l. susp.). Conf. 
ἀλλα. 


οὐδείς 198, 6; παρ᾽ οὐδενὶ 
τῶν ἀρχαίων 172, 22; οὐδεμία 
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22, 18. 24, 1; 186, 13. 16: οὐ- 
δεμιᾷ 116, 25 (. susp.); οὐδε- 
μίαν 10, 17; 186, 10; 194, 18; 
οὐδέν 48, 8. 112, οὔ; 144, % 
194, 2. 96, 28; τὴν ᾿ἀρχὴν οὐδέν, 
omnino nihil, 182, 1. 

οὐδέποτε 180, 18, 

οὐκέτι 44, 17; 40, ὅ. 

οὖν passim: 'g, 22; 14, 15; 
16, 10: 28. 18: 89, 24; 34, 8. 
10. 13. 18; 48, 20; 64, 21; 72, 
15; 76, 12; 86, 13 cet. — in 
progressu demonstr ationis sae- 
pissime μὲν οὖν 2. 11: 6,5; 
10,21; 14,1; 16, 21; 18, 21; 
28, 96; 36, Ὁ: 44, 4; 62, io: 
76, 14; 84, 9 cet. 

οὔπω 148, 15; 190, 22. 

οὐραῖος͵ ad caudam pertinens, 
38,77. 

οὐσία, essentia, 186, 9; 192, 
24. 

οὔτε — οὔτε 4, 1 ter; 44,7; 
102,5; 106, 10; 112, 19: 188, 
22; 160, 2; 182, 25 ter; 190, 7; 
194, 29; 198, 5. 

οὗτος 12, 9, 15:. 82. 12*cet; 
αὕτη δέ ἐστι 54, 23; 100, 13; 
176, 25; τοῦτο δέ ἐστι 72, 20; 
100, 6.(. em.). 8; 106,6; 138, 2: 
ταῦτα δέ ἐστι 98, 25; διὰ τοῦτο: 
vide διά. --- spectat ad sequen- 
tia, idem igitur significat, quod 
apud vetustiores ὅδε: τοῦτον 
τὸν τρόπον 8, 5; 166, 4: τὸν 
τρόπον τοῦτον 110, 25; 182, 18; 
τῷ ὁμοιώματι τούτῳ 140, 24; 
καὶ τοῦτο, ὅτι 202, 12; ἐκ δὲ 
τούτων φανερόν 186: 1. 

οὕτως 190,.15; καὶ οὕτως 
14,1; οὕτω χαΐ 22, 25; 92,24; 
132, 18: οὕτω δὴ wo 144, 14: 
οὐδ᾽ οὕτως 108,13; 110, 16. — 
ad sequentia spectat 28, 27; 
30,'14; 50, 19;.58, 21; 168, 5; 
170, 25; 208, 6; λέγων οὕτως 
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88, 14; 104, 13; 158, 12; sim. 


90, 18; 192, 16; οὕτω, πῶς 
ἄν 10, 19; οὕτως ὥςτε: vide 
ὥςτε. 


ὀφείλειν: ὀφείλει 144,3; 190, 
6; 192, 26; ὥφειλε 14, 4: 22, 
22; 138, 14; τῶν ὀφειλόντων 
ἄγεσϑαι 116, 12. 

ὄψις, visus: ὑπὸ vel ἀπὸ τῆς 
ἡμετέρας ὄψεως 62, 17; 126, 12. 


Πάϑος: τὰ περὶ τὸν ἀέρα 
πάϑη 188, 10. 

παλαιός 202, 7. 

στάλιν, rursus, „wieder“, ad 
orbem quendam rerum deno- 
tandum: πάλιν ἐξ ἀρχῆς 112, 
13; 116,13; πάλιν δι᾽ ἐνιαυτοῦ 
180, 16; πάλιν “γίνεσϑαι 6,19: 
152, 22. πάλιν ἀποχωρεῖν 80, 2; 
πάλιν ἀποχατασταϑῆναι 110, 7; 
πάλιν ἐπιτέλλειν 186, 3; καὶ 
σάλιν ἀμφίκυρτος 128, 12: ΟΝ 
similiter 110, 5 (1. int.); 164,98: 
206, 5. — iterum, „wiederum“, 
82, 25; 84, 6; 124, 23; 150, 4 
(l. susp.); 168, 14. — initio 
enuntiationis ad continuan- 
dam demonstrationem, „hin- 
wiederum, weiter“: πάλιν δέ 
4, 11; 38, 20; 40, 20; 54, 20; 
94, 4 (l. int.). 9. 15; 96, 6. 15; 
148, 17; 158, 5; 166, ‚21 (1. int.); 
καὶ ᾿πάλιν 42 ‚21; 98, 11; πάλιν 
γάρ 22, 5 (. susp.). 

σπιανσέληνος, plenilunium, 100, 
6; 128, 9. 12. 25; ἀπὸ πανσε- 
λήνου ἐπὶ πανσέληνον 100, 4; 
cum art. 130, 6 (l. susp.). 

παντάπασι, OMMino, Prorsus, 
72, 11. 13; 108, 6. 

παντελῶς 80, 17. ἌΡΤΟΣ Ὁ 
70, 25; 78, 27; 186, 7; 192, ὅ: 
00.010]; Susp.). 

παντοδαπός, varvius, 180, 10. 

πάντοϑεν 172, 26. 
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πάντως 14, 2; 
susp.). 

παρά cum dat., apud: παρὰ 
τοῖς Ἕλλησιν 108, 2; παρ᾽ Al- 
γυπτίοις 108, 24: παρὰ τοῖς 
ἀρχαίοις 94, 19: παρὰ τοῖς 
ἰδιώταις 180, 5 τὸ παρὰ Agdıo 
λεγόμενον 90, 13; παρ᾽ αὐτοῖς, 
παρ᾽ ἄλλοις, παρ᾽ ἐκείνοις, παρ᾽ 
ἡμῖν, παρ᾽ οἷς, παρ᾽ οὐδενί, 
παρὰ πᾶσι, παρὰ πολλοῖς, παρά 
τισι: vide haec pronomina. — 
παρά cum acc. wuxta: παρὰ 
τὴν δεξιὰν τῆς Παρϑένου πτέ- 


196, 22 (. 


ovya 38, 3; παρὰ τὴν Λύραν.. 


38, 24; παρά τινα τῶν ἁπλα- 
νῶν ἀστέρων 140, 5. — propter, 
secundum: zug’ ἄλλην τινὰ 
αἰτίαν 78, 6; sim. 194,26; παρὰ 
τὸ ἔξαρμα τοῦ πόλου 78,7 (cf. 
διά 156, 15); παρὰ τὴν τῶν 
τμημάτων ὑπεροχήν 158,16 (cf. 
διά 82, 0); παρὰ τὴν ἀνισότητα 
τῶν τμημάτων 18, 22. παρὰ τὰ 
μεγέϑη τῶν πκύχλων 78, 22; 
παρὰ τὰ κλίματα et similia: 
vide χλέίμα. --- praeter, com- 
parationem significans: παρὰ 
τὰς τοῦ ἡλίου μεταβάσεις ἀλ- 
λοιοῦσϑαι 160, 16 d. em.); προ- 
λαμβάνειν παρὰ τὸν ἡλιακὸν 
δρόμον μῆνα 112, 21; ὑστερεῖν 
παρὰ τὸν ἥλιον et sim.: vide 
ὑστερεῖν: ὀρθὸν vel πλάγιον 
παρὰ τὸν ὁρέξοντα παραπί- 
πτειν: vide ὁρίζων; διάφορον 
παρά τι: vide διάφορος: παρὰ 
μικρόν 4,20. — παρ᾽ ἐνιαυτόν 
110, 14; παρὰ μῆνα 114, 8.1 
(locis susp.). 

παράγειν: παρῆκται 14, 21. 

παραγγέλλειν: τὸ παραγγεῖ- 
λόμενον 102, 11. 

παράγγελμα 26, 3; plur. 34, 
16; 182, 7. 


παραγίνεσθαι: παραγίνεται 
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74, 24; 204, 25; 206,4; 208,7; 
παραγενόμενος ΘῈ, 9. 18. 18. 

παράδειγμα, testimonium, 
104, 23. 

παραδιδόναι: παραδεδομένας 
90. 11. 

παραδοξολογεῖν:παραδοξολο- 
γῶν 174, 21. 

παφαδοχή, traditio, 108, 2. 

παραίτιος: παραίτιον εἶναι 
vel γίνεσθαί τινος 184, 12.14; 
186, 16; 190, 13. 19; 194, 8. 
15; 196, 6. 25 (l. susp.); absol. 
192, 12. 

παρακεῖσθαι: παράκειται 72, 
20; 198, 4 (1. susp.); παράκειν-- 
τ 198, 10. 


παραλλίνειν: παραλλίνεται 
126, 16. 
παραλαμβάνειν: παρειληφό- 


Ἧ 172, 1; παρειλημμένου 192, 
; “μένων 184, 10. 
a 5 differentia 2 
15; 52, 18; 58, 6; 68, 24; 82, 
10 11.7 SDap) οὔ πο 103312, 
14. 15. 21; 194, 19: ἡ παραλ- 
λαγὴ τῆς οἰκήσεως 64, 2. 4; 
τῶν ἡμερῶν 82,5; τῶν νυκτῶν 
90, 15; τῶν τμημάτων 80, 26; 
154, 20: τῶν χρόνων 154, 18: 
αἰσϑητὴν περὶ τὸν ἀέρα παραλ- 
λαγήν 198, 2 (l. susp.). — με- 
γάλαι παραλλαγαὶ γένονται περὶ 
τὰ μεγέϑη 180,21. Vide prae- 
terea κλίμα. 
παράλλαγμα: μηνιαῖον παρ- 
ἄλλαγμα 106, 26; 108,19: 112, 
20; μιᾶς ἡμέρας vel ἡμερῶν 
δέχα παράλλαγμα 108, 18. 
παραλλάσσειν, differre, 80,17; 
παραλλάσσει 108, 7. — pPrae- 
terire, 80. τὸν ἥλιον: παραλλάξῃ 
126, 13; παραλλάξασα 124, 12. 
παράλληλος passim: κύκλος 
ἴσος καὶ παράλληλος 46,8; gen. 
plur. 62, 3; κύκλον παράλληλον 
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τῷ ἰσημερινῷ 46, 24; κατὰ 
παράλληλον κύκλον 20, 20; ; plur. 
142,16. 20; ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ παρ- 
αλλήλου: vide ἐπί; ἐπὶ παραλ: 
λήλων κύκλων 46, 29: 86, 21. 
23; 142, 18; ἐπὶ κύκλων παραῖ- 
,ἠϊῶν 26, 24; ὑπὸ τῶν αὐὖ- 
τῶν παφαλλήλων ἐμπεριλαμβά- 
νεσϑαιν κύκλων: vide ἐμπερι- 
λαμβάνεσϑαι;: eodem sensu ἐμ- 
περιέχεσϑαι 84,11. — οἵ πέντε 
παράλληλοι κύκλοι 44, 22; 46, 
12 (1. int.); 48, 10. 24; 52, 26; 
56, 1. 4. 14. 26; om. art. 46, 
21; πάντες οἵ παράλληλοι κύ- 
xAoı 48, 5; 58, 16; 78, 2; om. 
κύκλοι 58, 15; οἵ παραλλ. κύκλοι 
62, 10; 86,26; om. κύκλοι 88,2: 
παράλληλοι κύκλοι 44,2; 56,6; 
κύχλοι παράλληλοι 46, 27; 60, 
26; 76, 1; τρεῖς παραλλήλους 
γίνεσθαι 56,1; praedic, usurp. 
παράλληλοι 42, 25. 26; 46, 23. 

παραμήκης, oblongus, 164,13. 

παράπηγμα, calendarium, 
188, 3; plur. 182, 7. 11. 21; 
184, 17; 188, 13. 25; 198, 4. 
Conf. ψήφισμα. 

παραπίπτειν: παραπίπτει 90, 
3.9; 92, 9. 

παραπλήσιος 64, 9; cum dat. 
84, 13. 

παράπτεσϑαι C. gen.: παρά- 
ψηται 134, 25. 

παρατηρεῖν, observare: παρ- 
ετήρησαν 120, 7; παρατηρή- 
σαντες 182, 14. 20; 184, 16. — 
παρατηροῦνται 150,2 (l.susp.); 
παρετηρήϑη 200, 8; παρατετή- 
ρηταν 124, 10. 16; 202, 1. 16; 
παρατετηρημένος 122,12.-μένου 
140, 7. 10. 

παρατήρησις, observatio, 20, 
21; 182, 12; 188, 27; plur. 188, 
6. 11. — ἐν παρατηρήσει γίνε- 
σθαι 108, 24; διὰ τῆς καϑ' 
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ἡμέραν παρατηρήσεως 182, 10; 
τὴν τῶν φαινομένων διὰ τῶν 
ὀργάνων παρατήρησιν 206, 23 
{1 ιδιη). 
παρατιϑέναι: 
189, 18. 
παραΐύξειν, augeri: παραύξει 
82, 10. 
zagadEnsıg,augmentatio,192, 
9; plur. 82, 11; 178, 18 (loeis 
susp.). — ἡ τῶν ἡμερῶν παρ- 
αὔξησις 80, 22: παραύξησις 
ἡμερῶν vel γυχτῶν 84,1.4: αἵ 
παραυξήσεις Tor ἡμερῶν nal 
τῶν νυχμτῶν 78, 25; 82, 9 (. 
susp.); om. καὶ τῶν ν. 80, 16 
(l.susp.); ἡ ἡμερησία παραύξη- 
σις, 210, 6; sim. 82, 12; N nad" 
ἡμέραν παραύξησις N μείωσις 
202, 11; τῇ ἴσῃ παραυξήσει καὶ 
μειώσει. χρῆσϑαι 208, 10. 
παρεῖναν 10, 22. 
παροδεύειν: παροδεύει 4, 20: 
16, 10. 13; 192, 1; παροδεύων 
6,19; 44,18; 46, 5; ἡμῶν παρ- 
οδευόντων 72, 21. Hoc loco 
excepto παροδεύειν dicitur de 
sole. 
πάροδος, motus solis et lu- 
nae: ἡ πάροδος τοῦ ἡλίου 58, 5; 
172, 4; 178, 22: N τοῦ ἡλίου 
πάροδος 160, 24; 162,8.7; τέρμα 
τῆς πρὸς μεσημβρίαν παρόδου 
. τῷ ἡλίῳ 48, 18 (l. em.); τὴν 
πάροδον ποιεῖσϑαι 184, 28; 142, 
26; 196, 22 (1. susp.); τὴν κατὰ 
πλάτος πάροδον ποιεῖσϑαι 142, 
22; 144, 18; plur. 80, 4. --- mu- 
tatio ascensionis zodiaci: ἡ 
κατὰ πλάτος πάροδος ἐπὶ τοῦ 
ὁρέξοντος τῷ ζῳδ. κύκλῳ 88, 
12; τὴν πάροδον ἀφορίξει τοῦ 
End. κύκλου, ἣν ποιεῖται κατὰ 
πλάτος 88, 19. — mutatio loci 
terrestris: ἅμα τῷ στιγμιαίαν 
σιάροδον γενέσϑαι 64, 13; 5112. 


παρετίϑεσαν 


U. Index graecitatis. 


66, 16; κατὰ τὴν πρὸς ἄρκτον 
N (vel καὶ) πρὸς μεσημβρίαν 
σσάροδον 64, 6; 66, 18: sim. 
66, 20. 

Be passim: 6 πᾶς unvıalog 
χρόνος 130, 4 (1. susp.); ὁ πᾶς 
ἀριϑμός 202, 20; τοῦ παντὸς 
μεσημβρινοῦ κύκλου 58, 21. — 
πᾶν τὸ ὅμοιον εἶδος, 152, 19; 
πάντα τὸν τῆς νυχτὸς χρόνον 
160, 2; πάντα τοῦτον τὸν χρό- 
γον 74, 20. — πᾶσα νύξ 68, 
20 (1. int.); 70,4; ἐν πάσῃ 
γυητί 98, ὕ.11: ἐν πάσῃ ἡμέρᾳ 
98,6. 12 ΠΡ int.); ἐν πάσῃ ἀπο- 
καταστάσει 204, 27; οὐ κατὰ 
πᾶσαν χώραν καὶ πόλιν: vide 
πόλις; οὐ κατὰ πάντα καιρόν 
160, 15; κατὰ πᾶν ἔγκλιμα 60, 
ὅ. 11; κατὰ πᾶν, ommino, 112, 
8; διὰ παντύς, perpetuo: vide 
διά. -- οὗτοι πάντες 48, 2; 
τούτους πάντας 120,19; Ἐπειὸς 
ὑπολαμβάνουσι 190, 19: φανε- 
ρὸν ἐκ πάντων 198, 5; ἐξ ὧν 
πάντων φανερόν 188, 24: τὸ 
ἐπὶ πᾶσι τρίγωνον 22, 9: ἐπὶ 
πᾶσι τῆς ὕλης αὐντάξεως 198, 
17; μάλιστα πάντων, omnium 
mazxıme, 122, 22; 144,5. — 
οἵ λοιποὶ κύκλοι πάντες 64,17; 
οἱ ἁπλανεῖς ἀστέρες πάντες 142, 
17; οἵ ἀρχαῖοι ποιηταὶ σχεδὸν 
ὡς εἰπεῖν πάντες 114, 24. — 
πάντες οἷ ἀπλανεῖς ἀστέρες 194, 
4: om. ἀπλ. 146, 8; πάντα τὰ 
φαινόμενα 62, 25; 64, 3. 9. 15; 
πάντα τὰ νέφη 182, 8; ἐπὶ πάν. 
τῶν τῶν κλιμάτων 52, 15; et 
multa alia similiter.— πᾶσι τοῖς 
ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ παραλλήλου οἷ- 
κοῦσι 64, 11; sim. 170, 21; ;παρὰ 
πᾶσι τοῖς ἐπὶ τῆς γῆς οἰκοῦσι 
56, 27; παρὰ πᾶσι 56, 15; 184, 
2.3; πᾶσι 130,20 (I. em.): 134, 
8.18 (l. em.); 170, 2; 196, 16 


II. Index graecitatis. 


(l. em.). — πᾶσαι ἐπισημασίαν 
188, 195..- - al πᾶσαι ἡμέραι 8, 
22: τοὺς πάντας σχηματισμούς 
128, 6; τὰ πάντα τρίγωνα τέσ- 
σαρὰ 20, 15; sim. 24, 6. 

πάτριος: τὸ ϑύειν κατὰ τὰ 
πάτρια 102, 11 (1. em.); sim 
106, 6. 

παχυμέρεια, materies SPISSIS 
particulis consistens, 76, 9. 

πεῖρα, experientia, 182, 28. 

πέλαγος 172, 26. 

πέρ: vide διόπερ, ἐπείπερ, 
καϑάπερ, ὅςπερ, ὥςπερ. 

πέρας, terminus: πέρας ἐστὶ 
τῆς τοῦ ἡλίου πρὸς ἄρκτον 
μεταβάσεως : 48, 15. — finis,,ex- 
tremitas: οἵ κατὰ τὸ πέρας 
χεέμενοι τῆς διαμέτρου 164, 6; 
τὰ πέρατα τοῦ ἄξονος 42, 18; 
ἀπὸ τῶν περάτων τῶν δωδεκα- 
τημορίων 16,27; περὶ τὰ πέρατα 
τῆς διακεκαυμένης ζώνης 114, 
11 (1. em.); 176, 22; 178,1: 
om. ξώνης 178, 27; περὶ τὰ 
πέρατα τῶν dicken. ξωνῶν 176, 
15 (l. em.). — adverbium: καὶ 
πέρας δύνοντες ὁρῶνται 136, 
17; καὶ πέρας τοὶ πέρας ὰὶ 
ἐστι χώρα τις: vide χώρα. 

περί cum gen., de aliqua re 
dicere, disserere, scribere, 10, 
21. 22; 50, 185 74, 12; 170, 23. 
24; 172, T; βιβλίον, ὃ ἐπιγραφὴν 
ἔχει περὶ τῆς ὑπὸ τὸν ἰσημερι- 
vov οἰκήσεως 176, 24. ἐν τῷ 
περὶ τῆς ὀκταετηρίδος ὑπομνή. 
ματι 110, 2; ἐν τοῖς περὶ τοῦ 
ὠκεανοῦ πεπραγματευμένοιρ 
αὐτῷ 70, 22; ὁ περὶ ἐπισημα- 
σιῶν λόγος. 180, 3; N περὶ τού- 
τῶν τῶν τόπων ἱστορία 174,3; 


ἱστορίαν παραλαμβάνειν περί 


τινος 172,2. — «περί cum acc., 
cireum: περὶ Ῥώμην 70, 16; 
περὶ τὴν γῆν 180, 8: 182, 4: 
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περὶ τὴν σελήνην 198, 20; περὶ 
τὸ αὐτὸ κέντρον. 14, 6. 9; ἡ 
διάμετρος, περὶ ἣν στρέφεται 
ὁ κόσμος 42, 12: περὶ τὸν πόλον 
στρεφόμενα 44, 8; περὶ τοὺς 
πόλους γένεσϑαι τὴν περιστρο- 
φήν 78,20; αἵ περὶ τοὺς πόλους, 
Sc. ξῶναι,, 160, 22. — circa, 
inaxta: περὶ μέσην τὴν lauern. 
ζώνην 174, 10; 176, 20; περὶ 
τὰ iger, τῆς ΝΣ ξώνης: 
vide πέρας; οἵ περὶ τὸν τόπον 
τοῦτον γεννώμενοι, περὶ τού- 
τους τοὺς τόπους et sımilia: 
vide τόπος; περὶ τὰ τροπικὰ 
σημεῖα 78, 26; περὶ τοὺς τρο- 
πικοὺς πύχλους 82, 8; 178, 6; 
om. κύκλους 178, 24; sim. 174, 
14. 15; οἵ περὶ Εὐκτήμονα 120, 
65 sim. 122, 16. — eirca, eir- 
citer: περὶ τοῦτον τὸν καιρόν 
et similia: vide καιρός: περὶ 
τὴν. τῶν ἀνϑέων ἀκμήν 6,6; 
περὶ τὴν τῶν καυμάτων ἐπί 
τασυν 6,7; ; περὶ τὰς αὐτὰς ὥρας 
τοῦ ἐνιαυτοῦ 102,15; περὶ τοὺς 
αὐτοὺς μῆνας 102, 23; περὶ τὰς 
ἀρχὰς τῶν μηνῶν 198, 10: περὶ 
τὴν νουμηνίαν 126, 18: περὶ 
τὴν ὀγδόην τοῦ μηνός 128, 10. 
sim. 11.13; περὶ τὴν διχομηνίαν 
100, 8; 128, 12; περὶ τὴν τρια- 
μκάδα 100, 6; περὶ τὰ ἔσχατα 
τῶν μηνῶν 128, 14: περὶ δέκα 
μυριάδας σταδίων 102, 12. --- 
quod attinet ad: τὰ περὶ τὰς 
πρώτας μοίρας συμβεβηκότα 84, 
18; τὰ περὶ τὰς ἀνατολὰς καὶ 
τὰ περὶ τὰς δύσεις 160,17; τὰ 
περὶ τὰς οἰκήσεις 168, 26: τὰ 
σερὶ τὰς ἐπισημασίας 190, 7 
(cf. κατά 188, 24): περὶ τὴν συ- 
ξυγίαν τοῦ Κριοῦ 34, 11; περὶ 
τὴν τοῦ Κυνὸς ἐπιτολήν 190, 1 
περὶ τὴν ἄφϑαρτον φύσιν τῶν 
ἀστέρων 10,16; περὶ ἄνϑρωπον 
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κόσμιον 10,12; περὶ τὰ μεγέϑη 
τῶν ἐκλείψεων 180, 22; περὶ 
ὅλα τὰ ξῴδια 84, 14; ἔστι τι 
περί τι 144,15; 146, 98: 198,8; 
ὑπάργει τι περί τι 144, 9; 160, 
163 (178,5; ἢ περὶ τοὺς πέντε 
πλανήτας ἀστέρας κίνησις 144, 
ὅ; ἡ περὶ ἕκαστον σφαιροποιία 
144, 12; περὶ τὸν ἀέρα 186, 2; 
194, 27; 198, 7; αἵ περὶ τὸν 
ἀέρα μεταβολαί et similia: vide 
μεταβολή, πάϑος, παραλλαγή, 


περίστασις. 
περιαγωγή 136, 25. 
περιγράφειν : περιγράφεται 


44, 11; περιγραφόμενος 62, 17. 
περιδρομή 102, 1. 
περιέχειν 4,18: περιέχει 48, 
15. 17. 19. 86,13; 102, 3; 110, 
20. 23; 114, 21; 200, 11; περι- 
ἔχουσι 96,21. 122, 20; 183,15; 
στεριέχων 196, 12; 200, δ᾽ 202, 14 
-ovrog 26, 4; περιέχουσα 12, 2: 
περιέξει 102, 7; περιέξουσι 96, 
27; περιεχόμενα 172, 26; -μέ: 
vag 120, 8. 
περικαταλαμβάνειν, assequi 
currentem: περικαταλαμβανό- 
μενος 142, 2. 
περικεῖσθαι: 
μενον 176, 2. 
περιμένειν 112, 19. 
σιερίμετρος 168, 1. 
περίοδος 110, 18.20 (1. susp.). 
2257114,%9; 116,25 (1: »susp.); 
120, 3. 5; 122, 5. 8. 23. 
TTERLOLKELV: περιοικοῦντες 
162, 21; περιοικούντων 114͵ 15. 
περίοικοι 162, 18. 20. 
περιπορεύεσϑαι: περιπορεύε- 
ται 4, 16. 
᾿ς φξρίστασις: αἴτιος τῆς πολε- 
μικῆς περιστάσεως 184, 12; 
σημεῖα τῶν τοιούτων περιστά- 
σεῶν 184, 16: τὰς περὶ τὸν 
ἀέρα περιστάσεις 184, 11. 


Ψ ’ 
κύχλῳ περιλχεί- 


II. Index graecitatis. 


περιστρέφειν: περιστρέφεται 


46, 24; 78, 19. 

περιστροφή, revolutio mundi: 
τοῦ “κόσμου περιστροφή 08, 17; 
περὶ τοὺς πόλους γίνεσϑαι τὴν 
περιστροφὴν τῷ κόσμῳ 18,21; 
ἐν τῇ τοῦ κόσμου περιστροφῇ 
66, 8 (1. em.); 70, 8; 146, 8; 
τῇ περιστροφῇ τοῦ κόσμου "68, 
19; κατὰ τὴν τοῦ κόσμου γινο- 
μένην περιστροφήν 44. 14; 46,1 
(l. em.). 26.d. em.); 78 ‚4(l. em.); 
κατὰ τὴν περιστροφὴν τοῦ n0- 
σμου 54, 16 (l. em.); 60, 18. — 
αἷ τοῦ κόσμου περιστροφαίτ0,1. 

περιτρέχειν : περιδραμεῖν 140, 
22. 

περιφέρεια, circuli arcus, 1. 
e. pars totius circumferentiae 
circuli, 68,18; 72, 13; plur. 70,2; 
μεγίστη μὲν περιφέρεια -- ἐλα- 
χίστη δὲ περιφέρεια 14, 28: 
16, 2; et sie similiter 16, 8. 12: 
200, 15. 18. 20; τὰς ἴσας vel 
ἀνίσους περιφερξδίας: vide haec 
adiectiva. — Circumferenbia 
totius circuli: ἐπὶ τῶν ἰδίων 
περιφερειῶν τοὺς τοῦ κόσμου 
πόλους ἔχειν 60, 16. 

περιφέρειν: τὸ περιφερόμενον 
ἁμάρτημα 108, 1. 

περιφορά 88, 10 (]. susp.). 

πηδάλιον 42, 9. 

σιϑανός: oc or (se. 
ἐστί) cum infin. 194, 

πιϑανῶς 30, 2. 

πίναξ, tabula: plur. 164, 13. 

πίπτειν 102, 20; πίπτει 186, 
17; zintovoı 76, 26; 78, 15; 
194, 26; πίπτουσα 122, 6; zı- 
πτόντων 112, 24. 

πιστεύειν: πεπίστευται 108,3. 


πλάγιος, obliquus, 90, 7. 9: 
92, 9 
πλανᾶσθαι: πολὺ τῆς ἀλη- 


Helag εἰσὶ πεπλανημένοι 164,15; 
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sim. 192, 23; τοῖς πλανωμένοις 
ἄστροις 146, 1. 

πλάνη: τὴν πλάνην τοῦ Odvo- 
σέως διατάσσων 172, 16. 

πλάνης: οἵ πλάνητες 180, 9 
(tit.). 

πλανήτης: ol πλανῆται ἀστέ- 
ρες 194, 29: τῶν πέντε πλανη- 
τῶν ἀστέρων 10, 8. 12; om. 
ἀστέρων 194, 24; τοὺς πέντε 
πλανήτας ἀστέρας 144, 5; om. 
ἁστέρας 10, A. 

πλάτος, latitudo terrae habi- 
tatae, 162,13; 164,11.14.16.20; 
zonarum, 166, 6.8.10; zodiacı, 
62, 1.8; 142,26; viae lacteae, 
66, 28 : 68,2. — latitudo motus: 
ἐν πλάτει ὁ ξωδ. κύκλος τὰς 
ἀνατολὰς καὶ τὰς δύσεις ποιεῖ- 
ται 88, 6; ἡ κατὰ πλάτος κίνη- 
σις 144, 16: ἡ κατὰ πλάτος 
πάροδος: vide πάροδος. Eieci- 
mus κατὰ πλάτος 58, 21. 

πλατύς: πλατύτερος 68, 2. 

πλεονάξειν 116, 26; 118, 4 
(locis susp.). 27; πλεονάξουσι 
116, 7,120, 23; 122,15; ὃ πλεο- 
vdtav χρόνος τῆς ἐξαμήνου 
154, 5; τὸ πλεονάζον τῆς ἡμέ- 
ρας 122, 17. — Sequitur gen. 
compar. etiam 116, 26; 118, 4; 
120, 23; dat. mensurae 118, 27; 
122, 1δ: 800. 116, 7, 

πλεονάκις 160, 6. 

rı,evoc,latustrianguli, 20,16; 
tetragoni, 24, 7. 

πλῆϑος, numerus, 56, 5; 80, 
5; 114, 23; 202, 19; 204, 1. 
2. 5. 6. 21. 22. — multitudo: 
ὑπὸ τοῦ πλήϑους τῶν ἄστρων 
192, 26; τῷ πλήϑει ἄπειροι 
192, 28. 

πλήν adv. 136, 6. 

πλήρης 120, 14. Vide prae- 
terea κοῖλος. 

πλησιάξειν 72, 12; τοῖς πλη- 


345 


σιάξουσι 22, 23; τοὺς πλησιά- 
ζοντας 176, A. 

σλησίον c. gen. 36, 20. 

πλοῖον: plur. 142, 10. 

πνεῖν: πνέουσι 194, 21; 
πνεύσῃ 20, 20; 22, 6. 

πνεῦμα, ventus: vide ὄμβρος. 

ποιεῖν 42, 1; 194, 4. ποιεῖ 
172, 18; 190, 22; ποιοῦσι 8,23; 
108, 23;194, 19; ἐποίει ἄν 196, 
26 (. susp.); ποιῶν 208, 19; 
ποιοῦντες 84, 18: ποιήσει. 208, 
18. — ποιεῖσθαι 88, 26; 90,11; 
144, 4. 20; 172, 20; 196, 10: 
ποιεῖται passim: 8, 9. 14. 19; 
30, 20; 44, 8 cet.; ποιοῦνται. 
86, 23; 136, 9; 144, 18; 180, 23; 
ποιούμενος 80, 10; -usvov 142, 
12; -usvor 136, 25; -μένους 
140, 25; -ueva 92, 20. 21; ποιή- 
σήν 6205 1,8,11 701122 
πεποιῆσϑαι 148, 25; 150, 16. 

ποιητής 10,18; plur. 192, 20; 
οἵ ἀρχαῖοι ποιηταί 114, 24. 

πολεμικός 184, 12. 18. 

πόλις: οὐ ER, πᾶσαν δὲ 
χώραν καὶ πόλιν 48,29; 60,3; 
62, 22; 66, 12; 70, 12; κατὰ 
τὴν πόλιν 188, 17; καϑ' End- 
στην πόλιν 188, 7; οἵ κατὰ 
πόλιν μῆνες 100, 20. 

πολιτικός 100, 17. 

πολλάκις 10, 15; 140, 9; 180, 
22; 188,18; 190,1; 194, 17. 23. 

πόλος 54, 4; 58, 22; 60, 2; 
168, 5; plur. 42, 13. 14; 44, 1; 
60, 10; 23.21: 162, 2; τὸν παρ᾽ 
ἡμῖν πόλον 42, 19; ὁ νότιος 
πόλος 168, 14; ὁ πόλος κατὰ 
κορυφὴν γίνεται 54, 14; 74, 6. 
sim. 20; ἀπὸ τοῦ πόλου τοῦ ἐν 
τῇ γῇ 166, 18; κατὰ τὸν ἐν τῷ 
κόσμῳ πόλον 166, 14. ἀπὸ τοῦ 
πόλου ἐπὶ τὸν πόλον 168, 1.193 
πρὸς τὸν ἕτερον πόλον 166, 24: 
οἴκησις ἡ λεγομένη ὑπὸ τὸν 
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πόλον 56, 11; παρὰ γε] διὰ 
τὸ ἔξαρμα τοῦ πόλου 18, 7; 
156, 15; διὰ τὸν μετεωρισμὸν 
τοῦ πόλου 78, 9; περὶ τὸν 
πόλον στρεφόμενα 44, 8. -- 
οἵ πόλοι ταπεινότεροι γίνονται 
54, 21; οἵ δύο πόλοι ὁμοίως 
ἐπὶ τοῦ ᾿δρίξοντος κεῖνται 42,21; 
sim. 54, 24; 16,26; 78,15; eig 
τοῦ κόσμου πόλους 60, 16; 
κύκλος ὁ διὰ τῶν τοῦ κόσμου 
πόλων 66, 8: διὰ τῶν πόλων 
δὲ εἶσι κύκλοι 60, 14; sim. 42, 
26; οἵ διὰ τῶν πόλων 68, 9; 
τὸ ᾿κεταξὺ τῶν πόλων διάστημα 
166, 25; ai περὶ τοὺς πόλους, 
sc. ξῶναι; 160, 28. 
πὐλυσλιΣσιάξειν: ἐπολυπλα- 
σίασα 206, 16 (l. em.); ἐπολυ- 
σσλασίασαν 114, 16; πολυπλα- 
σιάσωμεν 100, 24; πολυπλασιά- 


σας 208, 11; πολυπλασιασϑῇ 
208,20: πολυπλασιασϑεῖσαι 112, 
4.5; 118, 9. 


πολύς: ἐν πολλῷ τόπῳ 80,24; 
ἐν πολλῷ χρόνῳ 92, 14. πολὺν 
χρόνον 90, ὅ; ἐπὶ πολὺ βάϑος 


ἀέρος 76, Ἂς: ἐπὶ πολὺ μῆκος 
80. 28: word τῆς ἁἀληϑείας 
σλανᾶσϑαι 164, 15; 192, 22; 


πολλῷ μᾶλλον 84, 15; πολλὰ 
μέρη "90, 10; 92, 10; ἐκ πολλῶν 
χρόνων παραδοχῆς 108, 2; ὑπὸ 
σσολλῶν φιλοσόφων 142, 13; 
'παρὰ πολλοῖς 176, 20; ἐπὶ 
πολλοὺς τόπους 176, 18; ἐπὶ 
στολλὰς ἡμέρας 20, 20; 22, 8.6; 
πολλὰ συμβάλλεσθαι a8, 3. 
πλείων ἀεὶ καὶ πλείων ὃ χρόνος 
γίνεται 154, 8; πλεῖον ἀεὶ καὶ 
πλεῖον 196, 17: 138, 18; οἷς 
μὲν πλείων — οἷς δὲ ἐλάττων 
οὐ similia: vide ἐλάττων; πλεῖον 
διάστημα 170, 8.12; διὰ πλείο- 
vos χρόνου 154, ἜΝ ἐν πλείονι 
χρόνῳ 90, 2; Me πλεῖον ὕψος 
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180, 9; πλεῖον 28, 21, at πλέον 
28, 9. πλείονες 194, 18; καὶ 
ἕτεροι πλείονες 200,8; ἐκ πλειό- 
γῶν χρόνων 118, 19; ἐκ πλειό- 
νων ἐτῶν 122, 12; στλειόνων 
σταδίων γινομένων 64, 1; πλείο- 
νας χρόνους 118, 28: ᾿ἐπὶ πλεί- 
ονα ἔτη 182, 19. — ἐν πλείστῳ 
χρόνῳ 18, 7: 94, 3 bis; 96, 3; 
98, 23. 25; cf ἐλάχιστος; πλεῖ- 
στον διεστηκέναι vel ἀπ᾽ ἀλλή- 
λων διάστημα ἀπέχειν 196, 20, 
24 (locis susp.); οἵ πλεῖστοι τῶν 
Ἑλλήνων 108, 4: εὕρηται τὰ 
πλεῖστα οἰκήσιμα, 172,25; 176, 
19; τὸ λεγόμενον ὑπὸ τῶν ᾿ πλεί: 
στῶν 196, 18 (. susp.); ἐν ταῖς 
πλείσταις. σφαίραις 68, 4. 

πολυχρόνιος 92,11% 

πορεία: plur. 10, 13. 

πόρρω: πορρωτάτω cum gen. 
6, 21; πορρώτατα cum gen. 
160, 23. 

ποσάκις 112, ὃ. 

πόσος: plur. "quot: ἐν πόσαις 
ἡμέραις 204, 20. 

ποσός: ἐπὶ ποσόν 158, 11. 

ποταμός: plur. 142, 9. 

tote, aliquando, 54,8; 56,20; 
64, 24; 116, 24 (. susp.); 120, 
14. ποτὲ μὲν --- ποτὲ δέ — 
ποτὲ δέ 10, 10; 144, 13. 

πούς 44,.10; plur. 36, 11. 

πραγματεία, tractatio: ἡ τῶν 
Φαινομένων πραγματεία ὅ0,18; 
198, 17: ἡ τῶν ἐξαιρεσίμων 
ἡμερῶν πραγματεία 122, 2. 
disciplina: πρὸς τὰς ἄλλας 
A ἀρ ον: τῶν ἐν τῇ ἀστρο- 
λογίῳ 48, 

A ἐδ τ arte et sci- 
entia tractare: πεπραγμάτευται 
176, 23; ἐν τοῖς περὶ τοῦ ᾧκεα- 
νοῦ πεπραγματευμένοις αὐτῷ 
70, 23. 

πρό cum gen.: πρὸ ρκ΄ ἐτῶν 
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108, 9; προλαμβάνειν τι πρὸ 
ἡμερῶν τεσσάρων 188, 20: πρὸ 
τῆς τοῦ ἡλίου ἀνατολῆς vel 
δύσεως: vide ἀνατολή, δύσις: 
πρὸ τοῦ sq. infin. 140, 22. 
προαιρετικός 144, 16. 
προανατέλλειν 138, 20; προ- 
ανατέλλει 148, 13. 19; 150, 12; 
158, 9; προανατέλλῃ 124, 5; 
148, 22; προανατέλλων 160, 7; 
-ovrog 148, 21; -ovreg 138, 17; 
-όντων 138, 3; -ovrag 138,12; 
σπροανατείλασα 124, 13; προ- 
ανατεταλπότες 138,5.6. Addi- 
tur τοῦ ἡλίου 124, 5. 13; 138, 
3. 5. 20; 148, 18. 19. 
προοανατολαί 170, 9. 
προβαίνειν: προβαινούσης 
τῆς νυκτός 136, 8. 15; 140, 6. 
προγινώσχειν: πρὸς τὸ προγι- 
νώσκειν 184, 10. 22. 
πρόγνωσις: eis vel ἐπὶ τὴν 
πρόγνωσιν 184, 24;198,9 (l.em.). 
-- plur. 198, 18. 22. 27. 
πρόδηλος: ᾿πρόδηλον δὲ τοῦτο 
al ἐπ: ,80, τι δες 
πρόδηλον ἐκ... 136, 21. 
προδιαλαμβάνειν: προδια- 
ληπτέον 180,7. 
προδύνειν: προδύνει 160, 10; 
προδύνῃ 124, 8. 
προδύσεις OR 
πρόϑεσις 102, 8; 106, 10. 
moonysiodaı: προηγοῦνται 
144, 7; προηγούμενος 80, 17; 
τῆς προηγουμένης 80, 17; 200, 
19; τὸ zeony. Eodıov 138, 26; 
om. ξῴδιον 188, 24 (. susp.); τῶν 
TEONY. καὶ τῶν ἑπομένων ξῳδίων 
4, 6: εἰς τοὺς moony. ἀστέρας 
140, 12: εἰς τὰ προηγούμενα, 
50. ξῴδια, 138,15. 81; 144, 14. 
προχαταταχεῖν: προκατα- 
ταχούμενα ὑπὸ τοῦ ῥεύματος 
142, 10. 
προκεῖσϑαι: τοῦ προχειμένου 
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τέλους 110, 10; τῇ προκειμένῃ 
διατάξει 176, 7. 

προλαμβάνειν 112, 21; προέ- 
λαβε 188,20; ; προέλαβον 188, 22. 

προλέγειν: προλέγουσι 20, 29: 
22, 2; προξίπομεν 186, 22: 
προειπών 190, 5; προειρήκαμεν 
36, 10; 172,18. — προλέγονται 
148, 27: 150, 1; προειρημένος 
passim, velut τὸ προειρημένον 
84, 15; ἐν τῷ προειρ. ζῳδίῳ 
84, 118. plur. 26; τὴν προειρ. 
τάξιν 56, 24: τῶν προξιρ. πέντξ 
παρ. κύκλων 40,12; 48,24: 52, 
26; κατὰ τοὺς προξιρ. τρόπους 
24, 2; et sic sim. 48, 7; 56, 8: 
76, 16; 80, 4; 106, 20; 108, 8; 
114, 9; 126, 2; 146, 16; 154, 25; 
162, 6; 176, 13; 184, 25; 196, 5; 
198, 27; 202, 5. 21. 

πρόληψις 176, % 

πρόρρησις: plur. 182, 6; 188, 
21. 


πρός cum dat.: πρὸς τῇ ἀνα- 
τολῇ vel τῇ μεσουρανήσει 136, 
12. 14; πρὸς τούτοις 170, 24. 
= πρός cum acc., secundum, 
ad: πρὸς τὴν κατὰ τὸν λόγον 
ἀκρίβειαν: vide ἀκρίβεια: πρὸς 
τὴν αἴσϑησιν, πρὸς τὴν ἡμετέ- 
ραν οἴκησιν 6] ὅρασιν», πρὸς 
τὸν ἡμέτερον ὁρίζοντα, πρὸς 
λόγον τινός: vide haec sub- 
stantiva; πρὸς ἅπασαν τὴν 
οἰκουμένην ὅ8, 9; πρὸς τὸν τῆς 
σελήνης δρόμον vel λόγον 110,1: 
120, 15; ὑπόκειται ἘΠ ὅλην 
τὴν ἀστρολογίαν 10, 2. — dad, 
Versus: ἐπεστράφϑαι τς βλέ: 
πειν πρός τι: vide haec verba; 
ἔγχλισιν λαμβάνειν vel ἔχειν, 
πλάγιον γίνεσϑαι vel ταπεινὸν 
εἰναι πρὸς τὸν ὁρίζοντα: vide 
ὁρίζων: μετὰ τῆς πρὸς τὸν 
ἥλιον ἀποστάσεως 146, 17; διὰ 
τὰς πρὸς τὸν ἥλιον emesriiskte 
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126, 8; τοῦ πρὸς τὸν ἀστέρα 
διαστήματος 150, 11; τῆς πρὸς 

ἄλληλα τάξεως 18,16; τῇ πρὸς 
τοὺς παραλλήλους ϑέσϑι 88,1; 
τὰ προειρ. μεγέϑη τῶν ἡμερῶν 
σιρὸς ἄλληλα 10,117; παραλλαγὴ 
vel παράλλαγμα πρός τι 58, 6; 
106, 26; 112, 20; 198, 2; παραλ- 
λάσσειν vel παραλλαγὴν ἔχειν 
πρός zı 108, 7.12.21; τὴν πρὸς 
τὸ καῦμα μεταβολὴν τοῦ ἀέρος 
190, 18: πλεονάξειν πρός τι 
116, 7; ; ἔλλειμα γίνεσϑαι moös τι 
112, 13; τομὴ γίνεται πρὸς τὸν 
ἰσημερινόν 82, 25 πρὸς ὀρϑὰς 
τέμνεσϑαι 124, 20; 126,1; &po- 
ρέζεσϑαιπρὸς τοὺς πόλους 162,1; - 
πρὸς τοὺς ἀρχτικωτέρους τόπους 
54,11; ἢ γινομένη πρὸς τὸν δρί- 
ξοντα φάσις 146, 17. sim. 213 
ἐν τῇ προσόδῳ τῇ πρὸς τὸν 
Δερινὸν τροπ. ἡ. 190, 28; sim. 
192, 4; χατὰ τὴν πάροδον τὴν 
πρὸς αὐτούς 118, ὃ, κατὰ τὸν 
συνεγγισμὸν τὸν πρὸς ἡμᾶς 
190, 21; ἐκ τῆς πρὸς ἕνα τόπον 
ἐπιμονῆς 80, 10; sim. 178, 12. 
-- ἀναγράφειν τι πρός τι 182, 
15; διαιρεῖν τι πρός τι 58, 20; 
sim. 168, 20; δύναμιν ἔχειν 
πρός τι 184, 8, 192, 18; κεφά- 
λαια ἔχειν 8, 21; λόγον ἔχειν 
186, 12; ἔχειν. συξυγίαν 28, 28; 
30, 8; ; συμπάϑειαν | ἔχειν 186, 11; 
᾿συμπάϑειαν εἰναι πρός τι 186, 
20: χαταγράφειν τι πρός τι 
60, 12; κατασκευάζειν 168, 16; 
λαμβάνειν 20, 6; 22, 11; 24, 
16. 17; 100, 17; 168, 20; uer- 
ἄγειν 174, 22; παραλαμβάνειν 
184, 10; προσδέχεσϑαι 10, 9; 
προσφέρεσϑαι 48, 7 (cf. εἰς 
48, 11); ovußdiAlsodaı 48, 2; 
194, 22. 28 (cf. eig 194, 1); δια- 
φωνεῖν et συμφωνεῖν πρός τι: 
vide haec- verba; συντάσσειν 
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τι πρός τι 50,16; γρῆσϑαί τινι 
πρός τι 184, 22 (ef. εἰς 184, 24); 
ἐξ ἴσου vel συμμέτρως κεῖσθαι 
πρός τι 32, 7; 34, 23; 162, 35 
πρὸς ἀνατολη: πρὸς ἄρκτον, 
πρὸς δύσιν, πρὸς μεσημβρίαν, 
πρὸς νότον: ‚vide haec sub- 
stantiva; ἀπό — πρός: vide 
ἀπό: ὡς πρός: vide ὡς. 
προσάγευν: προσαχϑῆναι 10, 
17. 
προσαγορεύειν: προσηγόρευ- 
σαν 104, 5; προσαγορξύεται 
36,8 — 42, 2 novies; προσαγο- 
ρεύονται 86, 20; 38, 8; προσα- 
γορξυόμενος 12, 9. 13: 40, 18; 
-wevor 60, 15; -μένη 56, 12; 
προσηγορεύϑη 104, 4. 
προσαναπαύεσϑαι: τοιούτῳ 
τινὲ πιϑανῶς προσανάπαυό- 
μενοι 80, 2, 
προσάπτειν c. dat.: 
πτουσι 192, 22. 
προσδέχεσθαι: προσεδέξαντο 
10,9; προσδέξαιτο ἄν τις 10, 
14. 


προσά- 


προσεπιλαμβάνειν: σπροσεπι- 
λαμβάνουσα 202, 5. 


προσεπιμερίξειν: προσεπι- 
μξρίσαν 206, 24. 

προσέρχεσϑαι: προσελϑόντες 
10, ὅ. 


προσηγορία 36, 12; plur. 38, 
21; 40, 21; αἱ meoanyootaı τῶν 
ἡμερῶν 102, 26; 104, 1.12.22. 

προσήκειν: προσήκει 2,1. 

προσηνής 102, 21. 

πρόσοδος, appropinquatio, 
omnibus locis coniunctum cum 
aroxoenoıg, 178, 7; 190, 27 
(l. em.); plur. 80, 9 (l. susp.); 

3. 


’ 


προσονομάξειν: προσωνόμα- 
σαν 104, 9. 
προσπορεύεσϑαι: προσπο- 


ρευόμενος 80, 2. 
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προστυϑέναι: προσέϑηκα 202, 
19 (l. em.); 208, 28: προσϑεῖναιν 
208, 2: τὰ προστιϑέμενα 208,17; 
προστεϑείς 208, 12. 

προσφέρεσϑαι 48, 11; προσε- 
φέρετο 194, 31; προσφερόμενοι 
48, 9. 


προτείνειν: προέτειναν 10, 
19. 

πρότερον 108, 25; 110,1; 
156, 25; 158, 3. 5. 6. 8. 16; τὸ 


πρότερον 138, 21; πρότερον --- 
ὥστερον 152, 14. 16; 158, 10 
(l. susp.); 170, 2. 

προφορά, publicatio, 190, 10. 

πρῶτον: πρῶτον μὲν γάρ 
190, 19; 194, 17; καὶ πρῶτον 
μέν 180, 7; τὸ πρῶτον 150, 14 
(l. em.). 

πρῶτος 20,18; 24, 8; 170,3; 
πρὸς vel εἰς τὴν πρώτην εἰσα- 
γωγήν 48, 8. 11; πρῶτος μέν 
— δεύτερος δέ 56, 16. 20: fem. 
56, 8; πρώτην συνεστήσαντο 
τὴν περίοδον 110, 21; ἐπὶ τὴν 
πρώτην μοῖραν, περὶ τὰς πρώτας 
μοίρας et similia: vide μοῖρα; 
πρῶτοι προσελϑόντες 10, 5; 
πρῶτα ἑξηκοστά vel λεπτά: vide 
ἑξηκοστόν, λεπτός. 

πτέρυξ 88, 4. 

πυκνός, densus, 40, 6. 

πῦρ 180, 18, 

πυρινός 186, 8; 192, 24, 

σσυρσός 184, 11. 

πυρώδης, aestuosus: 
καιρός. 

πῶς 8, 25; 10,19; 90, 13. 24; 
114, 15; πῶς οὖν er 34, 8; 
στῶς dv οὖν δύναιτο 196, 25 
(l. susp.); πῶς οὖν ὑποληπτέον 
180,14: in apodosi: πῶς πιϑα- 
γόν 194, 2. 


vide 


Ῥεῖν: ἐρρύη 108, 8. 
δεῦμα, impetus aquae, 142,10. 


Σαφῶς 104, 21. 

σελήνη passim: “πατωτέρω δὲ 
πάντων φέρεται ἡ. σελ. 12, 25; 
ὑποκάτω φέρεται ἡ σελήνῃ τοῦ 
ἡλίου 126, 12; ταπεινοτέρα 
φερομένη τοῦ σκιάσματος 132, 
23; διαπορεύεται τὸν τῶν ζω- 
δίων κύκλον 100,10; διαπορεύε- 
ταιτὸ προειρ. πλῆϑος τῶν μοιρῶν 
202, 21; διαπορευομένη ξζωδια- 
κοὺς κύκλους pay 202, 16; 
ἀνωμάλως φαίνεται διαπορευο- 
μένη τὸν End. κύχλον 200,14; 
διὰ μέσου τοῦ ἐκλειπτικοῦ vel 


ἐν ὅλῳ τῷ πλάτει τοῦ ζξῳδ. 


κύκλου τὴν πάροδον ποιεῖται 
134, 22; 142, 25; περὶ τὴν σελ. 
ἰδία ὙΠ an ὴ κατὰ πλάτος 
κίνησις 144,15; τῆς κατὰ πλά- 
τος κινήσεως [τῆς ἡμερησίου] 
τῆς σελ. 136,4; τὴν κατὰ μῆκος 
ἀνωμαλίαν ἡμερήσιον τῆς σελ. 
202, 9; ἀποκατάστασις τῆς σελ. 
200, 10: plur. 200, 7; ποιεῖται 
τῆς κατὰ μῆκος ἀνωμαλίας N 
σελ. ἀποκαταστάσεις 202,3; sim. 
204, 19. 21; τὴν μέσην ἡμερη- 
σίαν κίνησιν τῆς σελ. 204, 8; 
ἡ μέση, ἡ μεγίστη, ἡ ἐλαχίστη 
κίνησις τῆς σελ. 204, 16; 206, 
17, 21013: a σελ. ἀπὸ τῆς ἐλα: 
χίστης κινήσεως ἐπὶ τὴν ἐλαχί- 
στὴν παραγίνεται, 204, 24; sim. 
206, 3; 208, 6; ἐν τῇ κινήσει 
τῆς σεῖ. τρεῖς εἰσιν ἀριϑιμοί 
206, 11; ἥλιόν τε καὶ 084. ἰσο- 
ταχῶς κτλ. κινεῖσθαι et sim.: 
vide ἥλιος: ἐκδηλότερον £ ἐπὶ τῆς 
σελ. θεωρεῖται. N κίνησις 140,1; 
ιγ΄ ξῴδια ὡς ἔγγιστα, κινεῖσθαι 
τὴν σελ. 100, 15; τῆς σελ. ἔν 
τινι τῶν τριῶν ξῳδίων ὑπαρ- 
χούσης 20, 19: 22,5; sim. 20,23; 
ὅταν παρά τινα τῶν ἁπλανῶν 
ἀστέρων ϑεωρηϑῇ ἡ σελ. 140, 6; 
ὃ ἀστὴρ ἀπὸ τῆς σελ. SC. διίστα- 
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ται 140,8 (1. int.). — παραλ- 
λάσσει ἡ σελ. τὸν ἥλιον 124,12; 
126, 13; ὑποτροχάξει τῷ ἡλίῳ 
128, 1; 130, 15; ὑπὸ τοῦ ἡλίου 
φωτίξεταν 124, 3. 15; 126, 4: 
128, 5; ἀκολούϑος τοῖς τῆς σελ. 
φωτισμοῖς et similia: vide 
φωτισμοί; λαμβάνει τοὺς σγη- 
ματισμοὺς ἡ σεῖ. vel ἀποτελεῖ 
128, δ 7: τὸ πεφωτισμένον 
μέρος τῆς ᾽σεῖ. 128, 4; νέα ἡ 
σελ. φαίνεται 104, 3; μηνοειδὴς 
ἁἡεωρεῖται vel φαίνεται 126,14; 
128, 19; τὴν κατὰ μέσον τοῦ 
μηνὸς γινομένην φάσιν τῆς σελ. 
104, 6: ἐπὶ τὴν διχοτομίαν τῆς 
σελ. 124, 22; τὴν τὰς κεραίας 
ἐπιξευγνύουσαν τῆς seh, ebd Elav 
124, 19. — ὅταν τὸ τέταρτον 
μέρος τοῦ 600. κύκλου ἀπόσχῃ 
N σελ. 126, 20; παρατετήρηται 
n σελ. ἐπικαταδύνουσα τῷ ἡλίῳ 
124, 10; ἀπέχει ἡ σελ. ἀπὸ τοῦ 
ἡλίου 126, 17; διάστημα τῆς 
σελ. ἀπὸτοῦ ἡλίου 126,23 (l.int. ); 
ἐν τῇ αὐτῇ μοίρᾳ γίνεται ὁ 
ἥλιος καὶ ἡ σελ. 100, 5; 126,10; 
sim. 130, 8 (.. susp.) (ef. κατὰ 
τὴν αὐτὴν μοῖραν 104, 26; 13 

14); κατὰ διάμετρον γίνεται 
τῷ ἡλίῳ: vide διάμετρος: ἐπὶ 
τῆς αὐτῆς εὐθείας γίνεται ὁ 
ἥλιος. . καὶ n σελ. 134, 4; 
συνοδεύει ἡ σελ. τῷ ἡλίῳ 104, 
25; 182, 11; μέρος τι τῆς 081. 
ἐκλείπει 184, 25; οὐ διὰ παν- 
τὸς τὸ ἴσον ἐκλείπει τῆς σελ. 
134, 22. Vide praeterea ἔκλει- 
ψις, ἔμπτωσις, ἐπιπρόσϑησις. 
— ὁ τῆς σεῖλ., SC. ἐνιαυτός, 
102, 8; ἡ κατὰ σελήνην δίμη- 
νος οὗ ὃ κατὰ σελ. ἐνιαυτός: 
vide δίμηνος, ἐνιαυτός: ὃ κατὰ 
σεῖ. μήν 114, 1 (l. susp.). 14; 
αἵ κατὰ σεῖ. ἡμέραι 114, 23; 
116, 6 (]. em.); ἡμέραι γίνονται 


κατὰ σελ. 120, 22 (l. susp.); 
κατὰ σελ. ἄγειν τὰς ἡμέρας 
102, 24; 104, 23; 114, 19; τοὺς 
μῆνας ἄγειν κατὰ σελ. 102, 9; 
112, 1; τοὺς μῆνας καὶ τὰς 
ἡμέρας ἄγειν κατὰ σελ. 106,5. 
12; 110, 18; 114, 12; 116, 3; 
συμφώνως ἄγειν τὰς ἡμέρας 
nal τοὺς μῆνας τῇ σελ. 102,14: 
τὰς ἡμέρας καὶ τοὺς μῆνας μὴ 
συμφωνεῖν τῇ σελ. 110, 17; 
κατὰ τοὺς μῆνας καὶ τὰς ἰδμέ- 
ρας τῇ σελ. συμφωνεῖν 110, 20; 
116, 15; ὑστερεῖν παρὰ τὴν 
σελ. 114, 25. 27; πρὸς τὸν τῆς 
σελ. δρόμον 116, 1; πρὸς τὸν 
τῆς σελ. λόγον 120, 16 (. susp.). 
— ἀπὸ τῶν τῆς Gel ἀνατολῶν 
καὶ δύσεων 198, 19; ἀπὸ τῆς 
ἅλω τῆς γινομένης περὶ τὴν 
σελ. 198, 21. 

σημεῖον, Punctum: τὸ κατὰ 
κορυφὴν σημεῖον 66, 4: 178,20: 
ἕν τι σημεῖον λόγῳ ϑεωρητόν 
80, 19: 82, 18; 86, 4; σημείου 
τάξιν ἐπέχουσα 176, 10 (ef. 
infra); ἀπὸ τοῦ αὐτοῦ σημξίου 
ἐπὶ τὸ αὐτὸ σημεῖον 4, 17; 
καϑ' ἕν σημεῖον 44,6; 46, 10; 
καϑ' ἕν ἕκαστον σημεῖον 90, a: 
πάντα τὰ ἐπὶ τῆς σφαίρας ση- 
μεῖα 86, 21; διάστημά τι τόπου 
ἢ ἄστροις ἣ σημείοις ἀφοριξό- 
μενον 2,14; περί τινὰ μένοντα 
σημεῖα 78, 20. — τὸ ϑερινὸν 
τροπικὸν σημεῖον 32,2.6 (l. Int.). 
7 (l. int.); 84, 18; 94,22; To 
χειμερινὸν τροπικὸν σημεῖον 32, 
17; 86, 7 (l. em.); τὰ τροπικὰ 
σημεῖα 36, 1; 78, 27; 80, 3; 
84, 16; 98, 2:(.: int.); τὰ ἰση- 
μερινὰ σημεῖα 98, 4: τὰ τροπικὰ 
καὶ ἰσημερινὰ σημεῖα 14. .18; 
60, 28. — signum: σημεῖον παν 
λεμικοῦ καιροῦ 184,18; σημείου 
τάξιν ἐπέχουσι 186, 22. (cf. 
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supra); σημείου χάριν 184,10; 
192, 19; διὰ τούτου τοῦ σημείου 
126, 8; ὡς σημεῖον λαμβάνειν 
τι 192,14: παρακεῖσϑαι σημεῖον 
198, 4 (l. susp.); σημεῖα ἐκ- 
χεῖσϑαν 184, 15; ἴδια σημεῖα 
ἔχειν τινός 188, 2; σημείοις 
χρῆσθαί τισι ‚184, 22; 198, 12; 
200, 1; ἱσταμένοις τισὶ σημείοις 
ἀφορίξειν τι 184, > 

σημειοῦσϑαι: ἐσημειώσαντο 
190. 11: 192, 11; 194, 13. 

σημείωσις, indicatio: εὐδίας 
σημείωσιν ἔχουσαι 188, 10. 

σκέλος: plur. 38, 22. 

σκέπτεσθαι: ἐσκέψαντο 114, 
12. 

σχιά: σχιὰν vel σκιὰς &ro- 
βάλλειν 132, 18. 19; εἰλικρινῆ 
συμβαίνει τὴν σκιὰν εἶναι καὶ 
βαϑεῖαν 132, 20. Vide prae- 
terea γνώμων. 

σκίασμα 132, 24; 134, 17. 
23; τὸ σκίασμα τῆς γῆς 132, 
16—136, 2 septies; τὸ τῆς γῆς 
σκίασμα 106, 3. 

σκιόϑηρον, Sciotherum: plur. 
80, 13. 

σκότος 76, 7.8. 

σπάνιος, FATUS: κατὰ τὸ σπά- 
vıov, 124, 11. 

στάδιον: στάδια 64, 5; 166, 
2. 12. 22 (1. int.). 23. 24 (I. int.); 
180, 12 (l.em.); στάδιοι 66,19; 
166, 7.15.18. 21; σταδίων pas- 
sim: 62, 19; 64, 1. 8; 162, 13; 
164, 24. 25 cet.; σταδίους 62, 
24; 66, 14; 170, 5; 174, 8. 

στάσις, status tempestatis, 
20, 21 (1. susp.); βορεινὴ στάσις 
20, 24 (1. int.); προλέγουσι τὰς 
βορεινὰς στάσεις 20, 28. Conf. 
σύστασις. --- collocatio: ai τῶν 
ἀστέρων στάσεις 22,14; ἐν ταῖς 
λοιπαῖς στάσεσι τοῦ τριγώνου 
26, 15. 


στενός: στενότερος 68, 3. 

στερεός, solidus, 168, 17. 

στηριγμός, institio planeta- 
rum: plur. 10, 11; 144, 8, 

στηρίζειν: στηφίζουσι 144. 14. 

στιγμιαῖος : ἐν στιγμιαίῳ 
χρόνῳ 30, 21; ἅμα τῷ στιγμι- 
αίαν πάροδον γενέσϑαι 64, 18. 

στοιχεῖν 110, 17. 

στόμα 40, 22. 

στρέφειν, revolvere: στρέφεται 
42,12; στρεφόμενα 44,9: ;τ-μένων 
64. 22. — vertere: pro ἔστρα- 
πται 124, 23 scribendum esse 
videtur ἐπέστραπται (ef. hoc 
verbum). 

στρογγύλος. rotundus: 
γεωγραφία. 

συγκαταδύνειν: 
vsı 184, 21. 

συγκαταφέρεσϑαι: 
φέρηται 150, 23. 

συγπεῖσϑαι, COMPosıtum esse: 
συγκειμένου 70,1. — adiacere: 
τῶν μάλιστα σύνεγγυς συγπει- 
μένων 22, 19. 

συζυγία 28, 28; 80,8; 34,1; 
κατὰ συζυγίαν 18, 19; 28, 23; 
32, 25; 84, 2. 8.14; 84, 22; 
86, 8. 11; 92, 23. — plur. 32, 
26; 34, 12, 18; 84, 14; τὰς 
συξυγίας ἀποφαίνεσθαι νοὶ 
ἐκτίϑεσϑαι 28, 26; 80, 14. 

συμβαίνειν, "contingere, 142, 
12; συμβαίνει passım: 18, 11; 


vide 
συγκαταδύ- 


συγκατα- 


26, 16. 24; 42, 18 cet.,, om- 
nino vicies quinquies; ᾿ συνέ- 
βαινε 64, 22; 70, 24; 120,4; 


138, 13; ἀπ᾽ αὐτοῦ τοῦ ovu- 
βαίνοντος, αὖ ipso accidenti, 
104, 7.10; συμβέβηκε 18, 24; 
28, 3; 30, "18; 32, 27; 60, 15; 
76, 19; 116, 18; 146,3; 162,9; 
178, 25; 184, 26; 192, 5; ovu- 
βεβηκότα 34, 13. 16; ᾿συμβεβη- 
κέναι 142, 7. 
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συμβάλλεσϑαι 48, 8: συμβάλ- 
λεται 194, 2; συμβάλλονται 194, 
28: συμβαλλομένων 194, 22. 
Sequitur πρός τι praeter 194, 
2 (eis). 

συμβλάπτειν 22,15; συμβλά- 
πτουσι 20, 11. 

συμμετρία: plur. 164, 18, 

συμμέτρως 162, 2. 

συμπάϑεια 22, 18. 20; 24, 
1.3; 186, 10. 20; plur. 22, 16; 
πρὸς τὰς ἐν ταῖς γενέσεσι συμ- 
παϑείας 20, 6; 22, 12: 24, 16. 


σύμπας 160, 21: 176, 9; 
186, 11. 

συμπάσχειν 20, 7; 22, 13. 

συμπεριστρέφειν: συμπερι- 


στρέφονται θά, 18. 
συμπίπτειν: συνέπεσε 108, 9. 
συμπληροῦν: συμπληροῖ 118, 

3 (l. susp.); συμπληροῦσι 118, 

15; συνεπλήρουν ἄν 118, 9; 

συμπληρωϑῶσι 120, 26. 
συμπνεῖν: συμπνεύσῃ 22, 2. 
συμφωνεῖν 110,.16; 114, 9. 

10; 116, 15. 17; 122,23; 188, 

4; συμφωνοῦσι 34,12; 188,14; 

198, 11; συμφωνῶσι 112, 14; 

συμφωνοῦσαν 118, 26; συμπε- 

Pavnnev ὅτι 122, 12; συμφω- 

νήσει 110, 19. — Dieitur συμ- 

φωνεῖν τινί 110, 16. 19: 114, 

9; 116, 15; 118, 26; 122, 23; 

πρός τι 26, 'δ; 112, 14; 114, 10; 

116, 17; abs. usurp. 34, 12; 122, 

12; 188, 4, 14. 198, 11. 
σύμφωνος cum dat. 72, 18; 

122, 11; abs. 136, 4 (l. susp.): 

ἔκ τινος τὸ σύμφωνον λαμβά- 

γειν 182, 11. 24. 
συμφώνως cum dat. 88, 18, 

21; 102, Ὁ, 1.22.9. 
δύν cum dat.: σὺν τοῖς ἐμ- 

βολίμοις 114, 15; 120, 9; ἀνα- 

τέλλει σὺν τῷ ἡλίῳ 196, 19 


(1. susp.). 
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συνάγεσϑαι, confiei, 126, 4; 
166, 25; 168,15; συνάγεται 100, 
22; συνάγονται 114, ὅ (l. susp.); 
120, 19; συναγόμενος 122, 14. 
= Dieitur συνάγεσϑαι διά τινος 
120, 4; ἔκ τινος 100, 22; 122, 
14; "cett. locis abs. usurpatur. 

συναιρεῖν : συναιρουμένου 
150, 11. 

συναλοιφή: κατὰ συναλοιφήν 
104, 3, 

συνανακίρνασϑαι 22, 23. 

συνανατέλλειν: συνανατέλλει 
196, 2; συνανατέλλουσι 194, 17; 
συνανατέλλῃ 148, 2. 10. 'Ad- 
ditur τῷ ἡλίῳ praeter 148, 10. 

συνανατολαί 194, 7. 

συναναχρωτίξεσϑαι 22, 22. 

συναμφότερος: ὁ συναμφ. χρό- 
γος τῆς ἀνατολῆς καὶ τῆς δύ- 
eng 98, 20; τὸ συναμφ. νὺξ 
καὶ ἡμέρα 70, 8; sim. 68, 20. 
21 (l. int); 70,4. δ. 

συνάπτειν: συνάπτουσαν 17 6, 
1 (l. em.). 

συνεγγίζειν : 
190, 94. 

συνεγγισμός 190, 21. 

σύνεγγυς 22, 19. 

συνεπιτέλλειν: ἅμα συνεπιξ 
τέλλοντα τῷ ἡλίῳ 190, 14. 

συνεργεῖν: συνεργοῦσι 194,4. 

συνεχής, continuus, 188, 27; 
κατὰ τὸ συνεχές 80, 8 (l. susp.); 
190, 27; 194,9. 

συνίστασϑαι, condensari,180, 
21; συνεστηχέναι 76, ὅ. — Ccon- 
stituere: συνεστήσαντο 110, 22. 
24; 120, 5; 122, 18; συστήσα- 
σϑαι 202, 7. — contineri ali- 
qua re: συνέστηχε 4,2; 60, 26; 
66, 24; 102, 5; συνεστηκυῖαν 
122, 19. Additur semper ἔκ 
τινος. 

συννεύειν: ἐπὶ τὸ κέντρον 
συννευόντων 164, 8. 


συνεγγίζοντος 
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συνοδεύειν: συνοδεύει, 
25; 132, 11. 

σύνοδος, comiunctio lunae, 
100, 4; ἀπὸ συνόδου ἐπὶ vel 
is σύνοδον 100, 3; 130,5 (l. 
susp.). 

σύνοικοι 162, 18. 19. 

σύνταξις, ComMpositio, 
198, 17. 

συντάσσειν: συντεταχέναι 50, 
17; συνταξάμενοι 184, 17. 

συντελεῖσϑαι 102,18; 106, 8. 

συντιϑέναι: συνϑῶμεν 206, 
14; συντιϑέμεναι 8, 23; συντε. 
ϑέντες 206, 10; συντεϑεῖσαι 
206, 18, 21 (. τη}. 208, 1. 

συνωφελεῖν 22, 14; συνωφε- 
Aoöcı 20, 10. 

σύστασις, status tempestatis, 
22, 3. 7; τὴν τῶν νεφῶν σύ- 
στασιν 180, 25; τὰς τῶν ἀνέμων 
συστάσεις 180, 21. Conf. στάσις. 
— compositio, digestio, 182,12. 

συστροφή, conglobatio, 36, 
19: 


104, 


liber, 


σφαῖρα, sphaera: ‚Errumud τι 
σφαίρας 164,19; πάντα τὰ ἐπὶ 
τῆς σφαίρας, σημεῖα 86, 21; 
δῆλον ἐπ᾽ αὐτῆς τῆς σφαίρας 
76, 18; τῶν ἐν τῇ σφαίρᾳ κύ- 
χλων 45, 25; μέγιστοι ἐν σφαΐ- 
gaıs λέγονται κύκλοι οἵ τὸ αὐτὸ 
μέντρον ἔχοντες τῇ σφαίρᾳ θ8, 
6. — sphaera caelestis: ἡ τῶν 
ἀπλανῶν ἀστέρων σφαῖρα 12, 
2. 8; 62, 20; 140, 18; 180, 11; 
186, 13 (l. int.); ἡ τοῦ κόσμου 
σφαῖρα 78, 1; τὴν ὕλην σφαῖς- 
gav τοῦ κόσμου 62, 18: τὴν 
ὅλην σφαῖραν τῆς γῆς 172, 17: 
ἡ τοῦ ἡλίου σφαῖρα 14, 21; N 
ἡλιακὴ σφαῖρα 10, 28: ὁ ἥλιος 
ἐπὶ τῆς ἰδίας σφαίρας 14, 16. 
— globus caelestis, 46, 22; 48, 
2. 4. 9. 12. 23; plur. 60, 12: 
64, 16. 22; 68, 4; αἵ κρικωταὶ 
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σφαῖραι 168, 4. 5. 17; αἵ στε- 
θεαί, 80. σφαῖραι, 108, 17; πρὸς 
τὴν καταγραφὴν τῶν σφαιρῶν 
ὅ8, 20: ἐν ταῖς καταστεριξομέ- 
γναις σφαίραις 66, 10, 

σφαιρικός, ad sphaeram per- 
tinens, 66, 1; 72, 18. 

σφαιροειδῆς, rotundus, diei- 
tur mundus 42, 11; 86, 19; 
terra 76, 16; 160, 21. 

σφαιροϑήκη 66, 1. 

σφαιροποιία 58.199172, 3; 
N] περὶ ἕκαστον ‚Sp. "144, 12; 
διὰ τὴν ἰδίαν ἑκάστου σφ. 146, 
2; τῆς κατὰ φύσιν σφ. 176, 8; 
πρὸς τὴν κατὰ ἀλήϑειαν σφ. 
174, 23. 

σχεδόν, 7{67γ6,..42.1: 82. 10 
(1. susp.). 12; σχεδὸν ὡς εἰπεῖν 
πάντες 114, 24. ad ὡς ἐπί cum 
acc. vel ἐπί cum acc. appo- 
situm: vide ἐπί. 

σχῆμα, figura, 172, 3. 

σχηματισμοί, configurationes 
lunae, 128, 6. 8. 17. 

σῶμα: plur. 132, 17; 142, 15; 
144, 23; 164, 4. 


Τάξις, ordo, series, locus, 56, 
14. 25; 122, 21; 160, 10; τῆς 
πρὸς ἄλληλα τάξεως καὶ ϑέσεως 
18, 16: τὴν αὐτὴν τάξιν καὶ 
ϑέσιν λαμβάνειν 54, 19; τὴν 
αὐτὴν τάξιν. διαφυλάττειν 64, 
20; 66, 7; ἐν τῇ αὐτῇ τάξει 
μένειν "180, 18; μίαν λαβεῖν 
τάξιν 54, 11; τὴν τοῦ ἀρχτικοῦ 
κύκλου τάξιν λαμβάνειν 56, 10; 
τὴν τοῦ ὁρίζοντος ἐπέχειν τάξιν 
54,15; 74, 24; 176, 3; σημείου 
τάξιν ἐπέχειν "176, 10: 186, 22. 

ταπεινός: compar. 54, 21; 
132, 23; οὺς μὲν μετεωροτέρους 
ὑπάρχειν, οὺς δὲ ταπεινοτέρους 
12, 5; μετεωροτέρου φερομένου 
τοῦ ἡλίου, ταπεινοτέρας δὲ τῆς 
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σελήνης 180, 18. — superl. 6, 
22; 92, 4: 94, 4: 96, 12. 

τάσσειν: ἔταξαν 112, 23; 120, 
12. 17; τέτακται 12, 15; τεταγ- 
μένον '10, 13. 

ταχέως 110, 14; 178, 20; τά- 
χιον 10,10; τάχιστα 94, 7; 198, 
19 —130, δ septies. 

τάχος "140, 25. 

ταχύς: ταχεῖαν τὴν ἀνατολὴν 
συμβαίνει γίνεσϑαι 90, 11; sim. 
92, 7.21; ταχείας συμβαίνει τὰς 
ἀποχωρήσεις γίνεσϑαι 178, 15. 

ταχυτής 10, 16. 18. 

τέ singillatim 164, 26; τὲ καί 
32, 22; 152, 165 8 γὰρ καί 
80, 2; Hal no 10,55% 
208, 7; τέ — καί 32, 18; 44, 
25; 56, 2; 62, 11; 146, 21 cet.; 
τέ — καί — καί 206, 12. 

τεημήριον 132, 9. 

τελευταῖος, Postremus, 24, 21 
(l.int.); τὸ τελευταῖον, postremo, 
126, 28. 

τελευτή, finis: τῆς τοῦ To- 
ξότου τελευτῆς 32, 14. Vide 
praeterea ἀρχή. 

τέλος, finis, 114, 18. 

τέμνευν 62, 10; δίχα τέμνει 
62, 6; τέμνεσϑαι 50, 5; δίχα 
καὶ πρὸς ὀρϑὰς τέμνεσϑαι 124, 
20; sim. 126, 1: τέμνεται 14, 
12; 48, 27; 50,1. 14; 52, 3.16; 
τέτμηται 50,10. — Additur εἰς 
μέρη 14, 12; 48, 27; 50, 5. 10. 

τέρμα, terminus, 48, 17. 

τεταρτημόριον, quarta pars 


zodiaci, 14, 24; 16, 3. 10. 18: 
plur. 8, 26 (l. em.); 14, 17; 
16, 24. 


τετράγωνον, quadratum, 24, 
4— 26, 15 septies; κατὰ τετρά- 
yovov 18, 19; 22, 17; 24,4. — 
plur.' 22, 24; 24, 6.15; 26, 2; 
N τῶν τετραγώνων ἔκϑεσις 24, 
17; 28, 22. 
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τέφρα, cinis, 180, 11. 
“τέχνη 182, 22, navre τὰ 
τέχνῃ μεϑωδευμένα 190, 6; sim. 
182, 8; 188, 26. 
τηλικοῦτος: ἡλίκη — τηλι- 
καύτη 88, 11; τηλικαύτην ἐπὶ 
τασιν τῶν καυμάτων 194, 3; 
τηλικαύτην τινὰ δύναμιν 198, 
6 (cf. τοιαύτην 186, 1); τὰς τη- 
λικαύτας ἡμέρας 72, 15. 
τηρεῖσϑαι, spectari, 164, 17. 
τήρησις, observatio, 206, 20. 
τίς in quaestione "indirecta 
202, 9.10; ἐν τίνι ξῳωδίῳ 182, 
14; τίνα τῶν ἄστρων 184, 20. 
τὶς, aliquis, quidam, 'sub- 
iectum indefinitum, velut προσ- 
δέξαιτο ἄν τις 10, 14: ὡς ἂν 
εἴποιτις 20,8; οὗ 510 similiter 72, 
15; 112, 27; 140, 24; 188, 18 
(. int.);, 190, 3; 192, 14; 198, 
11. — ἔστι τις τόπος 45, 21; 
ὄντος τινὸς τόπου οἰκησίμου 
172, 10; ἐστέ τις χώρα: vide 
χώρα; ἐστί τις καὶ ἑτέρα ξώνη 
172, 5; τὶς ἀστήρ passim, velut 
148, 2. 4.10; 150, 7. 22. 23 cet.; 
τὶς εὐθεῖα 164, 5; διάστημά τι 
2,14; 4,28: ἔχτμημά τι 164, 
19; μέρος τι Na, 25; 132, 4 bis; 
134, 25; τοιούτῳ τινί 80, 2; et 
alia similia. — ἄλλο τι τῶν 
ἄστρων 196, 15; ἔν τινι τῶν 
τριῶν ἑῳδίων 90, 19; 22, 5; 
sim. 22,1; ἕν τι σημεῖον ᾽80, 
19: 582, 13; 86, 3; μικρά τις 
el ἀνεπαίσϑητος. ἡ παραλλαγή 
68, 24; ἐδία τίς ἐστιν ἡ σφαι- 
ροποιία 144, 12. sim. 15; ἰδίᾳ 
τινὶ ὑποστάσει, κεχρημένοι. 106, 
12; παραπλήσιόν τι ποιοῦντες 
ἁμάρτημα 84, 18; ἄτεχνόν τι 
μέρος 190, 9; πρός. τινα ἄλλην 
χρείαν 24, 17; παρ᾽ ἄλλην τινὰ 
αἰτίαν 18,0: μικρᾶς παντάπασί 
τινος περιφερείας 72,18 (l. em.); 
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et sic similiter 140, 26; 186, 2 
198, 2; 200, 15 cet. — τινές 
— ἔνιοι: τινὲς μὲν οὖν διελάμ- 
βανον 84,9; ἃ δὴ καλοῦσί τινες 
160, 13; ᾿λέγουσι δέ τινες 140, 
14. sim. 23; ἐληλύϑασί τινες 
176, 19; εἴ τινες ἐν αὐτῇ κατ- 
οικοῦσι 172, 2; οὐχ ὡς κατὰ 
πᾶν οἰκούντων τινῶν 172, 9: 
λαμβάνεται ὑπό τινων 24, 18; 
ὑπὸ be τινῶν Βασι. καλεῖται 
80, sim. 18, 19; 540) 18; 
60, 14; ὡς ἀρέσκει τισί 186, 9: 
παρά Tıcı 170, 8 (l. em.). 

εἰσὶ γάρ τινες ὁρίζοντες 56, 6; 
εἰσὶ μέντοι τόποι τινές 42, 18; 
sim. 76, 15; τινὲς ἀστέρες 36, 
11; 40, 20; ἀστέρες τινές 38, 
20; ἀποτελέσματά τινα προσ- 
φέρεσϑαι 48, 10: μέρη τινά 
4, 6; 60,17. 20; κατὰ μέν τινὰ 
μέρη - κατὰ δέ τινα 68, 2: 
ἀπό τινῶν παραγγελμάτων ögı- 
σμένων 182, 7; περί τινα WE- 
᾿ψοντὰ σημεῖα 18, 20: τινὲς τῶν 
ἀρχαίων ἀπεφήναντο 172, 12, 
τινὰ τῶν ιβ΄ ἑῳδίων 4, Be 


τινὰ μέν — τινὰ δέ 168, 6; 
τινὰ μέν — τινὰ δέ — ἃ δὲ 
158, 21: τινὰ μέν — τὰ δέ 
158, 8: τινῶν μέν --- τινῶν δέ 


52,27. Monendum est formas 
huius pronominis saepius re- 
stitutas esse ex casibus obliquis 
articuli: 24, 17; 2,13; 198, 26. 

τμῆμα, segmentum zodiacı, 4, 
12; plur. 2,6; meridiani, 166,1; 
segmenta tropicorum circulo- 
rum,50,15; 52, 5.20; ; specialiter 
μείζονα οὐ ἐλάττονα τμήματα 
parallelorum circulorum: vide 
μείζων; ἡ ἀνισότης τῶν runud- 
τῶν τὴν αὐτὴν παραλλαγὴν ἔχει 
52, 18: παρὰ τὴν ἀνισότητα τῶν 
τμημάτων ἴ8, 23; τὴν παραῖ- 
λαγὴν τῶν τμημάτων 80, 26; 
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κατὰ τὴν τῶν τμημάτων παραλ-- 
λαγήν 154, 20; τὴν τῶν τμη- 
μάτων ὑπεροχήν ὅ0, 3; διὰ vel 
παρὰ τὴν τῶν τμημάτων ὑπερο- 
χήν 82, 6; 158, 17. 

τούνυν: ἐπεὶ. τοίνυν 114, 18: 
202, 18. 

τοιόρδε 114,1 (l. Susp.). 

τοιοῦτος 200, 13; ἔχουσι τοι- 
αὐτὴν τινὰ δύναμιν ὥςτε 186, 
1 (cf. τηλικαύτην 198, 6); δὲ 
αἰτίαν τοιαύτην 64, 17; 120, 17; 
τὸ κατὰ σεῖ. ἄγειν τὰς ἡμέρας 
τοιοῦτόν ἐστι τό. 102, 24; 
τοιούτῳ τινὶ πυϑανῶς mg00- 
ἀναπαυόμενοι 30,1; τὰ μεγέϑη 
τῶν ἐκλ. τοιαῦτα 168 ‚2al. susp.). 
Cum articulo dupliei modo 
coniungitur: τὸ τοιοῦτον παρ- 
ἀγγελμα 26, 8: τὴν τοιαύτην 
ἀταξίαν 10, 8: τὴν τοιαύτην 
ἀνωμαλίαν 10, 13; ;etsicsimiliter 
14, 21; 30,17; 94,18; 158, 19; 
172, 20; plur. 10, 6; 24, 3; 
184, 16; τὰ τοιαῦτα (ad sequ. 
p.) 124, 16; at τοιαύτης οὖν 
ὑπαρχούσης τῆς παραλλαγῆς 28, 
14; τοιαύτης δὴ τῆς ἐγκλίσεως 
ὑπαρχούσης 88, 28; τοιαύτης 
δὲ γινομένης τῆς διορϑώσεως 
110,16: et sic sim. 144, 9; 156, 
22 A. em.); 204, 15; aliter: 
γινομένης δὲ τὴ τοιαύτης διοο- 
ϑώσεως 116, 

τομή, sechionis punctum, 1. 6. 
punctum, in quo duo circuli 
se secant, 82, 1.3. 

“τόπος, spatium: διάστημά τι 
τόπου 2, 14: μικρὸν τόπον ἐπέ- 
χει τοῦ ἰδίου τόπου 4, ὅ; ἐν 
πολλῷ τόπῳ 80, 24; ἐν τούτῳ 
τῷ τύπῳ 184, 27 ἢ: susp.). — 
locus caeli vel eirculi caelestis: 
ἐκ τοῦ αὐτοῦ τόπου ἀνατέλλειν 
καὶ εἰς τὸν αὐτὸν τόπον δύνειν 
28,.24. 30, 12 (1. int.); 32, 23; 
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34, 8, 21; 86, 24. 27; 88, 3.5; 
156, 22; sim. 32, 10.11; 84, 20; 
ἐκ διαφόρων τόπων ἀνατέλλειν 
84, 9; ὁμωνύμως τῷ τόπῳ, ἐφ᾽ 
ᾧ κεῖται 86, 22, οἵ περὶ τὸν 
τόπον τοῦτον γεννώμενοι 36, 
24; περὶ τοὺς αὐτοὺς τόπους 
τοῦ ξῳδιακοῦ 182, 920, ἐξε- 
τάσαντες τοὺς τόπους τοῦ ξῳδ. 
κύκλου 184, 18; τοὺς ἰδίους 
τόὀπουςτῶν δωδεκατημορίων 4, 43 
— locus terrae: ἔστι τις τόπος 
ἐπὶ τῆς γῆς 42, 21; plur. 42, 
18; 76, 15; νέφεσι κατέχεσϑαι 
τὸν τόπον 76, 4: περὶ τὸν αὐὖ- 
τὸν τόπον τῆς αὐτῆς ζώνης 
102 5, λῶς ἐπιμονὴν περὶ τὸν 
τόπον γίνεσϑαι τῷ ἡλίῳ 80, 6: 
ἐκ τῆς πρὸς ἕνα τόπον ἐπι" 
μονῆς 80, 11 (. susp. ); τὸν αὐ- 
τὸν ἐπιπορευόμενος τόπον 80,9 
(l. susp.). --- ἡ περὶ τούτων τῶν 
τόπων ἱστορία 174,4; dp’ ὑψη- 
λῶν τόπων 42, 6; πρὸς τοὺς 
ἀρχτικωτέρους τόπους 54, 11; 
ἐπὶ πολλοὺς τόπους τῆς διάκεκ. 
ζώνης 110,18: ἐπὶ τοὺς τόπους 
τούτους παρεῖναι 70, 21; et 
eodem sensu 70, 25; 72, 3. 10; 
74, 11; 76, 18; 176, 26; 196, 8. 

τοσοῦτος: ὅσον — τοσοῦτον 
82, 17; τοσοῦτον “- ὅσον 148, 
18; τοσοῦτον --- ὁπόσον 148, 18: 
τοσοῦτον — ὥστε 148, 22; το- 
σοῦτον ἀποτελοῦσι πλῆϑος 114, 
22. -- in plurali tot significat: 
ἐν τοσαύταις γὰρ ἡμέραις 4,19: 
ἐν γὰρ τοσ. nu. 8, 7. 11. 16. 20; 
ἐν ἄρα Too. Nu. 206, 8; ἐν ἄρα 

nu. too. 204, 24; τοσαῦται γὰρ 
ἡμέραν εἰσίν 46, ΕΣ τοσαύταις 
ἡμέραις ἀναποδίσουσιν αἵ ἕορ- 
ταί 106, 24. 

τότε, tum: ὅταν — τότε 16, 
10. 13; 106, 5; 124, 18; 126, 
10. 14; 132, 22; 148, 24; 150, 


15; 204, 6; in initio enuntia- 
tionis τότε γάρ 58, 13; 104, 
25; 106, 2; 126, 20; 134, 2. 6; 
196, 2; 198, 1 (. susp.). 

τρέπειν: τρέπεται 44, 19: 
40, 6. 

τριακάς, tr icesimus dies men- 
sis, 104, 11; 122, 5; ἐν τῇ τρια- 
κάδι 126, 9 (ef. € ἐν τῇ τριακοστῇ 
182, 10); τῇ τριακάδι 104, 25; 
130, 8 (l. susp.); περὶ τὴν τρια- 
κάδα σελήνης 100, 6. 
τριακονϑήμεροι dicuntur men- 
ses 106, 18; 110, 13; 120, 19. 
22; signa 6, 2. 
τριακονταμόριος, triginta gra- 
dus continens, 6, 2. 

τοίγωνον 20,16— 22,9 sexies; 
κατὰ τρίγωνον 18, 18; 20, 13; 
22, 12. 17. — plur. 22, 11. 14. 
24; τρίγωνα ἰσόπλευρα 20, 15. 

rolunvog, tempus trimestre, 
74, 21. 25. 

τροπή, conversio solis: ἡ We- 
own τροπή 8, 9: 44, 15. 17; 
48, 15 (l. int.); 196, 7 (1. int.). 
9; om. ϑερινή 30, 20; τροπὴ 
Feoıwn 6, 7. 10 (l. int); 8, 6. 
10 (l. em.); 16, 11.19; 84, 4. 7; 
N χειμερινὴ τροπή 8, 18; 46, 2. 
5; 48, 19; τροπὴ χειμερινή 6, 
21; 8, 10. ,ι19; 10, 14. 21: 84, 
RE EN, ϑεριναὶ τροπαΐί 80, 
8; 84, 10; ἐν ταῖς ϑεριναῖς 
τροπαῖς 80, 8; {2, 28: κατὰ 
τὰς ϑερινὰς τροπάς 110, 2.4; 
art. om. 124, 23; μετὰ τὰς ϑε: 
ρινὰς τροπάς 196, 13; αἵ χει- 
μεριναὶ Toonal 84, 12: B6, +43 
108, 1.18: 22; art. om. 108, 6; 
αἵ τροπαὶ αἵ χειμεριναί 30, 9; 
ἐν ταῖς χειμ. τροπαῖς 80, 10; 
κατ᾽ αὐτὰς τὰς zen. τροπάς 
108,10; κατὰ τὰς χειμ. τροπάς 
110, 1.6; art. om. 124, 17; 
196, 28; αἴ τροπαί 80, 21; 102, 
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23; art. add. esse vid. 30, 19; 
84, 15; τὰς κατὰ ἀλήϑειαν 
γιψομένας τροπάς 108, 24. ἀπὸ 
τροπῶν ἐπὶ τροπάς 149. 98. 
ταῖς τροπαῖς 174, 18: περὶ τὰς 
τροπάς 82, 13; 199, 8: μετὰ 
τὰς τροπάς 80, 7 ᾷ ΕΝ 
ἡμέραι αἵ μεταξὺ τῶν τροπῶν 
46, 28; οἵ μεταξὺ τῶν τροπῶν 
καὶ τῶν ἰσημεριῶν χρόνοι et 
sim.: vide χρόνος; τετραγώνου 
Tod nn τροπὰς καὶ τὰς lonus- 
ρίας περιέχοντος 26, 4. 

τροπιπός, SC. κύκλος, circulus 
tropicus, 44, 20; 46, 7; 166, 23; 
πρὸς τὸν ἕτερον τροπικόν 166, 
22; οἵ τροπικοὶ κύκλοι 40, 26; 
52.20.80; 60,5.6; 66,22; 80,23; 
82, 8; 178, 6. 9. 22. 28; om. 
nbnAoı 46, 14; 56,2; 58, 8.25; 
IpaerE;: 172, ὅ. 14. 17, 24: 174, 
6. 8: 178, 18. 24; οὗ ἐν τῷ χό- 
σμῳ ᾿τροπικοὶ κύλλοι 162, 5; om. 
κύκλοι 176, 14; ὁ ϑερινὸς vel 
ὁ χειμερινὸς zoom. κύκλος: vide 
haec adiectiva. — ἐμμένειν 
ταῖς τροπικαῖς γραμμαῖς 80, 14. 
Vide praeterea σημεῖον. 

τρόπος: τὸν αὐτὸν τρόπον 
184, 18: τοῦτον τὸν τρόπον: 
vide οὗτος; κατὰ τὸν δεύτερον 
τρόπον 68, 17; 70, 6: κατὰ 
τρεῖς τρόπους 22,16; κατὰ τοὺς 
προειρ. τρόπους 24, 2. Vide 
praeterea ἕτερος. 

τυγχάνειν: τυγχάνοι 114, 18 
(l. em.); τὴν τυχοῦσαν πάροδον 
66, 15 


“Tyeaoia 186, 2. 

ὑπάρχειν 12,5; 56, 25; 58,10; 
76,3; 174, 14; 178, 19; ὑπάρχει 
86, 12; 160, 16; 168, 4. 27; 
ὑπάρχουσι 138, 16; 176, 15; 
ὑπάρχῃ 76, 8; ὑπάρχωσι 64,8; 
66, 19; ὑπῆρχε 182, 14; ὑπάρ- 
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χων 58, 11; 124,17. 23: 200, 9: 
-ovrog 42, 11; 74, 20; 86, 19; 
174, 1; -ουσὰα 160, 21; -οὐσης 
20, 19. 24; 22, 6; 24,2; 28, 15; 
76, 16; 88, 23; 90, 16; 142, 28; 
144, 9; 156, 23; 178, 5; 204,15; 
-0v00v 144, 4; -ουσῶν 28, 12; 
176, 22; ὑπάρχον 4, 23; 138, 21; 
-ovra 158, 23. 

ὑπεναντίος: τὴν ὑπεναντίαν 
κίνησιν τῷ κόσμῳ 140, 11; om. 
τῷ κόσμῳ 146,1. Conf. ἔνα»: 
τίος. 

ὑπεναντίως τῷ κόσμῳ κινεῖς- 
σῦαιν 10, 4: 68, 18; 138, 9.29: 
140, 2. 16; om. τῷ κόσμῳ 148, 
12. φέρεσϑαι ὑπεναντίως τῷ 
κόσμῳ 138, 2. 

ὑπεξαιρεῖν: 
116, 14. 

ὑπέρ cum gen., de, 56, 11. 
— cum acc., supra: ὑπὲρ υ᾽ 
στάδια 64, 5; ὑπὲρ τὸν ὁρίζοντα 
28, 12; 52, 5; 74, 1. 8; öm2o 
γῆν passim: 24, 20; 28, 6; 44, 
6. 23; 48, 25 cet., omnino tri- 
cies semel. 

ὑπερβαίνειν: ὑπερβῆναι 170, 
18. 

ὑπερβολή: ὑπερβολὴν οὐκ 
ἀπολείπουσιν ἀγνοίας 108, 15; 
διὰ τὴν τοῦ ψύχους vel τοῦ 
καύματος ὑπερβολήν Τό, 19: 
174, 9; 178, 14. 

ὑπερεχπίπτειν: ὑπερεχπίπτει 
4. ὅ. | 
ὑπερέχειν: ὑπερέχει, 90, 17; 
110, 27; ὑπερέχοντες 206, 10. 
12. 

ὑπεροχή, differentia: ἡ τῶν 
τμημάτων ὑπεροχή ὅ0, 8; 82,6: 
108, 11: ἡ ὑπεροχὴ τοῦ ἡλιακοῦ 
ἐνιαυτοῦ 118, 8; τὴν ὑπεροχήν, 
ἣν ὑπερέχει, ὁ καϑ' ἥλιον ἐνι- 
αυτὸς τοῦ κατὰ σελήνην 110, 27. 

ὑπό cum gen. passivo verbi 


ὑπεξαιρεϑέντος 
° 
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appositum auctorem significans 
2,8; 14,10.12.14; 18,19; 20,5; 
24, 18; 26, 11; 28, 10. 25 cet. 
— cum acc., sub: ὑπὸ γῆν 
passim: 24, 22 (l.int.); 26,1.9; 
28,19; 46, 10; 50,16; 52,6. 12. 17 
cet,, omnino vicies 'semel; ita- 
que’ ὑπὸ τὴν γῆν 48, 28 suspicio- 
nem movet; ὑπὸ μίαν ἐπιφά- 
γνειαν κεῖσϑαι 12, 4: ὑπὸ τὴν 
τῶν ἁπλανῶν ἀστέρων σφαῖραν 
κεῖσθαι 12, 8; εὖ sic similiter 
12, Ἢ 15. 23; 14, 24; 16, 3.16; 
18, . 6 cet.; ὑπὸ τὸν ὁρίζοντα 
ἘΝ 52, 94. 60, 21; 12, 18: 
74. 8; 76, 9; 146,19. 20; 150, 
24; ὑπὸ τὸν ἰσημερινόν 54, 23; 
56, 12; 58, 3. 11; 76, 25; 176, 
24 (l. em.); 178, 18. 25 (l.em.); 
ὑπὸ τὸν ἐν τῷ κόσμῳ ‚conu. 
κύχλον 162,9; ὑπὸ τοὺς ἐν τῷ 
%. τοὐπικοὺς 176, 14; ὑπὸ τὸν 
πόλον 56, 11: ὑπὸ τὸ αὐτὸ 
ἡμισφαίριον 162, 22; ὑπὸ τὴν 
διακεκ. ζώνην 172, 12. 


ὑπογράφειν: καϑάπερ ὑπο- 
γέγραπται 14, 19: 18, 1. 

ὑποδεικνύναι: ὑποδείξομεν 
10, 22. 

ὑποκάτω cum gen. 126, 12; 
180, 21. 24. 

ὑποκεῖσθαι: ὑπόκειται 10,2. 


ὑπολαμβάνειν: ὑπολαμβά- 
γουσι 108, 3; 146, 14; 190, 12; 
ὑπελάμβανον 24, 19; 30, 7; 
1τῦ, ὅ; ὑπέλαβον 80, 4, 11: 
102, 20; 114,1 (1. susp.); ὑπο. 
ληπτέον 12, 4; 56, 3; 86, 2; 
174, 13; 176, 14; 186, 15. 24 
(. em.); 190, 11. 


ὑπολείπεσϑαι: ὑπολείπονται 
142, 20; 144, 6; ὑπολείποιντο 
144, 11, 


ὑπόλειψις 142, 16; 144, 3; 


plur. 144, 25; na” ὑπόλειψιν. 


142, 14; 144, 1. 11. 19, 
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ὑπολογίξεσϑαι: ὑπολογισά- 
μενοι 204, 4. 

ὑπόμνημα, commentarius, 
110, 8 

ὑποπίπτειν: ὑποπεπτώχασι 


16, 17; ὑποπεπτωκυῖα 14, 24; 
18, 5. 6. 

ὑπόστασις 106, 12; 110, 9. 

ὑποτείνειν: ὑποτείνει 20, 16; 
24,7. 

ὑποτιϑέναι: ὑπέϑεντο 10, 6, 

ὑποτροχάξειν τῷ ἡλίῳ, sub- 
termeare solem: ὑποτρογχάσῃ 
126, 28; ὑποτροχάσασα 180, 14. 

ὑποφέρεσϑαι: ὑποφέρονται 
142, 8; ὑπεφέροντο 144, 23; 
ὑποφερομένων 142. 1 (]. susp. ); 
144,1. 

ὑποχεῖν: 
14; 174, 6. 

ὑστερεῖν: ὑστεροῦμεν 112, 8; 
ὑστεροῦσι 106, 21; ὑστερήσομεν 
112, 2. 9; 114, 24. 26; ὑστερή- 
σουσι 106, 23. — Dieitur ὗστε- 
ρεῖν παρὰ τὸν ἥλιον, παρὰ τὸν 
τοῦ ἡλίου ἐνιαυτόν, παρὰ τὴν 
σελήνην cum dat. mensurae 
106, 21. 23; 114, 24; cum acc. 
112, 2.8. 9; 124, 26. 

ὕστερον 38, 18; τινὰ μὲν 
ἅμα --- τινὰ δ᾽ ὕστερον 158, 7. 
V ide praeterea πρότερον. 

ὕστερος 188, 28, 

ὑφαιρεῖν: ὑφαιρεῖται 116,11. 

ὑφιστάναι: ὑφίστανται 174, 
24. ὑπεστήσατο 140, 24; ὑπεστή- 
σαντο 120, 18; ὑποστησάμενοι 
92, 25. 

ὑψηῖός 42, 5; superl. 180, 14. 

ὕψος 12, 7; 180, 9.12. 25. 


ὑποκεχύσϑαι 172, 


Φαίνεσϑαι, conspiei, appa- 
rere, cum part.: φαΐνεται 42,8; 
126, 6; 160, 7; 200, 14; φαί 
vovraı 136, 24; cum adiectivo 
aut adverbio: φαίνεται 104, 3; 
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128, 19; 150, 18; 160, 1; φαι- 
νομένου 54, 5; absolute: διὰ 
παντὸς φαινόμενος 42,15; φαι- 
νομένη, SC. ἐπιτολή vel δύσις, 
148, 8—152, 17 sing. et plur. 
passim; 184, 28. 26; 196, 3 
(l. em.). — τὸ φαινόμενον, 88, 
21; 140, 5; τοῦ φαινομένου 
202, 12; Pa τοῦ φαινομένου 
110, 15; πρὸς τὸ φαινόμενον 
26, 6; 112, 21; 116, 17; 198, 2 
(1. susp.); τὰ φαινόμενα 10, 20; 
62, 25; 64, 4. 9. 15; 118, 26; 
122, 9. 11. 23; 142, 14; 168, 
23. 29; 170, 14; 178, 4: 202, 7; 
206, 22; ἐπὶ τῶν φαινομένων 
120, 15; πρὸς τὰ φαινόμενα 
114, 10. --- Arati poema: vide 
Φαινόμενα. 

φάναι: φησί passim: 50,19; 
70, 22; 12, ὃ. 16: 74, 11; 76, 
12 cet.; φασί 140, 24; 142,11. 

φανερός, conspicuus, 42, 20; 
τὸν παρ᾽ ἡμῖν πόλον τὸν ἀεὶ 
φανερόν 42, 19; τό TE φανερὸν 
καὶ τὸ ἀφανὲς μέρος τοῦ κό- 
σμου 62, 11. — τοῦτο δὲ καὶ διὰ 
τῆς ἐννεακαιδ. φανερὸν γένεται 
118,18; τοῦτο δέ ἐστι φανερὸν 
ΝΣ ‚138, 2; φανερὸν δὲ ἐκ 
τῶν αὐτῶν ὅτι 98, 11; ἐξ οὗ 
φανερὸν ὅτι 80, 22, 124, 14; 
138, 8; 188, 9; 194, 28; ἐξ ὧν 
φαν. ori 128, 4; 138, : ἐξ 
ὧν πάντων φαν. ὅτι τὴν 24. 
ἐκ δὲ τούτων φαν. ὅτι 98, N 
136, 1; 174, 7; 196, 11 (l. em.); 
in apodosi φανερὸν ὅτι 98, 7. 
13 (1. int); 112, 8; 144, 10; 
ὥρτε φανερὸν ὅτι 180, 18; 
ὥςτε εἶναι φανερὸν ἐκ πάν- 
τῶν ὅτι 198, ὅ; ὅτε δΈΤ ΥΝΙ 
φανερὸν καὶ ἐκ... . 144, 90; 
ὕτελδδιος 1, ἐκ τῶν λέγεσθαι 
μελλόντων φανερόν 194, 10. 

φάσις, apparitio, 190, 17; 
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192, 10; 194,18; ἢ γινομένη 
προὸς τὸν ὁρίξοντα φάσις 140, 
11. 17; τὴν κατὰ μέσον τοῦ 
μηνὸς γινομένην φάσιν τῆς 
σελήνης 104, 6; τὴν δευτέραν 
φάσιν 104, 4, 

φέρειν, ferre, afferre: φέρει 
178, 3; your) τῇ φερούσῃ εἰς 
τὴν διχομηνίαν 106,1. — φέρε- 
σθαι, ferri, 86, 22; 140, 20; 
154, 9. 12; 156, 27; 158, 4: 
φέρεται 12, 12. 25; 14, 17; 78, 
23; 80, 27; 82, 6; 126, 12; 
138, 2; 156, 7. 11.17; 160, 3; 
φέρονται 46, 28; 142, 18; 156, 
12,19; 158, 17; φέρηται 198, 1 
(l. susp.); 2 ἐφέρετο 138,11; φερό- 
μενος 14, 6; -μένη 22, 21; 
132, 24; -μένου 64, 18: 180, 12; 
-μένῳ 26, 23; -μέναις 130, 15; 
ἐνεχϑεῖσα 200, 15; ἐνεχϑήσεται 
76) .1: 

φϑινοπωρινός: φϑινοπωρι- 
viv, sc. ἑορτήν, 106, 16. Vide 
praeterea ἰσημερία: 

φϑινόπωρον 0, 5; 24, 10. 12 
(1, susp.); κατὰ φϑινόπωρον 
110, 4. 

φιλόσοφος 112, 14: 198, 24: 
200, 2; plur. 142, 18: 192, 
20. 


φορά, impetus, quo corpora 
feruntur, motus: ἐπὶ τὸ μέσον 
εἶναι τὴν φορὰν. τῶν σωμάτων 
164, 3; κατὰ τὴν τοῦ κόσμου 
φοράν "144, 3; ὁ κόσμος Hıvei- 
ται φορὰν ἐγκύκλιον. 136, 10; 
ἐγκύλλιον ποιεῖται τὴν φορών 
136, 21 (l. em. et susp.); τὴν 
τοῦ κόσμου φορὰν ἐγκύκλιον 
εἶναι 142, 19; τοῦ κόσμου κινου- 
μένου φορὰν ἐγκύκλιον 86, 20; 
τῶν ἄστρων κινουμένων ἐγκύ- 
μλιον φοράν 156, 4: τοιαύτης 
δὲ {τῆς φορᾶς τοῖς ᾿ἀπνεαν 
ἄστροις ὑπαρχούσης 156, 22; 
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ἐλάττονα φορὰν ὑπὲρ γῆν PEQE- 
σϑαι 156, 17. 

pvoınös, naturalis: ὃ φυσικὸς 
λόγος 172, 21; 180, 6 (1. int.); 
192, 22; διὰ τὴν φυσικὴν ἀνάγ- 
μὴν 76, 10: ἐπὶ τῆς φυσικῆς 
περὶ τὸν ἥλιον ὑπαρχούσης 
κινήσεως 178,5; φυσικῆς τινος 
ὑπαρχούσης συμπαϑείας 24,2; 
μετά τινος “φυσικῆς αἰτίας 198, 
23; φυσικάς τινας αἰτίας ἀπο- 
δέδωκε 198, 26 (l. em.). 

φυσικῶς 188, 9;:198,'15. 

φύσις 120, 15; 198, 12; περὶ 
τὴν ἄφϑαρτον φύσιν τῶν ᾿ἀστέ- 
ρῶν 10, 17; ὅπερ οὐκ ἔστιν ἐν 
τῇ φύσει 164, 17; τῇ φύσει 
ὑπάρχειν 174, 14: φύσει ὅ8, 8: 
64, 20; κατὰ φύσιν 144, 10. 26; 
176, 8. 16. 

φωτίζειν, illuminare: φωτί- 
ξεται 124, 8. 15; 126, 4. 12; 
128, 5; φωτιξομένη 132, 18; 
φωτιξόμενα 182, 17, τὸ πεφω- 
τισμένον μέρος τῆς σελήνης 


128, 4; om. μέρος τῆς seh, 
124, 18. 24; 126, 18. 24; τὸ 
TEPWT. ἡμισφαίριον 126, 25; 


τὸ ἡμισφαίριον τὸ πεφωτ. 126, 
15. 21; 128, 2. 

φωτισμοί͵ varietates luminum 
lunae: ἀπὸ τῶν τῆς σελ. φωτι- 
σμῶν 104,1. 8: ἐκ τῶν φωτι- 
σμῶν τῆς σελ. 104,21; ἀκολού- 
ἅως τοῖς τῆς σελ. φωτισμοῖς 
102, 25; τὰ μεγέϑη τῶν φοωτι- 
σμῶν 126, 27. 


Χαλαξζα, grando, 182, 18; 
186, 15. 
χαρίξεσϑαι: κεχαρισμένον 


εἶναι τοῖς ϑεοῖς 102, 21. 

χάριν cum gen., gratia, iN- 
star: σημείου χάριν 184, 10; 
192, 19. 

χειμερινός: ὃ χειμερινὸς τρο- 
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πικὸς κύκλος 48, 17; 52, 15; 
58, 26; 196, 23 (I. susp.); om. 
art. 44, 27; 58,1; ὁ χειμερινὸς 
τροπικός 56, 18. 22; 62, 5; 78, 
1332168, 11] 12: om. art. 44, 3; 
58, 8; δ ἡμῖν χειμερινὸς τροπι- : 
κός 174, 16; χειμερινοί, Sc. 
κύκλοι, 58, 8. — χδιμερινήν, SC, 
ἑορτήν, 106, 16. Vide praeterea 
νύξ, σημεῖον, τροπή. 

χειμών, hiems, anni tempus, 
6, 5; 24, 10. 12 (l. susp.); 190, 
20. 23. — tempestas: plur. 188, 
15; 194, 20. — frigus, 198, 4 
(. susp.). 

χείρ: ἐν ἄκρᾳ τῇ ἀριστερᾷ 
vel δεξιᾷ χειρί 88, 2. 6; 40, 4, 
DD dl. em.). 

χρεία, usus, 24, 17: ai τοῦ 
βίου χρεῖαι 10, 15. 


χρῆσϑαι: χρῆται 208, 10; 
χρῶνται 140, 23; χρωμένους 
114, 10; 140, 25; ἐχρήσαντο 


122, 22; 184, 22. 24; χρήσαιτο 
198,12; κέχρηται 198,13; 200,2; 
κεχρημένοι εἰσί 106, 12. 
χρησμός: plur. 102, 10. 
χρόνος passim: in definitione 
revolutionis solis 4, 18; revo- 
lutionis lunae 200, 20; con- 
iunctionis lunae 130,7 (l.susp.); 
horae 70, 10; diei 4, 24; 68, 
13. 15; mensis 100, 3; 130, 4 
(l. susp.); anni lunaris 102, 3; 
periodi 102, 6; revolutionis 
maximae 200, 6. 11: — ὃ τῆς 
περιόδου χρόνος 110,20 (1. susp. ὴ: 
τοῦ ἀποχαταστατικοῦ χρόνου 
208, 12: ὁ πλεονάξων. χρόνος 
τῆς ᾿ξξαμήνου 154, 5; ὁ ἐνιαυ- 
σιαῖος vel ἐνιαύσιος ᾿χοόνος, ὃ 
μηνιαῖος χρόνος, 6 συναμ- 
φότερος χρόνος: vide haec 
adiectiva. --- ΔῈ» τῷ προειρημ. 
χρόνῳ 202, ἐν τῷ χρόνῳ 
τούτῳ 190, Ἢ 202, 2; ἐν τούτῳ 
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τῷ χρόνῳ 196, 20 (1: susp.); 
ἐν ὕσῳ χρόνῳ 74, 22; ἐν τῷ 
αὐτῷ χρόνῳ 118, 25; κατὰ τὸν 
αὐτὸν χρόνον 180, 23; 148, 2; 
πάντα τοῦτον τὸν χρόνον 14, 26; 
πάντα τὸν ΤῊΣ νυχτὸς χρόνον 
160,3; ἐν ἐλάττονι vel ἐλαχίστῳ, 
ἐν πολλῷ, πλείονι vel πλείστῳ, 
ἐν τῷ ἡμερησίῳ, ἐν ἴσῳ, ἐν 
στιγμιαίῳ χρόνῳ, κατὰ τὸν 
μέσον χρόνον, μέσον χρόνον 
ἔχειν: vide haec adiectiva. — 
οἵ μεταξὺ τῶν τροπῶν καὶ τῶν 
ἰσημεριῶν χρόνοι 8, ὅ (l. em.); 
14, 8.9; τοὺς ἀπὸ τῶν τροπῶν 
μέχρι τῶν ἰσημεριῶν χρόνους 
16, 18; οἵ ἀνατολικοὶ χρόνοι 
τῶν ἑῳδίων ΟΕ 20 Ν 94, 18: 
τοὺς τῶν τεταρτημορίων χρόνου ϑ 
14, 17; ἡ παραλλαγὴ τῶν χρό- 
γῶν 154, 18; τέσσαρές εἰσι χρό- 
νοι ἴσοι 204, 28; sim. 206, 7; 
αἵ πᾶσαι ἡμέραι τούτων τῶν 
τεσσάρων χρόνων 8, 28. — ἐκ 
παλαιῶν χρόνων 202, 7; ἐκ nol- 
λῶν χρόνων παραδοχῆς 108, 2; 
ἐκ πλειόνων χρόνων 118, 20; 
πλείονας χρόνους 178, 23; μέχρι 
τῶν Ham” ἡμᾶς χρόνων 108, 3: 
ἐν τοῖς καϑ' ἡμᾶς χρύνοις 
172, 24. κατὰ τοὺς χρόνους 
τούτους 184, 20: λήγειν vel 
ἄνισον γίνεσθαι γ6] διαλλάσσειν 
κατὰἀτοὺς χρόνους 24,14; 92,19; 
154, 26; ἐν ἴσοις vel ἀνίσοις 
χρόνοις: vide haec adiectiva. 

χώρα, locus: “τὴν ἐχομένην 
χώραν χατέχει ὁ ἥλιος 12, 19. 
— terra: καὶ πέρας ἐστὶ χώρα 
τις 50, 6. 10; 54, 22: πέρας δέ 
ἐστί τις χώρα 54, 13; 74, 5; 
πέρας δέ ἐστι χώρα ER 76, 24; 
ἡ μεταξὺ τῶν τροπικῶν κειμένη 
χώρα 114,9. -- rus: ἐπὶ χώρας, 
rurt, 188, 17. Vide praeterea 
πόλις. 


501 
Ψευδής 144, 4. 
ψευδοδοξεῖν: ψευδοδοξοῦσι 
174, ὅ. 


ψεῦδος 108, 6; 174, 10. 

ψήφισμα: ἐν τοῖς ψηφίσμ ασιν 
148, 26 (l. susp.), ubi ἐν τοῖς 
παραπήγμασιν legendum esse 
videtur. 

ψῦχος: τοῦ ψύχους ἐπίτασιν 
ποιεῖται, SC. ὁ ἥλιος, 80, 12 
(l. susp.); διὰ τὴν τοῦ ψύχους 
ὑπερβολήν 10. 19; διὰ τὸ ψῦχος 
162, 1; τὰ μέγιστα ψύχη 80, 7 
(l. susp.). 

ψυχρός 194, 21. 


χεανός 70, 23; 176, 8. 4: 
ὑποκεχύσϑαιν μεταξὺ τῶν τρο- 
πικῶν τὸν ὠκεανόν 172, 15; 
174, 6; ποιεῖ μεταξὺ τῶν τροπ. 
τὸν ὦκ. χείμενον 172, 19; κύ- 
ἄλῳ τὸν DR. περικείμενον 176, 2. 

ὦμος, umerus, 40, 7. 

ὥρα, hora diei vel noctis: 
N παρά τισι πρώτη ὥρα 170,3; 
ἐν ὥραις 10. 98: 0. {.. 12. 18 
(l. int.); ἐν δυσὶν ὥραις 98, 18 
bis. — hora aequinoetialis: 
ἰσημερινὴ ὥρα 70, 9; χρόνος 
ὡρῶν ἰσημερινῶν ᾿κχδ' το, ὃ: 
sim, 98, 21; ἔστιν vel γίνεται 
ἡ μεγίστη ἡμέρα, vel νὺξ N 
ἰσημερινῶν ιδ΄ 5” 6,17; 8, 
ΕἸ 52.1.2258: Dis: 70, 
13772, 24; ὡρῶν Ἀγ΄ ἰσημερι- 
νῶν 72, 11; ιδ΄ ὡρῶν ἰσημ. 
76, 28: ἐν ἃ ὥραις Llonusgivaig) 
no” 98, 8. 14 (1. int.); ἐν ὥραις 
τέσσαρσιν (ἰσημ.) 98, 19; ἐν 
δυσὶν ὥραις (ἰσημ.Σ 98, 9, 15 
(l. int.); ὥρας ἰσημερινὰς ἕξ 
90, 17; non addito ἰσημερινή: 
ὥρας μιᾶς 72,12; ιξ΄ καὶ τη΄ 
ὡρῶν ὴ μξγ. Tu. γίν. 10, 19: 
ὡρῶν οἷς μὲν δύο, οἷς δὲ τριῶν 
70, 26. — tempora anni: plur. 
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24, 9. 11. 14. πρὸς τὰς τοῦ 
ἡλίου ὥρας 116, 9 (. susp.); 
πρὸς τὰς κατὰ τὸ ἔτος ὥρας 
106, 28: πρὸς τὰς κατ᾽ ἔτος 
ὥρας 108, 12; 112, 15 (l. em.); 
σπτερὶ vel κατὰ τὰς αὐτὰς ὥρας 
τοῦ ἐνιαυτοῦ 102, 16; 106, 25; 
112, 27; διὰ πασῶν τῶν τοῦ 
ἐνιαυτοῦ ὡρῶν διελϑεῖν 106,15; 
110, 7. 

ὡρολόγιον: ai τῶν ὡρολογίων 
καταγραφαΐ 108, 22; 170, 16; 
ἐν τοῖς ὡρολογίοις 32, 19; 86, 3: 
80, 18; 84, 24. 

ὡροσχοπεῖον: αἱ τῶν ὡροσκχο- 
πείων καταγραφαί 108, 2ὅ; ἐν 
τοῖς ὡροσκοπείοις 32, 4. 

ὡς, ut, sicut: ds σημεῖον 
192,14; ὡς ἡμισφαίριον 126,6; 
ὥς φησι Κράτης 74, 11; og 
ἀποφαίνεται Κράτης 172, 23; 
sim. 110, 2; 182, 1; ὡς ἀρέσκει 
τισί 186, 9; ὡς dv εἴποι τις 
20, 8: ὡς ᾿ ἐνδέχεται μάλιστα 
δι’ ἴσου 122, 1; sim.: 112, 1& 
— tamgquam, ad gen. abs. appo- 
situm 34, 2; 172, 1; 180, 4; 
194, 21; ὡς ἄν 142, 23; οὐχ 
ὡς — ἀλλ᾽ ὡς 172, 8 (l. int.); 
184,8; 192, 11.18..— ag= 
ὥςτε, cum infin. 10,9; 62, 18; 
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164,13; σχεδὸν ὡς εἰπεῖν πάν- 
τὲς 174, 24.— ὡς ἔγγιστα: vide 
ἔγγιστα: ὡς πρός cum 800.: 

vide αἴσϑησις, οἴκησις, ὅρασις, 
ὁρίζων; ὡς ἐπί cum acc.: vide 
ἐπί; ὡς ἐπίπαν 182, 9; 184, 18. 


ὥςπερ -- οὕτω καί 22, 24; 
ὥςπερ — τὸν αὐτὸν τρόπον 
184, 11. 


ὥςτε, ut sensu consecutivo, 
cum infin. 4, 12. 20; 26, 12; 
44,23; 46, 26; 52, 11; 54, 8.17; 
56,1; 62, 13. 24; 72,1.12.22; 
76, 11; 78, 28; 80, 4. 16. 24; 
90, 4. 10; 100, 19; 120, 13; 
124, 19; 126, 1; 134, 24; 138, 
20; 160, 12; 166, 10: 170, 6.14; 
196, 9. 24 (l. susp.); οὕτως @g- 
te 50,14; 52,4. 16; 208, 3 


τηλικαύτην — ὥςτε 198, 7; 
τοιαύτην — ὥςτε 186, 2; To- 
σοῦτον — ὥςτε 148, 22. — 
ὥςτε, itague, in initio enun- 


tiationis, cum infin. 28, 21; 
76, 6; 78, 21; 82, 11; 100, 13; 
116, 13; 118, 27; 126, 3; 136, 
18; 140, 11; 166, 25; 168, 14; 
180, 10; 198,5. — ὥςτε, eodem 
sensu, cum ind. praes. 14, 11; 
178, 8; cum imperf. 176, 4; 
cum ind. fut. 106, 23. 


IM. 


Index verborum calendarii. 


Compendia scripturae Call. Euct. Eud. Dem. Dos. Met., quae 
numeris adiecimus, ubi id alicuius momenti esse videbatur, 
significant verbum citatum Callippi, Euctemonis, Eudoxi, Demo- 
criti, Dosithei, Metonis esse. (Quae compendia compluribus 
numeris postposita ita accipi volumus, ut ad omnes locos 
qui antecedunt referantur. Non recepta sunt verba, quae 
singulis calendarii partibus titulorum instar superscripta sunt. 


’Asrög, Aquila, 212,9; 222,8; 222, 18; 224, 13 (l. int.); 232, 
224, 2; 232, 6 Euct.; 212, 18; 15 Eud.; 222, 9 Dem. 
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ἀήρ 220, 6. 

Αἰγόκεφως, Capricormus, 224, 
9 Call. 

Αἴγυπτος 212, 1. 

Alt, Capella, i.e. « Aurigae, 
214, 23; 230, 15; 232,3 (l. em.) 
Euct.; 216, 10; 222, 17; 230, 
17 Eud. 

ἀκρόνυχος, sub imitium mNo- 
clis: ἀκρόνυχος δύνει 214, 2 
Dos,.; praeterea Eudoxo pecu- 
liare: ἀκρόν. ἄρχεται ἐπιτέλλειν 
220, 8; ἀκρόν. ἐπιτέλλει 216,10; 
222, 12; 226, 16; 228, 4; 230, 
4; 232, 15. 18; "plur. 216, 16 
ᾳ int.): 218,4; ἀκρόν. ἄρχεται 
δύνειν 216, οὐ: ἀκρόν. δύνει 
210, 28; 918, 21; 224, 4. 18 (l. 
em.). 23; 226, 1; 230, 7. 12; 
plur. 228, 21. 25. — Discrepat 
ἄρχεται δύνειν ἀπὸ ἀκρονύχου 
228, 22 Eud. 

ἁλκυονίδες, alcedines, 226, 16 
Dem. 

ἄλοχος 224, 22 (1. susp.). 

ἅμα: vide ἥλιος. 

ἀμφότερα 222, 11. 

ἀνατέλλειν͵ oriri cum sole 
vel paulo ante, Callippo pe- 
culiare: ἄρχεται ἀνατέλλειν 210, 
15; 212,11; 222,1; 224, 9; plur. 
218, 1; ἀνατέλλει 220,13; 226, 
7; 228, 15; ἀνατέλλων 212, 7. 
12. 20; 214, 17; 222, 22; 232, 
8; ἀνατέλλουσα 216, 13. — 
Ceteris Callippi locis (214, 6. 
11.16; 216, 1; 218, 18; 228, 
2. 11. 15; 230, 9. 13. 22; 232, 
13), ubi ἐπιτέλλειν oceurrit, 
ubique formae verbi ἀνατέλ. 
λειν restituendae esse videntur. 

“ἄνεμος 222,11 Dem.; ἄνεμος 
μέγας πνεῖ 214, 9.15; 216, 21; 
om. μέγας 218, 22 Eud.; ἄνε- 
μοι πνέουσιν 214, 19 d. Int.) 
Eud.; ἄνεμοι μεγάλοι πνέουσι 
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218, 20 Euct.; ἄνεμοι πνέουσι 
ψυχροί 226, 23 Dem.; ἄνεμοι 
χειμέριοι 218, 15 Dem. 
ἀνίσχειν, oriri, Democrito pe- 
euliare: δύνειν vel ἐπιτέλλειν 
ἅμα ἡλίῳ ἀνίσχοντι 218, 15 


(.. em. et int.); 220, 6. Conf. 
ἥλιος. 
ἀπό: ἀπὸ τροπῶν 226, 5; 


ἀπὸ ἀκρονύχου 228, 22. ἀπ᾽ 
ἠοῦς 214, 20. 

᾿ἀρκτοῦρος, Arcturus, 1.6. ἃ 
Bootis, 214, 17 Call.; 214, 18; 
218, 21; 226, 16; 232,17 Eud.: 
214, 13. 22; 218, 19; 226, 20; 
232, 7 Euct. 

ἄρχεσθαι, incipere: ἄρχεται 
ἀνατέλλειν : vide ἀνατέλλειν: 
ἄρχεται ἐπιτέλλειν 220, 8, 15; 
232, 20 Eud.; 232, 21 Dem.; 
228, 17; plur. 232, 12 Call,; 
ἄρχεται δύνειν 216, 21; 220, 
18; 228, 22 Eud.; 216, 6; 224, 
19; plur. 230, 3 Call.; δύνειν 
ἄρχεται 230,18 (l. susp.) Eud.; 
ἄρχεται {δύεσθαι 220, 10 
Euct.; φυλλορροεῖν vel πνεῖν 
ἄρχεται 218, 17; 226, 4 Dem. 
— ἄρχονται ὀρνιυϑίαι πνέοντες 
228, 5 (l. susp.) Eud. — ἀρχο- 
μένῳ, Sc. δύεσθαι, 220, 10 
(l. int.) Euct. 

ἀρχή: μετοπώρου vel ϑέρους 
ἀρχή 214, 23; 230, 21 Euct. 

ἀστήρ 214, 23 (1. susp.); 220, 
13; plur. 228, 9. 

ἀστραπή 222, 10 Dem. 


αὐτός: τῷ δ᾽ αὐτῷ 280, 11 
(l. em.); ἐπ᾽ αὐτῷ 289 ‚22 (. 
susp.). 


ἀφανής 228, 24 Dem. 


Βορέας: βορέας σινεῖ 228, 11 
Call.; ; λήγει βορέας 228,3 Call.; 
ἐπιπνεῖ βορέας ψυχρός ᾽256, 21. 
25; 228, 9 Euct.; βορέας καὶ 
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νότος πνέουσιν 218, 8 Επα.; 
βορέαι καὶ νότοι πνέουσιν 218, 
8 Eud.; βορέαι πνέουσι 226, 18 
Eud. 

βροντή 222, 10 Dem.; plur. 
214, 15 Eud. 


Tivsodaı: ὁ ἀὴρ χειμέριος 
γίνεται 220, 6 Dem.; Κύων 
ἐκφανὴς vel φανερὸς γίν. 212. 2 
Dos.; 212, 12 Call.; πνεῦμα 
γίν. 214, 21 Eud.; ‚eviym μάλιστα 
γίν. 212, 22 Euct.; χάλαξα γίν. 
230, 11 Euct.; ὕδωρ γίν. 232, 
16 Dem.; ὑετὸς γίνεται: vide 
ὑετός: ποικίλαι ἡμέραι γίνονται 
226, 15 Dem.; Πλειάδες ἀφα- 
veig γίνονται 228, 24 Dem. 


Ζελφίς, Delphinus, 222, 24; 
224, 15 Euct.; 214, 1; 224, 6 
(l. int.). 23; 232, 18 Eud. 

δένδρον: plur. 218, 17 Dem. 

Ζημόκριτος 218, 14; 220, 5; 
222, 9; 224, 5. 22; 226, 4. 15. 
23; 228, 23; 232, 16. 21. 

Jiövuoı, Gemini, 222, 12; 
232, 12 Call. 

Jociteog 210, 21; 
214:1;,218, 118} 

δύεσϑαι, Occidere cum ortu 
solis vel brevi ante, si nihil 
additur, Euctemoni peculiare 
(duobus locis exceptis: δύεται 
220, 22 Call.; δυόμενοι 222, 13 

Call., ubi formae verbi δύνειν 
restituendae esse videntur): δύ- 
ἔται 212, 24; 214, 13 (ubi öe- 
ἅγρου del. esse censeo); 220, 27; 
222,14 (l. em.); δύονται 220, 
9 (l. em.); 220, 20; δύεσθαι 
220, 10 (l. int... Tribus locis 
formae verbi δύνειν irrepse- 
runt: [Eos] δύνει 212,9; 232, 
7 (ubi ἑῷος eiciendum esse 
videtur propter praegnantem 


212, 1; 
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huius verbi significationem); 
δύνουσι 228, 9. — Ad occa- 
sum vespertinum si ignificandum 
ἑσπέριος additur: ἑσπέριος δύ- 
εται 218, 19; 224, 2; ἑσπέριος 
δύνει 224, 15. 21; 996, 8ὲ 
282, 8, quibus locis δύεται pro 
δύνει restituendum esse vide- 
tur. Conf. ἐπιτέλλειν, κρύπτε- 
σϑαι. ' 
δύνειν, occidere cum ortu 
solis, hac significatione sine 
additamento (praeter φανερός 
220, 13; 222, 2) usurpatum Cal- 
lippo peculiare: 216, 7; 218, 
7. 23; 220, 13; 222, 2; formae 
verbi δύεσθαι apud Callippum 
suspicionem movent 220, 22; 
222,13: vide Öveodaı. — Apud 
Eudoxum occasus matutinus 
et occasus vespertinus digno- 
scuntur adiectivis ἑῷος et ἀκρό- 
vvyog (vide haec adiectiva) ap- 
positis. Qui usus ita constat, 
ut tribus locis ἕἑῷος addendum 
esse videatur: 212, 19; 220, 18. 
23. — Eundem usum Dosithei 
esse proprium duo loci de- 
monstrant: ἑῷος ἄρχεται δύ- 
veıv 210, 22: ἀκρόνυχος δύνει 
214, 2 (. em.). = Discrepat 
usus Democriti: δύνουσιν ἅμα 
ἡλίῳ «ἀνίσχοντι 218, 14; conf. 
ἐπιτέλλειν. — Euctemon ver- 
bum δύνειν omnino nescire 
videtur: vide δύεσθαι. 


᾿Ἑαρινός: vide ἰσημερία. 

ἐκ: vide ἕως. 

ἐκφανής 212, 1 Dos.; 212, 
17; 214 ‚22; 226, 21 Euct. Conf. 
φανερός. 

ἐν: ἐν Αἰγύπτῳ 212, 1; ἐν 
τῇ ἃ ἡμέρᾳ et sim. passim. 

ἐνίοτε 226, Ἂ 

ἔπειτα: κἄπειτα 214, 24. 
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ἕπεσϑαι: τὰς ἑποιιένας ἡμέ- 
ρας 212, ὅ; 214, 19; 296, 18 
Eud. 

ἐπί: ἐπὶ τοῦ ͵Ἡνιόχου 214, 
24 (]. susp.); Em αὐτῷ 232, 22 
(1. susp.). — ὡς ἐπὶ τὰ πολλά 
214, 20 (l. int.) Eud.; 218, 15 
(l. int.); 220, 6; 222, 11; 224, 
5 (. int.) Dem. 

ἐπιβροντᾷ 214, 10 Eud. 

ἐπιγίνεται 212, 108.17 50: 
2 Euct.; 216, 21 Eud. 

ἐπιπνεῖν φιλεῖ 213.168 (1, 
susp.) Dem.; νότος πολὺς ἐπι- 
πνεῖ 224, 8 Euct.; ἐπιπνεῖ βο- 
ρέας ψυχρός 226, 21. 25; 228, 

9 Euct. 

ἐπισημαίνειν φιλεῖ vel φιλεῖ 
ἐπισημ. 222,10; 232, 22 Dem.; 
ἐπιπνεῖν φιλεῖ 218, 16 Dem., 
ubi fortasse ἐπισημαίνειν pro 
ἐπιπνεῖν scribendum est. — 
ἐπισημαίνει 210,15; 214, 6. 
17; 218, 2.7; 220,13; 226,14; 
230, 22 Call.; 212,17; 214, 24; 
216, 6. 12; 220, 10; 222, 22; 
228,15; 230,21; 232, 8. 9 Euct.; 
212,23; 214, 3.5; 218, 22; 232, 
2 Eud. 

ἐπιτέλλειν, oriri cum ortu 
solis vel paulo ante, hac signi- 
ficatione sine ullo additamento 
usurpatum Euctemoni pecu- 
liare: 210,18; 212,4; 214,13; 
216, 14 (l. em.); 222, 5. 8. 24; 
226, 25 (l. em.); 230, 20; 232, 
19. Qua de causa tribus locis 
220, 1; 230, 15; 232, 9 ξῷος 
falso additum esse censemus. 
Ad ortum autem vespertinum 
significandum apud Euctemo- 
nem ἑσπέριος additur aut ad- 
dendum esse videtur: vide hoc 
adiectivum. — Apud Eudoxum 
ortus matutinus et ortus ve- 
spertinus dignoscuntur adiec- 
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tivis EBog et ἀχρόνυχος (vide 
haec adiectiva) appositis; si- 
militer apud Metonem: Κύων 
ἐπιτέλλει Emog 212, 3. — Dis- 
crepat usus Democriti: &mı- 
τέλλει ἅμα ἡλίῳ ἀνίσχοντι 220, 
5; om, ἀνίσχοντι 222, 9; ad 
Euctemonis usum accedit &o- 
χεται Nolov ἐπιτέλλευιν 232, 21. 
— Callippus hoc verbum om- 
nino nescire videtur: vide ἀνα- 
τέλλειν. 

ἐπιχειμάξει. 220, 11; 222,1; 
226, 9 Euct,; ἐπιχειμάξεται 220, 
2 Euct. 

Ἔριφοι, Haedi, i.e. ng Auri- 
gae, 216, 8 Euct. 

ἑσπέριος, ad ortum aut oc- 
casum vespertinum significan- 
dum Euctemoni adeo peculiare, 
ut his tribus locis addendum 
esse videatur: ζἑσπέριοςν ἐπι- 
teAleı 212, 25; 214, 23; 230, 
IE: additur enim 226, 20; 232, 
4. 6: ἐπιτέλλουσιν ἑσπέριοι 216, 
8. — ἑσπέριος δύεται vel Su 
vide δύεσϑαι. Οοπῇ, κρύπτεσθαι. 


— Forma generis fem. semel 
occurrit: ἑσπέριαν φαίνονται 
216, 11. 


ἐτησίαι πνέουσιν 212,6 Eud.; 
ἐτησίαι παύονται 212,25 Euct.; 
ἐτησίαι λήγουσιν 214, 11 Call. 

ἐφύει 212, 24; 220, 20 (locis 
em.) Euct. 

εὐδία 214, 19; 226, 2 Eud.; 
230, 15 Euct. 

Εὔδοξος passim; 210, 16.17; 
212, 4.418. 18.19. 23 cet. 

Εὐκτήμων passim; 210, 19; 
212, 4. 9. 16. 22. 24; 214, 12. 
22; 116, 5. 8 cet. 

ἐῷος, ad ortum aut occasum 
matutinum significandum: 200g 
ἄρχεται δύνειν 210, 21 Dos; 
ἐπιτέλλει ξῷῶος 212, 3 Met, His 


366 


locis exceptis adeo peculiare 
Eudoxo, ut sex locis ad &mı- 
τέλλειν aut δύνειν addendum 
esse videatur: ἄρχεται ἐπιτέλ- 
λειν ἑῷος 220, 16; 282, 20 (l. 
int.); ξῷος ὅλος, ἐπιτέλλει 210, 
17; 222, 15; ἑῷος ἐπιτέλλει 
212, 5; 214, 18; 216, 18; 220, 
19; 222, 18; 224, 6 (l. int.); 
230, ΕἸ: plur. 232, 1 (. int.). 
14; ἄρχεται δύνειν ἑῷος 220, 
18 (1. int.); ξῷος δύνειν ἄρχεται 
280, 18 (. susp.); EDog ὅλος 
δύψει 222, 3; 230, 23; ἑῷος 
δύνει 212, 18. 19 ἢ; int.); 914, 
1.3; 222, 6: 232,17; ἑῴα δύνει 
222, 1% ; plur. 220,17,23 (I. int.). 
— ἑῷος pro forma feminini 
generis 220, 1 (1. susp.). 19; 
ἑώα 222,17; 230, 17; ἑῷαι 220, 
τ 28 (.. int.); 232, 1 1. int.). 

9 (l. susp.). 14. — Euctemon 
hoc adiectivum omnino nescit 
propter significationem prae- 
gnantem verborum ἐπιτέλλειν 
et δύεσθαι. Conf. haec verba. 

ἕως: ἐκ τοῦ πρὸς ἕω 216, 12 
(l. susp.) Euct. 


Ζέφυρος πνεῖ 226, 2 Eud.; 
230, 2 Euct.; 226, 7 Call.; &- 
gvoog πνεῖν ἄρχεται 226, 4 
Dem.; ξέφυρον ὥρα πνεῖν 226, 
6 Euct. 


Ἤ, aut, 222,11 bis; 228, 18; 
230, 16 (1. int.). 

ἤδη 218, 16. 

ἥλιος: ἅμα ἡλίῳ ἀνίσχοντι 
218, 1 (. em. et int.); 220, 6 
Dem.; ἅμα ἡλίῳ δύνοντι 228, 
24 (.. em.) Dem.; ἅμα ἡλίῳ, 
80: ἀνίσχοντι, 222, 10 Dem. 

ἡμέρα: ἐν τῇ ἃ ἡμέρᾳ et 
sim. passim; ποικίλαι ἡμέραι 
226, 15 Dem.; ; ἡμέραις γ΄ καὶ 
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w’ 220, ὅ (l.em .)}; ἡμέρας μάλιστα 

ἐννέα 226, 24; τὰς ἑπομένας 

ἡμέρας: vide ἕπεσϑαι. 
Ἡνίοχος, Auriga, 214, 24 

(. susp.). 

ἠώς: ἀπ᾽ ἠοῦς 214, 20 Eud. 


Θάλασσα, Euctemoni peculi- 
are: χειμὼν κατὰ ϑάλασσαν 
212, 10; 214, 14. 25; 218, 9; 
νότος χειμέριος κατὰ ϑάλασσαν 
224, 11; sim. 294, 8. 

ϑερινός: vide τροπή. 

ϑέρος: vide ἀρχή. 


Ἰκτῖνος φαίνεται 228,1 Eud.; 
228, 6 Euct.; 228, 11 Call. 

"Inmog, Pegasus, 212, 25; 
214, 13 (l. em.); 226, 8 (1. int.). 
25 Euct. 

ἰσημερία 228, 15 Euct.; 228, 
19 Eud.; , ἰσημερία ἐαρινή 228, 
15 Call.; ἰσημερία μετοπωρινή 
216,5 Euct.; ; 216,7 Call.; μέχρις 


ἰσημερίας 228, 7 Euct. 


᾿Ιχϑύες, Pisces: τῶν ᾿Ιχϑύων 
ὁ νότιος 228, 2. 10 (. em.) Call.; 
Σύνδεσμος τῶν ᾿Ιχϑύων 228, 
15 Call. 


Καλεῖν: καλοῦνται 212, 7; 
καλούμενοι 226, 19. 24; -uevaı 
226, 16. 


Κάλλιππος passim: 210, 14; 
212, 7.11.20; 214, 7. 10. 16.cet. 

Ἑαρκίνος, "Cancer, 210, 14; 
212, 7; 224, 16 Call. 

nurd: vide ϑάλασσα. 

κέντρον: vide Σκχορπίος. 

κέρας: vide Ταῦρος. 

κέρκος: vide Ταῦρος. 

κεφαλή: vide Ταῦρος. 

Κριός, Aries, 216, 6; 228,17; 
280, 8 Call. 

χρύπτεσϑαι, occultari radiis 
solis in occasu vespertino: 
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μρύπτεται 230, 10; χρύπτονται, 
228, 20; 230, 1 Euct.; propter 
hane verbi significationem 
ἑσπέριοι, quod addunt codd. 
et edd. 228, 20, e ‚eontextu 
eieci. — χρύπτονται ἅμα ἡλίῳ 
δύνοντι 228, 28 (1. em.) Dem. 

Κύων, Caniculus, 1.6. α Canis 
maioris vel stella, quae Sirius 
dieitur, 212, 4.16; 220,27; 230, 


10 Euct.; 212, 5; 222, 6. 12 
Eud.; 212, 1 Dos.; 212, 3 Met.; 
212, 12 Call. 


“αμπρός 220, 12. 

λεπτός 228, 16. 

Λέων, Leo, 212, 11.20; 224, 
19; 226, 13 Call. 

λήγειν, desinere, Callippo 
peculiare duobus locis eXcep- 
tis: λήγοντος τοῦ χρόνου 214, 
20 Eud.; λήγοντι, sc. δυομένῳ, 
220, 11 Euct. — λήγει ἀνα- 
τέλλων vel ἐπιτέλλων 212,7: 
216, 13 (fem.); 222, 22; 228, 
11; 230, 8; 232,8; λήγει δύνων 
224, 16; 226, 14; ᾿λήγει βορέας 
228, 3; ἐτησίαι Ariyovaıv 214, 
11. 

Avga, Lyrae αι 1. 6. stella, 
quae Wega dicitur, 212, 24; 
220, 1; 224, 21; 230, 11 Euct.; 
214, 3; 220, 19; 226, 1; 230,4 
Eud.; 220, 5 Dem. 


“Μάλιστα, maxime,212,21.22; 
218, 17; καὶ μάλιστα 226, 19; 
fere, 226, 24. 

μέγας: ἀστὴρ μέγας 214, 24 
(l. susp.); ἄνεμος μέγας: vide 
ἄνεμος. 

“μέσος ἀνατέλλει 226, 7 Call.; 
μέσος ἀνατέλλων 212, 20 Call.; 
μέση ἐπιτέλλουσα 214, 16 Call.. 
— μέσος χειμών 224, 7 Euct. 

μεσοῦντι, SC. δυομένῳ, 220, 
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11 Euct.; μεσοῦσι δυόμενοι 222, 
8:10: em.) Call. 
μετοπωρινός: vide ἰσημερία. 
μετόπωρον: vide ἀρχή. 
Merwv 212, 3; cf. 226, 12. 
μέτωπον: vide Zrogmiog. 
μέχρις c. gen. 228, 7 


Νιφετός 228, 18 Call. 

νότιος: τῶν ᾿Ιχϑύων ὃ νότιος 
228, 2. 10 (l. em.) Call.; ὕει 
vorio ὕδατι 280, 16 d. em.) 
Euet. — νότια, sc. πνεύματα, 
222, 18; 230, 18: 282, 18 Call. 

νύτος πνεῖ 210, 16; 212, 18: 
224,14 Eud.; 212,12 Call.; 222, 
8 Euct.; 224, 5 Dem.; om. zvsi' 
214, 14 Euct.; 224, 10 Call; 
βορέας καὶ νότος πνέουσιν 218, 
8; plur. 218, 3 Eud.; νότος 
πολὺς ἐπιπνεῖ χειμερινός 224, 
7 Euct.; νότος γειμέριος 224, 
11 Euct. 

νύχτας μ᾽ 228, 24. 


"Oiorös, Sagitta, 232, 4 (l. int.) 
Euct. 

ὅλος, ad verba ἐπιτέλλειν et 
δύνειν appositum; cum ubi- 
que respondeat ἄρχεται ἐπι-- 
τέλλειν aut ἄρχεται δύνειν in 
ortu aut occasu Orionis et 
Scorpü, tribus locis ὅλος adden- 
dum esse videbatur: ὅλος ἐπι- 
τέλλει 210, 19 Euct.; ἑῷος ὅλος 
ἐπιτέλλει 210, 17; 222, 15 (l.int.) 
Eud.; &&0g BAoc δύνει 222, 8 
(. int.); 230,23 Eud. ; ἀκρόνυχος 
ὅλος δύνει 218, 1 (l. em.); 230, 
8 (1. int.) Eud. 

öeteov, mane, 214,14 (1. susp.). 

ὀρνιϑίαι 226, 24 Dem.; 228, 
5 Eud.; ὀρνιϑίέαι πνέουσι 226, 
13; 228, 6 Euet. 

οὖν: ἐν μὲν οὖν τῇ ἃ ἡμέρᾳ 
210, 14 (1, em.); et sic semper 
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in diebus signorum, qui primo 
loco afferuntur, 214, 9; 216, 5 
(l. em.); 218, 13; 220, 27; 222, 
21; 224, 19 cet. 


Hogaueveı 226, 5 (l. susp.). 

Παρϑένος, Virgo, 214, 6.16; 
216, 12 Call.; οἵ ὦμοι τῆς Παρ. 
214, 10Call.; : Στάχυς τῆς Παρῦ.. 
916, 2 Call. 

παύονται 212, 25. 

πάχνος: plur. 218, 16 Dem. 

Πλειάς, Plias, 230, 20 Euct.; 
Πλειάδες, Pleiades, 216, 11; 
220, 9; 228, 20 Euct.; 216, 16; 
220, 17; 228, 21; 232, 1 Eud.; 
218, 14; 228, 23 Dem.; 220, 13 
Call. 

πνεῖν 220,4. θ: πνέοντες 228,5 
(, susp.); zvei: vide ἄνεμος, 
βορέας, ξέφυρος, νότος; πνέουσι: 
vide ἄνεμος, βορέας, ἐτησίαι, 
ὀρνιϑίαι. 

πνεῦμα 214, 21 Eud. 

σσανευματώδης 212,8; 218,18 
Call. 

πνῖγος 212,17; plur. 212, 22 
Euct.; 212, 21 Call. 

στοιεῖ 212, 21. 

σοικίλος: vide ἡμέρα. 

στσολλαχῇ 230, 8. 9 Call. 

σσολύς: χειμὼν κατὰ Val. 
στολύς 218,10 Euct. ; νότος πολύς 
994. 8 Euct. — ὡς ἐπὶ τὰ πολλά: 
vide ἐπί. 

στρόδρομοι, 212, 6 Eud. 

στσροορνυϑίαι 226, 19 Eud. 

moög: vide ἕως. 

Προτρυγητήρ, Vindemiatrix, 
i. e. e Virginis, 214, 2 Dos.; 
214, 12; 226, 21 Euct. 

προΐας 218, 21 (1. susp.). 


Zroonios Scorpius, 216, 20. 
23; 220,15; 222, 15: 230, 18. 
23 Eud.; τοῦ Zroonlov τὸ κέν- 
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τρον 222, 4 Euct.; τοῦ Zu. οἵ 
πρῶτοι ἀστέρες 228, 8 Euct.; 

τοῦ Σ᾿. τὸ μέτωπον 218, 18 
Call.; ὁ ἐν τῷ Zn. λαμπρὸς 
ἀστήρ, 1. 6. α Scorpii vel stella, 
quae Antares dieitur, 220, 12 
Call. 

Στάχυς, Spica,i.e.«Virginis: 
vide Παρϑένος. 

Στέφανος, Corona borealis, 
212,19; 216, 18 ((. int.); 224,4; 
228, 4 Eud.; 216, 14 Euct.; 210, 
21 Dos. 

Σύνδεσμος, Nodus Piscium: 
vide ᾿ἸΙχϑύες. 

σφόδρα 220, 24 Eud.; 226, 9; 
228, 16 Euct. 


Ταῦρος, Taurus, 232, 8 Call.; 
τοῦ Ταύρου ἣ κέρκος 218, 6 
(1. em.); 280, 13 Call.; τοῦ T. 
ἡ κεφαλή 218,23; 230, 21 (locis 
em.) Call.; τοῦ T. τὰ κέρατα 
220, 21 Call. 

To&orns, Sagittarius, 222,1. 
22 Call. 

τροπή: τροπαὶ ϑεριναί 210, 
15 Call.; τροπαὶ χειμεριναί 
222, 21 Euct.; 222, 23 (4]].: 
224, 1 Eud.; ἀπὸ τροπῶν 226, 
5 Dem. 


"Tadss, Suculi, 218, 4; 220, 
23; 228, 25; 232, 14 Eud.; 220, 
20; 230, 1; 232, 9 Euct. 

Ὑδροχόος, Aguarius, 226, 7 
Call. 

ὕδωρ 222, 11; 232, 16 Dem.; 
230, 16 Euct. 

dei 230, 16 Euct.; 210, 2 Call. 

ὁετία 220,8; 222, 12 (l.em.); 


230, 8 Eud.; 220, 22; 224, 20; 
230, 3 (. int.). 9 Call.; 224, 22 
Euct. 


ὑετὸς γίνεται 226, 17; 228, 
19. 23; 230, 12. 14. 19 Eud.; 
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om. yiv. 214, 14; 222, 7; 226, 
1 Eud.; 228, 18 Call.; ἐπιχει- 
μάξεται ὑετῷ 220, 2 Euct. — 
ὑετοί 218, 24 Call. 


Φαίνεσϑαι, apparere: TIoo- 
τρυγητὴρ φαίνεται 214,12 Euct.; 
Πλειάδες ἑἕσπέριαι φαίνονται 
210,11 Εποῦ.: ὑντῖνος φαίνεται, 


χελιδὼν φαίνεται, χελιδόνα 
ὥρα φαίνεσϑαι: vide ἰκτῖνος, 
χελιδών. 


φανερός, conspicuus, Callippo 
peculiare: ἀνατέλλων φανερὸς 
γίνεται 212, 12: om. γίν. 214, 
17; δύνει φανερός 222,2(l.em. ): 
δύνουσι φανεραί 220, 14. 

φιλεῖ 218, 16; 222, 10; 232, 
22 Dem. 

φυλλορροεῖν 218, 16 Dem. 


Χάλαξα 230, 2.10 Euct.; 230, 
3. 9 Call. 

χειμάξει 220, 18 Eud. 

χειμαίνει 216, 9.15; 222, 24; 
224, 3; 228, 16 Euct.; 220, 24: 
222, 6. 16; 224, 1; 228, 1 Eud.: 
222, 2.23; 224, 16 Call.; 218, 
13 Dos. 

χειμερινός: νότος πολὺς ἐπι- 
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πνεῖ χειμ. 224, 8 (1. susp.) Euct. 
Vide praeterea τροπή. 

χειμέριος: ὁ ἀὴρ χειμ. γίνε- 
ται 220, 6 Dem.; νότος χειμ. 
224, 10 Euct.; ἄνεμοι χειμέριον 
218, 15 Dem. 

χειμών 216, 21 Eud.; 224, 22 
Dem.; μέσος χειμών 224,7 Euct. 
Vide praeterea ϑάλασσα. 

elıdav φαίνεταν 226, 14 
Call.; 226, 17 Eud.; χελιδόνα 
ὥρα φαίνεσϑαι 226, 12 Euct. 

Anke, brachia Scorpvi, 218,1; 
230, 2 Call. 

χρόνος: vide λήγειν. 


Ψεκάς 228, 16 Euct. 

ψῦχος: plur. 218, 16 Dem. 

ψυχρός: vide ἄνεμος, Po- 
θέας. 


Ὦμορ: vide Παρϑένος, ρέων. 

ὥρα, SC. ἐστί, cum infin. 226, 
6. 12 Euct. 

Nolov, Orion, 210, 17; 220, 
3.18; 222, 3; 228, 22; 230, 7; 
232, 20 Eud.; 210, 19; 220, 10 
Euct. ; 222,2 Call. ;232,21 Dem.; 
Ὠρίωνος ὦμος 232, 19 Euct. 

ὡς ἐπί: vide ἐπὶ 


Corrigenda et addenda. 


pag. 3,10 post Zwillinge adde Krebs ᾿ 

„419 = 70,8 = 110,26 pro z&e’ 6°” lege τξε΄ 6° Ἶ 

„ 15,22 pro Nachtgleichepunkte lege Nachtgleichen- | 
punkte 


» 99 not. 19 ad βερενώιης MV?VA edd. adde Pr. 
„ 53 not. 22 ad γνυχτερινῇ V!P!V? adde Pr. 


„ 62 not. 8 pro ζῴδ., lege ξωδ. 
„ 156,4 pro ἀστέρων (vulg.) lege ἄστρων ἢ 
„ 157 not. 6 pro numeris 10. 18. 17. 20 lege 10. 13. 20. 26 
„ 180,19 pro μηϑ' — un®’ lege μήϑ᾽ — μήϑ᾽ 
(pertinet locus ad vocem μήτε, non ad μηδέ, ut exhibet 
ind. gr.) 
„222 not. 2 ad δύνει V! adde W. 


» 288 not. 19 pro asseggi lege aseggi. 
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Plutarchi Moraliarec.&.N.Bernardakis. Vol. VII. n.4.4.— 

Ptolemaei, Cl., opera. Vol.I. Syntaxis ed. Heiberg. [U.d.Pr.] 

Scaenicae Roman. poes. fragm.ed.O.Ribbeck. Vol.I.n. M.4A.— 
Vol. II. π. M. 5.— 

Sereni Antinoensis opuscula ed. Heiberg. n. M.5.— 

Sidonius, C. Sollius Apollinaris, rec. P. Mohr. n. M.4.— 

Terenti, P. Afri, comoediaeiterumrec. A.Fleckeisen. #.2.10. 


Sammlung wissenschaftlicher Commentare 
zu griechischen und römischen Schriftstellern. 


Aetna. Von S.Sudhaus. geh. n. M.6.—, in Leinw. geb. 
n. M.T.— 

Sophokles Elektra. VonG.Kaibel. geh.n. M.6.—, in Leinw. 
geb. n. HM. T.— 

Luerez Buch III. VonR. Heinze. geh. n. #. 4.—, in Leinw. 
geb, n. 4. 5.— 


Kritische und kommentierte Ansgaben. 
Neue Erscheinungen 1895—18398. 


Acta Apostolorum: 5. Lucas. 

Apollonius’ von Kitium illustrierter Kommentar zu der Hippo- 
krateischen Schrift σερὶ ἄ ϑόοων. Herausgegeben vonHer- 
mann Schöne. Mit 31 Taf. 1. Lichtdruck. 4. τι. 4.10.— 

Aristophanis Equites. Rec. A. v. Velsen. Ed. II cur. 
K. Zacher. n. 4.3.— 

Batrachomachia, die Homerische, des Karers Pigres nebst Scho- 
lien u. Paraphrase, hrsg. von A. Ludwich. gr.8. n.M1.20.— 

Euripidis Fabulae edd. R. Prinz et N. Wecklein. Vol.I. 
P. IV. Electra ed N. Wecklein. n. M. 2.— 

Leges Graecorum sacrae e titulis collectae edd. et expll. I. de 
Prott, L. Ziehen. Fasc. I. Fasti sacri ed. de Prott. 
gr. 8 n. M. 2.80. [Fasc. DO u.d. Pr.] 

[Lucas.] Acta Apostolorum 8. L. ad Theophilum lib. alter. Sec. 
formam quae vid. Romanam rec. Fr. Blass. n. M. 2. --- 

[——] Evangelium sec. Lucam s. L. ad Theoph. lib. prior. Sec. 
formam quae vid. Romanam rec. Fr. Blass. n. M. 4.— 

Miscellanea Tironiana. A. d. Cod. Vat. Lat. Reg. Christ. 846 
(fol. 99—114) hrsg. v. W. Schmitz. Mit 32 Tafeln in 
Lichtdruck. 4. In Mappe. τ. H. 20.— 

Pindari carmina prolegg. et comm. instr. ed. W. Christ. 
n. M. 14. --- 

Platonis Sophista ed. O. Apelt. n. M. 5.60. 

Statius’ Silvae, herausg. u. erkl. v. Fr. Vollmer. n. M.16.— 

Theophrasts Charaktere, hrsg., übers. u. erkl. v. ἃ. Philol, 
Gesellsch. zu Leipzig. n. M. 6.— 

Thueydidis Historiae rec. C. Hude. Tom. I. ἢ. #. 10.— 


ΑΙ a a Ἢν 


Verlag von B. &, Teubner in Reipzig. 


Unsere Mlutterfprache : 
ihr ee und Ipr τ 


| Don Prof, Dr. D, Weile, u 
ὦν, verb. Auflage. [VII 1.269 5.] 8.. In £nwd. geb, 2 ME. 60 Pf. 


 DieSchrift ruht auf wiffenfchaftlicher Grundlage, it jedohgemeinverftändlich 
undäberaus anregend gejchrieben, An eine furze, Mare Schilderung der räumlichen und zeits 
lichen Entwidelung unferer Sprache fchließt fich eine ausführliche, fehr lebendige und 
fefielnde Darftellung ber neuhochdeutfchen Schriftfprache, und zwar wird zunädft ihre 


‚Beziehung zur Dolfsart, zur Stammesart, zum Stande und zur jeweiligen Gefittung 


erörtert und fodann ihre Eigentümlichkeit im Lautwandel, in der Wortbiegung, Wortr 
bildung, Wortbedentung und Satlehre behandelt, Das Buch ifi nicht in Sorm einer 
lehrmäßigen Überficht oder eines Nachfchlagewerfes gefchrieben, fondern als eine Ieb= 
hafte und anfchauliche Erörterung, und zwar in einer Wcife, die geeignet erfcheint, die 
Außerlihe Auffaffungvom Wefenunferer Mutterjpradhe zu befämpfen 
und die weiten Kreife der Gebildeten zu feifeln und zu. unterrichten 


Deutiche Sprach: und Stillehre 
2... νοπ Prof. Dr. 15, Weife, 
Eine Anleitung 


zum Derftändnis und zum Gebrauche unjerer Mutterfprache, 


[XIV und 192 5.] 8. 1901. In Leinwand gebunden 2 ME, 


Das vorliegende Buch if ein Seitenftäd zu dem befannten Werfe desfelben 
Derfaffers ‚‚Unfere Mutterfprache, ihr Werden und ihr Wefen‘‘. In gemeinverftändlicher 
Darftelung werden die grammatifchen Erfcheinungen unjerer Mutterfprache behandelt 
und, indem ihre Entwidlung dargelegt wird, zum Nachdenfen über ihre Eigenart anz 


‚geregt. Das Büchlein unterfcheidet fich fomit von anderen Sprachlehren namentlich ὦ 
darin, daß es nicht nur fagt, wie, fondern auh, warum fo und nicht anders 


gefprochen und gefchrieben wird, Es wendet fich fo an jeden, der fich nicht bei einer 
äußeren Befanntfchaft mit unferer Mutterfprache beruhigt, fondern der in ein näheres 


Verhältnis mit ihr gelangen möchte, 


Inıma. Deutliche Belvenfagen 
dem deuffihen PBolke und [εἶπεν Yugend wiederergählt 
® von Karl Heinrich Heck. | 
Wohlfeile Ausgabe. 
Bier Teile, in 2 reichen Leinwandbänden. Preis 4 ME. 50 Bf. 


Auch in 4 einzelnen Hübjch lartonierten Teilen: 
1. Zeil: Gudrun, 80 Bi. II. Teil: Die Nidelungenfage. 2 DIE. 10 Bf. IIL Zeil: Pte Sage 


τῳ, Wieland δ. Sumied. 90 Fi. IV. Zeil: Pietrig von Bern u. f. Gefellen. 1 ME. 80 Pf. 


Diefe neue Bearbeitung ber beutichen Heldenfagen, welche nicht für das Kindes» 


alter, fondern für da3 gebildete Buhlifum und die reifere Jugend beftimmt ift, wird 
‚son der Kritif übereinftimmend ala ein vorzügliches Buch) anerfanıt, ausgezeichnet durch 


einheitlihe Kompofition und fünftferiich vollendeten Stil. Der Berjafler hat aus der 
Bergleihung der deutfhen und norbifhen Überlieferung, in ftetem Hinhlid auf bie Idee 
bes der Sage zu Grunde liegeuben religiölen Mythus, bie echten und urjprünglicen 
Büge wieberhergeftellt. J 


SI Aug Batu 


nr αἰτιᾷ 


none Monatlich erfcheint 


zu ı MH, in gefchmarkbonem Einhanb zu τ ME. 25 Pfanne 
Febeg Bändehen {8 m fich abgefchlaffen und einzeln Käuffich,. 


IE UTGSHGGTIITTTSITTTTTRR TE 


Luft, Waffer, Licht und Wärme. 
Acht Vorträge aus der Erperi- 


mental- Chemie von Prof. Dr. 


Blohmann. Mit 103 Abb. 
ὧι Vorträge aus dem Gebiete der Er- 


een Führt unter befonderer . 


erüdfihtigung der alltäglichen "Erichei- 
nungen de3 praftiihen Lebens in das Ver- 
ftändnis der hemijchen Eriheinungen ein. 


Die Deutihen Bollsftänme und 
Randfhaften von Prof. Dr. D. 
Weije. Mit 26 Abb. 


Scildert, durch eine gute Auawahl von 
Städte, Landihafts- und anderen Bildern 
unterjtüßt, Die Eigenart der deutfchen Gaue 
‚u. Stämme. 


Die Leibesübungen und ihre Be- 
Deutung für Die Gejundheit von 
Prof. Dr. R. Zander. Mit 19 
Ubb. im Tegt und auf 2 Tafeln. 


Bill‘darüber aufflären, weshalb und 
unter melden Umftänden die  Leibes- 
übungen fegensreich wirken, indem e8 ihr 
Diefen, anbermweit die in, Betracht Tum- 
menden Organe befpricht. 


τ und Geiftesimelt. 5 


wiffenfchaftlich- 
Zammlung sten Gebieten δεᾷ Wiffend, so wuouue 


In erfchöpfender allgemeinberftändlicher Hehand- rg 


tsiffenfchaftlicher Grundlage tuhende Duo 
fteflungen wichtiger Gebiete in pfanbollee Wr 
fhtränkung aug allen Ztveigen ded Ndiffend τῇ 
geboten, die wirkliche Wefriedigung und δαιεῖπα ἯΙ 
ben Mutzen zu gemähren bermögen und fomit 
auf allgemeineg IAntereffe rechnen hönnen, m 


gemeinberftänbticher Darftelungen Ὁ 


ein Bändbrhen bon 130 --- 160 FRE 


Unfere wihtigften Rulturpflangen ὦ 
von Privatdozent Dr. Giefen- 
Hagen. Mit zahle. Abb.im Tert. 

Bermittelt durch die Schilderung der 
wichtigften Kulturpflanzen der Getreide 
pflanzen, zugleich in anihaulider SZorrm 
allgemeine botanifche Kenntniffe. Be 

Bau und Leben Ded Tiere von 

Mit zahle. - 
Abb. im Text. nie 

Bermag zu einem befieren Berjtändnis 

unferer Umgebung, unjerer $reunde in 
ausund Hof und Feldu. Wald, zu führen. 
er Kampf zwiihen Menfh und 
Zier von Prof. Dr. Karl Ed: 
ftein. Mit 31 Abb. im Text. 

Der Hohe mwirtfchaftliche Bedeutung 
beanfpruchende Kampf erfährt eine ein- 
gehende, ebenfo interejjante wie Iehrreiche 

Darftellung. ; ia 

Das Theater von PrivatdogentDr 
Borinskfi. Mit 8 Bildniffen. 

Läßt bei der Vorführung der drama 
tiihen Gattungen die dramatiihen Mufter 

der Völker und Beitenthunlichft felbftxeden. ὁ 

Der Bau des Weltallsv. Prof. Dr. 
3. Scheiner. Mit zahle. bh. 

Will in das Hauptproblem ber Alıo- 
nomie, ὃ. Erkenntnis ὃ. Weltallg, einführen 


Sr Ausführlige iMufirierte Profpekte unentgeltli uud pofifrei, ww: ὦ 


zn 


EN Ἧ: 


Στ κρδν, ἐχτεε οτος 


ST ὁ τὸ 


τὸς 


a en ΟΝ 
ERICH 


Berlag von B, ©. Teubner in Seipzig, 
&. Lühker’ % 


 Benllerikun des Klaffilchen Alfertuns, 


Siebente verbefferte Auflage von Prof. Dr. Mar Erler. 
Mit- zahlreichen Abbildungen. 
Ler.-8. Preis geheftet 14 ME., reich gebunden 16 ME. 50 Pig. 


‚Sıhriften von B.W, Stoll. 


ΞΞΞ Wohlfeile Ausgaben zu bebeutend ermäßigten Preifen. = 


Die Götter und Hersen des Kklaffifhen Altertinms, Popufäre MytHo- 
logie der Griechen und Römer. Bon H.WB.Stoll. 7.Auflage Mit 42 Abbildungen 
nad antifen Kunftwerlen. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden A 3.60. 


Die a des klaffifhen Altertums, Craäpfungen aus ber alten Wett. 
Bon H. W. Stoll. 5. Auflage. Zivei Bände mit 92 Abbildungen nad antilen 
Kunftwerfen. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden A 4.50. 


Gejchirhte der Griechen und Römer in Biographien. Von 9.8. Stun. 
2 Bände... 3. Auflage. 

I Die Helden Sriehenland3 im Krieg und Frieden. Geihichte der Griechen 

τς ἐπ biographifcher Form. Mit 1 Stahlitich. 8. Wohffeile Ausg. Gebunden μέ 3.— 

U. Die Helden Roms im Krieg .und Frieden. Gefchichte ber Römer in bio- 

graphiiher Form. Mit 1 Stahlitih. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden «4 3.69. 


Erzählungen nus der alten Gefhicte, Bon Ὁ. W. Stoll.” 2 Bändchen. 
8. In 1 Band gebunden AM 3.75. 


Bilder aus dem altgrieshifchen Leben, Von Ὁ. 8. Stoll. Mit zahlreichen 
Abbildungen. 2. Auflage. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden KM 3.— 


Bilder aus dem altrömifihen Feben. Bon ᾧ. 5. Stoll Mit zahl 
reihen Abbildungen. 2. Auflage 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden 4 3.60. 


Die Meifter der griehifcyen Kitteratur, Cine Überfiht der Haffifhen Litte- 
ταῖς der Griechen für die reifere Jugend und Yreunde des Altertums. Von 
9: 35. Stoll. Mit einem Staplftig. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden AM. 2.70. 


Die Mleifter der römifryen Litteratur, Eine Überfiht der Haffiigen Litie- 
- ratur der Römer für die reifere Jugend und Freunde des Altertums: Bon ὦ. 
Stoll. Mit einem Stahlftih. 8. Wohlfeile Ausgabe. Gebunden AA 2.70. 


Wanderungen dar Alt-Grierjenland. Bon Ὁ. 59. Stoll. Mit zahfreigen 
Karten, Blänen und Abbildungen. In zwei Zeilen. 1. Teil: Der Peloponnes. 
IL. Keil: Mittel- und Kord- ae 8. Wohrfeile Rau Sedgr 
er geb. A 8.-- 
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